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Stadtbibliothek 

Bericht  für  das  Jahr  1902 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel. 

Den  Vorsitz  in  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek  führte  während 
des  Jahres  1902  Se.  Magnificenz  Herr  Bürgermeister  Dr.  Hachmann.  Die 
übrigen  Mitglieder  waren  die  Herren  Pastor  D.  Bertheau,  Dr.  Dehn,  Senats- 
sekretär Dr.  Hagedorn,  Dr.  E.  Wohlwill,  der  an  Stelle  des  ausgesehie denen 
Herrn  Dr.  Bepsold  wieder  gewählt  wurde,  sowie  der  Direktor;  dazu  trat 
nach  8  3  des  Gesetzes  betreffend  die  Wissenschaftlichen  Anstalten  vom 

^11.  Oktober  1901  mit  Stimmrecht  der  Eat  bei  der  Oberschulbehörde, 
O 

THerr  Klußmann,  später  Herr  Eat  Dr.  Kiesselbach. 

Aus  dem  Kreise  der  Sachverständigen  hat  die  Verwaltung  den  Tod 
^zweier  Herren  zu  beklagen,  die  gestützt  auf  ein  ausgebreitetes  Wissen  und 
in  stets  regem  Interesse  der  Bibliothek  mit  wertvollem  Rate  zur  Seite 
standen,  Professor  Dr.  Fels  und  Schulrat  Mahraun. 

Am   26.  März   1902    übernahm  der  Berichterstatter   durch  Herrn 
Senator  Dr.  von  Melle  in  sein  neues  Amt  eingeführt  die  Leitung  der 
__iAnstalt,    die  bis  dahin   von    dem   ersten  Beamten,   Herrn  Bibliothekar 
s^q  ^Dr.  Küster,  interimistisch  verwaltet  wurde.     Der  als  technischer  Hülfs- 
^  ^arbeiter  beschäftigte  Herr  E.  Funke  schied  am  14.  Juli  1902  aus  dem 
£     Personal  der  Stadtbibliothek  aus,  um  zur  Finanzdeputation  überzutreten;  die 
erledigte  Stelle  wurde  am  18.  September  durch  Herrn  H.  Hemme  besetzt. 

Dem  Bericht  über  die  Ergebnisse  der  Verwaltung  während  des  ab- 
gelaufenen Jahres  ist  noch  das  nach  der  bisherigen  Praxis  gewonnene 
Material  zu  Grunde  gelegt  worden.  Für  die  Zukunft  ist  ein  wesentlich 
anderes  Verfahren  vorgesehen  in  Anlehnung  an  die  Beschlüsse  des  Vereins 
deutscher  Bibliothekare,  durch  die  eine  einheitliche  Verarbeitung  der 
statistischen  Erhebungen  für  alle  größeren  Bibliotheken  Deutschlands  an- 
gestrebt wird.  Da  naturgemäß  solche  Nachweisungen  nur  wertvoll  sind 
und  eine  Vergleichung  gestatten,  wenn  sie  auf  gemeinsamer  Grundlage 
sich  aufbauen,  so  war  für  unser  Institut  eine  Reihe  von  Neuerungen  im 
technischen  Betrieb  unvermeidlich,  die  während  der  vergangenen  Monate 
vorbereitet  mit  Beginn  des  Jahres  1903  zur  Einführung  gelangen.  Dadurch 
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wird  es  später  möglich  sein,  auf  manche  statistisch  interessante  Fragen 
Auskunft  zu  gehen,  welcher  Betrag  der  budgetmäßigen  Mittel  durch 
Abonnements  auf  Zeitschriften  und  Fortsetzungen  bereits  im  voraus  fest- 
gelegt ist,  was  davon  für  Neukauf  und  antiquarische  Anschaffung  zur 
Verfügung  der  Verwaltung  übrig  bleibt,  um  wie  viele  Bände  sich  alljährlich 
der  Bestand  der  Bibliothek  erhöht.  Auch  bezüglich  der  Benutzung  genügt 
es  nicht,  die  Zahl  der  ausgeliehenen  oder  im  Lesesaal  gebrauchten  Bände 
festzustellen.  Fast  noch  wichtiger  ist  die  Gesamtsumme  aller  Bestellungen 
und  das  Verhältnis,  in  dem  die  ausgegebenen  Werke  zu  den  als  nicht 
vorhanden  bezeichneten  stehen.  Fs  läßt  sich  schon  jetzt  mit  ziemlicher 
Sicherheit  voraussagen,  daß  der  Prozentsatz  der  nicht  ausführbaren 
Bestellungen  ein  recht  hoher  sein  wird,  teils  wegen  der  Lückenhaftigkeit 
unseres  neueren  Bücherbestandes,  vor  allem  aber  weil  fast  täglich  von  der 
Stadtbibliothek  Werke  verlangt  werden,  die  aus  ihrem  Anschaffungsgebiet 
herausfallen. 

Zur  Erweiterung  der  sehr  knappen  Handbibliothek  ist  im  Lesesaal  an 
der  nach  dem  Speersort  gelegenen  Wand  ein  1 1  m  langes  Bücherregal 
durch  die  Baudeputation  aufgestellt  worden ;  davon  soll  ein  Teil  dazu  dienen, 
eine  Auswahl  unserer  wichtigeren  Erwerbungen,  ehe  sie  in  die  Büchersäle 
überführt  werden,  den  Benutzern  zugänglich  zu  machen. 

Für  den  Journalsaal  wurden  folgende  neue  Zeitschriften  teils  durch 
Kauf  teils  auf  dem  Wege  des  Geschenks  oder  Tauschs  erworben: 
Annalen  der  Naturphilosophie, 

Archiv  für  Philosophie,  Abteilung  II :  Archiv  für  systematische  Philosophie, 

Archiv  für  Protistenkunde, 

Blätter  für  die  Hamb.  Waisenptiege, 

Centralblatt  für  Bakteriologie.    Abteilung  I:  Originale,  Referate, 
Deutsch-Evangelisch.    Zeitschrift  für  die  Kenntnis  und  Förderung  der 

deutschen  evangelischen  Diaspora  im  Auslande, 
Deutschland.    Monatsschrift  für  die  gesamte  Kultur, 
Journal  international  d'archeologie  numismatique, 
Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  Theatergeschichte, 
Oriens  christianus, 

xulaß  die  Zahl  der  ausliegenden  periodischen  Schriften  nunmehr  auf  448 
sich  beläuft. 

Vermehrung.  In  das  Zugangsverzeichnis  wurden  6364  Nummern  gegenüber  4975 

im  Vorjahre  eingetragen.  Hierin  sind  die  Zeitschriften  nicht  einbegriffen. 
Für  Bücherankauf  waren  im  Budget  24  000  Jf  ausgesetzt,  die  genau  mit 
dem  Schlüsse  des  Jahres  verbraucht  wurden. 

Geschenke.  Von  Behörden,  Vereinen,  Instituten  und  Privatpersonen  ging  uns  eine 

große  Zahl  von  Geschenken  zu,  für  die  auch  an  dieser  Stelle  gebührender 
Dank  gesagt  sei.    Künftig  soll  ein  Verzeichnis  aller  Zuwendungen  halb- 
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jährig  im  Amtsblatt  sowie  in  den  hiesigen  Zeitungen  veröffentlicht  werden. 
Hier  mögen  nur  die  wichtigeren  und  umfänglicheren  Erwähnung  finden. 

Die  wertvollsten  Gaben  erhielten  wir  wie  alljährlich  von  Einem  Holten 
Senate,  darunter  die  beiden  ersten  Bände  der 

Ergebnisse  der  Deutschen  Tiefsee-Expedition  auf  dem  Dampfer  Valdivia 
1898—99.  Herausgegeben  von  Ch.  Chun.  Jena  1902 
in  zwei  künstlerisch  vollendeten  Ganzlederbänden.  Die  Brasilianische 
Regierung  übersandte  57  Bände  amtlicher  Drucksachen.  Dem  Magistrai 
der  Stadt  Klausenburg  verdanken  wir  ein  von  vierzig  ungarischen  Gelehrten 
verfaßtes  Prachtwerk  über  Matthias  Corvinus,  dessen  Standbild  im  Herbst 
1902  zu  Klausenburg  enthüllt  wurde:  Mätyäs  kiräly.  Emlekkönyv  sz. 
Märki  Sändor.  (Le  roi  Mathias.  Souvenir  p.  Alexandre  Marki)  Budapest 
1902,  der  Disconto-Gesellschaft  Berlin  eine  „Denkschrift  zum  50jährigen 
Jubiläum  1851  —  1901"  Berlin  1901. 

Eine  sehr  erfreuliche  Bereicherung  erfuhr  die  Abteilung  der  orientali- 
schen Sprachen  dadurch,  daß  auf  Vorschlag  seines  Präsidiums  der  XIII.  Inter- 
nationale Orientalisten- Kongreß  sämtliche  eingegangenen  Geschenke  der 
Stadtbibliothek  überwies,  im  ganzen  100  Werke  oder  168  Nummern.  Davon 
seien  hervorgehoben : 

Actes  du  XII.  Congres  Intern,  des  Orientalistes  Rome  1899.    T.  1—3,1. 
Florence  1901.  02. 

Bulletin  de  TEcole  franc.  d' Extreme-Orient.    1.  2,1.2.   Hanoi  1901.  02. 

Cesaresco,  Conte,  L'arte  di  cavalcare.    Vol.  1 — 4.    Salö  1894. 

Consolo,  Libro  dei  Canti  d'Israele  nebst  Appendice.    Firenze  o.  J. 

Delegation  en  Perse.    Memoires.    T.  1 — 3.    Paris  1900.  01. 

Dutreuil  de  Rhins,  L'Asie  centrale.    Text  u.  Atl.    Paris  1889. 

Finnisch-ugrische  Forschungen.     Bd.  1.  2,1.     Helsingfors   u.  Leipzig 
1901.  02. 

Gaster,  Hebrew  illuminated  Bibles.    London  1901. 
Erzherzog  Josef,  Zigeunergrammatik.    Budapest  1902. 
I-tsing,  Record  of  Buddhist  Religion  1.  2. 
Kukai,  Werke,  nebst  Life  of  Kukai. 

Lidzbarski,  Ephemeris  für  semitische  Epigraphik.  1.  1900/02.  Giessen  1902. 
Lunet  de  Lajonquiere,  Atlas  archeologique  de  lTndo-Chine.  Monuments 

du  Champa  et  du  Cambodge.    Paris  1901. 
Marksteine  aus  der  Weltliteratur,  hrsg.  von  Baensch-Drugulin.  Leipzig  1902. 
Mission  scientifique  dans  la  Haute  Asie.  1  —  3  nebst  Atlas.  Paris  1897.  98. 
Mission  Pavie  Indo-Chine  1879 — 1895.  Etudes  diverses.  1.2.  —  Geographie 

et  Voyages.    1.  3.  5.    Paris  1898—1902. 
Pentateuchus  hebraice.    Hamburg  1663.    (Durch  Herrn  Dr.  M.  Gaster, 

London.) 

Revue  Orientale  pour  les  fitudes  Ouralo-Altaiques.  1.  2.  Budapest  1 900.  01. 
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Prince  Shötoku,  Commentary  on  the  Srimalä-sutra.    1 — 3. 

Prince  Shötoku,  Commentary  on  the  Vimalakirtti-nirdesa-sütra.     1 — 6. 

Studia  Sinaitica.    9—11.    London  1899—1902. 

Linguistic  Survey  of  India.    3,2.  6.    Calcutta  1902. 

Transactions  and  Proceedings  of  the  Japan  Society,  London.  4.  5,1—3. 
London  1900.  01. 
Herr  Senator  Dr.  von  Melle  schenkte  46  Bände,  darunter  die  Kataloge 
der  bedeutendsten  europäischen  Gemäldesammlungen,  Duc  de  Loubat,  Paris, 
die  Ausgabe  des  Codex  Vaticanus  3773.  Erläutert  von  Seier.  1.  2.  Berlin 
1902,  Fräulein  A.  Seng  12  naturwissenschaftliche  Werke  in  15  Bänden. 
Frau  Professor  O.  Zacharias  stellte  gütigst  18  Bände  Manuskripte  zur 
Verfügung,  meist  Göttinger  Kolleghefte,  nachgeschrieben  in  den  Jahren 
1819 — 22  von  G.  Bülau,  dem  späteren  dirigierenden  Arzt  des  hamburgischen 
Allgemeinen  Krankenhauses,  die  für  die  Geschichte  des  medizinischen 
Unterrichts  im  ersten  Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Bedeutung  sind. 

Für  Uberweisung  von  Verlagswerken  oder  Erzeugnissen  ihrer  Druckerei 
sind  wir  verpflichtet  den  Herren  Auer  &  Co.,  A.  Bockelmann,  L.  Frieder  iclisen, 
Hermann' s  Erben,  der  Herokhchen  Buchhandlung,  den  Herren  K.  Kayser, 
C.  Legien,  Liitcke  &  Wulff,  O.  Meißner,  Meyer  &  Dieckmann,  H.  O.  Persiehl. 
Besonderer  Dank  gebührt  der  Firma  Leop.  Yoß,  die  auch  in  diesem  Jahre 
ihren  gesamten  Verlag  in  je  einem  Exemplar  der  Stadtbibliothek  zum 
Geschenk  machte.  Leider  läßt  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  daß  diese 
Zuwendungen  nur  einen  kleinen  Bruchteil  der  in  Betracht  kommenden 
Literatur  darstellen  und  ein  auch  nur  annähernd  vollständiges  Bild  der 
hamburgischen  Verlagstätigkeit  nicht  zu  geben  vermögen. 
Hamburgensien.  Unsere  Hamburgensiensammlung  wurde  durch  die  regelmäßigen  Jahres- 
berichte verschiedener  Verwaltungsbehörden,  Korporationen  und  Stiftungen 
vermehrt.  Einige  der  zahlreichen  Lücken  früherer  Jahre  konnten  in 
dankenswerter  Weise  durch  eine  Schenkung  des  Herrn  Dr.  W.  Heyden, 
Sekretärs  der  Bürgerschaft,  ergänzt  werden.  Außerdem  gelang  es,  aus 
antiquarischen  Katalogen  manches  käuflich  zu  erwerben,  wovon  die  inter- 
essantesten und  ältesten  Stücke  hier  aufgeführt  werden: 

Tag-Buch  der  jäh-vorgenommenen  Belägerung  Hamburgs,    o.  O.  1686. 

Brevis  et  summaria  Refutatio  scripti  cujusdam  Hamburgensis,  cui 
titulus:  In  jure  et  facto  probe  fundata  remonstratio  ...  o.  O.  Mense 
Septembri  1686. 

Nachricht  den  am  16.  Juni  1734  auf  dem  Hamburger  Berg  entstandenen 

Tumult  betreffend.    Regenspurg  (1734). 
Ki  weckung,  Abermalige,  der  Hamb.  Liebe  für  den  Pesthof.  1754. 
Besondere  Beachtung  verdient  eine  Anzahl  in  holländischer  Sprache 
verfaßter  Broschüren,  Zeugnis  der  regen  Aufmerksamkeit,  die  man  in  den 
Niederlanden  damals  hamburgischen  Vorgängen  widmete.    Einige  behandeln 
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die  vielumstrittene  Neutralitätsfrage  unserer  Stadt  während  der  Kriege  des 
XVII.  Jahrhunderts,  andere  das  Verhältnis  zu  Dänemark  und  die  Hin- 
richtung Snitgers;  auch  Tagesereignisse  werden  poetisch  verherrlicht. 

Menioriael  van  den  Heere  keyserlycke  Raedt  ende  Extraordinaris  Afgesante 

Friquet,  raeckende  de  Neutraliteyt  op  d'Elve.  In'sGravenhage  1667. 
Nadere  Antwoort  van  de  Heeren  Staaten  Generaal  op  de  Memorialen 

van  den  Extraordinaris  Amhassadeur  van  Sweeden  over  't  Suhject 

van  vreede  Handelinge.     In's  Graven-Hage  1674   und  Antwoort 

op  het  Memoriael  .  .  .  In's  Graven-Hage  1674. 
Eenige  Eedenen  waerom  men  by  clezen  Oorlogh  aan  de  Stad  Hamburgh 

de  Neutraliteit  en  de  vrye  Commercie  uyt  en  naar  Vrankryk  niet 

behoert  toe  te  staan  noch  te  conniveren.    t' Amsterdam  1689. 
Redenen  en  Motiven,  waarom  den  Franschen  Resident  Bidal  tot  Hamburg 

niet  langer  geduld  moet  werden,    t' Amsterdam  1689. 
Pertinent  Verhaal  van  t'  laatst  gepasseerde  tusschen  zyn  kon.  Majesteit 

van  Deenmarken  en  de  Stad  Hamburg    o.  0.  1687. 
Welgegronde  Verdediging  tegens  Burgermeesteren  en  Raet  der  Stadt 

Hamburgh  .  .  .  Coert  Jastram  en  Jeronimo  Snitquer,   wegen  een 

Stadts  Verraet  1687. 
Hamburger   Moord  -  Tonneel,   bespat   met   het  Bloedt   van  Jeronimo 

Snitquer.    o.  0.  u.  J. 
Placaet,   in  den  Hage,   den  21.  Februar   1693,   (gerichtet  gegen  die 

Einführung  von  Kupferplatten   aus  Hamburg  zur  Verhütung  der 

Falschmünzerei.) 

Neben  den  regelmäßigen  Sendungen  verschiedener  Universitäten,  Aka-  Tausch, 
demien,  in-  und  ausländischer  Bibliotheken  sowie  der  durch  Vertrag  be- 
gründeten Ablieferung  seitens  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  ging  uns 
von  der  hiesigen  Öffentlichen  Bücherhalle  eine  größere  Zahl  dort  entbehrlicher 
Werke  im  Tausch  gegen  Doubletten  der  Stadtbibliothek  zu. 

Für  Büchereinband  standen  10  000  zur  Verfügung,  wovon  9997,15  J(  Bucheinband, 
verbraucht  wurden,  um  bestimmungsgemäß  sowohl  die  neuen  Erwerbungen 
als  auch  die  zahlreichen  älteren  Werke,  deren  Einband  ungenügend  oder 
schadhaft  war,  binden  zu  lassen.  Letzteres  erstreckte  sich  in  diesem  Jahre 
auf  die  Abteilungen  A  (Bibliographie),  B  (Encyklopädien,  darunter  Aka- 
demien und  allgemeine  Zeitschriften),  C  (Philosophie). 

Die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  _hat  während  des  vergangenen  Benutzung. 
Jahres  eine  erfreuliche  Steigerung  erfahren.  Vor  allem  tritt  dies  in  der 
Zahl  der  zu  häuslichem  Gebrauch  entliehenen  Bände  hervor,  die  um  4000 
gewachsen  ist,  aber  auch  Journal-  und  Lesesaal  haben  einen  weit  regeren 
Besuch  als  vordem  zu  verzeichnen ;  in  letzterem  häuften  sich  die  Bestellungen, 
die  sofort  zu  erledigen  waren,  oft  so,  daß  der  im  Journalsaal  die  Aufsicht 
führende  Kanzlist  fast  täglich  zur  Hülfeleistung  herangezogen  werden  mußte. 
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Förderlich  auf  diese  vermehrte  Benutzung  mag  eine  Reihe  von  Erleichterungen 
gewirkt  haben,  die  im  Rahmen  des  geltenden  Reglements  sich  ausführen 
ließen.  Dahin  gehört  die  Bestimmung,  daß  Bände  unseres  systematischen 
Katalogs  grundsätzlich  im  Lesesaal  und  auch  in  den  Stunden  von  7 — 9  Uhr 
ohne  vorherige  Bestellung  zur  Einsichtnahme  vorgelegt  werden;  rechtzeitig 
verlangte  Bücher  können  abends  im  Lesesaal  abgeholt  werden,  wenn  der 
Bestellzettel  einen  entsprechenden  Vermerk  trägt,  und  der  Entleiher  an  sich 
zur  Benutzung  der  Bibliothek  berechtigt  ist;  auch  die  von  auswärtigen 
Bibliotheken  hierher  geschickten  Werke  werden  auf  Wunsch  nach  Hause 
mitgegeben,  falls  die  versendende  Bibliothek  nicht  das  Gegenteil  bestimmt. 
Über  die  Benutzung  im  einzelnen  und  deren  Verhältnis  zum  Vorjahre 
gewähren  die  folgenden  Tabellen  Auskunft. 

I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1901  1902 

Personen  . .  .   4,519  5,764 

Bände   10,912  14,919 

II.  Lesesaal. 

1901  1902 

Personen  ca.    9,400  12,186 

Benutzte  Bände    37,382  39,190 

Die  Benutzung  der  Handbibliothek  ist  unberücksichtigt  geblieben. 

III.  Journalsaal. 

1901  1902 

Personen    3,922  4,642 

Benutzte  Zeitschriftenhefte    35,571  42,721 

Die  Leseräume  waren  im  ganzen  285  Tage  geöffnet. 

IV.   Sendungen  von  auswärts. 

1901  1902 

Empfänger                                                 33  63 

Bände  (Druckwerke  und  Handschriften)  .  .     91  156 

V.   Verleihungen  nach  auswärts 
(abgesehen  von  Orten  des  Hamburgischen  Staatsgebiets). 

1901  1902 

Orte   56  67 

Bände  (Druckwerke  und  Handschriften)  .  .  324  541 
Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach: 
Altenwerder,  Arnstadt  (Thür.),  Aurich, 

Bamberg,  Bederkesa  (Reg.-Bez.  Stade),  Berlin,  Bitterfeld  (a.  d.  Mulde). 
Bohnert  (Schleswig-Holstein),  Brandenburg,  Breslau,  Buxtehude, 
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Celle,  Charlottenburgj 

Darmstadt,  Dortmund,  Dresden,  Düsseldorf, 
Freiberg  i.  S.,  Freiburg  i.  B., 
Giessen,  Göttingen,  Greifswald, 

Bannover,  Harburg,  Heidelberg,  Hollenstedt  (Kr.  Harburg),  Husum, 
Jena,  Itzehoe, 

Karlsruhe,  Kassel,  Kiel,  Köln, 
Lanz  (Brandenburg),  Leipzig,  Lichtenthai  (Baden), 
Mosbach  (Baden),  München,  Münster  i.  W., 
Neustadt  a.  d.  Haardt,  Nortorf  (Holstein), 

Pforta   (b.  Naumburg),    Puschdorf    (Reg. -Bezirk   Gumbinnen),  Putlitz 

(Brandenburg), 
Rostock, 

Schleswig,  Schwerin,  Stavenhagen  i.  M.,  Strassburg  i.  E.,  Stuttgart, 
Tübingen, 

Uchte,  Unterrenthendorf  (Sachsen- Altenburg), 

Gr.  Walmstorf    (Mecklenburg),    Warstade    (Hannover),  Wernigerode, 

Wittenberg, 
Zernin  (Mecklenburg). 

Außerhalb   des  deutschen  Reichsgebietes   erhielten   folgende  Städte 
Büchersendungen : 

Genf,  Graz,  Klagenfurt,  Krakau,  Lemberg,  London,   Salonik  (Türkei), 
Tepl  (Böhmen),  Wien. 

Unter  den  versandten  Werken  befanden  sich  40  Manuskripte,  von 
denen  geschickt  wurden : 

26  nach  Berlin,  2  nach  Wien,  je  1  nach  Freiberg  i.  S.,  Freiburg  i.  B., 
Genf,   Göttingen,  Klagenfurt,  Leipzig,  London,  Mosbach  (Baden), 
Salonik  (Türkei),  Stuttgart,  Tepl  (Böhmen),  Wernigerode. 
Zwischen  der  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  und  Leihverkehr, 
der  Stadtbibliothek   wurde,    um   den   dortigen   Lehrern  wissenschaftliche 
Arbeiten  zu  erleichtern,  nach  dem  Beispiel  anderer  Staaten  ein  amtlicher 
Leihverkehr  eingerichtet  und  in  der  Weise  geregelt,  daß  die  Stadtbibliothek 
die  Kosten  der  Hinsendung,   Cuxhaven  die  der  Rücksendung  trägt,  von 
den  Empfängern  Gebühren  nicht  erhoben  werden.    Diese  Einrichtung  tritt 
am  1.  Januar  1903  ins  Leben. 

Bei  Gelegenheit  des  hier  tagenden  XIII.  Internationalen  Orientalisten-  Au8gteiiungeE 
Kongresses  veranstaltete  die  Stadtbibliothek  eine  Ausstellung  ihrer  wich- 
tigeren orientalistischen  Handschriften,  die  durch  eine  Anzahl  interessanter 
hebräischer  Manuskripte  und  Druckwerke  aus  Privatbesitz  eine  sehr 
dankenswerte  Bereicherung  erfuhr.  Besonders  die  glänzende  Sammlung 
des  Herrn  Dr.  H.  B.  Levy  war  mit  einer-  Reihe  auserlesener  Seltenheiten 
vertreten.    Zur  Orientierung  diente  für  die  Hebraica  der  Stadtbibliothek 
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der  in  mehreren  Exemplaren  ausgelegte  Steinschneidersche  Katalog,  für 
die  sonstigen  Orientalia  ein  von  der  Firma  Lütcke  &  Wulff  hektographisch 
hergestelltes  Verzeichnis,  dessen  Seiten  durch  eine  farbige  einem  unserer 
türkischen  Codices  nachgebildete  Randleiste  eine  ansprechende  Verzierung 
erhielten.  In  die  Privatbesitz  entstammenden  Stücke,  bei  deren  Katalogi- 
sierung wir  uns  der  Unterstützung  des  Herrn  S.  Berlin  zu  erfreuen  hatten, 
waren  Kartonstreifen  mit  kurzer  Inhaltsangabe  eingelegt  worden.  Die  Aus- 
stellung war  zunächst  vom  5.  bis  10.  September  geöffnet  und  wurde,  da  der 
Besuch  ein  sehr  reger  war,  um  4  Tage  verlängert.  Es  sind  im  ganzen  496 
Besucher  gezählt  worden. 

Außerdem   benutzten   verschiedene  fremde  Gelehrte   ihren  hiesigen 
Aufenthalt    zu   handschriftlichen   Studien    auf  der   Bibliothek    und  zur 
Besichtigung  der  Bücherräume. 
Versammhm-  Auf  der  Jahresversammlung  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare,  die 

gen,  Reisen.  vQm  ^ — ^4  ]\£ai  1902  in  Jena  stattfand,  war  unser  Institut  durch  den 
Direktor  vertreten,  der  auch  auf  Einladung  des  Arbeitsausschusses  für  die 
hiesige  Öffentliche  Bücherhalle  an  zwei  reiche  Belehrung  gewährenden 
Informationsreisen  nach  Bremen  sowie  nach  Berlin  und  Jena  teilnahm. 
Zu  einer  Festschrift,  mit  der  im  März  1903  der  siebzigjährige  Geburtstag 
des  Generaldirektors  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  gefeiert  werden 
soll,  verfaßte  der  Berichterstatter  einen  Beitrag:  „Zum  Paedagogus  des 
Clemens  Alexandrinus  " . 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1903 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel. 

Die  Zusammensetzung  der  Kommission  für  die  Stadtbibliothek,  in  der  Verwaltung. 
Se.  Magnifizenz  Herr  Bürgermeister  Dr.  Hackmann  wiederum  den  Vorsitz 
führte,  hat  gegen  das  Vorjahr  insofern  eine  Veränderung  erfahren,  als  an 
Stelle  des  Kats  Herrn  Dr.  Kiesselbach  der  Rat  bei  der  Oberschulbehörde 
Herr  Dr.  Förster  trat. 

Zum  Sachverständigen  für  Pädagogik  wurde  Herr  Direktor  Professor 
Dr.  Thaer,  für  neuere  Sprachen  Herr  Oberlehrer  Dr.  Hahn  von  der  Ober- 
schulbehörde ernannt. 

Das  Personal  der  Stadtbibliothek  ist  dasselbe  geblieben;  der  bisherige 
Volontär  Herr  J.  zur  Nedden  ward  zum  wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter 
befördert. 

Die  auf  den  folgenden  Blättern  gegebenen  Nachweisungen  über  die 
Tätigkeit  unseres  Institutes  während  des  Jahres  1903  beruhen  auf  einem 
wesentlich  umfangreicheren  statistischen  Material,  das  durch  eine  Reihe 
technischer  Verbesserungen  sich  gewinnen  ließ.  In  der  Bücherausgabe,  dem 
Lesesaal,  bei  dem  alphabetischen  Katalog  sind  Tabellen  aufgelegt,  in 
welche  die  Ergebnisse  des  täglichen  Betriebes  eingetragen  werden;  das 
Zugangsverzeichnis,  das  die  neuen  Erwerbungen  aufnimmt,  ist  in  der 
Weise  umgestaltet  worden,  daß  es  nicht  nur  über  den  Zuwachs  der 
Bibliothek,  die  Provenienz  der  Eingänge  Auskunft  gibt  und  den  rechnerischen 
Verkehr  mit  den  Lieferanten  regelt,  sondern  auch  für  mancherlei 
statistische  Fragen  nutzbar  gemacht  werden  kann.  So  lassen  sich  zahlen- 
mäßige Belege  über  die  jährliche  Vermehrung  unserer  Sammlungen,  über 
die  Verwendung  der  Fonds,  nach  Zeitschriften,  Fortsetzungen,  Novitäten 
und  antiquarischen  Anschaffungen  getrennt,  beibringen.  Den  Angaben 
über  die  nach  Hause  verliehenen  oder  im  Lesesaal  gebrauchten  Bände 
treten  solche  über  die  Gesamtzahl  aller  Bestellungen,  der  verliehenen  oder 
nicht  vorhandenen  Werke  ergänzend  zur  Seite. 
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Besonders  wichtig  für  die  Entwicklung  unserer  Anstalt  ist  der  Antrag 
Eines  Hohen  Senats  an  die  Bürgerschaft  vom  9.  November  1898  geworden, 
wonach  die  aus  dem  Vermögen  der  Stadtbibliothek  sich  ergebenden  Zinsen 
künftig  zur  Ausfüllung  von  Lücken  Verwendung  finden  sollten.  Damit 
ward  die  Möglichkeit  eröffnet,  im  Laufe  der  Jahre  den  älteren  Bücher- 
bestand systematisch  auszubauen  und  größere  Erwerbungen,  auf  die  man 
in  früherer  Zeit  aus  Mangel  an  Mitteln  hatte  verzichten  müssen,  nach- 
träglich vorzunehmen.  Den  Segen,  der  aus  dieser  so  bedeutsamen  und 
dankenswerten  Entschließung  der  vorgesetzten  Behörde  erwächst,  wird  erst 
eine  kommende  Generation  ganz  zu  würdigen  und  zu  genießen  wissen. 
Das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  rührt,  wie  im  Vorbeigehen  erwähnt  sei, 
zum  größten  Teil  aus  dem  Vermächtnisse  der  beiden  Brüder  Wolf  her, 
des  Hauptpastors  an  der  St.  Katharinenkirche  Joh.  Christoph  Wolf, 
gestorben  1739,  und  seines  jüngeren  Bruders  Joh.  Christian  Wolf,  der 
Professor  am  Akademischen  Gymnasium  war  und  1770  starb,  ferner  aus 
einer  testamentarischen  Schenkung  des  Londoner  Predigers  Dr.  G.  F.  A. 
Wendeborn  sowie  einigen  anderen  kleineren  Legaten,  vielleicht  auch  aus 
dem  Erlös  verkaufter  Dubletten. 

Uber  die  wichtigeren  Lücken,  deren  Ausfüllung  in  erster  Linie 
angestrebt  wurde,  waren  von  den  Herren  Sachverständigen  unter  Mit- 
wirkung der  Bibliotheksverwaltung  Listen  aufgestellt  worden.  Den  zahl- 
reichen und  kostspieligen  Wünschen  gegenüber  erschien  es  angezeigt,  als 
zum  ersten  Male  für  das  Jahr  1903  die  angesammelten  Zinsen  zur  Ver- 
teilung gelangten,  nicht  gleichmäßig  alle  Wissenschaftsgebiete  zu 
berücksichtigen  sondern  den  Hauptnachdruck  auf  ein  bestimmtes  Fach  zu 
legen  und  mit  diesem  alljährlich  zu  wechseln.  Dazu  wurden  zunächst 
Naturwissenschaften,  speziell  Zoologie  ausersehen.  Immerhin  konnte,  da 
es  sich  insgesamt  um  die  Ergebnisse  dreier  Jahre  handelte,  noch  ein 
namhafter  Betrag  für  Mathematik,  ein  kleinerer  für  besonders  dringliche 
Desiderate  aus  der  historischen  Literatur  ausgeworfen  werden.  Der  Rest 
ward  entsprechend  einem  Antrag  des  Berichterstatters  zur  Erweiterung 
der  im  Lesesaal  aufgestellten,  bisher  sehr  unzulänglichen  Handbibliothek 
bestimmt. 

Ein  moderner  Lesesaal  soll  seinen  Besuchern  nicht  nur  Gelegen- 
heit gewähren,  ein  bestelltes  Buch  dort  einzusehen  sondern  auch  über 
wissenschaftliche  Fragen  jeder  Art  sich  rasch  und  zuverlässig  zu 
unterrichten.  Dies  erfordert,  daß  die  dargebotene  Literatur  stets  auf  ihrer 
wissenschaftlichen  Höhe  erhalten  wird,  indem  man  veraltete  Auflagen  durch 
neue,  unbrauchbar  gewordene  und  überholte  Werke  durch  andere  bessere 
ersetzt.  Die  auf  den  Ausbau  der  Handbibliothek  bezüglichen  Arbeiten  sind 
im  Laufe  dieses  Jahres  zum  Abschluß  gelangt.  Das  Meiste  konnte  den 
Beständen  der  Bibliothek  entnommen  werden;  einige  wichtige  Encyklopädien, 
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Lexika  und  Nachschlagewerke  wurden  neu  gekauft,  viel  begehrte  und 
gebrauchte  Handbücher,  die  sich  sowohl  zur  Benutzung  im  Lesesaal  als 
auch  zum  häuslichen  Studium  eignen,  in  zweiten  Exemplaren  —  allerdings 
mit  großer  Zurückhaltung  —  beschafft.  Im  ganzen  sollen  zunächst 
435  Werke  mit  1737  Bänden  eingestellt  werden;  als  Termin  dafür  sind 
die  nächsten  Osterferien  in  Aussicht  genommen.  Über  die  in  dem  Lese- 
saal alsdann  vorhandene  Literatur  wird  ein  handschriftlich  hergestelltes, 
mit  einem  alphabetischen  Register  versehenes  Verzeichnis  in  Buchform 
Auskunft  geben,  das  in  10  Gruppen  eingeteilt  ist.  Diese  umfassen  alle 
von  der  Stadtbibliothek  gepflegten  Wissenschaftsgebiete.  Besondere  Für- 
sorge ist  der  Abteilung  Hamburgensien  gewidmet  worden.  Hier  haben 
wir  eine  gewisse  Vollständigkeit  angestrebt  und  tunlichst  jede  Seite  des 
öffentlichen  und  privaten  Lebens  durch  Aufnahme  mindestens  eines  Hilfs- 
mittels zur  Orientierung  und  Belehrung  berücksichtigt.  Medizin  blieb 
ausgeschlossen,  Rechts-  und  Staats  Wissenschaften  sind  vorläufig  nur  sehr 
spärlich  vertreten,  da  diese  Fächer  nicht  zum  Anschaffungsgebiet  unseres 
Institutes  gehören.  Es  wird  beabsichtigt  im  Laufe  der  beiden  nächsten 
Jahre  die  Handbibliothek  noch  weiter  auszugestalten.  Der  Katalog  soll 
alsdann  gedruckt  werden. 

Zwei  Zimmer,  die  Verwaltungszwecken  dienen  und  bisher  unter  sehr 
ungünstigen  Lichtverhältnissen  zu  leiden  hatten,  wurden  mit  elektrischer 
Beleuchtung  versehen,  das  Treppenhaus  erhielt  einen  Linoleumbelag,  in 
dem  unteren  Geschoß  des  Hauses  ist  das  zweite  Drittel  der  dort  vor- 
handenen Regale,  um  Raum  für  die  Unterbringung  weiterer  Büchermengen 
zu  gewinnen,  ausgebaut  worden. 

In  das  Verzeichnis  der  im  Journalsaal  aufliegenden  Zeitschriften 
wurden  folgende  neue  Erwerbungen,  die  uns  als  Geschenk,  durch  Kauf 
oder  Tausch  zugingen,  aufgenommen : 

Abhandlungen,  Wissenschaftliche,  der  physikalisch-technischen  Reichs- 
anstalt, 

Abhandlungen     des     archäologisch  -  epigraphischen     Seminars  der 

Universität  Wien, 
Annales  historico-naturales  Musei  nationalis  Hungarici, 
Anzeiger  der  kaiserlichen  Akademie   der  Wissenschaften  zu  Wien, 

Mathematisch-naturwissenschaftliche  und  philosophisch-historische 

Klasse, 

Archiv  für  Kulturgeschichte, 

Archiv,  Skandinavisches,  für  Physiologie, 

Bibliographie,  Internationale,  der  Kunstwissenschaft, 

Bibliographie  der  vergleichenden  Literaturgeschichte, 

Blätter,  Hessische,  für  Volkskunde, 

Blätter,  Tübinger, 
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Bijdragen  voor  vaderlandsche  Geschiedenis  en  Oudhcidkunde, 
Carinthia  II.    Mitteilungen  des  naturhistorischen  Landesmuseums  für 

Kärnten, 
Echo,  Das  litterarische, 
Kolk-Lore, 

Giornale  della  Societä  Asiatica  italiana, 

Handlingar,  Kongl.  Svenska  Vetenskaps-Akademiens, 

Jahrbuch,  Deutsches  meteorologisches, 

Iduna.    Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  deutsche  Kultur, 

Journal  of  Philology, 

Litteraturzeitung,  Orientalistische, 

Memoires  de  la  Societe  de  Linguistique  de  Paris, 

Modern  Language  Notes, 

Monatsschrift  für  höhere  Schulen, 

Repertoire  d'epigraphie  semitique, 

Revue  des  etudes  anciennes, 

Revue  des  etudes  juives, 

Rundschau,  Theologische, 

Schriften  des  Vereins  für  schleswig-holsteinische  Kirchengeschichte, 
Studj  romanzi, 

Studien  zur  Palaeographie  und  Papyruskunde, 

Warte,  Vegetarische, 

Wegweiser  für  Lehrmittel, 

Zeitschrift  für  hochdeutsche  Mundarten, 

Zeitschrift  für  allgemeine  Physiologie, 

Zeitschrift  für  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Unterricht, 
Zeitschrift  für  deutsche  Wortforschung. 

Die  Gesamtzahl  der  periodischen  Schriften,  soweit  sie  nicht  in  vollen 
Länden  eingehen  und  daher  gleich  zum  Buchbinder  geschickt  werden, 
beträgt  nunmehr  485. 

Mit  dankbarer  Freude  sei  hier  noch  eines  Schmuckes  gedacht,  der 
unserm  Journalsaal  zuteil  geworden  ist.  Ein  Kreis  von  Freunden  und 
Verehrern  des  ehemaligen  Bibliothekars  an  der  Stadtbibliothek,  Herrn 
Dr.  A.  v.  Dümmer,  schenkte  uns  dessen  wohlgelungenes,  nach  einer 
Photographie  vergrößertes  Porträt  in  einem  geschmackvollen  Eichenrahmen 
zu  dauernder  Erinnerung  an  den  ausgezeichneten  Beamten  und  Gelehrten. 

Schon  gegen  Ende  des  Jahres  1902  war  zwischen  dem  Vorstande  der 
hiesigen  Theatergesellschaft  und  der  Bibliotheksverwaltung  eine  Vereinbarung 
getroffen  worden,  wonach  die  in  der  Bibliothek  des  Stadttheaters  vor- 
handenen Exemplare  älterer  Dramen,  Singspiele  und  Opern  samt 
Inspektionsbüchern  und  Partituren,  soweit  sie  für  die  Zwecke  der  Bühne 
keinen    praktischen    Wert    mehr  haben,    der   Stadtbibliothek   bei  voller 


Stadtbibliothek. 


5 


Wahrung  des  Eigentumsrechtes  zur  Aufbewahrung  übergeben  werden 
sollten.  Die  Stadtbibliothek  übernahm  die  Verpflichtung  für  getrennte 
Aufstellung  und  Verwaltung  der  Sammlung  Sorge  zu  tragen  und  erhielt 
die  Befugnis  daraus  unter  den  gleichen  Bedingungen  wie  aus  ihrem  eigenen 
Bestand  zu  verleihen.  Wenn  man  nach  vereinzelten,  früher  gemachten 
Funden  schließen  darf,  wird  eine  wissenschaftliche  Bearbeitung  dieses  noch 
ungesichteten  Materials  manche  für  Musik-  und  Theatergeschichte  sowie 
literarhistorische  Forschung  wichtige  Entdeckung  zu  Tage  fördern  können. 
Bisher  sind  1108  Bände  dramatischer  Literatur  abgeliefert  worden;  der 
größere  Eest,  Opern  und  Partituren  umfassend,  soll  im  Laufe  des 
kommenden  Frühjahres  nachfolgen,  sobald  mildere  Witterung  ein  längeres 
Verweilen  in  den  ungeheizten  Bodenräumen  des  Theaters  gestattet. 

In    das    Zugangsjournal    für    1903    wurden    3795    Nummern    mit  Vermehrung. 
7723  bibliographischen  Bänden  eingetragen.    Eine  Vergleichung  mit  dem 
Vorjahr,  das  6364  Nummern  brachte,   läßt  sich  aus  dem  Grunde  nicht 
anstellen,  weil  die  Methode   die  Eingänge  zu  verzeichnen  seitdem  auf 
völlig  veränderter  Grundlage  beruht.     Von  diesen  7723  Bänden  wurden 

durch  Kauf    3249  Bände 

als  Geschenk    2710  „ 

im  Austausch    1764  „ 

erworben. 

Der  Bestand  der  Bibliothek  ist  um  5881  Buchbinderbände  vermehrt 
worden. 

Für  Bücherankauf  waren  im  Staatsbudget  vorgesehen  J$  24  000,  wovon 


^23  998,87  verbraucht  wurden,  und  zwar 

für  Zeitschriften   9122,41 

„   Fortsetzungen   „  7470,71 

„   Novitäten   „  4165,88 

„    antiquarische  Anschaffungen  .  „  3239,87. 


Von  Wichtigkeit  erscheint  es  hierbei  den  Begriff  einer  Zeitschrift  festzu- 
stellen, der  vordem  manchen  Schwankungen  unterworfen  war.  Für  uns  ist 
die  von  den  meisten  deutschen  Bibliotheken  vertretene  Anschauung  maß- 
gebend gewesen,  die  einzige,  die  eine  zuverlässige  Entscheidung  gestattet. 
Darnach  hat  als  Zeitschrift  jede  periodische  Veröffentlichung  zu  gelten,  für 
die  ein  fester,  zeitlich  begrenzter  Abschluß  nicht  von  vornherein  beabsichtigt 
oder  der  Natur  des  Materials  nach  gegeben  ist.  Ob  eine  solche  Publikation 
in  abgeschlossenen  Bänden  oder  in  Heften  und  Lieferungen,  öb  sie  einmal 
oder  mehrere  Male  im  Jahr  oder  endlich  nur  einmal  im  Laufe  einiger 
Jahre  erscheint,  ist  für  die  Bestimmung  ihres  Charakters  ohne  Belang. 
Auf  den  ersten  Blick  könnte  es  vielleicht  als  ein  Mißverhältnis  betrachtet 
werden,  daß  bei  unserem  Institut  die  Aufwendungen  für  Zeitschriften 
zwischen  xk  und  7s  des  ganzen,  zum  Bücherkauf  bestimmten  Fonds  liegen ; 
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in  Wahrheit  ist  es  nicht  der  Fall.  Es  hängt  dies  mit  der  Tatsache  zusammen, 
daß  immer  mehr  wissenschaftliche  Arbeiten  in  Zeitschriften  Unterkommen 
finden,  die  dadurch  das  wichtigste  und  wertvollste  Rüstzeug  der  Bibliotheken 
bilden.  Allerdings  wird  durch  das  Überwuchern  der  Zeitschriften,  zu  denen 
alljährlich  noch  viele  neue  hinzutreten,  die  Freiheit  der  Verwaltung  in  der 
Verwendung  ihrer  Mittel  stets  mehr  beschränkt.  Immerhin  steht  unser 
Institut  noch  wesentlich  günstiger  als  manche  Schwesteranstalt.  Wie  aus 
dem  „Jahrbuch  der  deutschen  Bibliotheken"  1903,  S.  127  hervorgeht,  ver- 
schlingen z.  B.  in  Breslau,  Göttingen,  Kiel  die  Ausgaben  für  Zeitschriften 
die  Hälfte  oder  mehr  des  gesamten  Jahresetats. 

Zu  den  in  dem  Staatsbudget  für  Bücheranschaffungen  bewilligten  Mitteln 
traten  —  zum  ersten  Mal  in  diesem  Jahr  —  die  Erträgnisse  aus  dem 
Vermögen  der  Stadtbibliothek  in  Höhe  von  Jf  \2  163,87.  Durch  Beschluß 
der  Bibliothekskommission  vom  21.  Februar  1903  wurde  diese  Summe  in 
der  Weise  verteilt,  daß 

auf  Naturwissenschaften   Jf  7000, — 

„    Mathematik   „  2000,— 

,.    Geschichte   „  1000, — 

„    Ergänzung  der  Handbibliothek  „  21G3,87 
entfielen.   Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  waren  davon  verausgabt  Jf  7884,05; 
der  Rest  ist  durch  Bestellungen,   die  in  den  nächsten  Wochen  zur  Aus- 
führung gelangen,  festgelegt,  so  daß  auch  diese  in  den  folgenden  Nach- 
weisungen mit  berücksichtigt  werden  dürfen. 

An  umfangreicheren  Anschaffungen  auf  dem  Gebiete  der  Naturwissen- 
schaften mögen  hervorgehoben  werden: 

Anzeiger  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  Math.-nat.  Kl. 

Jg.  1— 2G.    Wien  1864—90  (Ergänzung), 
Archives  du  Museum  d'histoire  naturelle  (de  Paris).    T.  1 — 10.  Par. 

1839—1861  (Erg.), 
Biologia  centrali-americana  by  F.  D.  Godman  and  O.  Salvin.    P.  1  ff. 

(soweit  erschienen), 
Denkschriften  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  Math.- 
nat.  Kl.    Bd.  2—54.    Wien  1851  —  88  (Erg.), 
Revue  et  Magasin  de  Zoologie  pure  et  appliquee  p.  Guerin-Meneville. 

Ser.  II,  8  —  Ser.  III,  7.    Par.  1856—79  (Erg.), 
B.  G.  Sowerby,  Thesaurus  Conchyliorum.  T.  1 — 5.    London  1841 — 87, 
Zeitschrift,  Jenaische,  für  Naturwissenschaft.  Bd.  8  —  18  (=  N.  F.  1  — 11). 

Jena  1874—85  (Erg.). 
Auch  die  von  dem  Herrn  Sachverständigen  für  Mathematik  namhaft 
gemachten  Desiderate  konnten  sämtlich  erledigt  werden,  darunter 

Acta  mathematica  hrsg.  von  Mittag-Leffler  1 — 5;  9 — 27.  Stockholm 
IL  Berlin  1882—1903  (Erg.), 


Stadtbibliothek. 


7 


Bibliotheca  mathematica  hrsg.  von  G.Eneström.  1884,  1886;  N.  F.  1  — 13 
nebst  General-Reg.  zu  1  — 10;  III.  F.  1 — 4.    Stockholm  u.  Leipz. 

1884-  1903  (Erg.), 

Bulletin   des   sciences   mathematiques  red.  p.   Darboux  et  Tannery. 

Ser.  I,  1  ff.    Par.  1870  ff., 
Bulletin  de  la  Societe  mathematique   de  France.    T.  15 — 31.  Par. 
1887—1903  (Erg.). 
Unsere  historische  Literatur  ward  um  zwei  wertvolle  Werke  bereichert,  das 
Archivio  storico  italiano.    Ser.  I,  1  ff.    Firenze  1842  ff.  nebst 
Giornale  storico  d.  Archivi  Toscani  1 — 7.    Firenze  1857 — G3, 
sowie  die 

Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  hrsg.  von  der  Abteiig.  für 
Kriegsgeschichte  des  k.  k.  Kriegsarchivs.  Ser.1, 1 — 9  ;  Ser.  II,  1  — 11 
mit  Eeg.  u.  Atlas.    Wien  1876—93. 
Die  für  Vervollständigung   der  Handbibliothek  des  Lesesaals  vorgesehene 
Summe  war  schon  vor  Ende  des  Berichtsjahrs  völlig  aufgebraucht.  Eine 
Auswahl  der  wichtigeren  Erwerbungen  sei  hier  angeführt: 

A.  Burmester,  Situations-Plan  der  Speicher  und  kaufmännischen 
Waarenläger  in  Hamburg,  Altona,  Harburg  und  Umgebung. 
2.  Aufl.  T.  1.  2.    Hambg.  1901/02  nebst  Nachträgen, 

Dictionnaire  des  Antiquites  grecques  et  romaines  p.  p.  Ch.  Darem- 
berg  et  E.  Saglio.    T.  1  ff.    Par.  1877  ff., 

Encyklopädie  der  mathematischen  Wissenschaften  hrsg.  von  H.  Burk- 
hardt u.  W.  F.  Meyer.    I,  1  ff .    Leipz.  1898  ff.  (2.  Exemplar), 

Geschichte  der  Erziehung  bearb.  von  K.  A.  Schmid.  Bd.  1 — 5. 
Stuttg.  1884—1902, 

Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit.  Bd.  1  ff. 
Münch,  u.  Leipz.  1864  ff.  (2.  Ex.), 

Handkommentar  zum  Alten  Testament  hrsg.  von  W.  Nowack.  T.  1  ff. 
Gött.  1893  ff.  (2.  Ex.), 

Jaffe,    Ph.,   Regesta   Pontificum   romanorum.    Ed.  2.    T.  1.  2.  Lips. 

1885-  88  (2.  Ex.), 

Kommentar,  Kritisch-exegetischer,   über  das  Neue  Testament,  begr. 
von  H.  A.  W.  Meyer.    Abt.  1—16   (Neueste  Auflagen).  Gött. 
1894—1902  (2.  Ex.), 
0.  Luegers  Lexikon  der  gesamten  Technik.    Bd.  1- — 7.    Stuttg.  u. 

Leipz.  (1894-1899), 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Harnburgische  Geschichte.    Jg.  1  —  22. 

Hambg.  1878—1903  (2.  Ex.), 
An  Geschenken  von  Behörden,    Instituten,   Vereinen  und  einzelnen 
Personen  ist  das  abgelaufene  Berichtsjahr  besonders  reich  gewesen.  Allen 
Gebern   sei  auch  an  dieser  Stelle  gebührender  Dank  gesagt.    Eine  Auf- 
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Zählung  im  einzelnen  verbietet  der  verfügbare  Raum ;  nur  die  umfang- 
reicheren und  wichtigeren  Gaben  sollen  darum  Erwähnung  finden. 

Die  wertvollsten  Zuwendungen  erhielten  wir,  wie  stets,  von  Einem 
Hohen  Senat,  so  die  neu  erschienenen  Bände  der  Monumenta  Germaniae 
historica  in  zwei  Exemplaren,  die  Denkschrift  über  die  Düsseldorfer 
Gewerbe- und  Industrieausstellung  von  1902.  Das  Ministero  dell'  Istruzione 
pubblica  zu  Rom  sandte  als  Fortsetzung  den  12.  und  13.  Band  der  Werke 
Galileis,  das  französische  Unterrichtsministerium  den  4.  Band  der  Memoires 
de  Delegation  en  Perse  und  von  der  Mission  Pavie  Indo-Chine,  Abteilung: 
Geographie  et  Voyages  den  gleichen  Band,  zwei  Werke  deren  Anfang 
uns  bei  Gelegenheit  des  XIII.  Internationalen  Orientalisten-Kongresses  zu 
teil  geworden  war.  Von  der  Landesversicherungsanstalt  der  Hansestädte 
zu  Lübeck  gingen  uns  34  Bände  amtlicher  Publikationen  zu,  von  der 
Bibliothek  des  Hanseatischen  Oberlandesgerichtes  4  2  Bände  juristischer 
Literatur.  Von  dem  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  empfingen  wir  die 
auf  Japanpapier  gedruckte  Luxusausgabe  seines  Kataloges,  von  dem  Verein 
für  Hamburgische  Geschichte  mehrere  auf  Klopstock  bezügliche  Schriften. 
Der  Schulwissenschaftliche  Bildungsverein  überwies  einen  großen  Teil  seiner 
Bibliothek,  aus  der  wir  473  Bände  auswählten;  der  Rest  soll  anderen 
hiesigen  Instituten  angeboten  werden. 

Herr  Senator  Dr.  von  Melle  schenkte  136  Bände,  Frau  M.  Liitteroth 
eine  sehr  schön  ausgestattete  Familiengeschichte  („Das  Geschlecht  Lutte- 
roth", Hamburg  1902  nebst  Nachtrag),  Herr  F.  Böhl  die  uns  noch 
fehlenden  Schriften  seines  Bruders,  des  verstorbenen  Professors  der  Theo- 
logie, Dr.  E.  Böhl,  Herr  Professor  Sillem  die  beiden  Bände  des  West- 
phalschen  Briefwechsels,  Hamburg  1903,  Herr  Oberlandesgerichtsrat  a.  D. 
Dr.  Kiesselbach  die  Verhandlungen  zwischen  Senat  und  Bürgerschaft  von 
Bremen  aus  den  Jahren  1860  — 1878,  die  Marquise  Del  Bufalo  della  Volle 
zu  Rom  26  von  ihr  verfaßte  kleinere  Schriften  und  Dichtungen,  Frau 
W.  Westphal  10  Bände  historischer  Literatur.  Herrn  Dr.  F.  Maack  ver- 
danken wir  1  3  Bände  teilweise  xenologischen  Inhalts,  Herrn  Rechtsanwalt 
Dr.  Hallier  eine  große  Mappe  mit  Zeichnungen,  Briefen,  Broschüren  und 
Zeitungen,  die  sich  auf  die  Errichtung  des  hiesigen  Lessingdenkmals  beziehen, 
Herrn  Pastor  Dr.  Hanne  67  Bände  theologischer  und  philosophischer  Werke, 
Herrn  stud.  Kellinghusen  in  Bergedorf  verschiedene  Berichte  der  Bibel- 
gesellschaften. Earl  of  Craivford  and  Balcarres ,  Wigan,  Haigh  Hall 
( England),  stellte  uns  6  Nummern  seiner  kostbaren  Bibliotheca  Lindesiana, 
Collations  and  Notes,  London  1883—1903  zur  Verfügung,  Herr.  Professor 
Dr.  Wohlwill  56  Bände,  meist  auf  die  französische  Revolution  und  Napoleon 
bezüglich,  sowie  ein  interessantes  Manuskript  (Georg  Kerners  Notizbuch, 
Florenz  1798).  Aus  dem  Nachlaß  des  Obergerichtsrats  Dr.  Lohr  überließ 
Uns  Herr  Oberlandesgerichtsrat  Dr.  Goßler  413  Bände  wesentlich  schön- 
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wissenschaftlicher  Literatur.  Herr  Hauptlehrer  C.  H.  A.  Partz  bereicherte 
unsere  stenographische  Sammlung  in  sehr  erwünschter  Weise  um  80  ein- 
schlägige Werke  nebst  einer  Handschrift.  Herrn  H.  Cäsar  sind  wir  für  eine 
wertvolle  Bücherspende,  worunter  sich  eine  gute  Moliere-Ausgabe  befindet,  zu 
Dank  verpflichtet  (52  Bände),  desgleichen  Herrn  Landrichter  Dr.  v.  Bergen 
(13  Bände).  Endlich  empfingen  wir  von  Herrn  P.  G.  Hiibbe  mehrere 
Jahrgänge  des  Journal  of  the  North  China  Brandl  of  the  R.  Asiatic 
Society,  von  Herrn  K.  Blum  ein  zweites  Exemplar  des  Grimmschen 
Wörterbuchs  (Bd.  1  —  5). 

Von  der  in  Hamburg  verlegten  oder  gedruckten  Literatur  ist  uns  ein 
Teil  zugegangen  durch  die  Güte  der  Herren  Auer  &  Co.,  J.  A.  Böhme, 
C.  Boysen,  G.  Diedrich  &  Co.,  F.  Gabain,  L.  Gräfe,  Gräfe  &  Sülem, 
Hermanns  Erben,  K.  Kayser,  Liitcke  &  Wulff,  H.  0.  Persiehl,  Schröder  &  Jeve, 
Weitbrecht  &  Marissal,  H.  Wolgast,  ferner  der  Agentur  des  Rauhen  Hauses, 
der  Börsenhalle,  der  Redaktion  des  Hamburger  Echo,  der  Heroischen  Buch- 
handlung. Zu  besonderem  Dank  sind  wir  verpflichtet  der  Firma  Leopold  Voß, 
die,  wie  im  Vorjahr,  ihre  sämtlichen  Verlagswerke  in  je  einem  Exemplar 
der  Stadtbibliothek  überwies. 

Unsere  Hamburgensien-Abteilung  wurde  durch  die  Jahresberichte  Hamburgensien. 
zahlreicher  Verwaltungsbehörden,  Vereine  und  Stiftungen,  die  laufenden 
Jahrgänge  einiger  Zeitungen  sowie  durch  mehrere  umfängliche  Schenkungen 
des  Herrn  Dr.  W.  Heyden,  Sekretärs  der  Bürgerschaft,  dessen  freundlicher 
Unterstützung  wir  schon  oft  uns  zu  erfreuen  hatten,  vermehrt.  Auch  aus 
antiquarischen  Katalogen  konnte  manch  wichtiges  Stück  angekauft  werden; 
namentlich  unsere  Sammlung  von  Stadtplänen  und  -Ansichten  hat  eine 
wesentliche  Vervollständigung  erfahren. 

Abgesehen  von  diesen  zufälligen  Erwerbungen  war  die  Bibliotheks- 
verwaltung bemüht,  der  ihr  obliegenden  besonderen  Aufgabe,  die  auf 
Hamburg  bezügliche  Literatur  in  weitestem  Umfang  zu  sammeln  und 
späterer  Forschung  bereit  zu  stellen,  in  mehr  systematischer  Weise  zu 
genügen.  Uber  die  zahlreichen  Lücken,  welche  die  erwähnten  Jahresberichte 
bei  uns  aufweisen,  wurde  ein  Verzeichnis  aufgestellt  und  bei  Gelegenheit 
einer  Zusendung  oder  auch  ohne  solchen  Anstoß  an  die  betreffenden  Vor- 
stände das  Ersuchen  um  Ergänzung  der  Defekte  gerichtet.  Unserer  Bitte 
ist  stets  in  liberalster  Weise  entsprochen  worden,  so  daß  wir  hoffen  können, 
im  Laufe  der  nächsten  Jahre  dies  wertvolle  Material  nahezu  vollständig 
zusammen  zu  bringen.  Gerade  in  diesen  Berichten  sind  die  urkundlichen 
Nachweisungen  über  ein  gutes  Teil  geistiger  und  kultureller  Arbeit  und 
werktätiger  Nächstenliebe  enthalten,  für  spätere  Zeit  sicher  von  hohem 
Interesse.  Da  vielleicht  doch  die  eine  oder  andere  solcher  Publikationen 
unserer  Aufmerksamkeit  entgangen  ist,  so  dürfen  wir  hier  die  Bitte  wieder- 
holen, alles  was  von  Vereinen  und  gemeinnützigen  Gesellschaften  veröffentlicht 
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wird  der  Stadtbibliothek  zu  übermitteln;  es  wird  dankbarlicbst  entgegen- 
genommen werden. 

Es  lag  nahe,  in  dieser  Richtung  weiter  zu  gehen  und  auch  der  Auf- 
bewahrung der  in  Hamburg  erscheinenden  periodischen  Literatur,  der 
Zeitungen,  größere  Sorge  als  bisher  geschehen  zuzuwenden.  So  wurde 
gegen  Ende  des  Jahres  an  mehr  als  100  Redaktionen  ein  Rundschreiben 
versandt  mit  der  Anfrage,  ob  wir  um  des  guten  Zweckes  willen  vom 
1.  Januar  1004  ab  ein  Exemplar  der  betreffenden  Zeitung  als  Geschenk 
erhalten  könnten.  In  fast  allen  Fällen,  sofern  nicht  prinzipielle  Bedenken 
entgegenstanden,  ward  unserem  Wunsche  in  dankenswerter  Weise  willfahrt. 
Manche  dieser  Veröffentlichungen,  die  jetzt  anscheinend  nur  ein  fachliches 
Interesse  beanspruchen  können,  werden  künftig  einen  nicht  hoch  genug  zu 
schätzenden  Bestandteil  unserer  Sammlungen  bilden.  Zeitungen  sind  ganz 
besonders  dem  Verderben  ausgesetzt ;  welche  Bedeutung  sie  in  verschiedenster 
Hinsicht  erlangen  können,  erfahren  wir  fast  täglich  aus  der  Nachfrage 
nach  den  älteren  Zeitungsbänden  des  vorigen  und  zweitvorigen  Jahrhunderts. 

Endlich  mag  noch  einer  Maßnahme  gedacht  werden,  die  zwar  nicht 
auf  Hamburgensien  in  engerem  Sinne  sich  bezieht,  wohl  aber  eines  gewissen 
Zusammenhanges  nicht  entbehrt.  Wir  meinen  die  in  Hamburg  gedruckten 
oder  verlegten  Schriften.  Man  erwartet  diese  Literatur  hier  zu  finden, 
das  beweisen  die  vielfachen  an  uns  gelangenden  Anfragen,  man  verwundert 
sich  über  die  Auskunft,  daß  wir  das  Verlangte  nicht  besitzen.  Und  in  der 
Tat,  wenn  es  einen  Platz  in  der  Welt  geben  muß,  wo  man  auf  ihr  Vor- 
handensein mit  Sicherheit  rechnen  darf,  so  ist  die  Stadtbibliothek  dazu  die 
gegebene  Stelle.  Namentlich  für  das  17.  und  18.  Jahrhundert  zeigt  unser 
Bestand  erhebliche  Lücken.  Daß  die  Zahl  der  freiwilligen  Überweisungen 
seitens  der  Verleger  während  der  beiden  letzten  Jahrzehnte  immer  mehr 
gesunken  ist,  bedarf  keiner  Begründung.  Daher  haben  wir  angefangen, 
die  uns  zugehenden  antiquarischen  Kataloge  planmäßig  auf  hamburgische 
Drucke,  ältere  und  auch  neuere,  durchzusehen,  was  uns  fehlt  —  freilich 
mit  Auswahl  und  Beschränkung  —  zu  kaufen  und  damit  die  Grundlage 
zu  einer  hamburgischen  Druckgeschichte  zu  schaffen,  die  zugleich  ein  Bild 
des  literarischen  Lebens  in  unserer  Stadt  geben  wird. 

Von  den  Universitäten,  Akademien,  in-  und  ausländischen  Bibliotheken, 
mit  denen  wir  in  Tauschverkehr  stehen,  gingen  uns  die  regelmäßigen 
Sendungen  zu,  desgleichen  von  dem  hiesigen  Naturwissenschaftlichen  Verein, 
dessen  auf  Vertrag  beruhende  Ablieferung  im  Berichtsjahre  205  Bände 
umfaßte.  Durch  Vermittlung  des  hiesigen  k.  k.  österreichischen  General- 
konsulats erhielten  wir  von  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Wien  die  Jahrgänge  45 — 52  (1895  —  1902)  des  Almanachs  sowie  25 
Bände  des  Anzeigers  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  und  philo- 
sophisch-historischen Klasse.     Mit  der  Königlichen   Landesbibliothek  zu 
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Stuttgart  sind  wir  in  ein  Tauschverhältniß  getreten,  das  für  die  Zukunft 
unserem  Institut  den  Bezug  wichtiger  Publikationen,  darunter  des  Wirtem- 
bergischen  Urkundenbuchs,  der  Verhandlungen  der  Landessynode,  der 
topographischen  Karten  Wirtembefgs,  sichert, 

Die  Kosten   des  Bucheinbandes,   wofür  im   Staatsbudget  J(  10  000  Bucheinband, 
ausgesetzt  waren,  betrugen  J$  9927,70.    Davon  ist  bestimmungsgemäß  ein 
Teil  verwandt  worden,   um  neben  den  neuen  Erwerbungen  ältere  Werke, 
deren  Einband  ungenügend  oder  schadhaft  war,  binden  zu  lassen. 

Die  „Notwendigen  und  kleinen  Ausgaben",  worunter  Bureaubedürfnisse,  sonstige 
Katalogpapier,  Porti  und  dergleichen  begriffen  sind,  wurden  mit  J4  1667,96,  l^aben 
die  Druckkosten  mit  J6  584,05  bestritten. 

Gegenüber  dem  Vorjahr  hat  die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  sich  Benutzung, 
wiederum  wesentlich  gehoben.  Zu  häuslichem  Gebrauch  wurden  2091 
Bände  mehr  ausgehändigt,  auch  der  Journalsaal  erfreute  sich  eines  regeren 
Besuches,  die  größte  Zunahme  zeigt  der  Lesesaal,  in  dem  die  Zahl  der 
benutzten  Bände  um  9898  gestiegen  ist.  Unser  Reglement  enthält  die 
Bestimmung,  daß  die  im  Lesesaal  gewünschten  Werke  sofort  aus  den 
Büchersälen  herbeigeholt  werden.  Auf  Grund  der  nachstehenden  Tabelle, 
die  ein  erstaunliches  Emporschnellen  der  Benutzungsziffer  für  den  Lesesaal 
innerhalb  der  beiden  letzten  Jahre  zeigt,  würde  man  zu  schließen  haben, 
daß  diese  Art  der  Bibliotheksbenutzung,  wie  sie  die  liberalste  ist,  auch  als 
den  hiesigen  Verhältnissen  am  meisten  angemessen  erscheint  und  besondere 
Förderung  verdiente.  Andererseits  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  eine  so 
starke  Inanspruchnahme  des  Lesesaals  eine  gewisse  Gefahr  für  den  ge- 
ordneten Betrieb  unseres  Institutes  bildet.  Was  im  vorigen  Bericht  als 
häufig  eintretende  Notwendigkeit  erwähnt  wurde,  daß  der  im  Journalsaal 
stationierte  Beamte  zur  Hilfeleistung  im  Lesesaal  herangezogen  werden 
mußte,  ist  in  diesem  Jahre  zur  Regel  geworden.  Besonders  in  den  Nach- 
mittagsstunden, wenn  die  Bestellungen  sich  drängten,  waren  ständig  2,  oft 
sogar  3  Kanzlisten  beschäftigt,  die  verlangten  Bücher  herbeizuschaffen. 
Sollte  der  Besuch  des  Lesesaals  sich  dauernd  auf  solcher  Höhe  halten, 
so  wird  eine  Vermehrung  des  Kanzlistenpersonals  unvermeidlich  sein. 

Um  die  Bibliothek  der  häuslichen  Benutzung  noch  mehr  zu  erschließen, 
ist  im  März  1903  an  sämtliche  staatliche  Schulen  ein  Rundschreiben  ver- 
schickt worden,  worin  die  Stadtbibliothek  sich  erbot,  im  Interesse  der  dort 
tätigen  Lehrer  eine  größere  Anzahl  ihrer  Bestellscheine  samt  Plakat  mit 
entsprechendem  Hinweis  in  dem  Schulgebäude  zu  deponieren.  Von  diesem 
Anerbieten  machten  125  Anstalten  Gebrauch;  118  erhielten  Zettel  und 
Plakat,  7  auf  Wunsch  nur  Zettel.  Zu  dem  gleichen  Zwecke,  einer  Er- 
leichterung des  Verkehrs,  wurden  mit  dem  Besitzer  der  Grelhchen  Paket- 
fahrt für  Hamburg,  Altona  und  die  Vororte  Verhandlungen  eingeleitet. 
So  wird  es  in  Zukunft  möglich  sein,   durch  Vermittlung  der  genannten 
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Bestellanstalt  Bücher  zu  entleihen,  ohne  daß  unsere  Benutzer  persönlich 
auf  der  Bibliothek  erscheinen,  und  ohne  daß  sie  sich  an  die  für  Hamburg 
nicht  ausreichende  Zeit  von  2 — 4  Uhr  nachmittags  zu  binden  brauchen. 
Die  näheren  Festsetzungen  werden  später  bekannt  gegeben,  wenn  diese 
neue  Einrichtung  in  Wirksamkeit  treten  kann.  Eine  Erwähnung  verdient 
vielleicht  noch  die  Bestimmung,  daß  die  in  den  beiden  Desiderienbüchern 
zur  Anschaffung  empfohlenen  Werke,  soweit  sie  sich  für  die  Stadt- 
bibliothek  eignen,  außerhalb  des  üblichen  Geschäftsganges  beschleunigt 
bearbeitet  werden;  sie  bleiben  nach  Erledigung  für  den  Antragsteller,  dem 
stets  darüber  eine  Mitteilung  zugeht,  drei  Tage  lang  in  der  Ausgabe 
reserviert. 

Die  mit  dem  1.  Januar  1903  begonnenen  statistischen  Aufzeichnungen 
gestatten  nunmehr,  ein  getreues  Bild  von  der  Tätigkeit  der  Stadtbibliothek 
hinsichtlich  ihrer  Benutzung  zu  geben. 

Die  Zahl  der  eingelaufenen  Bestellungen  betrug  im  ganzen  30  362. 
Davon  wurden 

22  451  (=  74%)   durch  Verleihen   des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Hinweis  auf  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  erledigt, 

2745  (=  9  %)    mit  dem  Vermerk  „verliehen", 
276  (=  0,9%)   „      „  „        „nicht  benutzbar", 

4890  (=  16,1%)  „      „  „        „nicht  vorhanden" 

bezeichnet.  Die  letzte  Rubrik  beansprucht  eine  kurze  Erörterung.  Nicht 
selten  werden  Werke  gefordert,  die  aus  unserem  Anschaffungsgebiet  heraus- 
fallen und  daher  bei  anderen  hiesigen  Bibliotheken  hätten  gesucht  werden 
müssen.  Auch  kennen  wir  nicht,  wie  etwa  eine  Universitätsbibliothek, 
einen  bestimmten  Kreis  wissenschaftlicher  Literatur,  die  viel  gebraucht 
wird  und  daher  stets  auf  der  Wanderschaft  von  einer  Hand  in  die  andere 
sich  befindet.  Bei  uns  hat  jeder  Benutzer  sein  spezielles  Arbeitsgebiet 
und  demgemäß  besondere  Wünsche,  deren  Befriedigung  nicht  immer 
angängig  ist.  Trotzdem,  auch  wenn  man  dies  alles  berücksichtigt,  erscheint 
das  Verhältnis,  in  dem  die  verlangten  aber  nicht  vorhandenen  Bücher  zu 
der  Gesamtziffer  der  Bestellungen  stehen,  als  ungünstig,  die  Zahl  von 
ungefähr  14,5  %,  die  sich  nach  Ausscheidung  der  ungeeigneten  Bestellungen 
ergibt,  ist  zu  hoch  und  deutet  auf  schmerzlich  empfundene  Lücken.  Man 
darf  hoffen,  daß  durch  die  im  Eingang  dieses  Berichtes  erwähnte  dankens- 
werte Überweisung  der  aus  dem  Vermögen  der  Stadtbibliothek  erwachsenden 
Zinsen  eine  allmähliche  Ergänzung  und  Besserung  wenigstens  des  älteren 
Bestandes  möglich  sein  wird.  Daß  wir  mit  der  neu  erscheinenden 
Literatur  nicht  mehr  Schritt  halten  können,  dies  Los  teilt  unser  Institut 
mit  fast  allen  größeren  deutschen  Bibliotheken. 

Den  folgenden  Tabellen  sind  zur  Vergleichung  die  Ergebnisse  der 
beiden  vorhergehenden  Jahre  beigefügt  worden. 
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I.   Verleihungen  nach  Hause. 

1901  1902  1903 

Personen    4  519         5  764  6  945 

Bände   10  912        14  919  17  010 

II.  Lesesaal. 

1901  1902  1903 

Personen  ca.  9  400        12  186        17  141 

Benutzte  Bände   37  382        39  190       49  088 

Die  höchste  Zahl  von  Bestellungen  innerhalb  eines  Tages  —  166  — 
wurde  am  2.  November  erreicht.  Die  Benutzung  der  Handbibliothek  ist 
unberücksichtigt  geblieben. 

III.  Journalsaal. 

1901  1902  1903 

Personen   3  922         4  642         5  340 

Benutzte  Zeitschriftenhefte  35  571        42  721        45  061 
Die  Leseräume  waren  im  ganzen  283  Tage  geöffnet. 

IV.  Sendungen  von  auswärts. 

1901  1902  1903 

Zahl  der  verleihenden  Bib- 
liotheken   —             —  20 

Empfänger   33              68  81 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 

a)  Druckschriften  .   .  .  )  f  211 

b)  Handschriften  .       .  J  \  10 

V.  Sendungen  nach  auswärts 

(mit  Einschluß  von  3  Orten   des  hamburgischen  Staatsgebietes: 
Altengamme,  Cuxhaven,  Finkenwärder). 

1903 

Orte   77 

Bände 

a)  Druckschriften  726 

b)  Handschriften   59 

Innerhalb  des  deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 
folgenden  Orten: 

Altenwahlingen  (bei  Rethem  a.  d.  Aller),  Altona, 

Berlin,  Bienenbüttel  (bei  Lüneburg),  Bramfeld  (Schleswig),  Bredeneck 

(bei  Preetz),   Bremen,    Breslau,    Bützfleth   (Reg. -Bezirk  Stade), 

Buxtehude, 
Celle,  Charlottenburg, 
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Dortmund,  Dresden, 
Erfurt,  Eutin, 

Gr.  Flottbek.  Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  13., 
Gießen,  Göttingen,  Gotha,  Greifswald, 

Halle  a.  S.,  Harburg,  Heidelberg,  Hering  (bei  Darmstadt), 
Jena,  Itzehoe, 

Karlsruhe,  Kastorf  (Mecklenburg),  Kiel,  Königsberg  i.  Pr., 
Lanz  (Priegnitz),  Leipzig,  Lübeck, 

Magdeburg,  Marburg  a.  L.,  München,  Münster  i.  W., 
Neuenkirchen  (Reg.-Bezirk  Stade),  Neukloster  (Mecklenburg), 
Othmarschen, 

Pforta  (bei  Naumburg  a.  S.),  Pirmasens,  Pitschen  (Ober  Schlesien), 

Potsdam, 
Katzeburg,  Rostock, 

Schülp  (Norderdithmarschen),  Schwerin  i.  M.,  StraP3burg  i.  E.,  Stuttgart, 
Tharandt  (K.  Sachsen),  Trittau  (Schleswig),  Tübingen, 
Uchte,  Unterrenthendorf  (Sachsen-Altenburg), 

Weißenfels,    Weißig     (bei    Dresden),    Wilhelmshöhe    (bei  Kassel), 
Wittenberg,   Wolfenbüttel,   Wolgast  a.  d.  Peene,  Wyk  auf  Föhr, 
Zeven  (Reg.-Bezirk  Stade). 

Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  8  Städte 
Sendungen : 

Amsterdam,  Brunnen  (Schweiz),  Budapest,  Graz,  Haag,  Lund 
(Schweden),  Paris,  Wien. 

Von  den  59  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 

16  nach  Berlin,  11  nach  Jena,  5  nach  Leipzig,  4  nach  Pforta,  je 
3  nach  Erfurt,  Lund  und  Wien,  je  2  nach  Heidelberg,  Magde- 
burg, Potsdam,  Straßburg,  Wolfenbüttel,  je  1  nach  Budapest, 
Haag,  Kiel,  Königsberg. 

Außerdem  wurden  311  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet. 

Leihverkehr.  ("her  den  mit  der  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  zu  Cuxhaven 

eingerichteten  Leihverkehr  liegen  nunmehr  die  Erfahrungen  eines  Jahres 
vor.  die  den  daran  geknüpften  Erwartungen  durchaus  entsprechen.  Die 
Einrichtung  hat  sich  in  jeder  Hinsicht  bewährt,  die  Kosten  sind  gering- 
fügig gewesen.  Nach  Cuxhaven  wurden  205  Bände  geschickt,  während  im 
Jahre  1002,  ehe  diese  Verkehrserleichterung  bestand,  nur  5  Bände  zur 
Versendung  gelangten,  ein  Zeichen,  daß  einem  tatsächlich  vorhandenen 
Bedürfnis  genügt  wurde. 

Zwischen  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck  und  unserem  Institut  ist 
gleichfalls   ein   amtlicher   Leihverkehr   vereinbart   worden,    der   mit  dem 
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1.  Januar  1904  in  Kraft  treten  soll.  Darnach  übernimmt  die  hiesige 
Stadtbibliothek  die  Vermittelung  etwaiger  Bestellungen  nach  Lübeck  und 
die  Aushändigung  der  von  dort  eingehenden  Bücher.  Die  Kosten  der 
Hinsendung  trägt  die  verleihende,  die  der  Rücksendung  die  empfangende 
Bibliothek;   von  den  einzelnen  Bestellern  werden  Gebühren  nicht  erhoben. 

Die  reiche  Klopstockliteratur,  die  wir  besitzen,  und  deren  wertvollsten  Ausstellung] 
Grundstock  die  Sammlungen  des  verdienten  Klopstockforschers  Dr.  F.  A.  Cropp 
bilden,  ließ  es  gerade  für  die  hamburgische  Stadtbibliothek  als  Ehren- 
pflicht erscheinen,  den  hundertjährigen  Todestag  des  Dichters  —  14.  März 
1903  —  durch  eine  Ausstellung  zu  feiern.  Soweit  der  eigene  Bestand  an 
Autographen,  Druckwerken  und  bildlichen  Darstellungen  in  Betracht  kam, 
fiel  es  nicht  schwer,  eine  Auswahl  zu  treffen  und  den  für  solche  Zwecke 
allein  verfügbaren  Raum,  den  Journalsaal,  günstig  auszunutzen.  Da  wir 
uns  jedoch  entschlossen  hatten,  im  Interesse  möglichster  Vollständigkeit 
auch  das  heranzuziehen  was  in  öffentlichen  und  halböffentlichen  Samm- 
lungen Hamburgs  sich  befand  und  was  aus  Privatbesitz  uns  anvertraut 
werden  konnte,  mußte  eine  weitere  Schwierigkeit  überwunden  werden, 
nämlich  die  den  Journalsaal  zur  Aufnahme  einer  größeren  Zahl  von 
Bildern  herzurichten,  zumal  nachdem  das  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe 
auf  seine  ursprünglich  geplante  Sonderausstellung  mehr  künstlerischen 
Charakters  zu  unseren  Gunsten  bereitwilligst  verzichtet  hatte.  Dies  tech- 
nische Problem  wurde  nach  Beseitigung  der  im  Journalsaal  befindlichen 
Heizkörper  und  elektrischen  Anlagen  in  befriedigender  Weise  gelöst.  So 
konnten  im  ganzen  73  Bilder  —  Ölgemälde,  Stiche,  Radierungen,  Litho- 
graphien und  dergleichen  —  den  Beschauern  bequem  dargeboten  werden ; 
die  übrigen  Ausstellungsgegenstände  —  Literatur  von  und  über  Klopstock, 
zusammen  119  Bände,  Kompositionen,  Autographen,  sowie  Klopstock- 
Reliquien  —  wurden  auf  3  Tischen  und  in  4  Schaukästen  untergebracht; 
der  Raum  selbst  erhielt  eine  einfache  und  würdige  Ausschmückung. 

Bei  dem  regen  Interesse,  das  voraussichtlich  diese  Veranstaltung  finden 
würde,  erschien  es  untunlich,  sich  auf  ein  handschriftliches  Verzeichnis  als 
Führer  zu  beschränken,  vielmehr  ward  von  vornherein  der  Druck  unseres 
Verzeichnisses  ins  Auge  gefaßt  und  zwar  in  einer  verhältnismäßig  hohen 
Auflage,  welche  die  Möglichkeit  gewährte,  den  Besuchern  auf  Wunsch 
ein  Exemplar  zu  überreichen.  Um  diese  kleine  Gabe  wertvoller  zu  machen, 
wurden  drei  Abbildungen  beigegeben,  als  Vollbild  außer  dem  Text  eine 
Reproduktion  des  im  Besitz  der  Stadtbibliothek  befindlichen  Originalgemäldes 
von  Anton  Hickel,  daneben  eine  Darstellung  von  Klopstocks  Hamburger 
Wohnhaus  sowie  eine  solche  seines  Begräbnisses  nach  dem  bekannten 
Schabkunstblatt  von  J.  J.  Freidhoff.  Die  dazu  erforderlichen  Photographien 
stellte  das  Atelier  Dührhoop  freundlichst  zur  Verfügung.  Die  Auflage  des 
Katalogs  betrug   700  Exemplare,    wovon   etwa    500  zur  Verteilung  an 
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Besucher  gelangten.  Der  Rest  wurde  innerhalb  Haniburgs  sowie  an  die 
meisten  großen  deutschen  Bibliotheken,  an  eine  Anzahl  Gelehrter  und  aus- 
ländischer Institute  versandt.  Der  Besuch  der  Ausstellung  war  sehr 
befriedigend  und  entschädigte  reichlich  für  die  aufgewendete  Mühe ;  es  sind 
im  ganzen  1275  Personen  gezählt  worden.  Unserem  Unternehmen  wurde 
in  weiten  Kreisen  Hamburgs  lebhafte  Sympathie  und  wertvolle  Förderung 
entgegengebracht.  Besonderen  Dank  schulden  wir  dem  Museum  für  Kunst 
und  Gewerbe,  dem  Staatsarchiv,  der  Kunsthalle,  der  Sammlung  hamburgischer 
Altertümer,  dem  Verein  für  hamburgische  Geschichte  sowie  Herrn  Senator 
Dr.  Lappenberg,  Herrn  A.  0.  Meyer,  Herrn  Dr.  E.  Ratjen  und  der  Familie 
v.  Winthem. 

ver-  An  der  Jahresversammlung  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare,  der 

Sammlungen,  am  5  un(j  gi  Oktober  zu  Halle  a.  S.  tagte,  nahm  der  Direktor  in  amt- 
lichem Auftrag  teil.  In  seinen  Wintervorlesungen  behandelte  der  Bericht- 
erstatter die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  unter  Vorführung  von  Licht- 
bildern. Daran  schloß  sich  als  Ergänzung  im  Sommer  die  Besprechung 
von  älteren  Handschriften  und  Druckwerken  aus  dem  Besitze  der  Stadt- 
bibliothek. 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1904 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Münzet. 

Durch  das  am  5.  Juli  1904  erfolgte  Hinscheiden  Sr.  Magnifizenz  Verwaltung. 
Herrn  Bürgermeisters  Dr.  Hachmann  hat  wie  ganz  Hamburg  so  auch  die 
Stadtbibliothek  einen  schweren  Verlust  erlitten.  Als  Präses  der  Bibliotheks- 
kommission ist  der  Verstorbene  unserem  Institut  stets  ein  wohlwollender 
Förderer,  den  Angestellten  ein  gütiger  Vorgesetzter  gewesen,  an  seinen 
Namen  knüpft  sich  für  uns  eine  Reihe  bedeutsamer  Errungenschaften,  sein 
Andenken  wird  im  Kreis  der  Beamten  immer  ein  reichgesegnetes  sein. 

Den  Vorsitz  in  der  Kommission,  deren  übrige  Mitglieder  die  gleichen 
blieben,  übernahm  Herr  Senator  Dr.  von  Melle. 

In  das  Personal  der  Stadtbibliothek  trat  am  1.  Oktober  als  außer- 
ordentlicher Hilfsarbeiter  für  die  Katalogisierung  der  historischen  Hand- 
schriften Herr  Dr.  J.  Schivalm  ein,  bisher  am  preußischen  historischen 
Institut  zu  Rom  tätig. 

Im  Lauf  der  letztvergangenen  drei  Jahre  hat  der  Charakter  und  der 
gesamte  Dienstbetrieb  der  Stadtbibliothek  wesentliche  und  eingreifende  Ver- 
änderungen erfahren;  sie  ist  in  ihrer  Entwicklung  an  einem  markanten 
Punkt  angelangt,  von  dem  aus  ein  kurzer  Rückblick  sich  geziemt. 

Die  Zahl  der  alljährlich  erworbenen  Bände  ist  beträchtlich  gegen  früher 
gestiegen,  manche  neue  Einrichtungen,  wie  der  amtliche  Leihverkehr  mit 
Cuxhaven,  Bergedorf,  der  lübeckischen  Stadtbibliothek  und  das  Abkommen 
mit  der  Grellschen  Paketfahrt,  wurden  ins  Leben  gerufen,  vor  allem  aber 
hat  sich  die  Benutzung  in  ungeahnter  Weise  gehoben  und  während  des 
kurzen  Zeitraums  von  drei  Jahren  nahezu  verdoppelt.  Diese  erhöhte,  an 
sich  sehr  erfreuliche  Inanspruchnahme  unseres  Instituts,  über  die  im  einzelnen 
später  berichtet  wird,  hat  naturgemäß  an  die  Kräfte  der  Beamten  weit 
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größere  Anforderungen  gestellt  und  allmählich  eine  Reihe  von  Schwierig- 
keiten gezeitigt,  die  auf  den  geordneten  Gang  der  Verwaltung  schädigend 
einwirkten  und  nunmehr  eine  Abhilfe  verlangen. 

Zunächst  ließ  sich  die  im  Sommer  1902  festgesetzte  Geschäftsverteilung 
nicht  mehr  aufrecht  erhalten,  weil  die  für  bestimmte  regelmäßig  wieder- 
kehrende Arbeiten  vorgesehene  Zeit  nicht  ausreichte,  und  dadurch  ein 
Ineinandergreifen  der  einzelnen  Funktionen  unmöglich  wurde.  In  der 
Expedition  bedurfte  der  Beamte  fast  täglich  der  Unterstützung,  der  in  den 
Büchersälen  mit  dem  Einstellen  der  zurückgelieferten  und  dem  Heraus- 
suchen der  verlangten  Werke  beschäftigte  Kanzlist  konnte  seine  Aufgabe 
nicht  allein  bewältigen,  in  dem  Lesesaal  waren  statt  des  einen  mit  der 
Erledigung  der  Bestellungen  betrauten  Kanzlisten  deren  zwei  bis  drei  not- 
wendig. Infolgedessen  blieb  der  Journalsaal  fast  das  ganze  Jahr  ohne 
Aufsicht,  was  die  Quelle  mancher  Überstände  wurde.  Vor  allem  aber 
mußten  wichtige  Aufgaben  des  inneren  Dienstes,  die  einheitliche  Umordnung 
unseres  alphabetischen  Zettelkatalogs  und  die  Übertragung  der  zahlreichen 
noch  fehlenden  Signaturen  in  den  alphabetischen  Bandkatalog,  zurück- 
gestellt werden. 

Wir  stehen  somit  vor  der  Notwendigkeit,  die  gesamte  Verwaltung  auf 
einer  breiteren  umfassenderen  Grundlage  aufzubauen;  eine  Vermehrung 
des  Beamtenpersonals  ist  unvermeidlich,  wenn  anders  die  Stadtbibliothek 
auf  ihrer  Höhe  sich  erhalten  und  ihren  schönen  großen  Wirkungskreis  wie 
bisher  ausfüllen  soll. 

Das  abgelaufene  Jahr  hat  auch  in  der  Frage  der  Handschriftenkata- 
logisierung  eine  bemerkenswerte  Entscheidung  gebracht.  Eine  kurze  Ge- 
schichte dieser  Bestrebungen  wird  wohl  nicht  unangemessen  sein. 

Unsere  noch  heute  im  Gebrauch  befindlichen  Kataloge,  die  vor  mehr 
als  100  Jahren  von  M.  F.  Pitiscus  angelegt  wurden  und  die  gesamten 
Manuskripte  umfassen,  reichen  völlig  aus,  um  eine  gewünschte  Handschrift 
zu  finden,  entsprechen  aber  nicht  den  hohen  Anforderungen,  die  man  heut- 
zutage an  eine  derartige  Arbeit  stellt,  und  eignen  sich  nicht  zur  Ver- 
öffentlichung. Früher  durfte  man  sich  mit  einer  kurzen  Angabe  des 
Äußeren,  der  Herkunft  und  des  Inhalts  eines  Manuskripts  begnügen,  jetzt 
verlangt  man  neben  einer  gründlichen  Durcharbeitung  der  ganzen  Hand- 
schrift eine  aus  allseitiger  Beherrschung  des  gesamten  wissenschaftlichen 
Materials  hervorgehende  Beschreibung  und  Würdigung.  So  ist  Handschriften- 
katalogisierung dem  Geschäftskreis  der  Bibliothekare  entrückt  und  eine 
Domäne  besonderer  Gelehrter  geworden,  nicht  von  Fachleuten-  im  allge- 
meinen, sondern  solcher,  die  durch  spezielle  Kenntnisse  in  Paläographie 
und  Literaturgeschichte  der  einschlägigen  Gebiete  und  Perioden  ihre  Be- 
fähigung zu  derartiger  Tätigkeit  erwiesen  haben.  Diese  Grundsätze  sind 
zuerst  bei  den  orientalischen  Handschriften  zur  Anerkennung  gelangt,  da 
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hier  die  Schwierigkeit  der  Sprache  hinzutritt,  sie  gelten  für  alle  Wissenschafts- 
gebiete in  gleicher  Weise. 

Eine  solche  modernen  Ansprüchen  genügende  Beschreibung  liegt  nur 
für  unsere  hebräischen  Handschriften  vor  in  dem  von  M.  Steinschneider 
im  Jahre  1878  veröffentlichten  Katalog.  Seitdem  ruhte  von  vereinzelten 
Ansätzen  abgesehen  diese  Arbeit,  bis  sie  im  Jahre  1900,  jedoch  in  wenig 
glücklicher  Form,  wieder  aufgenommen  ward.  Man  verteilte  den  ganzen 
Bestand  an  Handschriften  unter  die  Beamten,  vielleicht  weil  man  hoffte, 
so  rascher  zum  Ziel  zu  kommen,  und  übersah  dabei  die  großen  Schwierig- 
keiten, die  gerade  mit  einem  solchen  Verfahren  notwendig  verbunden  sind. 

Zunächst  wird  ein  unüberwindlicher  Dualismus  in  die  Verwaltung  hinein- 
getragen und  jede  Möglichkeit  einer  Entwicklung  unterbunden.  Denn  auch 
die  geringste  Verbesserimg  sei  es  im  äußeren  oder  inneren  Dienst  —  und 
wo  wäre  eine  solche  nicht  notwendig?  —  geschieht  stets  auf  Kosten  der 
Handschriftenkatalogisierung  und  hilft  sie  noch  mehr  zu  verlangsamen. 
Eine  Bibliothek  wird  ferner  von  vereinzelten  Ausnahmen  abgesehen  fast 
nie  über  besonders  vorgebildete  Kräfte  verfügen,  der  mit  der  Handschriften- 
beschreibung beauftragte  Beamte  kann  erst  im  Laufe  seiner  Arbeit  die 
erforderlichen  Spezialkenntnisse  sich  aneignen;  wie  vermag  er,  vielfältig  am 
Tage  abgerufen,  gezwungen  oft  wochenlang  seine  Tätigkeit  zu  unterbrechen, 
um  den  Anforderungen  des  regelmäßigen  Dienstes  sich  zu  widmen,  den 
inneren  Zusammenhang  mit  seinem  Stoff,  die  Kontinuität  der  Untersuchung 
zu  wahren?  Falls  daher  eine  Bibliothek  ohne  Hilfe  von  Fachgelehrten 
das  weitausschauende  Unternehmen  einer  Handschriftenkatalogisierung 
großen  Stiles  in  Angriff  nimmt,  so  darf  sie  es  nur  unter  zwei  Voraus- 
setzungen tun,  einmal,  daß  sie  ein  zahlreiches  Personal  besitzt,  und  zweitens, 
daß  sie  imstande  ist  einzelne  besonders  geeignete  Beamte  von  den  laufenden 
bibliothekarischen  Arbeiten  möglichst  ganz  zu  befreien  und  ausschließlich 
mit  der  Katalogisierung  ihrer  Manuskripte  zu  beschäftigen. 

Wenn  man  diese  Grundsätze,  die  mannigfache  Erfahrungen  bestätigt 
haben,  auf  unser  Institut  anwandte,  so  ergaben  sich  die  Folgerungen  von  selbst. 

Bei  einem  Bestand  von  rund  7000  Handschriften  und  im  Hinblick  auf 
die  geringe  Zahl  der  Beamten  sowie  die  von  Monat  zu  Monat  steigende 
Benutzung  ließ  sich  eine  nennenswerte  Förderung  der  Katalogisierung, 
geschweige  denn  eine  Beendigung  in  absehbarer  Zeit  nicht  erhoffen;  zudem 
lag  die  Gefahr  nahe,  daß  die  Bibliothek  ihrer  Hauptaufgabe,  den  wissen- 
schaftlichen Bedürfnissen  der  hamburgischen  Gelehrten  in  weitestem  Umfang 
zu  dienen,  allmählich  entfremdet  würde ;  es  mußte  Raum  für  ein  freieres 
Spiel  ihrer  Kräfte  geschaffen  werden.  Auf  Antrag  des  Berichterstatters 
genehmigte  daher  die  Bibliothekskommission  in  ihrer  Sitzung  vom  21.  Fe- 
bruar 1903,  daß  nur  die  Bearbeitung  der  Hamburgensien,  der  Autographen 
und  der  germanistischen  Codices,   soweit  es  die  sonstigen  Dienstgeschäfte 
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gestatteten,  fortgesetzt,  dagegen  diejenige  der  historischen  und  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Manuskripte  eingestellt  werden  sollte.  Zugleich 
wurde  dem  Direktor  anheimgegeben,  sich  der  Unterstützung  spezieller  Fach- 
gelehrter zu  versichern.  Seine  Bemühungen  waren  von  Erfolg  begleitet. 
Eerr  Professor  Dr.  Brockelmann  in  Königsberg  i.  Pr.  erklärte  sich  auf 
eine  Anfrage  gütigst  bereit,  die  Verzeichnung  unserer  arabischen,  syrischen 
persischen  und  türkischen  Manuskripte  zu  übernehmen,  für  die  historischen 
gelang  es  Herrn  Dr.  Schwalm  in  Rom,  einen  langjährigen  Mitarbeiter  an 
den  Monumenta  Germaniae  historica,  zu  gewinnen.  Auf  Grund  überein- 
stimmenden Beschlusses  Eines  Hohen  Senates  und  der  Bürgerschaft  vom 
20.  Mai  1904,  wofür  unser  ehrerbietiger  Dank  ausgesprochen  sei,  wurden 
die  nötigen  finanziellen  Mittel  durch  das  Staatsbudget  sichergestellt.  Schon 
im  Juni  hat  Herr  Professor  Brockelmann  seine  Tätigkeit  begonnen.  Die 
Handschriften  werden  zu  diesem  Zweck  abschnittweise  nach  Königsberg  an 
die  dortige  Universitätsbibliothek  geschickt,  die  in  liebenswürdigem  Entgegen- 
kommen die  Sorge  für  Aufbewahrung  und  Rücksendung  übernahm.  Die 
Beendigung  dieses  Teils  der  Katalogisierung  darf  im  Lauf  des  nächsten 
Jahres  erwartet  werden.  Herr  Dr.  Schwalm  siedelte  zum  1.  Oktober  nach 
Hamburg  über  und  hat  die  Bearbeitung  der  historischen  Handschriften, 
für  die  drei  Jahre  vorgesehen  sind,  gleichfalls  angefangen. 

In  diesem  Zusammenhang  mag  einer  vielleicht  nicht  unwichtigen 
Neuerung  Erwähnung  geschehen.  Schon  öfter  war  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  daß  in  wissenschaftlichem  Interesse  über  die  Benutzung  unserer 
Handschriften  und  die  darauf  beruhenden  Veröffentlichungen  von  seiten  der 
Bibliotheksverwaltung  ein  Verzeichnis  angelegt  würde.  Wir  haben  ein 
Formular  drucken  lassen,  das,  den  einzelnen  Bänden  im  Bedarfsfalle  vor- 
geheftet, auf  diese  Fragen  Auskunft  erteilt. 

Nachdem  der  Rest  der  im  unteren  Geschoß  des  Johanneums  befindlichen 
Bücherregale  während  des  vergangenen  Sommers  ausgebaut  worden  war, 
konnte  ein  Plan  zu  deren  künftiger  Verwendung  entworfen  werden.  Da 
die  älteren  Bibliotheken,  zu  denen  auch  unser  Institut  gehört,  ihre  Bücher 
nicht  nach  der  Höhe  des  Einbandes  sondern  nach  buchhändlerischen  For- 
maten aufstellen,  so  waren,  um  jede  unnütze  Raum  Verschwendung  zu  ver- 
meiden, langwierige  und  mühsame  Messungen  erforderlich;  auch  mußte  der 
berechtigten  Forderung,  die  einzelnen  wissenschaftlichen  Fächer  geschlossen 
zusammenzuhalten,  Rechnung  getragen  werden.  Der  Umzug,  der  etwa  ein 
Drittel  unseres  gesamten  Bestandes  innerhalb  des  Gebäudes  in  Bewegung 
brachte,  war  auf  die  erste  volle  Oktoberwoche  festgesetzt  und  vollzog  sich 
dank  der  genauen  Vorbereitung  ohne  jegliche  Schwierigkeit  in  6  Tagen. 
Zum  Transport  der  Büchermassen  wurden  hauptsächlich  entlassene  Reser- 
visten, die  sich  unter  der  Aufsicht  der  Beamten  als  recht  geschickt  erwiesen, 
verwandt;   einige  Leute  stellte  uns  der  Arbeitsnachweis  der  Patriotischen 
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Gesellschaft.  Gearbeitet  ward  von  Morgens  7  bis  Abends  6  Uhr  mit  einer 
Mittagspause.  Die  Kosten  beliefen  sich  auf  rund  J$  300,  die  durch  eine 
dankenswerte  Nachbewilligung  bestritten  werden  konnten. 

In  den  unteren  Sälen  haben  nunmehr  folgende  Fächer  Aufstellung 
gefunden:  Klassische  Philologie,  Encyklopädie  und  die  Veröffentlichungen 
wissenschaftlicher  Vereine,  Akademien  und  Gesellschaften,  Theologie,  Medizin, 
Jurisprudenz,  Neuere  Sprachen  mit  Ausnahme  von  Deutsch  und  Orientalia, 
endlich  die  Inkunabeln  und  Handschriften.  Die  beiden  zuletzt  genannten 
Abteilungen,  die  einen  unersetzlichen  Schatz  unserer  Sammlungen  bilden, 
waren  bisher  sehr  unvorteilhaft  auf  den  engen  Galerien  des  oberen  Saals 
und  auf  dem  Boden  untergebracht,  jetzt  stehen  sie  nach  den  gegebenen 
Verhältnissen  auf  dem  denkbar  günstigsten  Platz.  Eine  für  gewöhnlich 
geschlossene  breite  Flügeltür  in  der  Nähe  gestattet  einen  ungehinderten 
Zugang  vom  unteren  Korridor  aus.  Den  Orientalia  wurde  der  Raum  über 
dem  Katalogsaal,  den  vorher  ein  Teil  der  Akademieschriften  eingenommen 
hatte,  zugewiesen,  der  Mathematik  die  bisherige  Stelle  der  Handschriften. 
Unsere  Dubletten  ließen  sich  zum  erstenmal  geordnet  aufstellen,  für  einige 
andere  Fächer  sowie  für  den  stetig  anwachsenden  Zettelkatalog  ist  eine 
sehr  willkommene  Erweiterung  gewonnen.  Gerechnet  ward  bei  Verteilung 
der  einzelnen  Säle  mit  einem  normalen  Zuwachs  von  etwa  10  Jahren,  nur 
bei  Theologie  war  dies  nicht  möglich.  Dort  wird  voraussichtlich  in  5  Jahren 
alles  voll  besetzt  sein,  doch  läßt  sich  durch  Ausbau  dreier  noch  zurück- 
gebliebener Axen  Abhilfe  schaffen.  Auf  ein  Bedenken,  das  mit  der  soeben 
skizzierten  Neuaufstellung  verbunden  ist,  sei  kurz  hingewiesen.  Im  Lauf 
der  Zeit  werden  drei  Fünftel  unseres  gesamten  Bücherbestandes  in  dem 
unteren  Geschoß  des  Hauses,  zu  dem  nur  eine  enge  Wendeltreppe  hinab- 
führt, vereinigt  sein.  Dadurch  werden  die  Wege,  die  beim  Holen  der  Bücher 
zu  machen  sind,  erheblich  verlängert,  und  der  Betrieb  wird  etwas  erschwert. 

Die  wesentlich  bereicherte  und  systematisch  angeordnete  Handbibliothek 
des  Lesesaals,  die  jetzt  459  Werke  mit  1905  Bänden  umfaßt,  ist  in  der 
Woche  nach  Ostern  dem  Verkehr  übergeben  worden  und  hat  sich  in  jeder 
Hinsicht  bewährt.  An  ihrer  Vervollständigung,  zu  der  wiederum  ein  nam- 
hafter Beitrag  bewilligt  ist,  wird  weiter  gearbeitet.  Ein  zur  Aufnahme  von 
Atlanten  bestimmtes  Regal  sowie  ein  Tisch,  an  dem  Werke  größeren  Formats 
bequem  und  ohne  Gefahr  für  die  elektrischen  Lampen  sich  benutzen  lassen, 
ist  im  Lesesaal  aufgestellt  worden. 

Von  den  Beamtenräumen  wurden  3  Zimmer  mit  Anstrich  und  hellen 
Tapeten  versehen,  was  wir  im  Interesse  besseren  Lichtes  namentlich  in  den 
dunklen  Wintermonaten  dankbar  begrüßen. 

Dem  Verzeichnis  der  im  Journalsaal  aufliegenden  Zeitschriften  konnte 
die  nachfolgende  stattliche  Reihe  neuer  Erwerbungen,  die  wir  als  Geschenk, 
durch  Kauf  oder  Tausch  erhielten,  zugefügt  werden. 
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Acta  mathematica, 

Arbeiten  aus  dem  Bakteriologisclien  Institut  der  Technischen  Hoch- 
schule zu  Karlsruhe, 

Arbeiten  aus  den  Zoologischen  Instituten  der  Universität  Wien  und  der 
Zoologischen  Station  in  Triest, 

Archiv  der  Mathematik  und  Physik, 

Archiv,  Neues,  für  die  Geschichte  der  Stadt  Heidelberg, 

Archiv  für  die  gesamte  Psychologie, 

Archiv  für  Religionswissenschaft, 

Archiv  für  kaufmännische  Sozialpolitik, 

Arkiv  för  Botanik, 

Arkiv  för  Kemi,  Mineralogi  och  Geologi, 
Arkiv  för  Matematik,  Astronomi  och  Fysik, 
Arkiv  för  Zoologi, 

Atti  e  Memorie  della  R.  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna, 
Bibliographia  xenologica, 
Bibliographie  de  la  France, 

Biometrika.  A  Journal  for  the  Statistical  Study  of  Biological  Problems, 

Bolletino  di  Legislazione  e  Statistica  doganale  e  commerciale, 

Bulletin  of  the  Bureau  of  Labor  (Washington), 

Academie  Royale  de  Belgique.  Bulletin  de  la  classe  des  lettres, 

Bulletin  of  the  Department  of  Labor  (Washington), 

Bulletin  hispanique, 

Bulletin,  Monthly,  of  the  International  Bureau  of  the  American  Republics, 

Bulletin  of  the  New  York  Botanical  Garden, 

Bulletin  des  Sciences  mathematiques, 

Contributions  from  the  New  York  Botanical  Garden, 

Neog  FJlXi]voixv^f.io)V, 

Hochschul-Nachrichten, 

Journal  of  Malacology, 

Der  Kunstwart, 

The  Library  Journal, 

Materialien  zur  Geologie  Rußlands  (auch  russischer  Titel), 
Memoirs  of  the  College  of  Science  and  Kn^ineering,  Kyöto  Imp.  University, 
Memoire  of  the  American  Museum  of  Natural  History, 
Mitteilungen  aus  der  Medicinischen  Fakultät  der  K.  Japanischen  Uni- 
versität zu  Tokio, 
Monatshefte,  Süddeutsche, 

Monatsschrift,  Deutsche,  für  das  gesamte  Leben  der  Gegenwart, 
Monatsschrift  für  die  kirchliche  Praxis, 
Reform,  Pädagogische, 
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Eepublica  dos  Estados  Unidos  do  Brazil.  Directorio  de  Hydrographia. 

Reparticäo  da  Carta  maritima.    Avisos  aos  navegantes, 
Reports,  Monthly  consular, 

Revista  do  Centro  de  Sciencias,  Letras  e  Artes  de  Campinas, 

Revue  des  Bibliotheques, 

Revue  politique  et  litter aire.    Revue  bleue, 

Revue  du  Socialisme  rationel, 

Schule,  Die  Deutsche, 

Tijdschrift  voor  Boek-  en  Bibliotheekwezen, 
University  of  California  Publications, 
Volks-  und  Jugendschriften-Rundschau, 
Zeitschrift,  Physikalische, 

Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Altertumskunde, 
Zeitschrift  des  allgemeinen  Deutschen  Sprachvereins, 
Zeitschrift  für  französischen  und  englischen  Unterricht. 
Die  Zahl  der  in  einzelnen  Heften  oder  Nummern  eingehenden  und  im 
Journalsaal  aufliegenden  periodischen  Schriften  ist  damit  auf  536  gestiegen. 

Das  Zugangsjournal  für  1904  weist  7999  Nummern  mit  8676  biblio-  vermehn 
graphischen  Bänden  auf  gegenüber  3795  Nummern  und  7723  Bänden  des 
Vorjahrs.    Von  diesen  8676  Bänden  sind 

durch  Kauf   3597  Bände, 

als  Geschenk   1964  „ 

im  Austausch    3115  „ 

erworben  worden. 

Der  Bestand  der  Bibliothek   hat   sich  um   5489  Buchbinderbände 
vermehrt. 

Durch  das  Staatsbudget  waren  zu  Bücheranschaffungen  J%  24  000 
bewilligt,  wovon  ^  23  998,94  verausgabt  wurden.    Diese  Summe  verteilt 


sich  in  der  Weise,  daß 

auf  Zeitschriften   u#  9901,25 

„    Fortsetzungen   „  6318,33 

„    Novitäten   „  41 18,77 

„    antiquarische  Erwerbungen   „  3660,59 


entfallen.  Wenn  man  damit  die  entsprechenden  Zahlen  des  Jahres  1903 
vergleicht,  so  ergibt  sich,  daß  für  Fortsetzungen  etwa  1200  weniger 
aufgewendet  worden  sind  —  dies  hängt  von  Zufälligkeiten  ab  — ,  dagegen 
haben  die  Zeitschriften  ein  Mehr  von  rund  J4  700  erfordert.  Diese 
Rubrik  unseres  Etats  wird  stets  eine  steigende  Tendenz  zeigen.  Der  Not- 
wendigkeit Zeitschriften  neu  zu  halten  vermag  sich  keine  Bibliothek  zu 
entziehen,  sie  würde  sonst  ihrer  Aufgabe  wenig  gerecht  werden.  Für  uns 
spielen  außerdem  noch  eine  wesentliche  Rolle  dabei  die  durch  den  Zinsen- 
fonds unseres  Instituts  bewirkten  Erwerbungen.    Naturgemäß  richten  sich 
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die  Wünsche  der  Herren  Sachverständigen,  denen  wir  folgen,  mehr  auf 
Zeitschriften  als  auf  Einzelwerke.  Da  jedoch  die  Verwendung  der  Zinsen 
mit  gutem  Grund  alljährlich  wechselt,  so  muß  die  Fortführung  der  von 
den  Sachverständigen  empfohlenen  Zeitschriften  später  aus  den  budget- 
mäßigen Mitteln  der  Bibliothek  bestritten  werden.  Dazu  kommt,  daß 
manche  Periodica,  besonders  die  naturwissenschaftlichen,  jetzt  häufig  das 
Doppelte  und  Dreifache  wie  ehedem  kosten;  man  stellt  höhere  Ansprüche 
an  die  typographische  Ausstattung,  man  verlangt  technisch  vollendete 
Tafeln  und  Abbildungen.  So  bleibt  gegenüber  der  andrängenden  Flut  der 
neuen  Erscheinungen  ein  immer  kleinerer  Teil  des  Fonds  zu  freier  Verfügung 
der  Verwaltung,  Novitäten  können  in  stets  geringerer  Zahl  gekauft  werden. 
Um  dies.  Mißverhältnis  zwischen  den  verschiedenen  Kategorien  unserer 
Anschaffungen,  unter  dem  alle  deutschen  Bibliotheken  leiden,  auszugleichen, 
haben  wir  in  dem  nächstjährigen  Staatsbudget  eine  Erhöhung  unseres 
Etats  erbeten  und  eingehend  begründet.  Es  steht  zu  hoffen,  daß  die 
gesetzgebenden  Körperschaften  bei  ihrem  regen  Interesse  für  die  Entwicklung 
unseres  Instituts  ihre  Hilfe  uns  nicht  versagen  werden. 

Aus  den  größeren  Erwerbungen  des  Jahres  1904  seien  hier  einige 
der  wichtigsten  erwähnt. 

Wilpert,  Malereien  der  Katakomben  Roms.  I.  2.   Freiburg  i.  B.  1903, 
Achim  von  Arnim,  sämtliche  Werke.    Neue  Ausg.  1 — 21.  Berlin  1859, 
Journal  of  Malacology.  Vol.  1  —  10.  London  1891  —  1903, 
Transactions  of  the  Entomological  Society  of  London.    Ser.  I.    Vol.  1 
—  Ser.  III.    Vol.  5,  und  1868—1892.   London  1836—92  (Erg.), 
Claudin,  Histoire  de  rimprimerie  en  France.  T.  1.2.  Paris  1900/01. 
Von  den  Publikationen  des  British  Museum  haben  wir  das  Verzeichnis 
der  gedruckten  Landkarten  und  die  Kataloge  der  dortigen  prähistorischen 
zoologischen  Sammlungen  erworben,  die  monumentale,  von  der  Accademia 
dei  Lincei  angeregte  Ausgabe  des  auf  der  Ambrosiana  zu  Mailand  auf- 
bewahrten Codice  Atlantico  Leonardo  da  Vinci's,  auf  die  wir  subskribiert 
hatten,  ist  zum  Abschluß  gelangt.     Die  stattlichen  Bände,  deren  Inhalt 
einen  tiefen  Einblick  in  die  Universalität  dieses  einzigartigen  Genies  gestattet, 
werden  einen  kostbaren  Bestandteil  unserer  Sammlungen  bilden. 

Die  aus  dem  Vermögen  der  Stadtbibliothek  herrührenden  Zinsen,  die 
in  Höhe  von  J$  5178,94  zur  Verfügung  standen,  wurden  gemäß  einem 
Beschluß  der  Bibliothekskommission  diesmal  zur  Ergänzung  von  Lücken  auf 
dem  Gebiet  der  Geschichte  sowie  zur  weiteren  Ausgestaltung  der  Hand- 
bibliothek des  Lesesaals,  und  zwar 

für  Geschichte   4000, 

„   die  Handbibliothek   „  1178,94 

bestimmt.  Die  darauf  bezüglichen  Arbeiten  sind  noch  nicht  völlig  beendet, 
doch  kann,    da  über  die  Verwendung   der  gesamten  Summe  bereits  ent- 
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schieden  ist,    im   folgenden   eine   zusammenfassende  Übersicht,    die  auf 
besonders  wertvolle  Werke  sich  beschränkt,  gegeben  werden. 
An  erster  Stelle  sei  genannt  die  große 

Collection  de  documents  inedits  sur  l'histoire  de  France.  Paris  1835  u.  ff. 
(316  Bände), 

ferner 

La  Revolution  fran9ai.se  p.  par  Aulard.  T.  1  —  46  nebst  Table  generale 

zu  T.  1-18.    Paris  1881  —  1904, 
Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte.    Bd.  1  —  13.    Weimar  1861-78, 
Zeitschrift  der  Savigny-Stiftung  für  Rechtsgeschichte,  Romanistische 
und  Germanistische  Abteilung.  Bd.  1—23.   Weimar  1880  — 1902, 
Archivio    storico    lombardo.     Anno   1 — 31    mit  Indice  1—20  und 
Suppl.  fasc.  1.  2.    Milano  1874—1904, 
endlich  von  der  Gallia  christiana  die  in  anastatischem  Neudruck  durch  die 
Weltersche  Buchhandlung  in  Paris  herausgegebenen  und  die  von  B.  Haureau 
veröffentlichten  Bände. 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals  wurde,  abgesehen  von  einer  Reihe 
kleinerer  Nachschlagewerke,  von  Atlanten  und  Lexika,  um  zwei  wichtige 
Erwerbungen  bereichert,  die  Grande  Encyclopedie,  Paris  o.  J.  und  die 
Encyclopaedia  Britannica,  New  Volumes  25 — 35.    London  1902/03. 

Zum  Ankauf  von  Orientalia  überwies  uns  ein  Gönner  der  Bibliothek, 
dem  auch  an  dieser  Stelle  herzlicher  Dank  gesagt  sei,  die  Summe  von 
J$  1000.    Sie  wurde  verbraucht,  sowohl  um  bereits  vorhandene  lückenhafte 
Zeitschriften  zu  ergänzen  als  auch  um  einige  bedeutende  neue  Erscheinungen, 
auf  die  wir  sonst  hätten  verzichten  müssen,  anzuschaffen.    Wir  erwähnen: 
Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Altertumskunde.    Jg.  4 — 41. 
Leipzig  1846  —  1904  samt  Inhaltsverzeichnis  zu  1 — 23.  London 
1886  (Erg.), 

Orientalistische  Litteraturzeitung.  1  —  5.   Berlin  1898 — 1902  (Erg.), 
Brünnow  u.  v.  Domaszewski,   Die  Provincia  Arabia.    Bd.  1.  Straß- 
burg 1904, 

Inscriptions  cuneiformes  du  Musee  du  Louvre.    Paris.  (Im  Ersch.), 
Bartholomae,  Altiranisches  Wörterbuch.    Straßburg  1904. 

Auch  das  abgelaufene  Berichtsjahr  hat,  wie  seine  Vorgänger,  durch  Geschenke, 
zahlreiche  Geschenke,  die  uns  von  Behörden,  Instituten,  Vereinen  und 
einzelnen  Personen  zugingen,  unsere  Bestände  reich  vermehrt.  Allen,  die  ihr 
Interesse  für  die  Stadtbibliothek  in  so  freundlicher  Weise  bekundeten,  auch 
denen,  die  namentlich  anzuführen  der  knappe  Raum  dieses  Berichtes  verbietet, 
sprechen  wir  gebührenden  Dank  aus. 

Die  wertvollsten  Gaben  empfingen  wir  wie  allzeit  von  Einem  Hohen 
Senat,  darunter  Band  3,  4,  6  und  7  der  Ergebnisse  der  Deutschen  Tiefsee- 
Expedition,   Jena    1903/04   und  die   neu  herausgekommenen  Bände  der 
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Moimmenta  Germaniae  historica  in  2  Exemplaren.  Das  Staatsarchiv  über- 
wies uns  107  Bände  amerikanischer  Regierungspublikationen,  das  Natur- 
historische Museum  die  Proceedings  of  the  American  Association  for  the 
advancement  of  Science,  Vol.  27 — 31,  34,  35,  41,  42.  Die  Königliche 
Mmisterialkommission  zu  Kiel  übersandte  die  Fortsetzung  der  Wissen- 
schaftlichen Meeresuntersuchungen  (N.  F.  5,2,  6,  1.  2  Abt.  Helgoland),  das 
Ministero  della  pubblica  Istruzione  zu  Rom  Vol.  14  der  Opere  di  Galilei, 
Firenze  1904,  das  französische  Unterrichtsministerium  von  der  Mission 
Pavie  Indo-Chine  den  3.  Band  der  fitudes  diverses  nebst  Atlas,  Notices 
et  Cartes  par  A.  Pavie,  Paris  1903/04  und  den  5.  Band  der  Delegation 
en  Perse,  Memoires,  Paris  1904,  die  Biblioteca  Nacional  de  Mexico  die 
Ausgabe  der  Werke  Fr.  Pimenteis  in  5  Bänden,  Mexico  1903/04. 

Herrn  Senator  Dr.  von  Melle  verdanken  wir  1 1 4  Bände,  Herrn  Professor 
Dr.  Lichhvark  verschiedene  Veröffentlichungen  der  Kunsthalle  und  des  Kunst- 
vereins (49  Bände),  Herrn  F.  Diihrkoop  17  ausgezeichnete  Heliogravüren 
von  Gemälden  der  Weberschen  Galerie,  Duo  de  Loubat,  Paris  die  Repro- 
duktion des  Codex  Magliabecchiano  XIII,  3,  Rom  1904  sowie  des  Codex 
Borgia  erl.  v.  E.  Seier  Bd.  1,  Berlin  1904,  der  Familie  Lessing,  Berlin 
die  zur  Feier  des  300  jährigen  Bestehens  der  Vossischen  Zeitung  veröffent- 
lichte kostbar  ausgestattete  Festschrift,  Herrn  H.  A.  v.  Bary,  Frankfurt  a.  M. 
die  „Geschichte  des  uradeligen  Hauses  Bary  1223—  1903",  verfaßt  durch 
H.  v.  Nathusius-Neinstedt,  Frankfurt  a.  M.  1904.  Frau  Major  Bruns  stellte 
uns  gütigst  7  Bände  künstlerisch  von  ihrem  verstorbenen  Gemahl  ausgeführter 
Zeichnungen  nach  Bilderhandschriften  und  Trachtenbüchern  zur  Verfügung, 
Herr  Pastor  Dr.  Hanne  ein  Manuskript  der  Tratzigerschen  Chronik,  Herr 
Dr.  W.  Koojwiann  die  kunstgeschichtlichen  Schriften  W.  Koopmanns,  der 
brasilianische  Vizekonsul,  Herr  de  Abreu,  die  Jahrgänge  1891  — 1900  der 
Revue  encyclopedique.  Herr  H.  Cäsar  schenkte  wiederum  eine  reiche 
Kollektion  kulturgeschichtlicher  und  neusprachlicher  Werke  (251  Bände). 
Zu  nicht  minderem  Dank  sind  wir  verpflichtet  Frau  M.  Tietz  (12  Bände), 
Fräulein  A.  Seng  (8  Bände),  Herrn  Oberlandesgerichtsrat  Dr.  Cohen 
(31  Bände),  Herrn  Dr.  J.  Plato  (7  Bände),  Herrn  F.  Böhl  (20  Bände), 
Herrn  Dr.  med.  Brachmann- Altona  (14  Bände),  Herrn  M.  F.  Palicjnani, 
Foligno  (10  Bände). 

Den  Beschluß  dieser  Aufzählungen  mögen  zwei  besonders  wertvolle 
Schenkungen  machen. 

Herr  Dr.  H.  Strebel,  dem  kraft  testamentarischer  Bestimmung  die 
lebenslängliche  Benutzung  der  von  Senator  Rapp  hinter] assenen  mexikani- 
schen Bibliothek  zustand,  hat  im  Anschluß  an  bereits  früher  erfolgte 
Überweisungen  auch  den  ihm  verbliebenen  Rest  an  uns  abgegeben. 
Dadurch  sind  wir  in  den  Besitz  dieser  ganzen  erlesenen  Sammlung  gelangt, 
die  von  hoher  Bedeutung  für  die  Sprache  und  Geschichte  des  alten  Mexiko 
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und  ausgestattet  mit  Seltenheiten  ersten  Ranges  eine  Zierde  unserer 
Bibliothek  und  ein  bleibendes  Denkmal  für  den  hochherzigen  Sinn  des 
Gebers,  Herrn  Senators  Rapp,  bildet. 

Von  Herrn  Professor  Eetzius  in  Stockholm  empfingen  wir  je  ein 
Exemplar  der  von  ihm  verfaßten  oder  herausgegebenen  Werke.  Der  Wert 
dieser  Gabe  erhellt  aus  dem  folgenden  Verzeichnis: 

G.  Retzius,  Anatomische  Untersuchungen.    Lief.  1.  o.  J., 

—  Finska  Kranier  1878, 

—  Biologische  Untersuchungen.  Jg.  1881 . 1882.  N.F.Bd.l— 11. 
1891  —  1904, 

—  Das  Menschenhirn.    1.  2.  1896, 

—  Crania  Suecica  antiqua.  1900, 

—  Anthropologia  Suecica.  1902, 
Anders  Retzius,  Ethnologische  Schriften.  1864. 

Ein  Teil  der  in  Hamburg  gedruckten  oder  verlegten  Literatur, 
abgesehen  von  den  Zeitungen,  ist  uns  zugegangen  durch  das  freundliche 
Entgegenkommen  der  Herren  Auer  &  Co.,  Boysen  &  Maasch,  L.  Friede- 
richsen  &  Co.,  Genzsch  &  Heyse,  Fr.  Graboivs  Verlagsbuchhandlung, 
Gräfe  &  Sillem,  Hermanns  Erben,  K.  Kayser,  C.  Legten,  Gebrüder  Lüdeking, 
Lütcke  &  Wulff,  0.  Meissner,  H.  0.  FersieJd,  Schröder  &  Jeve,  H.  Wolgast. 

Besonderer  Dank  gebührt  wiederum  der  Firma  Leopold  Voß,  die  auch 
in  diesem  Jahr  ihre  sämtlichen  Verlagsartikel  in  einem  Exemplar  zur 
Verfügung  stellte. 

Die  auf  Vervollständigung  unserer  Hamburgensien-Sammlung  abzielenden  Hamburgensien 
Maßnahmen,  deren  wir  im  vorigen  Bericht  gedachten,  sind  nicht  ohne 
Erfolg  geblieben.  Die  periodischen  Veröffentlichungen  der  zahlreichen 
Verwaltungsbehörden,  Vereine  und  Stiftungen  gingen  uns  fast  lückenlos  zu, 
anderes  verdanken  wir  der  freundlichen  Unterstützung  des  Herrn  Dr.  W.  Heyden, 
Sekretärs  der  Bürgerschaft;  auch  die  planmäßige  Durchsicht  der  antiqua- 
rischen Kataloge  gestattete  manche  wichtige  Erwerbung.  Vor  allem  besitzen 
wir  von  1904  ab  sämtliche  in  Hamburg  erscheinende  Zeitungen,  im  ganzen  109. 
Weniges  davon  brauchte  gekauft  oder  durch  die  Post  bezogen  zu  werden, 
das  meiste  erhielten  wir  als  Geschenk  und  wiederholen  an  dieser  Stelle 
den  Dank,  den  wir  den  Herausgebern  und  Redaktionen  schulden.  Die 
Frage,  wie  dieser  regelmäßige  und  ganz  erhebliche  Zuwachs  in  den  Bücher- 
sälen unterzubringen  sein  wird,  ist  noch  nicht  brennend,  da  wir  durch  den 
bereits  erwähnten  Umzug  auf  einige  Jahre  auch  hierfür  Raum  gewonnen 
haben.  Später  wird  man  freilich  darauf  bedacht  sein  müssen  den  erforder- 
lichen Platz  zu  schaffen.  Gerade  diese  Literatur,  die  vergänglichste,  die 
durch  die  Druckerpresse  geht,  verdient,  daß  sie  sorgfältig  aufbewahrt  werde. 
Dem  zukünftigen  hamburgischen  Kulturhistoriker  wird  damit  ein  Material 
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bereitgestellt,  dessen  Bedeutung  weit  über  die  Berufs-  und  Interessenkreise 
hinausgeht,  an  welche  die  einzelne  Zeitung  sich  wendet. 
T,(USCb.  Von  den  deutschen  und  ausländischen  Bibliotheken,  Akademien  und 

Universitäten,  mit  denen  wir  einen  Tauschverkehr  unterhalten,  empfingen 
wir  die  regelmäßigen  Zusendungen,  daneben  von  der  Stadtbibliothek  Zürich 
9  religions wissenschaftliche  Werke  A.  Clements,  von  der  Nationalbibliothek 
zu  Rio  de  Janeiro  4  9  Bände  meist  amtlicher  brasilianischer  Drucksachen. 
Der  Biblioteca  Nazionale  zu  Turin,  die,  wie  bekannt,  durch  ein  beklagens- 
wertes  Brandunglück  einen  Teil  ihrer  Bestände  einbüßte,  übersandten  wir 
unsere  eigenen  Veröffentlichungen  und  ein  Verzeichnis  unserer  Dubletten, 
aus  denen  Turin  100  Bände  wählte;  uns  gingen  als  Gegengabe  104  Bände 
zu,  unter  denen  sich  die  Biblioteca  storica  e  letteraria  di  Sicilia  und  die 
Atti  e  Memorie  della  E.  Deputazione  di  storia  patria  per  le  provincie  di 
Romagna  befanden. 

Durch  das  freundliche  Entgegenkommen  der  Verwaltung  des  Herzog- 
lichen Museums  zu  Braunschweig  ist  es  gelungen  ein  in  dessen  Besitz 
befindliches  Blattfragment,  das  aus  unserer  ehemals  Uffenbachschen  Papier- 
handschrift  des  Prosaromans  „Huge  Scheppel"  stammt  und  vor  nahezu 
240  Jahren  nach  Braunschweig  verschlagen  wurde,  gegen  einige  vom  hiesigen 
Staatsarchiv  gütigst  zur  Verfügung  gestellte  hamburgische  Bronzemedaillen 
einzutauschen. 

Die  vertragsmäßig  begründete  Ablieferung  des  Naturhistorischen  Vereins 
ergab  in  diesem  Jahre  357  Bände. 
Bucheinband.  Für  Bucheinband  waren  im  Staatsbudget  Jf  10  000  vorgesehen,  ver- 

ausgabt wurden  Jf  9995,40;  ein  Teil  dieser  Summe  diente  dazu,  den  schad- 
haften oder  ungenügenden  Einband  älterer  bereits  vorhandener  Werke  zu 
erneuern. 

sonstige  Die  Druckkosten  beliefen  sich  auf  Jf  509,55,  die  „Notwendigen  und 

sächliche  Aus-  kleinen  Ausgaben"  auf  Jf  1899,91;  darin  ist  eine  Nachbewilligung  von 
Jf  300,  die  durch  den  Umzug  erforderlich  wurde,  enthalten.  Noch  nicht 
zur  Anweisung  gelangte  ein  Betrag  von  Jf  560,  der  zur  Restaurierung 
verschiedener  durch  die  Einwirkungen  des  Staubes  und  der  Hitze  gefährdeter 
Ölgemälde  bestimmt  ist. 
Benutzung.  Über  die  enorme  Steigerung  unseres  Verkehrs,   die  das  Jahr  1904 

brachte,  und  über  die  Folgerungen,  welche  die  Bibliotheksverwaltung  daraus 
zu  ziehen  hat,  ist  an  anderer  Stelle  dieses  Berichts  gehandelt  worden. 
Hier  mögen  die  Resultate  unserer  statistischen  Aufzeichnungen  in  einem 
kurzen  Überblick  zusammengefaßt  werden. 

Die  Benutzung  einer  Bibliothek  dreht  sich  um  die  Büchelausgabe  und 
den  Lesesaal,  die  auswärtigen  Sendungen  spielen  keine  so  große  Rolle  und 
sollen  sie  nicht  spielen,  damit  die  Interessen  des  einheimischen  Publikums 
keine  Einbuße  erleiden. 
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Die  Tätigkeit  der  Bücherausgabe  bewegte  sich  in  durchaus  normalen 
Bahnen.  Im  Jahre  1904  sind  wiederum  3341  Bände  mehr  zu  häuslichem 
Studium  entliehen  worden.  Für  die  letztvergangenen  drei  Jahre  ergibt 
sich  ein  regelmäßiger  Zuwachs  von  durchschnittlich  3000  Bänden.  Das 
Jahr  1902  bildet  gegen  die  voraufliegende  Zeit  einen  bemerkenswerten 
Einschnitt,  wie  die  nachstehende  Vergleichung  lehrt. 


1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Bändezahl  

Gesamtsumme  inner- 
halb 3  Jahre  .  . 

10  675 

9497  | 

9971 

9600 

9103 

10912 

14919 

17010 

20  351 

30  143 

29  615 

52  280 

Ein  ganz  anderes  Bild  bietet  der  Lesesaal. 

Während  im  Jahre  1902  die  Ziffer  der  im  Lesesaal  benutzten  Bände 
um  1808  sich  erhöhte,  springt  sie  im  darauffolgenden  bereits  um  9898. 
Alle  Erwartungen  und  Berechnungen  hat  aber  das  Jahr  1904  übertroffen, 
in  dem  die  Zahl  der  ausgehändigten  Bände  eine  Vermehrung  um  23  614 
aufweist.  Diese  Erscheinung  ist  so  auffallend,  daß  man  nach  Gründen  für 
eine  Erklärung  suchen  muß;  man  wird  sie  wohl  nur  darin  finden  können, 
daß  gerade  in  diesem  Jahre  mehrere  besonders  eifrige  Leser  sich  zusammen- 
gefunden haben,  und  hoffen  müssen,  daß  für  den  Lesesaal  in  Zukunft  ein 
Rückgang  der  Frequenz  eintreten  wird.  Denn  selbst  wenn  die  aus  anderen 
Gründen  notwendige  Verstärkung  unseres  Beamtenpersonals  stattfindet, 
könnte  unser  Institut  eine  in  gleichem  Maß  fortschreitende  Lesesaalbenutzung 
nicht  mehr  ertragen.  Wir  erstreben  keine  künstliche  Steigerung  des  Verkehrs, 
wir  wollen  in  ruhiger  und  stetiger  Arbeit  die  innere  Entwicklung  der 
Bibliothek  der  äußeren  parallel  ausgestalten. 

Das  mit  der  Grellschen  Paketfahrt  für  Hamburg,  Altona  und  die 
Vororte  getroffene  Abkommen  ist  am  16.  Juni  ins  Leben  getreten;  es  soll, 
wie  bereits  früher  erwähnt,  unsere  Bücherausgabe  etwas  entlasten  und  vor 
allem  denjenigen  unserer  Benutzer,  die  in  den  Stunden  zwischen  2-4  Uhr 
nicht  persönlich  auf  der  Bibliothek  vorsprechen  können,  die  Möglichkeit 
gewähren,  Bücher  zu  entleihen.  Die  Vereinbarung  ruht  auf  der  einfachen 
Grundlage,  daß  die  Pakete  unentgeltlich  auf  der  Stadtbibliothek  abgeholt, 
und  von  den  Empfängern  die  Gebühren  —  für  10  Kilogramm  20  Pfennige 
und  für  weitere  1 0  Kilogramm  1 0  Pfennige  mehr  —  erhoben  werden. 
Wertvolle  Sendungen  gehen  versichert  gegen  einen  Zuschlag  von  1  0  Pfennigen, 
den  der  Besteller  gleichfalls  zu  tragen  hat.  Ein  Hilfsarbeiter,  der  zu 
diesem  Zweck  angenommen  wurde,  besorgt  die  Anfertigung  der  Pakete 
und  die  Führung  der  erforderlichen  kleinen  Kontrolljournale;  bis  10  Uhr 
Vormittags  bestellte  Bücher  werden  am  Abend  desselben  Tages  in  der 
Wohnung  ausgehändigt. 
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Die  Einrichtung  hat  sich  rasch  eingebürgert.  Es  sind  bis  zum 
31.  Dezember  183  Pakete  mit  568  Werken  oder  869  Bänden  abgeschickt 
worden. 

Die  Zahl  der  eingegangenen  Bestellungen  betrug  im  ganzen  37  193 
gegenüber  30  362  im  Vorjahr.    Davon  wurden 

27  561  j==  74,1  %)  durch  Verleihen  des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Verweisung  auf  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  er- 
ledigt, 

3  728  (=  10%)  mit  dem  Vermerk  „verliehen", 

361  (=  1  °h)     „      „  „        „nicht  benutzbar", 

5  543  (=  14,9  %)  mit  dem    „        „nicht  vorhanden" 
bezeichnet. 

Eine  kleine  Abnahme  zeigt  erfreulicherweise  der  Prozentsatz  der  nicht 
vorhandenen  Bücher.  Während  er  im  Jahre  1903  noch  16,1  %  und  nach 
Ausscheiden  der  ungeeigneten  Bestellungen,  die  an  andere  hiesige  Biblio- 
theken hätten  gerichtet  werden  müssen,  14,5%  betrug,  ist  er  jetzt  auf 
etwa  13,5%  gesunken.  Man  darf  darin  wohl  den  günstigen  Einfluß  der 
Anschaffungen  erblicken,  die  seit  1903  durch  unseren  Zinsenfonds  er- 
möglicht wurden. 

Den  nachstehenden  Tabellen  sind  wie  bisher  die  Ergebnisse  der  beiden 
vorhergehenden  Jahre  beigefügt  worden. 

I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1902             1903  1904 

Personen                             5  764         6  945  7  529 

Bände                              14  919  17  010  20  351 

IL  Lesesaal. 

1902  1903  1904 

Personen  ca.  12  186         17  141        22  219 

Benutzte  Bände   39  190        49  088       72  702 

Die  Benutzung  der  Handbibliothek  ist  dabei  nicht  berücksichtigt 
worden. 

III.  Journals  aal.  l) 

1902  1903  1904 

Personen   4  642         5  340         6  174 

Benutzte  Zeitschriftenhefte  42  721        45  061        60  444 
Die  Leseräume  waren  im  ganzen  284  Tage  geöffnet. 

')  Die  hier  gegebenen  Zahlen  können  leider  auf  Genauigkeit  und  Vollständigkeit 
keinen  Anspruch  machen,  da  der  Journalsaal,  worauf  wir  schon  hinwiesen,  fast  das 
ganze  Jahr  ohne  Aufsicht  gelassen  werden  mußte;  sie  beruhen  auf  den  gelegentlichen 

Notizen,  die  der  Kanzlist  de.;  Lesesaals  sich  machen  konnte. 
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IV.   Sendungen  von  auswärts. 
1902 

Zahl  der  verleihenden  Bib- 
liotheken   — 

Empfänger  ...    68 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 


a)  Druckschriften  .    .  .  .  ) 

b)  Handschriften  .  .    .  .  f 


156 


1903 

1904 

20 

24 

81 

139 

211 

<  321 

10 

(  88 

V.   Sendungen  nach  auswärts, 
(mit  Einschluß  von  5  Orten   des  hamburgischen  Staatsgebietes: 
Bergedorf,  Curslack,  Cuxhaven,  Moorwärder,  Neuengamme). 

1903  1904 

Orte   77  89 

Bände 

a)  Druckschriften   .     726  692 

b)  Handschriften    59  94 

Innerhalb   des   deutschen  Reiches   fanden  Versendungen  statt  nach 

folgenden  Orten: 

Alt-Rahlstedt  (Reg. -Bez.  Schleswig), 

Berlin,  Bonn,  Brackel  (Kr.  Harburg),  Bramfeld  (Schleswig),  Braun- 
schweig, Bremerhaven,  Bromberg,  Buxtehude, 
Chemnitz,  Cöln,  Colmar  i.  E., 
Damshagen  (Mecklenburg),  Delmenhorst.  Dresden, 
Elberfeld,  Erichsberg  (Hannover),  Erlangen,  Eutin, 
Freiburg  i.  B.,  Freising, 

Ganderkesee   (Oldenburg),    Gießen,   Glückstadt,    Göttingen,  Goslar, 

Graudenz,  Greifswald, 
Harburg,  Harzburg,  Haseldorf  (bei  Ütersen),  Heidelberg,  Herzhorn 

(Holstein),  Hohenricheln  (Mecklenburg), 

Jena, 

Karlsruhe,  Kiel,  Königsberg  i.  P., 

Langfuhr  (bei  Danzig),  Lauenburg,  Leipzig,  Kloster  Loccum  (Hannover), 

Lübeck,  Lübsee  (Mecklenburg), 
Mainz,  Marburg  i.  H.,  Meppen,  München,  Münster  i.  W., 
Naumburg  a.  S.,  Neuenkirchen  (Reg. -Bez.  Stade), 
Oldesloe, 

Paderborn,  Pforta  (bei  Naumburg  a.  S.), 
Ratzeburg,  Rothenburg  o.  T., 

Schleswig,  Schwerin,  Stade,  Stettin,  Stollig  (b.  Apenrade),  Stuttgart, 

Sulzhayn  (Südharz), 
Uchte,  Ütersen,  Unterrenthendorf  (Sachsen-Altenburg), 
Weimar,  Würzburg,  Wyk  auf  Föhr. 
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Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  14  Städte 
Sendungen : 

Amsterdam,  Bern,  Brüssel,  Feldkirch  (Vorarlberg),  Genf,  Innsbruck, 
Leeuwarden  (Niederlande),  London,  Lyon,  Tilburg  (Niederlande), 
Tivoli  (bei  Rom),  Upsala,  Wien,  Zürich. 

Von  den  94  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 

55  nach  Königsberg,  7  nach  Braunschweig,  5  nach  Würzburg,  je  3 
nach  Berlin,  Bromberg,  Brüssel  und  Genf,  je  2  nach  Göttingen 
und  Innsbruck,  je  1  nach  Amsterdam,  Bonn,  Köln,  Dresden, 
Jena,  Leeuwarden  (Niederlande),  Leipzig,  London,  Marburg  i.  H., 
Paderborn,  Tilburg  (Niederlande). 

Außerdem  wurden  368  litterarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Höheren  Staatsschule  zu  Cuxhaven, 
der  Hansaschule  zu  Bergedorf  und  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck  —  die 
beiden  letzten  Orte  sind  im  Jahre  1904  neu  hinzugetreten  —  wurden 
zusammen  2 30  Bände  versandt,  und  zwar: 

1 .  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  1 1 5  Bände, 

2.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf  ,    94  „ 

3.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   21      „  . 

Im  Auftrag  Eines  Hohen  Senats  nahm  der  Direktor  an  den  kontra- 
diktorischen Verhandlungen  über  schwebende  Fragen  des  deutschen  Buch- 
handels teil,  die  vom  11. — 13.  April  auf  Veranlassung  des  Reichsamts  des 
Innern  in  Berlin  stattfanden. 

In  seinen  diesjährigen  Wintervorlesungen  gab  der  Berichterstatter 
einen  Überblick  über  die  Geschichte  und  die  Entwicklung  der  deutschen 
Universitäten. 


Gedruckt  bei  Lütcke  ft  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1905 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Hobert  Munzel. 

Die  Mitglieder  der  Bibliothekskommission,  in  der  Herr  Senator  Verwaltung. 
Dr.  von  Melle  den  Vorsitz  führte,  sind  die  gleichen  wie  im  Vorjahr  geblieben, 
der  Personalbestand  unseres  Institutes  erfuhr  keine  Veränderung.  Im  Hin- 
blick auf  die  wesentlich  gesteigerten  Aufgaben  der  Bibliothek  und  ihre 
vermehrte  Benutzung  wurden  für  das  nächstjährige  Staatsbudget  zwei 
neue  Stellen,  die  eines  wissenschaftlichen  Beamten  und  eines  Kanzlisten, 
erbeten. 

Die  „Mittheilungen  aus  der  Stadtbibliothek",  die  vom  Jahre  1884 — 94 
erschienen  und  dann  in  dem  Jahrbuch  der  Hamburgischen  Wissenschaft- 
lichen Anstalten  aufgingen,  sind  in  veränderter  Gestalt  als  „Veröffent- 
lichungen aus  der  Hamburger  Stadtbibliothek"  wieder  aufgenommen 
worden  und  sollen  vor  allem  umfangreichere  Publikationen  aus  unseren 
reichen  handschriftlichen  Schätzen  bringen.  Der  erste  Band  ward  im 
Herbst  des  Jahres  1905  herausgegeben  und  enthält  einen  diplomatisch 
genauen  Abdruck  eines  unserer  besten  germanistischen  Manuskripte,  des 
Ritterromans  Huge  Scheppel  unter  Beifügung  zahlreicher  teilweise  farbiger 
Reproduktionen  und  Schrifttafeln. x)  Näheres  darüber  rindet  sich  am  Schluß 
dieses  Berichts. 

Mit  dem  1.  April  ist  die  Stadtbibliothek  dem  Auskunftsbureau  der 
deutschen  Bibliotheken  in  Berlin  beigetreten.  Diese  für  die  Förderung 
wissenschaftlicher  Arbeit  bedeutsame  Einrichtung  wurde  von  der  Königlich 
Preußischen  Regierung  ins  Leben  gerufen,  der  Geschäftsstelle  des  Gesamt- 
katalogs angegliedert  und  mit  der  Aufgabe  betraut,  nachzuweisen,  ob  ein 

J)  Der  Titel  lautet:  Veröffentlichungen  aus  der  Hamburger  Stadtbibliothek  1. 
Der  Huge  Scheppel  der  Gräfin  Elisabeth  von  Nassau  -  Saarbrücken  nach  der  Hand- 
schrift der  Hamburger  Stadtbibliothek  mit  einer  Einleitung  von  Hermann  Urtel. 
Hamburg  Verlag  von  Lucas  Gräfe  1905.    Fol.    (25  S.,  57  u.  3  Bl,  6  Taf.) 
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gesuchtes  Buch  sich  in  einer  der  deutschen  Bibliotheken  befindet,  die  sich 
zur  Erteilung  von  Auskunft  bereit  erklärten.  Der  Geschäftsgang  ist  in 
der  Weise  geregelt,  daß  zunächst  festgestellt  wird,  ob  das  gewünschte 
Werk  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  oder  einer  der  zehn  preußi- 
schen Universitätsbibliotheken  existiert.  Bleibt  dies  erfolglos,  wendet  sich 
das  Berliner  Bureau  an  diejenigen  der  übrigen  beteiligten  Bibliotheken, 
von  denen  am  ehesten  sich  vermuten  läßt,  daß  sie  das  gesuchte  Buch 
besitzen.  Falls  auch  dieses  Verfahren  zu  keinem  Resultat  führt,  so 
werden  die  noch  nicht  erledigten  Anfragen  von  Zeit  zu  Zeit  in  einer 
sogenannten  Suchliste  zusammengefaßt,  die  an  alle  mitwirkenden  Anstalten 
versandt  wird.  Zu  unserer  Freude  sind  wir  öfter  in  der  Lage  gewesen, 
seltene  Druckschriften,  die  vielen  anderen  Bibliotheken  fehlten,  als  hier 
vorhanden  nachzuweisen, 
sierungder  Über  die  Fortschritte  in  der  Katalogisierung  unserer  Handschriften, 

Handschriften,  die  im  Jahre  1904  auf  eine  neue  und  festere  Basis  gestellt  wurde,  ist 
recht  Erfreuliches  zu  berichten.  Herr  Professor  Dr.  Brockelmann  zu 
Königsberg  i.  P.,  der  die  Beschreibung  der  arabischen,  syrischen,  persischen 
und  türkischen  Manuskripte  gütigst  übernommen  hatte,  hat  seine  Arbeit 
fast  beendet;  der  Abschluß  ist  in  den  ersten  Monaten  des  nächsten 
Jahres  zu  erwarten,  so  daß  mit  dem  Druck  angefangen  werden  kann. 
Es  bleiben  alsdann  an  sonstigen  orientalischen  Handschriften  nur  noch  k22 
zurück,  zwei  Sanskrit-  und  fünf  chinesische  Manuskripte,  je  eines  in  Hindu- 
stani-,  Päli-j  Makassar-  und  in  tamulischer  Sprache  sowie  elf  beschriebene 
Palmblätter.  Wir  hoffen,  daß  es  uns  gelingen  wird,  auch  für  deren 
wissenschaftliche  Verzeichnung  geeignete  Fachgelehrte  zu  gewinnen. 

Herr  Dr.  Schwalm,  der  Bearbeiter  unserer  historischen  Codices,  hat 
seine  Tätigkeit  damit  begonnen,  eingehende  Untersuchungen  hinsichtlich 
der  Provenienz  unserer  Handschriften  anzustellen  und  deren  Geschichte 
über  die  unmittelbaren  Quellen  hinaus,  aus  denen  sie  an  uns  gelangten, 
weiterzuführen.  Zu  diesem  Zweck  wurde  u.  a.  der  in  Gießen  und  in 
Frankfurt  a.  M.  aufbewahrte  Briefwechsel  des  bekannten  Bibliophilen 
Zacharias  Konrad  von  Uffenbach,  der  mit  den  meisten  Gelehrten  seiner 
Zeit  in  Verbindung  stand,  und  von  dem  die  Brüder  Wolf  vieles  erwarben, 
einer  manche  Aufklärungen  bringenden  Durchsicht  unterzogen.  Bei  der 
sich  anschließenden  Einzelbearbeitung  schien  es  zweckmäßig,  zusammen- 
hängende Handschriften  gruppenweise  zu  behandeln.  So  wurden  an 
erster  Stelle  diejenigen  älteren  Manuskripte  aus  dem  XIII. — XV.  Jahr- 
hundert in  Angriff  genommen,  die  meist  holländischer  Herkunft  und 
ursprünglich  Besitz  niederländischer  Klöster  der  Bibliothek  des  1710  ver- 
storbenen Juristen  und  Historikers  Antonius  Matthaeus  entstammten. 
Unter  ihnen  befinden  sich  Überlieferungen  von  hohem  Werte,  so  das 
Chronicon   Egmondanum    des  Wilhelmus   Procurator   im  Autograph  des 
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Verfassers,  das  Original  des  Memorienbuches  von  Mariendael,  eine  Samm- 
lung der  Privilegien  und  Statuten  von  S.  Marien  zu  Utrecht.  Es  folgten 
die  auf  Tiniringen  und  Westfalen  bezüglichen  Handschriften;  letztere 
rühren,  wie  sich  ermitteln  ließ,  aus  dem  Nachlaß  des  Polyhistors  und 
Arztes  Paullini  {Jf  1711)  her.  Da  es  sich  hierbei  vorwiegend  um  Bände 
mit  Kollektaneen  und  Konzepten  Paullinis  handelt,  so  gestaltete  sich  die 
Beschreibung  ziemlich  mühsam.  Ein  Teil  der  Reinschriften,  welche 
sämtlich  die  Königliche  Bibliothek  in  Hannover  bewahrt,  ward  von  dort 
erbeten,  wie  überhaupt  aus  Archiven  und  Bibliotheken  verwandtes  Hand- 
schriftenmaterial,  soweit  es  erreichbar  war,  häufig  zum  Vergleich  heran- 
gezogen wurde.  Parallel  diesen  Arbeiten  ging  eine  als  dringend  not- 
wendig erkannte  Revision  unseres  gesamten  Bestandes  an  Manuskripten  — 
unter  vorläufigem  Ausschluß  der  Hamburgensien  —  auf  Grund  unserer 
alten  Kataloge.  Verschiedene  irrtümliche  Angaben  sowie  doppelte  Ein- 
tragungen, die  nicht  selten  sind,  konnten  dadurch  berichtigt  werden. 
Eine  solche  Vergleichung,  das  einzige  Mittel,  unseren  definitiven  Besitz 
festzustellen,  ist  anscheinend  seit  Pitiscus'  Zeiten  niemals  planmäßig  vor- 
genommen worden;  sie  ward  zu  Anfang  des  Winters  abgebrochen  und 
soll  im  nächsten  Frühjahr,  sobald  milderes  Wetter  ein  längeres  Verweilen 
in  den  ungeheizten  Bücherräumen  erlaubt,  zu  Ende  gebracht  werden. 

Die  Beschreibung  der  Hamburgensien,  der  Campeschen  Autographen- 
sammlung und  der  germanistischen  Manuskripte  wurde  von  den  damit 
beauftragten  Beamten,  soweit  es  ihre  durch  die  laufenden  Geschäfte  und 
besonders  durch  die  Vorarbeiten  zu  zwei  Ausstellungen  sehr  in  Anspruch 
genommene  Zeit  gestattete,  weitergeführt. 

Als  eine  freilich  nur  mittelbare  Förderung  unserer  Handschriften- 
katalogisierung dürfen  wir  auch  unsere  „Philologica  Hamburgensia" 
bezeichnen,  deren  wir  später  ausführlicher  gedenken. 

Die   soeben   erwähnte  Revision  unseres  Manuskriptenbestandes  hat        Das  . 

Avisnonesiscb 

den  Anlaß  zu  einer  glänzenden  Entdeckung  gegeben.  In  dem  Codex  Formeibuc.h. 
iurid.  2  3  24  fol.,  der  im  alten  Katalog  als  „Decreta  et  sententiae  Curiae 
Romanae  collecta  Saeculo  XIV."  bezeichnet  war,  gelang  es  Herrn 
Dr.  Schwalm,  ein  noch  unbekanntes  Formelbuch  aus  der  Zeit  des  avig- 
nonesischen  Papsttums  aufzufinden.  Die  Handschrift  stammt,  wie  eine 
genauere  Prüfung  zeigte,  aus  den  Jahren  133S — 1347,  also  aus  der  Zeit, 
da  der  bekannte  Prozeß  zwischen  Rat  und  Domkapitel  von  Hamburg  an 
der  Kurie  noch  im  ersten  Stadium  war,  ist  in  Avignon  geschrieben  und 
hat  in  der  Kanzlei  eines  Hamburger  Notars,  der  dort  weilte,  als  Formel- 
buch gedient.  Ihr  Inhalt  ist  von  hohem  Interesse.  Zwar  bietet  der 
zweite  Teil  wohl  nur  Exzerpte  aus  dem  sogenannten  Marinus  de  Ebulo, 
der  noch  ungedruckt  ist.  von  dem  jedoch  mehrere  Handschriften  des 
14.  Jahrhunderts  in  Rom  liegen.    Der  erste  Teil  dagegen  ist  vollkommen 
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unbekannt,  anderweitig  nicht  erhalten  und  höchst  wertvoll.  Er  enthält 
etwa  200  Suppliken  d.  i.  bei  dem  betreffende])  päpstlichen  Bureau  ein- 
gelaufene Bittgesuche  aus  aller  Herren  Länder  für  die  Zeit  von  etwa 
1313  — 1347,  die  hier  gesammelt  wurden,  um  als  Vorlagen  für  ähnliche 
Fälle  zu  dienen.  Die  Bedeutung  solcher  Suppliken  auch  für  die  allgemeine 
Geschichte  ist  stets  anerkannt  worden.  So  konnte  Heinrich  Denifle  in 
seinem  Werke  „La  desolation  des  eglises  en  France",  das  als  eine  seiner 
besten  Leistungen  gilt,  wesentlich  auf  Grund  der  Supplikenregister  des 
Vatikanischen  Arebivs  von  der  Lage  Frankreichs  nach  dem  hundertjährigen 
Kriege  ein  meisterhaftes  Bild  entwerfen.  Aber  die  Reihe  der  Suppliken- 
register beginnt  im  Geheimarchiv  der  Päpste  erst  mit  dem  Jahre  1342, 
und  so  springt  der  Wert  unserer  200  Suppliken,  die  noch  unter  Clemens  V. 
einsetzen  und  bis  in  den  Pontifikat  Benedikts  XII.  hineinreichen,  ohne 
weiteres  in  die  Augen.  Sie  geben  eine  Fülle  wichtigen  Materials  und 
bereichern  nicht  nur  unsere  Kenntnis  vom  Suppliken-  und  Prokuratoren- 
wesen der  älteren  Zeit;  auch  für  die  Kirchengeschichte  der  verschiedenen 
Länder  sind  neue  Details  geboten.  Im  besonderen  erfährt  die  Geschichte 
des  kirchlichen  und  politischen  Lebens  in  Deutschland  während  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  eine  oft  überraschende  Beleuchtung,  da  ein 
Teil  der  Suppliken  in  die  politisch  sehr  erregte  Zeit  des  Kampfes  zwischen 
Ludwig  dem  Baiern  und  den  Päpsten  Johann  XXII.  und  Benedikt  XII.  fällt. 

Die  Publikation  der  wertvollen  Handschrift  ist  als  Band  2  der  Ver- 
öffentlichungen aus  der  Hamburger  Stadtbibliothek  geplant  und  durch 
Herrn  Dr.  Schwalm,  den  seine  gerade  auf  diesem  Gebiet  liegenden  Studien" 
zum  berufensten  Herausgeber  unseres  Fundes  machen,  soweit  gefördert, 
daß  der  Druck  im  Herbst  1900  beginnen  kann.  Die  Einleitung  wird  die 
neuen  Ergebnisse  zusammenfassen  und  die  besonders  wichtige  Frage  nach 
der  Herkunft  der  von  dem  Hamburger  Notar  gesammelten  Suppliken- 
formulare  erörtern. 

Lese-  und  In  dem  Lesesaal,   dessen  Handbibliothek   wiederum  erweitert  wurde 

oumaisaai.    ^   /ur/eit  49g  Werke  mit  2129  Bänden  umfaßt,   ist  ein  Apparat  zur 
Zuführung  frischer  Luft  mit  elektrischem  Antrieb  aufgestellt  worden. 

Das  Verzeichnis  der  im  Journalsaal  ausliegenden  Zeitschriften  konnte 
um  folgende  neue  Erwerbungen,  die  uns  als  Geschenk,  durch  Kauf  oder 
Tausch  zugingen,  bereichert  werden: 

Archiv  für  Hydrobiologie  und  Planktonkunde, 
Archiv  für  Reformationsgesclrichte, 
Archivio  Muratoriano, 

Archivio  della  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria, 
Archivio  storico  Lombardo, 

Academie  des  Inscriptions  et  helles- lettres  (Paris).  Comptes  rendus, 
Journal,  The  American,  of  Philology, 
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The  Library  Index  to  Periodicals  and  current  Events, 
Malpighia.    Rassegna  mensuale  di  Botanica, 

Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schul- 
geschichte, 

Quartalschrift,    Römische,    für   christliche   Altertumskunde   und  für 

Kirchengeschichte, 
Eevue  des  Bibliotheques  et  Archives  de  Belgique, 
Revue  des  Etudes  Rabelaisiennes, 
Revue  germanique, 
Revue  de  Synthese  historique, 
Rivista  d'Arte, 

Der  Säemann.    Monatsschrift  für  pädagogische  Reform, 
Tidsskrift,  Botanisk, 

Transactions  of  the  American  Entomological  Society, 

Transactions  of  the  Wagner  Free  Institute  of  Science  of  Philadelphia, 

Untersuchungen,  Psychologische, 

Wartburgstimmen. 

Die  Gesamtzahl  der  in  Nummern  oder  Heften  erscheinenden  und  im 
Journalsaal  aufliegenden  periodischen  Schriften  ist  damit  auf  558  gestiegen. 

In   das   Zugangsjournal    für    1905    wurden    7761   Nummern   mit  Vermehrung. 
10  121  bibliographischen  Bänden  eingetragen  gegenüber  7999  Nummern 
und  8676  bibliographischen  Bänden  des  Vorjahrs.  Von  diesen  10  121  Bänden 
wurden 

durch  Kauf   4128  Bände, 

als  Geschenk   3468  „ 

im  Austausch   2525  „ 

erworben. 

In  die  Bibliothek  sind  4450  Buchbinderbände  eingestellt  worden. 
Dem  Überblick  über  die  Verwendung  der  budgetmäßigen  Mittel 
schicken  wir  unseren  ehrerbietigen  Dank  an  Einen  Hohen  Senat  und  die 
Bürgerschaft  voraus,  durch  deren  übereinstimmenden  Beschluß  der  für 
Bücheranschaffungen  bestimmte  jährliche  Fonds  von  J(  24  000  auf  J(  30  000 
erhöht  ward.  Es  bedarf  keines  Nachweises,  welch  bedeutsame  Förderung 
unserem  Institut  dadurch  zuteil  wurde  bei  der  stetig  zunehmenden  literarischen 
Produktion  und  den  vielfachen,  wohlberechtigten  Wünschen,  die  täglich 
an  uns  herantreten.  Es  wurden  für  Bücherankauf  Jf  29  990,01  veraus- 
gabt.   Davon  kommen 

auf  Zeitschriften   Jf  12  014,76 

„   Fortsetzungen   „     8  196,97 

„   Novitäten   „     4  426,42 

„   Antiquaria  ;   „     5  357,86 
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Aus  den  größeren  Erwerbungen  des  vergangenen  Jahres  mögen  hier 
einige  Erwähnung  finden: 

Archiv,    Skandinavisches,    für   Physiologie.    Bd.    1  —  13.  Leipzig 

1889  —  1902  (Erg.), 
Archivio   della  K.  Societä  Romana  di  Storia  patria.   Vol.  1 — 27. 

Koma  1877—1904, 
Catalogue   de   Thistoire   de  France.     T.  1  — 11    nebst  Table  des 

auteurs.    Paris  1855 — 95, 
The  English  Catalogue  of  Books.  Vol.  (1)  — 6,  1835—1900.  London 

1804— 1901, 

Künstler- Monographien  herausgegeben   von   H.  Knackfuß.     1 — 75. 

Neueste  Auflagen.    Bielefeld  und  Leipzig  1896 — 1904, 
Revue  Benedictine.    Annee  1  —  21  nebst  Table  dos  matieres  1 — 21. 

Maredsous  1884  —  1905. 
Die  Abteilung  „Paläographie  und  Handschriftenkunde",  deren  Reich- 
haltigkeit den  besonderen  Stolz  unserer  Sammlungen  bildet,   konnte  um 
mehrere  wichtige  Werke  vermehrt  werden,  darunter 

Archivio  paleografico  italiano.  Fase.  1 — 21.    Roma  1882 — 1905, 
Chatelain,  Paleographie  des  classiques  latins.  P.  1 .  2.  Paris  1884 — 1900, 
Codices  e  Vaticanis  selecti  phototypice  expressi.  Vol.  2 — 5,1.  Mediolani 
1902—06, 

Die  Dresdener  Handschrift  der  Chronik  des  Bischofs  Thietmar  von 

Merseburg.  T.  1.2.    Dresden  1905, 
Verzeichnis,    Beschreibendes,    der    illuminierten   Handschriften  in 
Osterreich  herausgegeben  von  F.  Wickhoff.  Bd.  1.2.  Leipzig  1905. 
An  Zinsen,  die  das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  ergab,  standen  im 
Berichtsjahr  JC  5068,87  zur  Verfügung.    Sie  wurden  von  der  Bibliotheks- 
kommission zur  Ergänzung  von  Lücken  im  Fach  der  Botanik  sowie  zur 
Vervollständigung  der  Handbibliothek  des  Lesesaals  bestimmt.    Es  entfielen 

auf  Botanik    M  4000  —, 

„   die  Handbibliothek  ,  1068,87. 

Als  besonders  wertvolle  Bereicherung  unserer  botanischen  Literatur 
sei  an  erster  Stelle  hervorgehoben   das  große  und  kostbare  Werk  von 
Ch.  S.  Sargent,  The  Silva  of  North  America.  Vol.  1  —  14.    Boston  & 
New  York  1890—1902, 

ferner 

Berichte   der  Schweizerischen  Botanischen  Gesellschaft.   H.  2 — 14. 

Basel  und  Genf  (Bern)  1892  -1904  (Erg.), 
Bulletin  de  la  Societe  de  Botanique  de  Belgique.  T.  1 — 26.  Bruxelles 

1862—87;  T.  41.  B.  1904  (Erg.), 
Bulletin    de   la  Societe   botanique   de   France.   T.  25 — 52.  Paris 

1878  —  1905  (Erg.), 
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Journal  and  Proceedings  of  the  Limiean  Society,  Botany.  Vol.  0—  8; 
22—32.    London  1862—96  (Erg.), 

Malpighia.    Rassegna  mensuale  di  Botanica.  Anno  1  — 19.  Messina 
(Torino)  1887—1905, 

Tidsskrift,   Botanisk.   Bd.   I  —  26   nebst  Inholds  fortegnelse  1 — 25, 
Meddelelser  1.2  und  Festskrift.    Kjobenhavn  1866—1905. 

Für  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  wurden   abgesehen  von  neuen 
Auflagen  viel  gebrauchter  Handbücher  das 

Biographisch-bibliographische  Quellen-Lexikon  der  Musiker  und  Musik- 
gelehrten von  R.  Eitner.  Bd.  1  —  10.    Leipzig  1900  —  04 
und  das  große  spanische  Konversationslexikon,  der 

Diccionario  enciclopedico  hispano-americano.  T.  1 — 25.  Barcelona 
1887-99 

angekauft. 

Von  der  Summe  von  Jl  1000,  die,  wie  im  vorigen  Jahresbericht 
erwähnt,  ein  Gönner  der  Bibliothek  zum  Ankauf  von  Orientalia  freundlichst 
geschenkt  hatte,  war  noch  ein  Rest  verblieben;  er  ward  verbraucht,  um 
die  fehlenden  Bände  zweier  bisher  unvollständiger  Zeitschriften  zu  erwerben, 
nämlich  vom 

Journal  asiatique  (Ser.  I)  T.  1—7.  Paris  1822—25;  Ser.  V  T.  1—20; 
Ser.  VI  T.  1  —  12.    P.  1857—68 
und  von  der 

Bibliotheque  egyptologique.    T.  7— 11,18.    Paris  1898—1904. 

Aus  der  reichen  Zahl  der  Geschenke,  die  während  des  vergangenen  Jahres  Geschenke, 
von  Behörden,  Instituten,  Vereinen  und  einzelnen  Personen  uns  zugingen, 
kann  hier  nur  eine  knappe  Auswahl  mitgeteilt  werden.  Die  Namen 
sämtlicher  Geber  anzuführen,  würde  den  Rahmen  dieses  Berichtes  über- 
schreiten, alle  aber,  deren  Güte  wir  erfuhren,  seien  unseres  gebührenden 
Dankes  versichert. 

Die  wertvollsten  Zuwendungen  erhielten  wir  wie  stets  von  Einem 
Hohen  Senat;  darunter  befinden  sich  die  neu  erschienenen  Bände  der 
Monumenta  Germaniae  historica  in  zwei  Exemplaren,  das  Hansische 
Urkundenbuch  Bd.  6,  bearbeitet  von  K.  Kunze,  und  die  Hanserecesse 
Abt.  III  Bd.  7,  bearbeitet  von  D.  Schäfer,  Leipzig  1905,  G.  Sundbärg, 
Sweden,  Stockholm  1904  und  die  Imperial  Songs  Poems  by  the  Emperor 
and  Empress  of  Japan  translated  by  A.  Lloyd,  Tokio  1905.  Das  Staats- 
archiv stellte  uns  114  Bände,  meist  offizielle  Publikationen  der  Regierung 
der  Vereinigten  Staaten,  zur  Verfügung,  das  Naturhistorische  Museum 
verschiedene  uns  fehlende  Jahrgänge  naturwissenschaftlicher  Zeitschriften 
(42  Bde),  das  Ortskomitee  der  48.  Philologenversammlung  alle  darauf 
bezüglichen  Drucksachen  und  Festschriften.  Die  Königliche  Ministerial- 
kommission  zu  Kiel  überwies  von   den  Wissenschaftlichen  Meeresunter- 
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suchungen  N.  F.  Bd.  7,  ],  Abt.  Helgoland,  und  Bd.  8,  Abt.  Kiel,  Kiel 
und  Leipzig  1005,  das  Ministere  de  l'Instruction  publique,  Paris  T.  6  und  7 
der  Delegation  en  Perse,  Memoires,  Paris  1905,  das  Königlich  Belgische 
Unterrichtsministerium  La  Belgique  Institutions,  Industrie,  Commerce, 
Bruxelles  1905,  das  Ministero  della  pubblica  istruzione  zu  Rom  Vol.  15 
und  16  der  Opere  di  Galilei,  Firenze  1904/05.  Die  Historische  Landes- 
kommission Steiermark  sandte  Bd.  20  und  21  ihrer  Veröffentlichungen, 
der  Evangelische  Bund,  Leipzig  außer  seinen  Flugschriften  verschiedene 
Jahrgänge  der  Kirchlichen  Monats-Korrespondenz,  die  Universität  Chicago 
die  zur  Feier  ihres  zehnjährigen  Bestehens  herausgegebenen  Decennial 
Publications  Ser.  I  Vol.  1  — 10,  Chicago  1903/04,  die  Bibliotheca  publica 
do  Para  (Brasilien)  Annaes  da  Bibliotheca  e  Archivo  T.  1 — 4,  Para  1902 — 04. 

Herr  Senator  Dr.  von  Melle  schenkte  77  Bände,  Frau  Senator 
E.  von  Melle  58  Bände,  Frau  Th.  Merck  eine  vortreffliche  Ausgabe  von 
Buffons  Werken  (T.  1 — 6,  Paris  1844 — 48)  und  eine  solche  von  Lamartine 
(T.  1 — 41,  Paris  1840 — 61)  in  reizenden  französischen  Einbänden,  Herr 
Gh.  F.  Riedel  Schlechtendals  Flora  von  Deutschland  rev.  von  Halber 
(27  Bde),  Frau  Pastor  Boosen  Luthers  Auslegung  der  Episteln  und  Evan- 
gelien, Wittenberg  1543.  Herrn  77.  Krxtger- Westend  verdanken  wir  ein 
handschriftliches  Tagebuch  von  Paulus  Cassel  aus  dem  Jahre  IS 56  und 
fünf  seiner  eigenen  Schriften,  Herrn  B.  Tye  zwei  von  ihm  verfaßte  Ma- 
nuskripte („Das  magische  Quadrat  auf  einheitlicher  Grundlage"  und  „Der 
magische  Würfel"),  Herrn  Schiller -Tietz,  Klein-Flottbek  das  handschriftliche 
Gebet-  und  Andachtsbuch  eines  Haussa-Muhammedaners,  Herrn  Baron  von 
Westenholz  das  Buch  Henoch  in  äthiopischer  Sprache,  gleichfalls  ein 
Manuskript,  und  mehrere  ältere  historische  Werke,  Fräulein  G.  Hirsch 
eine  noch  nicht  veröffentlichte  Arbeit  von  K.  Goedeke,  Deutsche  Volks- 
und Ortssagen,  Göttingen  Winter  1836/37,  Sammlungen  von  Volkssagen 
und  einige  seltene  italienische  Drucke  (24  Bde.),  Frau  Carlotta  Bozzola, 
Vedova  Geradini,  Mailand  die  AVerke  des  Physiologen  G.  Ceradini  in 
zwei  Bänden,  Milano  1906. 

Mit  nicht  minderem  Dank  erwähnen  wir  die  wertvollen  Bücherspenden 
der  Herren  Professor  Dr.  Bormann,  Wien  (5  Bde),  Oberlandesgerichtsrat 
Dr.  Brandis  (44  Bde),  Professor  Budy,  Altona  (11  Bde),  W.  Krebs, 
Groß  Flottbek  (13  Bde),  Dr.  J.  Heckseher  (8  Bde),  Dr.  W.  Heyden, 
Sekretärs  der  Bürgerschaft  (52  Bde),  E.  Maasch  (80  Bde),  E.  Merck 
(28  Bde),  Pastor  Bohtlieb  (9  Bde),  Dr.  J.  Schwalm  (25  Bde),  Ä.  Spihlmann 
(35  Bde).  Dr.  v.  Sydoic  (4  Bde).  Eine  reichhaltige  Sammlung  älterer 
Dramen  (514  Bände  mit  1991  Einzelschriften),  die  aus  der  Bibliothek  des 
hiesigen  Stadttheaters  stammt,  übergab  uns  der  Verein  für  Hambur- 
gische Geschichte. 

Einen  Bruchteil  der  in  Hamburg  gedruckten  oder  verlegten  Literatur, 
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soweit  es  sich  nicht  um  Zeitungen  handelt,  empfingen  wir  dank  dem 
freundlichen  Interesse  der  Herren  C  Boysen,  Grone  &  Martinot,  L. 
Friederiehsen  &  Co.,  W.  Gente,  Genzsch  &  Heyne,  Gerth,  Laeisz  &  Co., 
Gräfe  &  Sillem,  C.  Griese,  Hermanns  Erben,  der  Herolchchen  Buchhandlung, 
der  Herren  Gebrüder  Liideking,  Lütcke  &  IVidff,  0.  Meißner,  A.  Meyer  & 
Dieckmann,  H.  0.  Persield,  IL  Seippel,  Weitbrecht  &  M missed. 

Mit  besonderer  Freude  gedenken  wir  der  bewährten  Liberalität  der 
Firma  Leopold  Voß,  die  wiederum  ihre  Verlagswerke  in  je  einem  Exemplar 
uns  überließ. 

Dem  Ausbau  der  Hamburgensien-  Sammlung  war  unsere  dauernde  Hamburgensieii. 
Aufmerksamkeit  zugewandt.  Die  regelmäßigen  Jahresberichte  der  Ver- 
waltungsbehörden, der  zahlreichen  Stiftungen  und  Vereine  erhielten  wir 
fast  vollständig;  freilich  läßt  sich  nicht  verkennen,  daß  aus  früherer  Zeit 
hierbei  Lücken  zurückblieben,  die  zu  ergänzen  auch  den  betreffenden 
Vorständen  nicht  möglich  war.  So  muß  man  auf  einen  glücklichen  Zufall 
hoffen,  wie  ihn  oft  die  Musterung  und  Sichtung  einer  Privatbibliothek 
durch  deren  Besitzer  darbietet;  in  antiquarische  Kataloge,  die  planmäßig 
auf  ältere  Hamburgensien  und  selten  ohne  Erfolg  durchgesehen  wurden, 
verirren  sich  solche  Berichte  nicht.  Erheblich  vermehrt  hat  sich  unser 
Bestand  an  hamburgischen  Zeitungen.  Mit  anerkennenswerter  Bereit- 
willigkeit haben  die  Kedaktionen  und  Herausgeber  unserer  Bitte  um 
Überlassung  eines  Freiexemplars  entsprochen;  nur  wenig  ist  es,  was  wir 
direkt  oder  durch  die  Post  zu  beziehen  brauchten.  Es  schien  der  Mühe 
wert,  da  eine  solche  Zusammenstellung  nirgends  existiert,  in  einem  knappen 
Katalog  einmal  unseren  Besitz  an  laufenden  hamburgischen  Zeitungen 
und  auch  an  Zeitschriften  in  engerem  Sinne  zu  verzeichnen.  Dies  ist  im 
Anhang  zu  diesem  Berichte  geschehen.  Den  Begriff  einer  Zeitung,  den 
Unterschied  gegenüber  einer  Zeitschrift  zu  definieren,  ist  recht  schwer, 
da  die  äußere  Form  kein  ausreichendes  Kriterium  darbietet,  auch  nicht 
die  Häufigkeit  des  Erscheinens.  Wir  haben  den  Rahmen  möglichst  weit 
gespannt,  weil  wir  so  unseren  Zweck  am  besten  zu  erreichen  glaubten, 
und  alle  periodischen  Publikationen  aufgenommen,  die  mehr  als  einmal 
jährlich  an  die  Öffentlichkeit  treten.  Als  Termin  ward  der  Anfang  des 
Jahres  1906  festgesetzt,  einzelne  Nachträge  ließen  sich  noch  während  des 
Druckes  einfügen.  Man  darf  also  weder  Jahresberichte  und  ähnliche 
Übersichten  noch  solche  Veröffentlichungen,  die  bereits  1905  eingegangen 
waren,  in  unserem  Verzeichnis  suchen.  Dies  ist  zudem,  was  besonders 
hervorgehoben  sei,  unvollständig,  umfaßt  nur  den  auf  der  Stadtbibliothek 
vorhandenen  Bestand  und  eröffnet  schon  jetzt  die  Aussicht  auf  eine  spätere 
Fortsetzung.  Auch  so  wird  es  in  seiner  Reichhaltigkeit  selbst  für  einen 
Kenner  hiesiger  Verhältnisse  überraschend  sein  und  Einblick  in  eine  ganze 
Fülle  von  Interessen  und  Bestrebungen  gewähren. 
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Tausch.  Zu   den   wissenschaftlichen  Instituten  und  Universitäten,   mit  denen 

wir  im  Schriftenaustausch  stehen,  traten  neu  hinzu  die  Carnegie  Institution 
zu  Washington  und  die  Bibliotheca  Nacional  zu  Rio  de  Janeiro.  Die 
erstere  übersandte  uns  eine  fast  lückenlose  Reihe  ihrer  wertvollen,  mit 
dem  Jahre  1003  beginnenden  Publikationen,  die  Nationalbibliothek  in  Rio 
ihre  Annaes  Vol.  7—9  u.  Suppl,  10—14,  23  —  25,  Rio  1880—1904, 
sowie  zahlreiche  amtliche  Veröffentlichungen  der  brasilianischen  Regierung. 

Die  auf  einem  Vertrag  mit  der  Oberschulbehörde  beruhende  Ablieferung 
des  naturwissenschaftlichen  Vereins  belief  sich  in  diesem  Jahre  auf 
283  Bände, 

Sachliche  Yür  sachliche  Ausgaben,  unter  denen  die  Kosten  des  Bucheinbandes, 

der  Druckerei  arbeiten  und  sonstige  als  „Notwendige  und  kleine  Ausgaben" 
bezeichnete  Posten,  wie  Porti,  Telephongebühren,  Bureaubedürfnisse  und 
dergleichen  zusammengefaßt  werden,  waren  im  Budget  ^  1 2  200  vorge- 
sehen. Dieser  Betrag  reichte  diesmal  nicht  aus,  da  die  beiden  innerhalb 
eines  Jahres  von  uns  veranstalteten  Ausstellungen,  über  die  später 
berichtet  wird,  erheblich  höhere  Aufwendungen  als  den  laufenden  Mitteln 
sich  entnehmen  ließen  erforderten.  Es  mußten  zwei  Kataloge  gedruckt, 
Klischees  dazu  angefertigt,  Hilfskräfte  zur  Aufsicht  sowie  zur  Bewahrung 
der  Garderobe  angestellt  werden ;  der  Journalsaal  war  durch  eine  ent- 
sprechende Dekoration  in  einen  Ausstellungsraum  umzuwandeln.  Eine 
dankenswerte  Nachbewilligung  hat  das  drohende  Defizit  abgewendet  und 
die  erwähnte  Summe  von  Jf  12  200  auf  *4  13  739,85  erhöht,  die  sich 
folgendermaßen  verteilen : 

Bucheinband   ^  9723,83 

Druckkosten   „  1466,85 

Notwendige  und  kleine  Ausgaben   2547,77. 

Eine  kurze  Erörterung  beansprucht  noch  die  Rubrik  „Bucheinband", 
wofür  unser  Budget  Jf  10  000  aussetzt.  Neben  den  neuen  Erwerbungen 
sollen  davon  bestimmungsgemäß  auch  die  älteren  Bestände,  soweit  sie 
nur  broschiert  sind,  lose  in  Kapseln  sich  befinden  oder  einen  mangelhaften 
Einband  tragen,  was  recht  häufig  der  Fall,  allmählich  gebunden  werden. 
Keiner  dieser  beiden  Aufgaben  vermag  unser  Buchbinderfonds  noch  in 
vollem  Umfang  zu  genügen;  er  ist  der  gleiche  seit  Jahren  geblieben, 
während  der  Bücheranschaffungsfonds  in  so  erfreulicher  Weise  sich  ver- 
größert hat  und!  weit  mehr  als  früher  anzukaufen  gestattet,  Dazu 
kommt  die  Menge  hamburgischer  Zeitungen,  von  denen  wir  vordem  nur 
fünf  erhielten;  jetzt  sind  es  deren  220.  Auch  die  Zahl  der  (-beschenke 
ist  bedeutend  angewachsen.  Aus  diesen  Gründen  waren  wir  gezwungen, 
nicht  nur  das  Umbinden  der  älteren  Literatur  fast  ganz  einzustellen, 
sondern  auch  manche  neuen  Erwerbungen,  nach  denen  nicht  sofort  eine 
Nachfrage  zu  erwarten  stand,  vorläufig  zurückzuhalten.   Dies  hat  zu  Un- 
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zuträglichkeiten  geführt  —  denn  ein  ungebundenes  Buch  ist  so  gut  wie 
unbenutzbar  — .  und  eine  angemessene  Erhöhung  des  für  Buchbinder- 
arbeiten  bestimmten  Betrages  erscheint  unvermeidlich. 

Die  im  vorigen  Bericht  ausgesprochene  Vermutung  über  die  künftige  Benutzung. 
Gestaltung  unseres  Verkehrs  hat  sich  bewahrheitet.  Zu  häuslichem  Ge- 
brauch wurden  wiederum  rund  4000  Bände  mehr  entliehen,  die  Gesamt- 
zahl stieg  auf  24  300  Bände.  Damit  haben  wir  wohl  einen  gewissen 
Höhepunkt  erreicht,  der  in  nächster  Zeit  kaum  wesentlich  überschritten 
wird.  Es  liegt  das  in  den  hiesigen  Verhältnissen,  in  der  Art  und  dem 
Umfang  unserer  Anschaffungen  begründet,  die  fast  ausschließlich  j  treng 
wissenschaftliche  Literatur  berücksichtigen.  Auch  den  Lesesaal  besuchten 
1691  Personen  mehr,  dagegen  ging  die  Ziffer  der  benutzten  Bände  von 
72  702  auf  63  127  zurück.  Wir  hatten  darauf  gerechnet  und  gehofft.  Denn 
das  Jahr  1904,  das  plötzlich  eine  so  rapide  Zunahme  um  23  614  Bände 
brachte,  nahm  offensichtlich  eine  Ausnahmestellung  ein.  Eine  Frequenz 
des  Lesesaals,  die  sich  dauernd  auf  der  Höhe  von  mehr  als  72  000  Bänden 
jährlich  hielte,  ist  nicht  im  Interesse  unseres  Instituts  und  übt  auf  den 
geordneten  Gang  der  Geschäfte  einen  schädigenden  Einfluß  aus. 

Über  das  Abkommen  mit  der  Grellschen  Paketbeförderung  und  dessen 
Resultate  liegen  nunmehr  die  Erfahrungen  eines  vollen  Jahres  vor.  Es 
sind  643  Pakete  mit  2002  Werken  oder  3077  Bänden  versandt  worden, 
ein  Zeichen,  daß  sich  die  Einrichtung  bewährt  hat,  und  daß  diese  Vcrkehrs- 
erleichterung  den  Bedürfnissen  der  Großstadt  mit  ihren  weiten  Wegen 
und  ihrem  Mangel  an  Zeit  Eechnung  trägt. 

An  auswärtige  Benutzer  wurden  305  Bände  Druckschriften  mehr 
abgeschickt.  Auch  die  Sendungen  von  fremden  Bibliotheken  und  Archiven 
zeigen  eine  nicht  unwesentliche  Zunahme;  es  gingen  an  gedruckten 
Büchern  und  Handschriften  1005  Bände  gegenüber  409  im  Jahre  1904  ein. 

Die  Zahl  der  eingelieferten  Bestellungen  ist  auf  42  268  gestiegen, 
während  sie  im  Vorjahr  37  193  betrug.    Davon  sind 

30  463  (=  72,1  %)  durch  Aushändigung  des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Verweisung  auf  die  Handbibliothek  des  Lese- 
saals erledigt, 

5  050  (=  11,9  „)  als  „verliehen", 

584  (=    1,4  „)  als  „nicht  benutzbar", 

6  171  (=  14,6  „)  als  „nicht  vorhanden" 

bezeichnet  worden.  Ein  leichtes  Sinken  des  Prozentsatzes  der  nicht  vor- 
handenen Bücher  läßt  sich  zu  unserer  Freude  abermals  wahrnehmen.  Er 
ist  auf  etwa  13  %  herabgegangen,  falls  man  von  Fehlbestellungen  aus 
denjenigen  Literaturgebieten,  besonders  Jurisprudenz  und  Technologie, 
absieht,  die  zu  pflegen  anderen  hamburgischen  Bibliotheken  obliegt.  Man 
wird  dies  günstige  Ergebnis  neben  den  größeren  Ergänzungen,  die  fort- 
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schreitend  unser  Zinsenfonds  gestattet,  auch  dem  Unistande  zuschreiben, 
daß  es  jetzt  in  noch  höherem  Maße  als  bisher  möglich  ist,  kleinere 
Lücken,  die  sich  durch  vergebliche  Nachfragen  unserer  Benutzer  heraus- 
stellten, sofort  auszufüllen. 

In  den  folgenden  Tabellen  sind  die  diesjährigen  Benutzungsziffern, 
denen  zur  Vergleichung  die  der  beiden  vorhergehenden  Jahre  hinzugefügt 
wurden,  durch  stärkeren  Druck  hervorgehoben. 

I.   Verleihungen  nach  Hause. 

1903  1904  1905 

Personen                                                     6  945  7  529  8  586 

Bände                                                     17  010  20  351  24  300 

II.  Lesesaal. 

1903  1904  1905 

Personen   17  141        22  219        23  910 

Benutzte  Bände   49  088        72  702        63  127 

Die  Benutzung  der  Handbibliothek  ist  unberücksichtigt  geblieben. 

III.  Journals  aal. ') 

1903  1904  1905 

Personen   5  340         6  174         6  207 

Benutzte  Zeitschriftenhefte    45  061        60  444        65  412 

Die  Leseräume  waren  im  ganzen  285  Tage  geöffnet. 

IV.   Sendungen  von  auswärts. 

1903  1904  1905 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken                  20  24  48 

Empfänger                                                   81  139  271 

Zahl  der  erhaltenen  Bände: 

a)  Druckschriften                                  211  321  511 

b)  Handschriften                                    10  88  494 

V.   Sendungen  nach  auswärts, 
(mit  Einschluß  von  vier  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebietes:  Bergedorf,  Cuxhaven, 

Moorwärder,  Zollenspieker). 

1903  1904  1905 

Orte   77  89  90 

Bände : 

a)  Druckschriften   720  692  997 

b)  Handschriften   59  94  321 

l)  Bezüglich  der  hier  gegebenen  Zahlen  gilt  das  im  vorigen  Jahresbericht  an 
gleicher  Stelle  Gesagte.  Sie  sind  unvollständig  und  beruhen  auf  den  gelegentlichen 
Notizen,  die  der  nur  zeitweilig  anwesende  Beamte  und  der  Kanzlist  des  an  den  Journal- 
saal anstoßenden  Lesesaals  sich  machen  konnten. 
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Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 
folgenden  Orten  : 

Altrahlstedt  (Holstein), 

Bant  (Oldenburg),  Berlin.  Blankenese.  Boldixum  auf  Föhr,  Bonn, 
Bramfeld  (Holstein),  Brandenburg  a.  H.,  Braunschweig,  Bremer- 
haven, Breslau,  Brunsbüttel,  Buxtehude, 

Cadenberge  (R.-B.  Stade),  Charlottenburg,  Chemnitz,  Cöln, 

Dagsburg  (Lothringen),  Damshagen  (Mecklenburg),  Darmstadt,  Delmen- 
horst, Dresden,  Düsseldorf, 

Eisenach,  Erlangen,  Eutin, 

Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B., 

Gießen,  Glückstadt,  Godesberg  a.  Rh.,  Göttingen,  Greifswald,  Grube 
(Holstein), 

Hagenow  (Mecklenburg),  Halle  a.  S.,  Hannover,  Haseldorf  (b.  Uetersen), 
Heidelberg,  Hemdingen  (Holstein),  Herzhorn  (Holstein), 

Kamerland  (Holstein),  Kastorf  (Mecklenburg),  Kiel,  Königsberg  i.  P., 
Krosigk  (Saalkreis), 

Lanz  (Priegnitz),  Leipzig,  Lübeck, 

Marburg  i.  H.,  Marne,  Müddersheim  (Kr.  Düren),  Müllheim  (Baden), 
München, 

Neuenkirchen  (R.-B.  Stade),  Neu-Ruppin, 

Oldesloe, 

Plön, 

Reutlingen,  Rostock,  Rotenburg  (R.-B.  Stade), 

Saarbrücken,   Salem  (b.  Stettin),   Schwerin,   Stolzenau  (Hannover), 

Straßburg  i.  E.,  Sülzhayn  (Südharz), 
Trittau  (Holstein),  Tübingen, 

Uchte  (Hannover),  Uetersen,  Unter-Renthendorf  (Sachsen-Altenburg), 
Waren  (Mecklenburg),  Weilburg  a.  Lahn,   Wesselburen  (Holstein), 
Wiesbaden,  Wilhelmsburg,  Kl.  Winternheim  (bei  Mainz),  Winters- 
dorf (Sachsen-Altenburg). 

Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  sechs  Städte 
Sendungen : 

Feldkirch  (Vorarlberg),  Groningen,  Haag,  Petersburg,  Preßburg,  Wien. 

Von  den  321  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 
254  nach  Königsberg  (Orientalia,  zur  Bearbeitung  für  Herrn  Professor 
Dr.  Brockelmami),  44  nach  Berlin,  je  4  nach  Leipzig,  Marburg 
i.  H.  und  Wien,  je  3   nach   Charlottenburg  und  Greifswald, 
2  nach  Dresden,  je  1  nach  Hannover,  München  und  Saarbrücken. 

Außerdem  wurden  359  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet. 
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Das  Auskunftsbureau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin  stellte 
ca.  760  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Höheren  Staatsschule  und  der 
Gemeindeschule  zu  Cuxhaven  —  letztere  trat  gegen  Ende  des  Jahres  neu 
hin/u  — ,  der  Hansaschule  zu  Bergedorf  und  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck 
wurden  zusammen  379  Bände  versandt,  und  zwar: 

1.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  '272  Bände, 

2.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf   62  „ 

3.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   42  „ 

4 .  an  die  Gemeindeschule  in  Cuxhaven   3 

Ausstellungen.  Das  vergangene  Jahr  gab  uns  Gelegenheit,   zwei  Ausstellungen  in 

dem  allein  dafür  verfügbaren  Kaum,  dem  Journalsaal,  zu  veranstalten, 
eine  zu  Schillers  hundertstem  Todestage,  die  andere  zur  Begrüßung  der 
im  Herbst  hier  abgehaltenen  48.  Versammlung  deutscher  Philologen  und 
Schulmänner. 

Für  die  Schillerausstellung  bedurfte  es  im  wesentlichen  nur  einer 
Auswahl  aus  unseren  sehr  reichhaltigen  Sammlungen,  deren  wertvollen 
Grundstock  die  Bibliothek  des  hamburgischen  Bibliophilen  und  Literar- 
historikers Dr.  F.  A.  Cropp  bildet;  handschriftliche,  den  ältesten  Drucken 
vorausliegende  Inspektionsbücher  konnten  den  Beständen  der  Bibliothek 
des  hiesigen  Stadttheaters  entnommen  werden,  die  seit  1903  zur  Auf- 
bewahrung und  Verwaltung  uns  übergeben  sind.  Einiges  stellte  in 
bekanntem  Entgegenkommen  das  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe,  das 
auch  durch  Darleihen  einer  größeren  Zahl  von  Bilderrahmen  uns  unter- 
stützte, zur  Verfügung.  Der  gedruckte  Katalog,  der  den  Herren 
Dr.  Schneider  und  Dr.  Barg  verdankt  wird,  umfaßt  636  Nummern  und 
führt  in  übersichtlicher  Anordnung  Bildnisse  und  Autographen  des  Dichters 
und  seiner  Angehörigen  sowie  Schillerstätten  auf,  verzeichnet  die  ältesten 
und  wichtigsten  Drucke,  darunter  die  „Räuber"  in  allen  vorhandenen 
Ausgaben ;  es  folgen  Illustrationen,  Kompositionen,  Biographisches.  Einen 
besonderen  Abschnitt  bildet  „Schiller  in  Hamburg  und  Altona",  in  dem 
auch  scherzhafte  und  parodistische  Bearbeitungen  nicht  fehlen.  Den  Be- 
Schluß  machen  die  kleinen  Aktenstücke,  die  sich  auf  die  in  unserm  Besitze 
befindlichen  Reste  der  Schillerschen  Handbibliothek  beziehen. 

Die  Geschichte  dieser  Sammlung  und  die  Art  ihrer  Erwerbung  l)  ver- 
dient auch  an  dieser  Stelle  eine  kurze  Besprechung;  sie  entbehrt  stellen- 
weise nicht  einer  gewissen  Komik  und  zeigt,  wie  schwer  es  hielt,  für  eine 
Kostbarkeit,  nach  der  sich  heute  viele  Hände  ausstrecken  würden,  damals 
einen  zahlenden  Abnehmer  zu  linden. 


x)  Ausführlich  handelt  darüber  der  Aufsatz  A.  Kösters  in  der  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde  Jahrg.  9  Bd.  1  S.  62-67. 
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Im  Jahre  1851  erwarb  der  Berliner  Buchhändler  Stargardt  von  dem 
älteren  Sohne  Schillers.   Karl,   der  in  Neuenstadt  am  Kocher  lebte,  den 
bei  diesem  verbliebenen  Teil  der  väterlichen  Bibliothek  samt  einem  von 
des  Dichters  Hand  geschriebenen  Bücherverzeichnis,  das  sich  jedoch  nicht 
mit  dem  Inhalt  der  Bibliothek  deckt.   In  seiner  Erwartung,  bald  einen  Inter- 
essenten ausfindig  zu  machen,  sah  sich  Stargardt  jedoch  getäuscht.  Acht 
Jahre  später,    als  man  sich  in  Deutschland  rüstete,    die  Wiederkehr  von 
Schillers  hundertstem  Geburtstag  zu  feiern,   ließ  er  einen  mit  schätzens- 
werten Anmerkungen  versehenen  Katalog  erscheinen,  dem  auch  ein  Fak- 
simile des  erwähnten  Verzeichnisses  beigegeben  war,  indessen  der  ersehnte 
Käufer  wollte  sich  nicht  einstellen.    Endlich  veräußerte  er  die  Sammlung 
im  Jahre  1  860  an  den  Hamburger  Buchhändler  J.  S.  Meyer.   Auch  dieser 
hatte  damit  kein  Glück.    So  entschloß  er  sich  zwei  Jahre  später  zu  dem 
etwas  ungewöhnlichen,  jedoch  durch  die  kurz  vorher  veranstaltete  große 
Schillerverlosung  gerechtfertigten  Auskunftsmittel  einer  Lotterie,  die  in 
Zinggs  Hotel  abgehalten  wurde.  Der  Bon  kostete  4  Taler  preußisch ;  1  50  Lose 
waren  ausgegeben  oder  vielmehr  unverlangt  der  gleichen  Zahl  begüterter  Ham- 
burger zugeschickt  worden.  Der  beneidenswerte  Gewinner  dieses  Schatzes, 
der  fast  wider  Willen  dazu  gelangte,   der  hiesige  Kaufmann  und  Ober- 
richter C.  Helmcke,  schenkte  die  Bücher  mit  dem  Verzeichnis  im  Jahre  1867 
der  Stadtbibliothek,  wo  sie  zunächst  getrennt  aufgestellt  wurden.  Später 
vereinigte  man  sie  mit  den  übrigen  Beständen;  dabei  wurde  leider  eine 
Anzahl  Bände  als  Dubletten  ausgeschieden.  Die  geplante  Schillerausstellung 
legte  den  Gedanken  nahe,   was   so  wenig  sachgemäß  getrennt  gewesen, 
wiederum  zu  einem   Ganzen  zu  vereinigen.    Zugleich  stiftete  der  Klub 
von  1894,   dessen  Mitgliedern  unser  herzlicher  Dank  ausgesprochen  sei, 
als  würdigen  Aufbewahrungsort  einen  schönen,   im  Stil  der  damaligen 
Zeit  gearbeiteten  Schrank,   von  dem  wir  eine  Abbildung  diesem  Bericht 
beifügen. 

Helmcke  hatte  von  Ismeyer,  wie  er  in  Hamburg  genannt  wurde, 
144  Bände  erhalten;  es  sind  jetzt  noch  114.  Wie  wertvoll  sie  für  die 
Forschung  nach  den  Quellen  Schillers  werden  können,  haben  Untersuchungen 
von  berufener  Seite  dargetan. 

Die  Ausstellung  war  vom  8.  bis  21.  Mai  geöffnet,  der  Besuch,  was 
man  erwarten  durfte,  ein  sehr  reger.  Es  sind  3078  Personen  gezählt 
worden.  Verschiedene  hiesige  und  auch  auswärtige  Zeitungen  brachten 
ausführliche  Referate. 

Mit  unserer  zweiten  Ausstellung  wandten  wir  uns  vornehmlich  an 
die  Teilnehmer  der  48.  Philologenversammlung;  sie  trug  dementsprechend 
einen  mehr  gelehrten  Charakter.  Es  wurden  ausgelegt  die  '29  hier 
befindlichen  Handschriften,  die  Lukas  Holste nius  dem  Tode  nahe  der 
Bibliothek  seiner  Vaterstadt  bestimmt  hatte,  und  solche  aus  dem  Nachlaß 
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Friedrich  und  Heinrich  Lindenbrogs,  daran  schlössen  sich  unsere  besten 
sonstigen  griechischen,  lateinischen  und  neusprachlichen  Manuskripte  sowie 
Autographen  hervorragender  Philologen,  wofür  unsere  Uffenbach-Wolfsche 
Briefsammlung  ein  unvergleichliches  Material  darbot.  Die  letzte  Abteilung 
stellte  die  Werke  von  vier  hamburgischen  Philologen,  der  beiden  schon 
erwähnten  Lindenbrog,  Johann  van  Wouwers  und  Geverhart  Elmenhorsts 
zusammen.  Bei  dieser  Wahl  leitete  uns  der  Wunsch,  über  die  wertvollen 
wissenschaftlichen  Leistungen,  die  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  hier 
ein  wackeres  Philologengeschlecht  schuf,  einen  Überblick  zu  geben  und 
auf  die  vielfachen  Verbindungen  hinzuweisen,  die  damals  Hamburgs 
Philologen  mit  dem  größten  Gelehrten  der  Zeit,  mit  Joseph  Scaliger  in 
Leiden,  unterhielten.  Namentlich  der  reiche  handschriftliche  Nachlaß  der 
Lindenbrogs,  der  zum  ersten  Male  auf  Grund  einer  Vergleichung  der 
Schriftzüge  unter  die  zwei  Brüder  mit  Sicherheit  verteilt  werden  konnte, 
ließ  dies  Bild  enger  persönlicher  und  literarischer  Beziehungen  in  voller 
Deutlichkeit  erkennen. 

Als  Führer  durch  die  Ausstellung  diente  ein  stattlicher  gedruckter 
Katalog  von  59  Seiten  („Philologica  Hamburgensia"),  dessen  Auflage  mit 
dem  steigenden  Besuch  der  Versammlung  allmählich  bis  auf  1  G  00  Exemplare 
erhöht  ward,  und  dem  als  künstlerischer  Schmuck  die  Bildnisse  von  Lukas 
Holstenius  und  Friedrich  Lindenbrog  beigegeben  waren,  Reproduktionen 
nach  Ölgemälden  im  Besitze  der  Stadtbibliothek;  dasjenige  Lindenbrogs, 
mit  seiner  Bibliothek  an  uns  gelangt,  darf  als  das  Werk  eines  guten, 
wohl  hamburgischen  Meisters  angesprochen  werden. 

Die  letzten  Blätter  des  Katalogs  füllt  eine  Untersuchung  des  Bericht- 
erstatters über  die  Schenkung  unserer  Codices  Holsteniani.  Dank  dem 
liebenswürdigen  Entgegenkommen  des  Präfekten  der  Vaticana,  Herrn 
P.  EJirlc,  war  es  uns  möglich,  zwei  bisher  unbekannte  Briefe  vom 
Jahre  1GG7  und  1676,  die  der  Hamburger  Senat  in  dieser  Angelegenheit 
an  den  Kardinal  Barberini  zu  Rom  richtete,  samt  einem  Verzeichnis  der 
erbetenen  Manuskripte  zum  ersten  Male  zu  veröffentlichen.  Der  Voll- 
ständigkeit halber  fügten  wir  noch  die  Antwort  des  Kardinals  aus  dem 
Jahre  1G77  bei,  die  das  hiesige  Staatsarchiv  aufbewahrt  und  dessen 
Vorstand,  Herr  Senatssekretär  Dr.  Hayedorn,  freundlichst  zur  Verfügung 
stellte.  So  ließ  sich  die  alte,  bis  auf  unsere  Tage  vertretene  Ansicht, 
wonach  Hamburg  weit  mehr  Handschriften  hätte  erhalten  sollen,  als 
irrig  nachweisen. 

Am  letzten  Tage  der  Festwoche,  die  die  Teilnehmer  der  Philologen- 
versammlung hier  vereinte,  besprach  der  Direktor,  von  den  Herren 
Dr.  Buir/  und  Dr.  Schtvalm  unterstützt,  vor  einem  größeren  Kreis  geladener 
Gäste  die  wichtigsten  der  ausgelegten  Stücke.  Die  Ausstellung  war  vom 
3.  bis  15.  Oktober  zugänglich  und  von  1054  Personen  besucht. 
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Auch   über  den  Rahmen  der  Ausstellung  und  des  Katalogs  hinaus 
haben  die  Philologentage  den  Anlaß  gegeben,  auf  die  reichen  Schätze 
unseres    Institutes    aufmerksam    zu    machen,     Die  damals  erschienene 
Festschrift  des  Wilhelm  -  Gymnasiums   „Beiträge  zur  Gelehrtengeschichte 
des  17.  Jahrhunderts".    Hamburg  1905   beruht   ausschließlich   auf  dem 
Material  der  Stadtbibliothek,  das  unter  den  Händen  der  kundigen  Bearbeiter 
zu  wahren  Schmuckstücken  umgeschliffen  wurde.   Als  besonders  glänzendes 
Angebinde  konnte  den  Mitgliedern  der  germanistischen  und  romanistischen 
Sektion  die  Ausgabe  des  Ritterromanes  Huge  Scheppel  d.  i.  Hugo  Capet 
überreicht   werden  nach   der   einzigen  in   unserem   Besitz  befindlichen 
Handschrift,  die  einst  Uffenbach  gehörte  und  durch  Johann  Christian  Wolf 
an   uns   gelangte.     Dieser   Roman,   eine   sagenhafte  Verherrlichung  der 
Heldentaten  und  Irrfahrten  des  Ahnherrn  der  Capetinger,  ward  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  durch  die  Gräfin  Elisabeth  von  Nassau- 
Saarbrücken,  die  wir  auch  sonst  als  Übersetzerin  kennen,  für  ihren  Sohn 
Johann  III/ aus    dem   französischen   Original   ins   Deutsche  übertragen. 
Unser  Manuskript  hat  im  Lauf  der  Zeit  manche  Einbuße  erlitten,  von 
den  Miniaturen,  die  zur  Illustration  des  Textes  dienten,  enthält  es  nur 
noch  24   zwar  nicht  künstlerisch   vollendete,    aber  von  hohem  kultur- 
geschichtlichen Interesse.   Sie  wurden  sämtlich  in  verkleinertem  Maßstab 
reproduziert,  drei  außerdem  in  Originalgröße  und  farbig;  auch  Schrifttafeln 
fehlen  nicht,  da  verschiedene  Schreiber  an  der  Handschrift  tätig  waren.  Der 
Text  ist  wort-,  zeilen-  und  seitengetreu  abgedruckt.  In  dankenswerter  Bereit- 
willigkeit hat  das  Ortskomitee  der  Philologenversammlung,  in  erster  Linie 
sein  Vorsitzender,  Herr  Schulrat  Professor  Dr.  Brütt,  die  sehr  beträchtlichen 
Mittel,  die  eine'  solche  Publikation  erfordert,  bereit  gestellt  und  so  der 
Wissenschaft  einen  großen  Dienst  geleistet.    Außer  Herrn  Dr.  Urfel.  von 
dem  auch  die  Einleitung  herrührt,  und  Herrn  Dr.  R.  Schmidt,  jetzt  am 
Kunstgewerbemuseum  in  Berlin  tätig,  der  eine  kunstgeschichtliche  Unter- 
suchung der  Bilder  beisteuerte,  machten  sich  die  Herren  Dr.  Burg  und 
Dr,  Schwalm   von   der   Stadtbibliothek  um  die  Ausgabe  verdient.  Die 
Klischees  stellte  die  Kunstanstalt  von  Schelter  &  Giescche,  Leipzig  her,  der 
technisch  äußerst  schwierige  Druck   des  Textes  und  der  Tafeln  ist  mit 
mustergültiger  Sorgfalt  von  der  Offizin  Lütcke  &  Wulff  durchgeführt  worden. 
Die  Auflage  betrug  400  Exemplare,  von  denen   100  die  hiesige  Firma 
L.  Greife  zu  buchhändlerischem  Vertrieb  ankaufte. 

In   seinen  Wintervorlesungen  gab  der  Direktor  eine  Einführung  in  Vorlesungen, 
die  Bibliothekslehre  wesentlich  von  technischem  Standpunkte  aus,  Herr 
Dr.  Burg  sprach  über  die  Lieder-Edda. 
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Verzeichnis 

der  laufenden  hamburgischen  Zeitungen  und  Zeitschriften 
im  Besitz  der  Stadtbibliothek. 

(Periodische  Veröffentlichungen,  die  nur  einmal  jährlich  erscheinen, 
sind  nicht  aufgenommen.) 

Mitte  1906. 

Abstinenz-Blätter,  Deutsche.   Zeitschrift  zur  Förderung  der  Enthaltsamkeit. 

Abstinenz-Blätter,  Kaufmännische.  Herausgegeben  für  den  Deutschen 
Verein  abstinenter  Kaufleute. 

Abstinenz-Rundschau.  Monatsschrift  für  die  gesamte  deutsche  Ent- 
haltsamkeitsbewegung. 

Aerzte-Correspondenz,  Hamburger.  Publikations-Organ  für  die  ärztlichen 
Standesvereine  Hamburgs. 

Afrika-Post.    Zeitschrift  für  deutsche  Interessen  in  Afrika. 

All-Heil.    Norddeutsche  Radfahrer-Zeitung. 

Allzeit  Voran!     Wochenschrift  für   die  freiheitlich   denkende  deutsche 

Familie.    Organ  des  Bundes  „Gut  für  immer!" 
Amtsblatt  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  nebst  Beiblatt:  Öffentlicher 

Anzeiger. 

Anker,  Der.    Internationale  Schausteller-Zeitung. 

Anscharbote,  Der.  Sonntagsblatt  für  die  St.  Anschargemeinde  und  deren 
Freunde. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  St.  Georg. 

Anzeiger,  Monatlicher,  des  Christlichen  Vereins  junger  Männer  in  Hamburg. 
Arbeitgeber-Zeitung,  Die  deutsche.  (Berlin.) 
Archiv  für  kaufmännische  Sozialpolitik. 

Aufklärungsschriften  des  Reichsverbandes  der  deutschsozialen  Partei. 
Aus  dem  Archiv  der  Deutschen  Seewarte. 
Bäcker-Zeitung,  Deutsche. 

Baugewerks-Anzeiger,  Norddeutscher,  und  Ziegelei-Anzeiger. 
Bau-Hülfsarbeiter,  Der.    Zentralorgan  für  die  Interessen  sämtlicher  Bau-, 

Hülfs-,  Erd-  und  Ziegelei- Arbeiter  Deutschlands. 
Bauten-Nachweis,   Hamburger,   für   Hamburg,    Altona,   Wandsbek  und 

Umgegend. 

Beamtenzeitung,  Haniburgische.  Organ  des  Vereins  Hamburgischer  Staats- 
beamten. 
Beiträge  zur  Augenheilkunde. 
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Beiträge,  Hamburger.  Zeitungskorrespondenz  für  Gewerbe,  Handel  und 
Schiffahrt. 

Berichte.  Stenographische,  über  die  Sitzungen  der  Bürgerschaft  zu  Hamburg. 

Bezirks -Zeitung.  St.  Pauli  -  Eimsbüttel.  Lokal- Anzeiger  für  Lokstedt, 
Langenfelde  und  Stellingen. 

Biene,  Die.  Organ  des  Zentralverbandes  der  Conditoren,  Wachszieher. 
Leb-  und  Pfefferküchler,  der  Schokoladen-,  Cakes-  und  Zuckerwaren- 
arbeiter und  Arbeiterinnen. 

Blätter  für  das  Hamburgische  Armenwesen.  Amtliches  Organ  des  Armen- 
kollegiums der  Stadt  Hamburg. 

Blätter,  Bunte.    Vierteljahrsschrift  für  das  Buchgewerbe. 

Blätter,  Deutsch-Soziale. 

Blätter  für  junge  Kaufleute. 

Blätter  für  die  Hamburgische  Waisenpflege  und  Jugendfürsorge.  Amt- 
liches Organ  des  Waisenhauskollegiums. 
Blatt,  Deutsches. 

Blumenschmuckkunst,  Die.  Fachzeitschrift  für  Blumenbinderei  und  -De- 
koration. 

Bote,  Der  Norddeutsche.  Vereins-  u.  Familienblatt.  Organ  des  Nord- 
deutschen Bundes. 

Buchhändler- Wacht.  Organ  der  Engeren  Vereinigung  der  Buchhändler  im 
Deutschnationalen  Handlungsgehilfen -Verband  zu  Hamburg. 

Bureaubeamten -Zeitung.  Organ  des  Vereins  der  Bureaubeamten  des 
Hamburgischen  Staates. 

Central- Anzeiger,  A erztlicher. 

Central- Verkaufs-Börse  Deutschlands.  Organ  zur  schnellen  und  sicheren 
Vermittlung  von  Grundstücks-  und  Geschäftsverkäufen. 

„Correct  English  —  How  to  use  it."  A  Monthly  Magazine  for  Cultured 
People. 

Correspondenz-Blatt  des  Verbandes  der  Tapezierer  und  verwandten  Berufs- 
genossen. Publikations-Organ  der  Zentral-Kranken-  und  Sterbekasse 
der  Tapezierer  und  verwandten  Berufsgenossen  Deutschlands. 

Correspondent,  Hamburgischer. 
Beilagen : 
Neue  Hamburgische  Börsenhalle, 

Verlosungs-Zeitung  und  Restanten-Liste  sämtlicher  in-  und  aus- 
ländischen Staats-Papiere,  Eisenbahn-Effekten,  Rentenbriefe, 
Lotterie-Anleihen  etc. 

Zeitung  für  Literatur,  Kunst  und  Wissenschaft. 
Delicatessen-  und  Kolonialwaaren-Anzeiger,  Norddeutscher.   Organ  für  die 

gesammten  Delikatessen-,  Fett-,  Kolonialwaren-,  Geflügel-,  Fisch-  und 

verwandten  Branchen  Norddeutschlands. 
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Druiden-Zeitung.    V.  A.  0.  D.   Offizielles  Organ  und  Eigentum  der  Reichs- 

Groß-Loge  von  Deutschland. 
Echo,  Hamburger. 
Beilage : 

Die  Neue  Welt.    Illustriertes  Unterhaltungsblatt. 
Elbwacht.    Organ  des  Stenographenbundes  „Unterelbe". 
Entscheidungen  des  Oberseeamts  und  der  Seeämter  des  Deutschen  Reichs. 
Eule,  Die.    Monatsschrift  der  Handels-Akademie  in  Hamburg. 
Export- An  zeiger. 
Familienblatt,  Israelitisches. 

Finanz-Zeitung.    Nachrichten  über  die  Lage  des  Effekten-Marktes. 
Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Röntgenstrahlen. 

Frauen-Genossenschaftsblatt  des  Zentralverbandes  deutscher  Konsumvereine. 
Fremdenblatt,  Hamburger. 

Fremdenführer,  Hamburg-Altonaer.   Organ  des  Vereins  zur  Förderung  des 

Fremdenverkehrs  in  Hamburg. 
Freund,  Jung  Deutschlands. 

Freund,  Unser  kleiner.    Monatliche  Zeitschrift  für. Kinder. 

Friedens-Posaune,  Die. 

Friseurgehülfen-Zeitung. 

Frucht-  und  Gemüse-Zeitung  der  verein.  Frucht-  und  Gemüsehändler  von 
Hamburg,  Hammerbrook,  Rothenburgsort  und  Altona.  (Altona.) 

Fuhrherren-Zeitung,  Norddeutsche.  Unabhängiges  Organ  zur  Förderung 
der  Gesamt-Interessen  des  Fuhrgewerbes  und  dessen  verwandte  Fächer. 

Gastwirt.  Norddeutscher.  Eigentum  des  Norddeutschen  Gastwirte-Verbandes. 

Gastwirts-Zeitung,  Hamburger. 

Gemeinde -Blatt  für  die  Evangelisch -Reformierte  Gemeinde  in  Hamburg. 
Gemeindeblatt,  Hammer,  für  den  Bezirk  der  Dreifaltigkeitskirche. 
Gemeindebote,  Evangelischer,  für  Norddeutschland. 
General-Anzeiger  für  Hamburg-Altona. 

General- Verkehrs-Zeitung,  Illustrirte.   Internationales  Organ  für  Verkehr, 

Reise  und  Touristik. 
Gerichtszeitung,  Hanseatische. 

Gesetzsammlung  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg. 
Gesundheit,  Gute.    Zeitschrift  für  allgemeine  Gesundheitspflege. 
Gordian.    Zeitschrift  für  die  Kakao-,   Schokoladen-  und  Zuckerwaren- 
industrie und  für  alle  verwandten  Erwerbszweige. 
Großhandels-Anzeiger,  Eitzen's. 

Grundeigentümer-Zeitung,  Hamburger.  Organ  für  das  Grundeigentum  und 
Bauwesen. 

Grundstein,  Der.  Offizielles  Organ  des  Zentral -Verbandes  der  Maurer 
Deutschlands. 
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Gut-Templer,  Deutscher.  Zeitschrift  /Air  Förderung  der  Totalenthaltsamkeit. 

Guttempler,  Freier.    Amtliches  Organ  des  Freien  Guttempler  Ordens. 

Hafenarbeiter,  Der.  Organ  des  Verbandes  der  Hafenarbeiter  und  ver- 
wandten Berufsgenossen  Deutschlands. 

Handelsstand,  Der.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Handlungs-Commis  von 
1858  in  Hamburg. 

Handels- Wacht,  Deutsche. 

Handlungsgehilfe,  Der.  Monatsblatt  für  die  Ortsgruppe  Hamburg  der 
Berufsgenossenschaft  Deutschnationaler  Handlungsgehilfen  -  Verband. 

Handlungsgehilfen- Blatt.  Organ  des  Centraiverbandes  der  Handlungs- 
gehülfen  und  Gehülfinnen  Deutschlands. 

Hansa.    Deutsche  nautische  Zeitschrift. 

Hausfrau,  Hamburger.  Wochenschrift  für  Hauswirtschaft,  Mode,  Hand- 
arbeiten und  Unterhaltung.    Mit  „Kindermode"  und  „Vor  de  Gören*'. 

Hausfreund,  Aerztlicher.  Gemeinverständliche  Monatsschrift  für  häusliche 
Gesundheitspflege. 

Herold  der  Wahrheit. 

Holzarbeiter -Zeitung.  Organ  des  deutschen  Holzarbeiter- Verbandes. 
(Stuttgart.) 

Hotel-Zeitung,  Internationale.    Zeitschrift  für  Hotels,  Restaurants,  Cafes, 

Bäder,  sowie  für  den  Familienkreis, 
H)rgiea.    Zeitschrift  für  Gesundheitspflege  und  Lebensweisheit. 
Innungs-Bote,  Der.    Korrespondenz -Blatt  der  Innung  der  Klempner  und 

verwandten  Gewerbe  zu  Hamburg. 
Kaufmannsgericht,  Das. 

Kette,  Die  goldene,  der  Liebe.  Jugend-Zeitschrift. 
Kirch  enbl  att ,  Harn  burgisch  e  s . 

Kolonial-  und  Fettwaren-Zeitung,  Hamburger.   Fach  und  Offertenblatt  für 

Nahrungsmittel-  und  Delikatessen-Geschäfte. 
Konzert-  und  Theater-Zeitung,  Hamburgische. 

Küche  und  Keller.   Centrai-Organ  für  das  Hotel-  und  Gastwirths-Gewerbe. 
Kürschner,   Der.    Internationales  Organ  der  Kürschner,   Zurichter  und 
Mützenmacher. 

Küstenschiffer,  Der.    Organ  des  Verbandes  deutscher  Küstenschiffer. 
Kupferschmied,  Der.  Organ  des  Verbandes  der  Kupferschmiede  Deutschlands. 
Kursbericht,  Amtlicher. 
Liebigbilder-Zeitung,  Illustrirte. 

Maler-Zeitung,  Allgemeine.  Fachzeitschrift  für  Maler,  Lackierer,  Anstreicher 

und  verwandte  Gewerbe.  (Berlin.) 
Markusbote,  Der.    Mitteilungen  an  die  Gemeinde  Hoheluft, 
Maschinisten-Zeitung,  Norddeutsche.   Fachblatt  für  die  Praxis  der  techni- 
schen Betriebe. 
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Milch-Zeitung,  Norddeutsche.  Organ  des  Zentral- Vereins  der  Milchhändler- 
Vereine  von  Hamburg  und  Umgebung. 

Mittagstisch,  Der.  Offizielles  Organ  des  Vereins  der  Privat-Mittagstisch- 
Inhaber  von  Hamburg- Altona. 

Mittheilung,  Vertrauliche. 

Mitteilungen  aus  der  Arbeit  der  Hamburger  Stadtmission. 
Mitteilungen,   Genossenschaftliche,   des   Konsum-,   Bau-   und  Sparverein 
„Produktion". 

Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Medizin  und  der  Naturwissenschaften. 
Mitteilungen  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Hamburg. 
Mitteilungen  des  Klub  „Laterne"  von  1872. 

Mitteilungen  für  die  Mitglieder  der  Buchdrucker-Innung  zu  Hamburg. 

Mitteilungen,  Monatliche,  des  Volksheims. 

Verband  Norddeutscher  Frauenvereine.  Mitteilungen. 

Mitteilungen  des  Hanseatischen  Verbandes  für  National-Stenographie. 

Das  Hamburger  Brockenhaus      Mitteilungen  des  Vereins  „Hamburger 

Brockenhaus  E.  V.". 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte. 
Mitteilungen  des  Vereins  gegen  Unwesen  im  Handel  und  Gewerbe. 
Mitteilungen  des  Vorstandes  der  Beamten-Vereinigung  zu  Altona.  (Altona.) 
Monatsblatt  des  Evangelischen  Lehrerbundes. 
Monatshefte  für  praktische  Dermatologie. 

Monatsschrift  für  kostenlosen  Arbeitsnachweis  im  Gastwirtsgewerbe.  Zeit- 
schrift zur  Wahrung  der  Interessen  der  Gastwirtsangestellten, 

Monatsschrift  des  Verbandes  der  Cafe-Kellner  Deutschlands  (Sitz  Hamburg). 
Organ  zur  Wahrung  der  Interessen  der  Cafe- An  gestellten. 

Monatsschrift  des  Vereins  Hamburger  Oberstewards  u.  Stewards  v.  1888. 

Morgenröte,  Die.    Veddeler  christliches  Gemeindeblatt. 

Nachbar,  Der.    Illustriertes  christliches  Volksblatt  für  Stadt  und  Land. 

Hansa-Theater.    Artistische  Nachrichten. 

Nachrichten,  Finkenwärder.  (Blankenese.) 

Nachrichten,  Hamburger. 
Beilagen : 
Belletristisch-Literarische  Beilage. 
Die  Landwirtschaft. 
Die  Literatur. 

Nachrichten,  Hamburger  (Auslands-Ausgabe). 

Nachrichten,  Hamburger  Neueste.    Organ  für  alle  Gesellschaftsklassen. 
Nachrichten,  Norddeutsche.  Amtliches  Publikations-Organ  der  Verwaltungs- 
u.  Gemeindebehörden  für  die  Ortschaften  der  Elbgegend.  (Blankenese.) 
Nacht,  Die. 
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Nord-Wacht,  Die.  Monatsblatt  für  die  Angelegenheiten  der  Handlungs- 
gehilfen Norddeutschlands. 

Novellenzeitung,   Hamburger.     Sonntagsblatt  für  gesellige  Unterhaltung. 

Offerten-Anzeiger,  Hamburger,  für  die  Südfruchtbranche. 

Offertenblatt  für  die  gesamte  Nahrungs-  und  Genußmittel-Branche.  Organ 
des  Vereins  der  Kolonialwarenhändler  von  1872. 

Organisator,  Der.  Publikations-Organ  des  Verbandes  der  Zigarrensortierer 
und  Kistenbekleber  Deutschlands. 

Privatangestellten-Korrespondenz. 

Programm,  Offizielles,  für  Stadttheater,  Altonaer  Stadttheater,  Thaliatheater. 
Protokolle  und  Ausschuß-Berichte  der  Bürgerschaft. 

Rat  und  Tat.  Mitteilungen  aus  dem  Verein  „Rat  und  Tat"  e.  V.  an  die 
Bbr.  Freimaurer. 

Ratgeber,  Der,  für  Besitzer  von  Wertpapieren.  Finanzielle  Mitteilungen 
von  allgemeinem  Interesse. 

Reform,  Pädagogische. 
Beilage : 
Jugendschriften  -Warte. 

Revue,  Chemische,  über  die  Fett-  und  Harz-Industrie.  Technisch-wissen- 
schaftliches Zentral  -  Organ  für  die  Industrien  der  Fette,  Öle  und 
Mineralöle,  der  Seifen-,  Wachs-,  Kerzen-  und  Lackfabrikation,  sowie 
der  Harze. 

Roland.    Monatsschrift  für  freiheitliche  Erziehung  in  Haus  und  Schule. 

Rundschau,  Konsumgenossenschaftliche.  Organ  des  Zentralverbandes  und 
der  Großeinkaufs-Gesellschaft  deutscher  Konsumvereine. 

St.  Gertrud- Anzeiger. 

Schiffsnachrichten  (Tages- Ausgabe). 

„  (Wochen-Ausgabe). 

Schiffszimmerer,  Der.  Organ  des  Verbandes  der  Schiffszimmerer  Deutsch- 
lands. 

Schlosser-Zeitung,  Hamburger.  Organ  der  Hamburger  Schlosser- Innung, 
sowie  des  Maschinen-  und  Fahrradbau -Gewerbes  für  Hamburg  und 
Umgegend. 

Schmiede -Zeitung.  Organ  des  Zentralverbandes  aller  in  der  Schmiederei 
beschäftigten  Personen  und  der  freien  Schmiede-Krankenkassen. 

Schreibmaschinen-Zeitung.  Monatsschrift  für  das  gesamte  Schreibmaschinen- 
wesen. 

Schriften  des  D(eutschnationalen)  H(andlungsgehilfen-)  V(erbandes). 
Schulzeitung,  Hamburgische.    Wochenschrift  für  pädagogische  Theorie, 

Kunst  und  Erfahrung. 
Schutzverbands-Mitteilungen. 

Seefahrt.    Technische  und  kritische  Zeitschrift  für  die  gesamte  Schiffahrt. 
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Seemann,   Der.     Zentral  -  Organ  für  die  Interessen    der  seemännischen 

Arbeiter  in  Deutschland. 
See-Maschinisten-Zeitung.    Eigentum  und  offizielles  Organ  des  Verbandes 

Deutscher  Seemaschinisten. 
Staatsangestellten-Zeitung,  Hamburgische. 

Statistik  des  Hamburger  Staates.  Bearbeitet  vom  Statistischen  Bureau 
der  Steuerdeputation. 

Stiftskirchenbote,  Der.    Lutherisches  Sonntagsblatt  für's  Haus. 

Stukkateur,  Der.  Organ  für  die  Interessen  der  Gipser,  Pliesterer,  Stuk- 
kateure und  verwandten  Berufsgenossen. 

Submissions-Anzeiger.    Zentralblatt  für  die  öffentlichen  Ausschreibungen. 

Submissions-Anzeiger,  Norddeutscher.  Tageszeitung  für  amtliche  und 
private  Verdingungen,  deren  Ergehnisse  und  Zuschläge. 

Tageblatt,  Cuxhavener.  Zeitung  und  Anzeiger  für  das  Amt  Ritzebüttel 
und  Umgegend.  (Cuxhaven.) 

Tierschutz-Zeitung,  Hamburger. 

Trost,  Der  Kranken. 

Verband  Hamburger  Schwimm  vereine.  Verbands-Mitteilungen. 
Verdingungs-Rundschau.  Tageszeitung  für  das  gesamte  Verdingungs-  und 
Bauwesen. 

Vereins-Anzeiger.  Organ  der  Vereinigung  der  Maler,  Lackirer,  Anstreicher, 
Tüncher  und  Weißbinder. 

Vereins-Bekanntmachungen  der  Landsmannschaft  der  Mecklenburger  zu 
Hamburg-Altona. 

Vereinsblatt  des  Hamburg-Rothenburgsorter  Turnvereins. 

Vereins-Mitteilungen  für  die  Mitglieder  des  Vereins  geborener  Hamburger. 

Barmbecker  Kameradschaft  von  1878.    Vereins-Mitteilungen,  Offizielle. 

Vereins-Nachrichten  des  Vereins  „Club  Hannovera"  zu  Hamburg. 

Vereins-Nachrichten,  Offizielle.  Offizielles  Organ  des  Hamburger  Krieger- 
Verbandes. 

Vereins-Nachrichten  des  Eimsbütteler  Turnverbandes. 
Vereins-Zeitung  der  Bureau-Angestellten  des  hamburgischen  Staates. 
Eilbecker  Turnerbund  von  1880.  Vereins-Zeitung. 
Hamburger  Turnerbund  von  18G2.  Vereins-Zeitung. 
Hamburger  Turnerschaft  von  1874.  Vereins-Zeitung. 
Hamburg-St.  Pauli-Turnverein.  Vereins-Zeitung. 

Verhandlungen  zwischen  Senat  und  Bürgerschaft  mit  Staatshaushalts- 
abrechnung und  Entwurf  des  Hamburgischen  Staatsbudgets. 

Verlobungs-Anzeiger,  Norddeutscher.  Vorzüglichstes  Insertions-Organ  für 
alle  Ausstattungs-Geschäfte. 

Volks-  und  Jugendschriften-Rundschau.  Monatsblatt  zur  Förderung  und 
Kritik  der  Jugend-  und  Volksliteratur.  (Stuttgart.) 
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Oberschulbehörde  Hamburg.    Verzeiclmis  der  Vorlesungen. 
Waaren-Einfuhr-Liste,  Hamburg-Altonaer. 

Waaren-Preis-Liste,  herausgegeben  auf  Veranlassung  der  Handelskammer. 
Was  sagt  die  Schrift? 

Weckruf  der  Eisenbahner.  Organ  des  Verbandes  der  Eisenbahner  Deutsch- 
lands. 

Weltreise-Zeitung,  Cook's. 

Kaiserl.  Marine.    Deutsche  Seewarte.   Witterungsbericht,  Zehntägiger,  für 

die  Landwirtschaft. 
Woche,  Die  Hamburger. 

Wochenbericht  der  Großeinkaufs -Gesellschaft  deutscher  Consum -Vereine 

m.  b.  H.  zu  Hamburg. 
Wohnungs- Anzeiger,  Hamburg-  Altonaer. 

Wohnungs-Zeitung,  Hamburg- Altonaer.  Spezial-Anzeiger  für  Vermietung 
von  Wohnungen,  Läden,  Kontoren,  Zimmern  etc. 

Zeitschrift  für  anorganische  Chemie. 

Zeitschrift  der  Hamburg- Amerika  Linie. 

Zeitschrift,  Hamburger,  für  Kunst  und  Kunstgewerbe. 

Zeitschrift,  Neue,  für  Taubstumme.  Organ  zur  Förderung  und  Unter- 
haltung der  Gehörlosen  deutscher  Sprache. 

Zeitschrift  für  Schulgesundheitspflege.    Mit  einer  Beilage:  Der  Schularzt. 

Zeitung,  Bergedorfer,  und  Anzeiger.  (Bergedorf.) 

Zeitung,  Cuxhavener.  (Cuxhaven.) 

Zeitung,  Hammerbrooker,  für  Kommunal-,  Handels-,  Verkehrs-  und  Vereins- 
interessen. 
Zeitung,  Neue  Hamburger. 
Zeitung,  Ochsenwärder.  (Blankenese.) 

Zeitung,  Offizielle,  des  Zentral-Verbandes  deutscher  Zigarren-  und  Tabak- 
Ladeninhaber- Vereine, 
Zeitung,  Eothenburgsorter,  für  Billwärder  Ausschlag  und  Veddel. 
Zeitung,  Unterelbische. 

Zentral-Blatt  für  Grundstücks-  und  Geschäfts- Verkäufe  in  Deutschland. 
Zimmerer,   Der.    Organ   des  Zentralverbandes   der  Zimmerer  und  ver- 
wandten Berufsgenossen  Deutschlands. 
Zions-Freund, 
Zions-Wächter. 


Gedruckt  bei  Lütcke  *  Wulff,  E  H.  Senats  Buchdruckern. 


Jahrbuch  der  Hamb.  Wissensch.  Anstalten.  XXIII. 
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Bericht  für  das  Jahr  1906 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Hobert  Munzel. 

Die  Bibliothekskommission  bestand  im  Jahre  1906  aus  den  Herren  Verwaltung. 
Senator  Dr.  von  Melle  als  Vorsitzendem,  Pastor  D.  Bertheau,  Dr.  Dehn, 
Senatssekretär  Dr.  Hagedorn,  Dr.  E.  Wohlwill,   dem  Rat  bei  der  Ober- 
schulbehörde Dr.  Förster  sowie  dem  Berichterstatter;  in  dem  Personal  des 
Instituts  sind  mehrfache  Änderungen  eingetreten. 

Von  den  gesetzgebenden  Körperschaften,  denen  wir  ehrerbietigen  Dank 
aussprechen,  waren  durch  das  Staatsbudget  zwei  neue  Stellen,  die  eines 
wissenschaftlichen  Assistenten  (Sekretärs)  und  die  eines  Kanzlisten,  bewilligt 
worden.  Erstere  ward  dem  bisherigen  Hilfsarbeiter  Herrn  A.  Regensburger, 
letztere  dem  technischen  Hilfsarbeiter  Herrn  H  Hemme  übertragen,  nach- 
dem dieser  im  Januar  die  Prüfung  für  den  unteren  Verwaltungsdienst  ab- 
gelegt hatte.  Der  Hilfsbote  Herr  0.  Schalmeyer  wurde  zum  Hilfsschreiber 
ernannt  und  als  zweiter  Hilfsschreiber  vom  1 2.  Dezember  ab  Herr  W.  Westermann 
angenommen. 

Auf  Antrag  des  Direktors  genehmigte  die  Kommission,  daß  der  nach 
Beförderung  des  bisherigen  Inhabers  freigewordene  Posten  eines  wissen- 
schaftlichen Hilfsarbeiters  nicht  in  der  üblichen  Weise,  sondern  —  zunächst 
auf  Probe  —  durch  einen  Buchhändler  besetzt  würde.  Für  uns  bedeutet 
dies  eine  grundsätzliche  Neuerung;  es  sei  darum  gestattet,  die  Gesichts- 
punkte, die  bei  diesem  Vorschlag  uns  leiteten,  kurz  zu  erörtern.  Es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  daß  ein  Teil  der  bibliothekarischen  Arbeiten,  soweit 
sie  technischer  Natur  sind  und  regelmäßig  wiederkehren,  ebensogut  von 
gebildeten,  jedoch  nicht  durch  ein  Universitätsstudium  hindurchgegangenen 
Persönlichkeiten  wie  von  den  wissenschaftlichen  Beamten  sich  erledigen 
lassen.  Buchhändler  erscheinen  nach  ihrer  ganzen  Tätigkeit  als  hierfür 
hervorragend  geeignet.  Zugleich  entlastet  eine  solche  Verschiebung  in  der 
Organisation  die  akademisch  vorgebildeten  Beamten  von  Geschäften,  denen 
sie  bisher  ein  gutes  Stück  an  Zeit  und  Kraft  opfern  mußten,  und  gewährt 
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ihnen  die  Möglichkeit,  den  gelehrten  Aufgaben  ihres  Berufes  in  erhöhtem 
Maße  sich  zu  widmen.  Diese  Anschauung  wird  heute  in  weiten  Kreisen 
der  Fachleute  geteilt;  das  beweist  die  Tatsache,  daß  fast  gleichzeitig  auch 
anderwärts  derartige  mittlere  Stellungen  im  Bibliotheksdienst  eingerichtet 
wurden. 

Eine  besondere  Erwägung,  die  sich  auf  die  speziellen  hiesigen  Ver- 
hältnisse gründet,  war  für  uns  daneben  noch  maßgebend. 

An  unserm  Institut,  als  einziger  staatlicher  Anstalt,  die  nur  über 
wenige  feste  Stellen  verfügt  und  verfügen  kann,  hängt  das  Aufrücken  der 
außeretatsmäßigen  wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter  völlig  vom  Zufall  ab. 
Es  vergehen  selbst  bei  den  besten  Leistungen  meist  lange  Jahre,  bis 
dies  Ziel  erreicht  wird,  und,  was  das  Drückendste  ist,  niemand  vermag 
zu  bestimmen,  wann  und  ob  es  jemals  geschieht.  Aus  dem  Gesagten 
ergibt  sich  die  Notwendigkeit,  die  Zahl  der  wissenschaftlichen  Hilfskräfte 
tunlichst  zu  beschränken  und  statt  deren  unter  Verwendung  der  vor- 
handenen Fonds  in  bescheidenem  Umfang  allmählich  eine  Kategorie 
mittlerer  Beamter  zu  schaffen.  Nur  auf  diesem  Wege  lassen  sich  die 
bestehenden  äußerst  schwierigen  Verhältnisse  einer  befriedigenden  Lösung 
und  gesunden  Entwicklung  entgegenführen. 

Als  Vorbedingung  bei  Besetzung  der  erwähnten  Stelle  wurde  in  einem 
Inserat  des  Buchhändler-Börsenblattes  Reife  für  die  Prima  eines  Gymnasiums 
oder  einer  Oberrealschule  sowie  eine  mindestens  dreijährige  Tätigkeit  im 
Buchhandel  gefordert,  und  aus  der  großen  Menge  von  Bewerbern,  die 
schriftlich  und  mündlich  sich  meldeten,  Herr  Paul  Viebeg  berufen,  der  am 
15.  November  bei  uns  eintrat.  Falls  die  Kürze  der  Zeit  ein  Urteil  gestattet, 
darf  man  schon  jetzt  behaupten,  daß  unser  Versuch  sich  vortrefflich  bewährte. 

Mit  der  Bearbeitung  der  Dr.  H.  B.  Levyschen  hebräischen  Bibliothek, 
über  die  wir  später  ausführlicher  berichten,  ward  vorübergehend  Herr 
Dr.  Joseph  Unna,  mit  der  Katalogisierung  einer  großen  Sammlung  älterer 
deutscher  Bühnenstücke  (514  Bände  oder  1991  Einzelschriften)  Fräulein 
Emma  Bodsfein  beschäftigt. 
Buchhändler-  Auf  seiner  Versammlung  zu  Weimar  im  Oktober  1905  hatte  der  Vor- 

stand  des  Verbandes  der  Orts-  und  Kreisvereine  im  deutschen  Buchhandel 
die  vielumstrittene  Frage  nach  dem  Rabatt  der  Bibliotheken  wiederum 
beraten  und  eine  Vereinbarung  empfohlen,  derzufolge  allen  Bibliotheken 
mit  einem  Vermehrungsetat  (Bücherkauf  und  Einband)  von  mindestens 
J6  10  000  ein  einheitlicher  Rabatt  von  7l/2°  o  bei  dem  Bezug  neuer  deutscher 
Literatur,  auch  der  seltener  erscheinenden  Zeitschriften,  zugestanden  werden 
sollte.  Verhandlungen,  die  mit  dem  Hamburg- Altonaer  Buchhändler- Verein 
und  unseren  hiesigen  Lieferanten  eingeleitet  wurden,  führten  in  anerkennens- 
wertem Entgegenkommen  zu  dem  Resultat,  daß  vom  1.  Januar  1907  ab  die 
Stadtbibliothek  auf  alle  Novitäten,  Fortsetzungen  und  diejenigen  periodischen 
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Publikationen,  von  denen  nicht  mehr  als  vier  Hefte  jährlich  ausgegeben 
werden,  einen  Rabatt  von  77a  %  erhält.  Dies  bedeutet  gegen  früher  eine 
kleine  Verbesserung,  da  unsere  bisherigen  Rabattsätze  für  Novitäten  und 
Fortsetzungen  nur  5  %  betrugen  und  die  gesamten  Zeitschriften  netto 
d.  h.  ohne  Abzug  berechnet  wurden. 

In  den  Tagen  der  so  glänzend  verlaufenen  Hamburger  Philologen-  Papyrus- 
versammlung  war  der  Gedanke  ausgesprochen  und  sofort  freudig  begrüßt 
worden,  wie  an  Schwesteranstalten  so  auch  an  der  Stadtbibliothek  eine 
Sammlung  griechischer  Papyri  zu  begründen  und  damit  die  hier  fast  lückenlos 
vorhandene  wissenschaftliche  Papyrusliteratur  durch  Originale  zu  ergänzen. 
Ein  Freund  unseres  Instituts  spendete  eine  ansehnliche  Summe,  die  vor- 
gesetzte Behörde  verwirklichte  in  dankenswerter  Bereitwilligkeit  die  An- 
regung, indem  sie  in  das  Staatsbudget  für  1906  den  Betrag  von  Jf  2  500, 
in  das  für  1 907  einen  solchen  von  J(  3  000  einstellte.  Nachdem  so  das 
Unternehmen  finanziell  gesichert  war,  trat  die  Stadtbibliothek  dem  deutschen 
Papyruskartell  bei,  und  zwar  für  die  beiden  Abteilungen  A  und  B,  von 
denen  die  erstere  ausschließlich  griechisch-ägyptische  Urkunden,  die  andere 
literarische  Texte  sammelt.  Der  eigenartige  Geschäftsgang  verdient  ein 
Wort  der  Erläuterung.  Vertreter  des  Kartells  in  Ägypten  kaufen  dort  die 
ihnen  angebotenen  Rollen  und  Blätter,  ein  Verzeichnis  der  Erwerbungen 
mit  Angabe  der  gezahlten  Preise  wird  an  die  Mitglieder  geschickt,  aus  dem 
diese  je  nach  der  Höhe  ihrer  Beiträge  auswählen.  Der  Rest,  zu  dem  kein 
Liebhaber  sich  meldet,  ebenso  Nummern,  die  mehrfach  begehrt  werden, 
gelangen  zur  Verlosung.  Da  die  einzelnen  Stücke  nur  äußerlich  nach  Ur- 
kunden und  Texten  geschieden  und  alsdann  in  versiegelten  Kästchen  den 
Empfängern  zugesandt  werden,  so  ist  dem  Glück  des  Findens  und  Entcleckens 
ein  weiter  Spielraum  geöffnet.  Denn  der  genaue  Inhalt  der  Kasten  kann 
erst  durch  eingehende  Prüfung  und  Bearbeitung  in  der  Heimat  festgestellt 
werden. 

Aus  den  Papyri,  die  seit  einigen  Jahrzehnten  der  Boden  Ägyptens 
hergibt,  ist  der  Altertumswissenschaft  eine  Fülle  neuer  Erkenntnisse  und, 
wie  dies  stets  geschieht,  neuer  Probleme  zugeströmt.  Auf  allen  Gebieten 
antiken  Lebens  und  antiker  Kultur,  der  Religionen  besonders  des  Ur- 
christentums, des  Rechts,  der  Verwaltung,  Geschichte,  Sprache  und  Literatur 
hat  unser  Wissen  ungeahnte  Bereicherung  erfahren;  neue  Schriftsteller 
wurden  gefunden,  früher  bloß  dem  Namen  nach  bekannte  in  das  helle  Licht 
des  Tages  und  der  Forschung  gerückt.  Das  Wichtigste  bleibt  der  unmittel- 
bare Einblick,  den  wir  in  eine  längst  versunkene  Vergangenheit  gewinnen, 
und  deren  Zeugen  aus  ihren  Gräbern  und  dem  ägyptischen  Sande  vor  unsern 
Augen  wieder  emporsteigen.  Man  wird  den  bedeutsamen  Aufschwung,  den 
die  klassischen  Studien  in  Deutschland  genommen  haben,  und  der  sich  in 
der  gesteigerten  Frequenz  der  Universitäten  ausspricht,  nicht  zuletzt  den 
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Papyri,  ihrer  wissenschaftlichen  Erschließung  und  Verwertung  und  dem  durch 
sie  erweckten  Interesse  am  Altertum  zuschreiben. 

Noch  über  eine  andere  im  Werden  begriffene  Schöpfung  zu  berichten 
ist  hier  die  Stelle.  In  ihrer  Sitzung  vom  21.  Dezember  faßte  die  Bibliotheks- 
kommission auf  Anregung  ihres  Herrn  Vorsitzenden  den  Beschluß,  an  der 
Stadtbibliothek  eine  Bismarcksammlung  ins  Leben  zu  rufen,  die  alles  Er- 
reichbare an  Drucken,  Porträts  und  sonstigen  bildlichen  Darstellungen, 
womöglich  auch  handschriftliches  Material  vereinigt.  Dieser  Gedanke  wird 
gewiß  allgemeiner  Zustimmung  und  Sympathie  begegnen  gerade  hier  in 
Hamburg,  wo  die  Verehrung  für  Deutschlands  größten  Staatsmann  besonders 
feste  Wurzeln  geschlagen  und  so  häufig  begeisterten  Ausdruck  gefunden  hat. 
Die  Vorarbeiten  sind  sofort  begonnen  und  Verzeichnisse  über  unseren  Bestand 
und  das  Avas  uns  fehlt  angelegt  worden.  Wir  erhoffen  freundliche  Förderung 
unserer  jungen  Gründung  aus  Privatkreisen  und  werden  jede  Zuwendung 
dankbar  begrüßen. 

Die  Katalogisierung  unserer  Handschriften  während  des  Berichtsjahres 
läßt  einen  recht  befriedigenden  Fortgang  erkennen.  Das  von  Herrn  Professor 
Dr.  Brockelmann  zu  Königsberg  i.  Pr.  verfaßte  Manuskript  für  den  zweiten 
Band  unserer  Handschriften- Verzeichnisse,  der  die  orientalischen  Codices 
mit  Ausnahme  der  hebräischen  behandelt,  ward  im  Juli  abgeschlossen  und 
hinsichtlich  technischer  Details,  der  Angaben  über  Provenienz,  Vorbesitzer 
und  ältere  Numerierung  von  uns  einer  Durchsicht  und  Revision  unter- 
zogen. Die  etwas  verwickelte  Uberlieferungsgeschichte  unserer  hand- 
schriftlichen Sammlungen  bietet  einem  Außenstehenden  mancherlei 
Schwierigkeiten;  auch  der  selbstverständlichen  Verpflichtung  neben  dem 
Herrn  Verfasser  Korrektur  zu  lesen  durften  wir  uns  nicht  entziehen.  Die 
typographische  Herstellung  ward  der  Drugulinschen  Offizin  in  Leipzig 
übertragen ;  sieben  Bogen  sind  bereits  abgezogen. 

Um  den  ersten  Teil  des  Katalogs  der  historischen  Handschriften 
druckfertig  zu  machen  erledigte  Herr  Dr.  Schivalm  zunächst  den  Eest  der 
zur  „Allgemeinen  Geschichte"  gehörenden  Codices.  Daran  schloß  sich  die 
Bearbeitung  der  auf  die  Geschichte  der  nordeuropäischen  Staaten  bezüglichen 
sowie  der  als  „Miscellanea  historica"  bezeichneten  Manuskripte.  Unter 
den  letzteren  befinden  sich,  wie  schon  der  Name  verrät,  viele  Sammelbände, 
die  einer  wissenschaftlichen  Beschreibung  mancherlei  Schwierigkeiten  bereiten. 
Daneben  wurde  für  die  umfangreiche  Gruppe  „Einzelne  deutsche  Länder" 
die  Katalogisierung  der  aus  der  Bibliothek  des  Arztes  und  Polyhistors 
Pauliini  stammenden  Handschriften  beendet  sowie  zum  Teil  diejenige  der 
Miscellanbände,  die  von  dem  ehemaligen  kurbrandenburgischen  Residenten 
in  Hamburg  und  London  Joh.  Friedrich  Schlezer  herrühren.  Anscheinend 
besitzt  die  Stadtbibliothek  den  gesamten  seinerzeit  durch  Z.  C.  von  Uffenbach 
aufgefundenen  und  erworbenen  Nachlaß  dieses  merkwürdigen  Mannes,  der 
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die  Stunden  seiner  Muße,  soweit  ihm  solche  die  Diplomatie  ließ,  mit 
Studien  über  Alchemie  und  den  Mystiker  Jakob  Böhme  ausfüllte.  Die 
Hauptmasse  des  Schlezerschen  Briefwechsels  ist  in  Nr.  72  (4°)  unserer 
großen  Supellex  epistolica  enthalten,  manche  Bruchstücke  seiner  Korrespondenz 
sind  aber  auch  in  die  erwähnten  Miscellanbände  mit  hineingebunden,  was 
deren  Verzeichnung  nicht  gerade  erleichtert. 

Die  Arbeiten  an  der  Ausgabe  des  Avignonesischen  Formelbuchs,  Das  Avignone- 
denen  Herr  Dr.  Schwalm  auch  ein  Stück  seiner  dienstfreien  Zeit  widmete,  "  '  buch. 
gestalteten  sich  weit  umfassender  als  ursprünglich  vermutet  werden  konnte. 
Dies  liegt  in  der  Eigenart  des  Gegenstandes  begründet.  Schon  die  Herstellung 
des  Textes  ist  wegen  der  häufig  sehr  verderbten  Lesarten  der  Handschrift, 
von  der  es  ja  kein  zweites  Exemplar  gibt,  recht  schwierig.  Ferner 
mußten  die  Erläuterungen  zu  mehr  als  200  Suppliken  aus  einer  weit- 
schichtigen und  zerstreuten  Literatur,  hier  und  da  aus  noch  ungedruckten 
Urkunden  zusammengetragen  werden.  Für  die  Einleitung  mit  ihren  all- 
gemeineren Erörterungen  über  Prokuratoren-  und  Supplikenwesen  wurden 
die  auf  dem  hiesigen  Staatsarchiv  vorhandenen  Materialien,  die  nach  Zeit 
und  Herkunft  eng  mit  dem  Formelbuch  zusammenhängen,  einer  ein- 
dringenden Untersuchung  unterzogen  und  Nachforschungen  in  auswärtigen 
Archiven  angestellt.  Der  Druck  zunächst  des  Textes  der  Suppliken  hat 
begonnen. 

Die  im  vorigen  Jahresbericht  erwähnte  Revision  unseres  gesamten 
Handschriftenbestandes,  abgesehen  von  den  Hamburgensien,  wurde  im  Lauf 
des  Sommers  von  den  Herren  Dr.  Burg  und  Dr.  Schwalm  zu  Ende  geführt. 
In  einigen  Fällen  hat  noch  eine  Nachprüfung  stattzufinden,  um  sich  darüber 
zu  vergewissern,  inwieweit  einzelne  Manuskripte  doppelt  in  die  alten 
Kataloge  eingetragen  sind.  Hinsichtlich  der  historischen  Handschriften 
ergab  sich  das  erfreuliche  Eesultat,  daß  nennenswerte  Defekte  nicht  vor- 
liegen, außer  dem  sehr  wertvollen  Codex  der  Annales  Gandenses.  Dieser 
ist,  seitdem  C.  F.  Hartmann  im  Jahre  1823  eine  nicht  genügende  Ausgabe 
veranstaltete,  verschollen  und  bereits  von  Lappenberg  vergeblich  gesucht 
worden.  Während  des  Monats  Juli  unterbrach  Herr  Dr.  Schwalm  seine 
regelmäßige  Tätigkeit  auf  einige  Wochen,  um  für  das  Brockelmannsche 
Verzeichnis  der  orientalischen  Handschriften  mehrere  Konkordanzenlisten 
anzufertigen. 

Von  der  Campeschen  Autographensammlung  wurden  durch  Herrn  Dr. 
Schneider  500  weitere  Nummern  aufgenommen,  so  daß  sich  die  Zahl  der 
erledigten  Stücke  auf  insgesamt  1165  beläuft. 

Der  Kaiserlich  Russische  Ministerresident  in  Hamburg,  Herr  S.  v. 
Arseniew,  hat  sich  in  liebenswürdiger  Hilfsbereitschaft  der  Mühe  unter- 
zogen, eine  ausführliche  Beschreibung  der  1 1  hier  vorhandenen  russischen 
Manuskripte  für  uns  anzufertigen. 
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Seit  dem  Jahre  1903  war  die  mit  der  hiesigen  Theatergesellschaft 
vereinbarte  Ablieferung  derjenigen  älteren  Bestände  aus  der  Bibliothek  des 
Stadttheaters,  die  für  die  praktischen  Zwecke  der  Bühne  außer  Betracht 
kommen,  ins  Stocken  geraten.  Durch  den  neu  ernannten  Inspizienten 
Herrn  Kruse  wurde  diese  Angelegenheit  zu  raschem  und  erwünschtem 
Abschluß  gebracht.  In  unserer  Verwahrung  und  Verwaltung  —  denn  das 
Eigentumsrecht  ist  der  Theatergesellschaft  vorbehalten  —  befinden  sich 
nunmehr  3005  Bände  Dramen,  Handschriften  und  Drucke,  und  an  Musikalien 
490  Konvolute  nebst  54  einzelnen  Heften,  ein  für  Musik-  und  Theater- 
geschichte wie  für  literarhistorische  Forschungen  gleich  wichtiges  Material, 
das  kundiger  Bearbeiter  harrt. 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals  wurde  um  35  Werke  mit  120  Bänden 
vermehrt.  Eine  sehr  erhebliche  Bereicherung  erfuhr  der  Bestand  der  im 
Journalsaal  aufliegenden  ungebundenen  Zeitschriften.  Unser  Verzeichnis 
weist  folgende  neuen  Eingänge  auf: 

Abhandlungen  zur  Didaktik  und  Philosophie  der  Naturwissenschaft, 

Abhandlungen,  Geologische  und  paläontologische, 

Museum  für  Natur-  und  Heimatkunde  zu  Magdeburg.  Abhandlungen 
und  Berichte, 

Annales  de  l'Observatoire  Royal  de  Belgique, 

Annali  di  Matematica  pura  ed  applicata, 

L'Archiginnasio.    Bullettino  della  Biblioteca  comunale  di  Bologna, 
Archives,  Nouvelles,  des  missions  scientifiques  et  litteraires, 
Archivio,  Nuovo,  Veneto, 

Atti  della  Accademia  scientifica  Veneto-Trentino-Istriana, 
Bausteine.    Zeitschrift  für  neuenglische  Wortforschung, 
Beiträge,  Bremer,  zum  Ausbau  und  Umbau  der  Kirche, 
Beiträge  zur  hessischen  Schul-  und  Universitätsgeschichte, 
Beiträge,  Straßburger,  zur  neueren  Geschichte, 
Blätter,  Bunte, 

Blätter  für  bernische  Geschichte,  Kunst  und  Altertumskunde, 

Bollettino  di  Filologia  classica, 

The  Book  Lover's  Magazine, 

Bulletin  des  bibliotheques  populaires, 

The  Chicago  Academy  of  Science.  Bulletin, 

Bulletin,  Monthly,  of  the  international  Bureau  of  the  American  Republics, 
Bulletin  de  la  Societe  Royale  de  Botanique  de  Belgique, 
Bijdragen,  Leuvensche,  op  het  gebied  van  de  germaansche  philologie, 
Casopis  Ceske  Spolecnosti  entomologicke  (Acta  Societatis  entomologicae 

Bohemiae) , 
Centralblatt  für  die  gesamte  Biologie, 

I.  Biochemisches  Centralblatt,    II.  Biophysikalisches  Centralblatt, 
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Centraiblatt,  Biologisches, 
Centraiblatt,  Physikalisch-chemisches, 

U.  S.  Department  of  Agriculture.    Division  of  Botany.  Contributions 

from  the  U.  S.  National  Herbarium, 
Department  of  the  Interior.   Etlmological  Survey  Publications, 
Journal,  American  chemical, 
Journal,  American,  of  Mathematics, 
The  Journal  of  Conchology, 
The  Journal  of  the  American  Chemical  Society, 
Journal  of  the  Chemical  Society  (London), 
Journal,  The  quarterly,  of  pure  and  applied  Mathematics, 
Korrespondenzblatt  des  akademischen  Schutzvereins, 
Marcellia.    Kivista  internazionale  di  Cecidologia, 
Meddelanden  frän  K.  Vetenskapsakademiens  Nobelinstitut, 
llcole  francaise  cle  Rome.    Melanges  d'archeologie  et  d'histoire, 
Miscellanea  di  Erudizione, 
Missions-Zeitschrift,  Allgemeine, 

Mitteilungen  des  österreichischen  Vereins  für  Bibliothekswesen, 

The  Modern  Language  Review, 

Le  Moyen-age.    Revue  d'histoire  et  de  philologie, 

Le  Musee  beige.    Revue  de  philologie  classique  (nebst  Bulletin 

bibliographique  et  pedagogique), 
Die  Musik, 

Musik-Zeitung,  Allgemeine, 

Der  Pflanzer.    Ratgeber  für  tropische  Landwirtschaft, 
Recueil  des  travaux  botaniques  neerlandais, 
Repertorium  novarum  specierum  regni  vegetabilis, 
Revista  da  Sociedade  scientifica  de  Säo  Paulo, 
Rivista  di  Filologia  e  d'Istruzione  classica, 
Stenographen-Zeitung,  Deutsche, 

Vierteljahrsschrift  für  wissenschaftliche  Philosophie  und  Soziologie, 
Wochenschrift,  Philosophische,  und  Literatur-Zeitung, 
Zeitschrift,  Landwirtschaftliche,  für  Osterreichisch-Schlesien, 
Zeitschrift,  Schleswig-Holsteinische,  für  Kunst  und  Literatur, 
Zeitschrift  für  den  physikalischen  und  chemischen  Unterricht, 
Zeitschrift  des  Vereins  für  Kirchengeschichte  in  der  Provinz  Sachsen. 
Die  Zahl  der  periodischen  Schriften,  die  im  Journalsaal  zur  Benutzung 
stehen,  hat  sich  damit  auf  6 1 6  erhöht. 

In  das  Zugangsjournal  für   1906  wurden   11  376  Werke  mit   13  9 '2 7  Vermehrung, 
bibliographischen  Bänden  eingetragen,  während  das  Vorjahr  77(51  Nummern 
und  10  121  bibliographische  Bände  ergab.    Von  diesen  13  927  Bänden  sind 
durch  Kauf   4655  Bände 
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als  Geschenk   3675  Bände 

im  Austausch   5597  „ 

erworben  worden,   die   sich  auf  die  einzelnen  wissenschaftlichen  Fächer 

folgendermaßen  verteilen : 


1. 

Allgemeines   (Bibliographie,  Encyklo- 

pädie,  Akademieschriften)  

1100  Bände 

2. 

Theologie  

717 

3. 

209 

4. 

456 

5. 

Medizin3)  

134 

6. 

Naturwissenschaften   und  Mathematik 

1057 

7. 

Ökonomie,  Technologie,  Landwirtschaft  '2) 

160 

8. 

Geschichte  und  Hilfswissenschaften    .  . 

1517 

9. 

Sprachen  und  Literatur  

2462 

10. 

338 

11. 

Kunst4)  

331 

12. 

Universitäts-  und  Schulschriften  

5269 

13. 

Handschriften  

177 

In  die  Bibliothek  sind  7144  Buchbinderbände  eingestellt  worden. 
An  budgetmäßigen  Mitteln  standen  zum  Bücherankauf       30000  zur 
Verfügung,  verausgabt  wurden  J$  29  997,33,  und  zwar: 

für  Zeitschriften   ^  11  876,02 

„  Fortsetzungen   „    8358, 63 

„  Novitäten   „     3  657,52 

„  Antiquaria   „    6  105,16. 

Einige  der  größeren  und  wertvollen  Erwerbungen,  die  durch  den 
regulären  Fonds  ermöglicht  wurden,  seien  hier  hervorgehoben: 

Barbier  de  Montault,  Oeuvres  completes.  T.  1  — 16.  Poitiersl889 — 1902, 
Boccaccio,  Opere  volgari  (a  cura  di  J.  Moutier).  Vol.  1 — 17.  Firenze 
1827—34, 

Bullettino  archeologico  Napoletano.    Anno  1 — 6;  N.  S.  Anno  1 — 8,1; 

Bullettino  archeologico  italiano.   T.  1.   Napoli  1843 — 63, 
Codices  graeci  et  latini  photographice  depicti.    T.  10,  1.  2 

=  Dioscurides.   Codex  Aniciae  Julianae  picturis  illustratus.  Pars 

1.  2.   Lugduni  Bat.  1906, 


')  Abgesehen  von  Rechtsgeschichte  und  den  Ausgaben  antiker  und  mittelalterlicher 
Rechtsquellen  gehört  Jurisprudenz  nicht  zum  Anschaffungsgebiet  der  Stadtbibliothek. 

2)  "Wird  auf  Grund  des  bestehenden  Kartells  nicht  gekauft. 

3)  Nur  die  Werke  der  griechisch-römischen  Ärzte  und  solche  zur  Geschichte  der 
Medizin  werden  berücksichtigt. 

4)  Architektur  und  Kunstgewerbe  werden  nicht  angeschafft,  aus  der  neueren  Kunst 
hauptsächlich  Quellenwerke  und  zusammenfassende  gröfsere  Darstellungen. 
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Codices  e  Vaticanis  selecti  phototypice  expressi.   T.  5 
=  II  Rotulo  di  Giosue.   Romae  Mediolani  1905, 

Cayley,  Arth.,  Collected  mathematical  Papers.  Vol.  2 — 13  und  Supplem. 
Volume.  Cambridge  1889—98  (Erg.), 

Academie  des  inscriptions  et  belles-lettres  (Paris).   Comptes  rendus  des 
seances  1857—1900  mit  Tables  1857—1900.   Paris  1858—1906 


Hamburgische  Männer  und  Frauen  am  Anfang  des  XX.  Jahrhunderts. 

Camera-Bildnisse.   Aufgenommen,  in  Kupfer  geätzt  und  gedruckt 

von  R.  Dührkoop.   Hamburg  1905, 
Le  Musee  beige  und  Bulletin  bibliographique  et  pedagogique  du  M.  b. 

T.  1  —  11.   Louvain  1897—1906, 
Shakespeares  Comedies,  Histories,  &  Tragedies  being  a  reproduction 

in  facsimile  of  the  first  folio  edition  1623.    With  introduction 

by  S.  Lee.   Oxford  1902, 
Werken  van  de  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde.  Deel  1  u.  ff. 

nebst  Verhandelingen  (Handelingen),  Levensberichten,  Catalogus 

und  Gedenk  Schriften,  zusammen  146  Bände.   Leyden  1772  u.  ff. 

Ein  glücklicher  Zufall  brachte  uns  in  den  Besitz  eines  interessanten 
Manuskriptes  „Die  Welt  im  Kleinen  oder  die  Ausführung  Christi,  größten- 
teils nach  Chodowiecki  gravierte  Umrisse  mit  einem  physiognomisch-poetischen 
Texte.  Ein  handschriftliches  Wochenblatt  zum  Besten  der  Armen  von  Johann 
Caspar  Lavater  1789."  Die  Bilder  rühren  sicher  teilweise  vielleicht  alle 
von  dem  Schweizer  Kupferstecher  Laurenz  Halder  (1763 — 1821)  her,  der 
Text,  aus  der  biblischen  Geschichte  entnommene  Erläuterungen  in  oft  etwas 
holperigen  Hexametern,  samt  Vorrede  ist  von  Lavater  verfaßt  und  von  einem 
Kopisten  geschrieben.  Das  vollständige  Werk  enthält  50  Stiche  —  eine 
fehlende  Tafel  ward  nach  dem  allein  uns  bekannt  gewordenen  Exemplar 
der  Züricher  Stadtbibliothek  photographisch  reproduziert  — ,  bildet  einen 
bemerkenswerten  Beitrag  zu  den  sonstige n  physiognomischen  Arbeiten 
Lavaters  und  scheint  von  großer  Seltenheit  zu  sein. 

Als  Zinsertrag  hatte  das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  im  vergangenen 
Jahre  5138,53  abgeworfen,  die  einem  Vorschlag  des  Direktors  und  einem 
Beschluß  der  Kommission  entsprechend  diesmal  dazu  dienten,  Lücken  unserer 
chemischen  und  historischen  Literatur  zu  ergänzen  und  die  Handbibliothek 
des  Lesesaals  weiter  auszubauen. 


(Erg.), 


Für  Chemie  wurden.  .  . 

„  Geschichte  

„    die  Handbibliothek 


4  3000,— 
„  1000,— 
„  1138,53 


bestimmt. 
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Auf  dem  Gebiet  der  Chemie  konnte  eine  vielgebrauchte  und  -verlangte 
Zeitschrift  endlich  vervollständigt  werden,  die 

Annalen  der  Chemie  und  Pharmacie  hrsg.  von  Liebig  und  Wühler 
durch  Bd.  1 — 1 36,  Suppl.-Bd.  1 — 3,  Register  1 — 1 1 6.  Lemgo,  später 
Leipzig  und  Heidelberg  1832  —  65,  meist  in  anastatischem  Neudruck. 

Daneben  wurden  gekauft: 

Annales  de  chimie  et  de  physique  red.  par  Gay-Lussac  et  Arago, 

verschiedene  ältere  Bände, 
Physikalisch-chemisches  Zentralblatt.    Bd.  1.  2.   Leipzig  1904.  05, 
Jahrbuch  der  Elektrochemie  bearb.  vonNernst  und  Borchers.  Jg.  1—11. 

Halle  1895—1906, 
The  Journal  of  the  American  Chemical  Society.  Vol.  1—28.  New  York 

(Easton  Pa)  1879-1906. 

Der  Summe  von  J(  1000,  die  zur  Anschaffung  von  historischen  Werken 
vorgesehen  waren,  traten  noch  einige  kleine  Ersparnisse  aus  früheren  Jahren 
hinzu,  so  daß  sich  der  verfügbare  Gesamtbetrag  auf  J$  1160,91  belief.  Er 
gestattete  folgende  Erwerbungen: 

Archivio  storico  per  le  provincie  Napoletane.  Anno  1 — 8.  Napoli 
1876—83  (Erg.), 

ficole  franc,aise  de  Rome.  Melanges  d'archeologie  et  d'histoire.  Annee 
(1)_24.  Paris  Rome  1881  —  1904  (Erg.), 

Römische  Quartalsschrift  für  christliche  Altertumskunde  und  Kirchen- 
geschichte.   Jg.  1  —  17  Suppl.  1  —  14.    Rom  1887—1903, 

Untersuchungen  zur  deutschen  Staats-  und  Rechtsgeschichte  hrsg.  von 
O.  Gierke.  Heft  1—87.  Berlin  1878—1906, 

Archivalische  Zeitschrift  hrsg.  von  F.  von  Löher.  Bd.  3 — 11.  Stuttgart 
(München)  1878—86  (Erg.). 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals  und  der  Beamtenzimmer,  die  ein 
gemeinsamer  Katalog  umfaßt,  wurde  durch  eine  Reihe  größerer  Nachschlage- 
werke und  bibliographischer  Hilfsmittel  bereichert,  wie 

G.  Phillips,  Kirchenrecht.    Bd.  1  —  8,1.    Regensburg  1845-89, 

M.  de  Vries  en  L.  A.  te  Winkel,   Woordenboek  der  Nederlandsche 

Taal.    D.  1  u.  ff.    's-Gravenhage  en  Leiden  1882  u.  ff., 
(Russells)  Gesamt- Verlags-Katalog  des  Deutschen  Buchhandels.  1  — 16 

und  Bd.  O.    Münster  1881— (94), 
Poole's  Index  to  periodical  Literature.    Vol.  (2)  -4  =  Suppl.  1 — 3, 

1882  —  96.    London  o.  J., 
Bibliographie  Nationale.    Dictionnaire  des  ecrivains  beiges  1830 — 1880. 

T.  1-3.    Bruxelles  1886—97, 
Th.  H.  Erslew,  Almindeligt  Forfatter-Lexikon  for  Danmark  fra  1814 

til  1853.    Bd.  1—3  und  Suppl.  Bd.  1—3.    K.j0benhavn  1843—68, 
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Hj.  Linnström,  Svenskt  Boklexikon.  Ären  1830— 18G5.  D.  1,  2. 
Stockholm  1883-84, 

Norsk  Forfatter-Lexikon  1814-1880  udg.  af  J.  B.  Halvorsen.  1  —  6,  5. 
Kristiania  1885  —  1905. 

Mit  besonderer  Freude  gedenken  wir  zweier  bedeutsamer  Schenkungen, 
die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  uns  zuteil  wurden. 

Schon  im  November  1904  war  durch  Vermittlung  eines  hiesigen  Anti- 
quars die  Bibliothek  des  verstorbenen  Rechtsanwalts  Dr.  H.  B.  Levy,  aus- 
schließlich Judaica  und  Hebraica,  um  den  Preis  von  18  000  uns  zum 
Kauf  angeboten  worden.  Ein  von  einem  der  ersten  Kenner  hebräischer 
Literatur,  Herrn  Dr.  A.  Freimann  in  Frankfurt  a.  M.,  eingeholtes  Gut- 
achten gab  die  erforderliche  Sicherheit  über  den  hohen  Wert  der  Samm- 
lung, die  freilich  aus  den  laufenden  Mitteln  zu  gewinnen  von  vornherein 
unmöglich  erschien.  Ein  hochherziger  Gönner  unseres  Instituts,  dessen 
Namen  wir  seinem  Wunsch  gemäß  verschweigen,  stellte  uns  Jf  9000,  der 
Vorstand  der  Averhoff- Stiftung  J(  3000  zur  Verfügung,  der  Rest  ward 
durch  eine  außerordentliche  Bewilligung  von  selten  Eines  Hohen  Senats 
und  des  Bürgerausschusses  aufgebracht.  So  gelang  es,  vor  allem  durch  das 
tatkräftige  Interesse,  das  Herr  Senior  D.  Behrmann  dieser  Angelegenheit 
von  ihren  ersten  Anfängen  an  gütigst  gewidmet  hatte,  die  Levysche  Biblio- 
thek, die  schon  im  Begriff  stand  ins  Ausland  zu  wandern,  nach  mancherlei 
Verhandlungen  und  Schwierigkeiten  Hamburg  zu  erhalten.  Wir  versäumen 
nicht,  den  Faktoren,  deren  Zusammenwirken  diesen  Schatz  uns  sicherte, 
gebührenden  Dank  zu  sagen. 

Die  Sammlung  besteht  aus  1020  gedruckten  Werken  und  174  Manu- 
skripten zum  Teil  in  bemerkenswert  schönen  gleichzeitigen  oder  modernen 
kunstvollen,  auch  einigen  silbernen  Einbänden  und  erstreckt  sich  über  fast 
alle  Gebiete  des  jüdischen  Schrifttums  ;  sie  umfaßt  biblische  Bücher  und 
Kommentare,  besonders  Pentateuch  und  Psalmen,  Ausgaben  der  Mischna 
und  des  Talmud,  liturgische  Werke  (Gebetbücher),  Ritualien,  moralisch- 
religiöse Traktate.  Auch  Philosophie,  Grammatik,  Lexikographie  sind  ver- 
treten neben  historischen  und  geographischen  Schriften  und  Dichtungen. 

Innerhalb  der  Drucke,  unter  denen,  wie  dies  bei  jeder  größeren 
Bibliothek  der  Fall,  sich  Dubletten  befinden,  ragt  eine  ganze  Anzahl  kost- 
barer und  seltener  Inkunabeln  hervor.  Wir  begnügen  uns  einige  der 
ältesten  anzuführen.1) 

Levi  b.  Gerson,  Kommentar  zur  Thorah.  O.  O.  u.  J.  (Mantua 
zwischen  1476  und  1480), 

Josephus  b.  Gorion  s.  Josippon  (Überarbeitung  des  Flavius  Josephus). 
O.  O.  u.  J.    (Mantua  vor  1480), 

*)  Bei  den  folgenden  Nachweisungen  hat  mich  Herr  Kollege  Dr.  Spitzer  freund- 
lich beraten. 
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Mose  b.  Maimuni,   More  Nebokim  und  Natan  b.  Jechiel,  Aruch  s. 

Lexicon  talmudicum,  gleichfalls  o.  0.  u.  J.  (beide  vor  1480), 
David  Kimchi,  Kommentar  zu  den  Prophetae  priores  und  posteriores. 

Soncino  1485,  1486  (1487?), 
Chobot  ha-Lebabot  (Verpflichtung    der  Herzen)   des  Kabbi  Bechai, 

aus  dem  Arabischen  übersetzt  von  Jehuda  ibn  Tibbon.  Neapel  1490, 
Ibn  Sina  (Avicenna),  Kanun  ha  Gadol  (Canon  Magnus).  Neapel  1491, 
Mischnijjot.    Ebda  1492, 

Immanuel  b.  Salomo,  Machaberot  (Divan).    Brescia  1492, 
Machsor.    Casal  Maggiore  (1485— )  1486. 

Von  den  Handschriften,  die  häufig  mit  prächtigen  Miniaturen  und 
gemalten  Initialbuchstaben  geschmückt  sind,  gehören  die  frühesten  dem 
13.  und  14.  Jahrhundert  an,  so  ein  Manuskript  der  5  Megillot  (Hohes 
Lied,  Ruth,  Klagelieder,  Kohelet,  Esther)  mit  den  Targumim,  das  Buch 
Josua  und  Richter  mit  masoretischen  Anmerkungen,  ein  Pentateuch 
hebräisch  und  aramäisch  abwechselnd,  1310  vollendet,  zwei  Pergament- 
exemplare des  Seder  Tefillot  nach  deutschem  Ritus,  Sefer  Mizwot  ha  Gadol 
(das  große  Buch  der  Gebote)  des  Mose  von  Coucy  und  Sefer  Mizwot  ha 
Katan  (das  kleine  Buch  der  Gebote)  des  Joseph  von  Corbeil,  David 
Kimchis  Schoraschim  (Wurzelwörterbuch)  und  Grammatik,  1327  geschrieben, 
des  Maimonides  More  Nebokim  (Führer  der  Irrenden).  Als  bestes  Stück 
gilt  nach  dem  Urteil  von  Kennern  der  Pentateuch-Kommentar  des  Salomon 
Jizchaki  (Raschi)  aus  dem  Jahre  1270. 

Für  die  geplante  wissenschaftliche  Katalogisierung   wollen   wir  die 
Manuskripte   geschlossen   zusammenhalten,    da    hierbei    die   Frage  der 
Provenienz  eine  Rolle  spielt  und  spätere  Forschungen  erleichtert.  Die 
Druckschriften  sollen  in  das  betreffende  Fach  eingereiht  werden, 
italienische  Eine  zweite  nicht  minder  wichtige  und  erfreuliche  Erwerbung  bildet 

Novellen.  (|er  Ankauf  einer  mit  liebevoller  Sachkunde  zusammengebrachten  Bibliothek 
italienischer  Novellen  nebst  Erläuterungsschriften  aus  dem  Besitze  des 
Herrn  Dr.  H.  Meyer  in  Florenz;  ihn  ermöglichte  die  Liberalität  des  Vor- 
standes der  Bürgermeister  Kellinghusen's  Stiftung,  der  seine  so  oft  gewährte 
Unterstützung  wissenschaftlicher  Bestrebungen  in  Hamburg  auch  uns 
freundlichst  nicht  versagte.  Es  sind  466  Bände  in  vortrefflicher  Er- 
haltung, hauptsächlich  Ausgaben,  ältere  und  neuere  vom  16.  bis  19.  Jahr- 
hundert, darunter  zahlreiche  sogenannte  Nozzeschriften,  Privatdrucke  lite- 
rarischer Seltenheiten,  im  vorliegenden  Falle  von  Novellen,  die  nach  Landes- 
sitte von  Freunden  dem  Brautpaar  am  Hochzeitstage  dargebracht  werden 
und  fast  nie  in  den  regulären  Buchhandel  gelangen.  Unsere  Bestände  auf 
dem  Gebiet  italienischer  Novellistik  haben  dadurch  eine  sehr  wesentliche 
Bereicherung  erfahren  und  können  sich  denen  der  am  besten  ausgestatteten 
Institute  in  Deutschland  ebenbürtig  zur  Seite  stellen. 
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An  Geschenken,  die  Behörden,  Institute,  Vereine  und  einzelne  Personen  Geschenke, 
uns  zugehen  ließen,  steht  das  Berichtsjahr  hinter  seinen  Vorgängern  nicht 
zurück.    Wir  beschränken  uns  auf  eine  knappe  Auswahl  und  schließen  in 
unsern  Dank  alle  ein,  die  durch  Zuwendungen  ihr  Interesse  für  die  Stadt- 
bibliothek gütig  bekundeten. 

Von  Einem  Hohen  Senat  empfingen  wir  die  neu  herausgekommenen 
Bände  der  Monumenta  Germaniae  historica  in  zwei  Exemplaren  sowie  der 
Schriften  der  Kaiserlich  Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Natur- 
forscher zu  Halle,  den  5.  Band  der  Ergebnisse  der  deutschen  Tiefsee- 
Expedition,  Jena  1906,  die  Geschichte  der  Stadt  Stuttgart  (Stuttgart  1905), 
die  Bibliotheca  chemica.  A  Catalogue  of  the  Books  in  the  Collection  of 
James  Young  of  Kelly  and  Durris  by  J.  Ferguson  Vol.  1.  2,  Glasgow  1906. 
Die  Oberschulbehörde  überwies  72,  das  Staatsarchiv  225  Bände,  neben 
amtlichen  Publikationen  der  nordamerikanischen  Regierung  zahlreiche  ältere 
Jahrgänge  der  Staatshandbücher  und  -kalender  von  Bremen  und  Lübeck, 
die  Kaiserliche  Seewarte  ihre  regelmäßigen  Veröffentlichungen  und  78  Bände 
der  Weserzeitung  (1870,  2.  3,  1875—1893).  Die  Königliche  Regierung 
zu  Wiesbaden  schenkte  das  Album  der  domänenfiskalischen  Bäder  und 
Mineralbrunnen  im  Königreich  Preußen  beschrieben  von  Stern,  Wiesbaden 
1906,  die  Königliche  Ministerialkommission  zu  Kiel  die  Wissenschaftlichen 
Meeresuntersuchungen  N.  F.  Bd.  7,  2  Abt.  Helgoland,  Bd.  9  Abt.  Kiel, 
Kiel  und  Leipzig  1906,  das  Statistische  Amt,  Altona  T.  2  und  3  des  Be- 
richts über  die  Gemeindeverwaltung  1863  —  1900,  Altona  1906.  Als  Fort- 
setzung schickte  das  französische  Unterrichtsministerium  Delegation  en 
Perse  Memoires  T.  8  (Recherches  archeologiques  T.  3),  Paris  1905  und 
die  gleiche  Behörde  in  Rom  Vol.  17  und  18  der  Opere  di  Galilei,  Firenze 
1906,  die  Biblioteca  Nacional,  Buenos  Aires  verschiedene  die  Argentinische 
Republik  betreffende  Statistiken. 

Herrn  Senator  Dr.  v.  Melle  verdanken  wir  überaus  reiche  Gaben (403  Bde), 
dem  Kaiserlich  Russischen  Ministerresidenten,  Herrn  S.  v.  Arseniew,  eine 
Pergamentrolle,  das  Buch  Esther  mit  Miniaturen  aus  dem  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  enthaltend,  und  eine  Faksimile-Ausgabe  der  beiden 
ältesten  in  Schweden  gedruckten  Bücher,  zweier  Schriften  des  Johannes 
Gerson,  Herrn  Professor  Dr.  A.  Wohlwill  121  Bände,  die  wesentliche  Lücken 
unserer  historischen  Literatur  auf  das  willkommenste  ergänzten,  Herrn 
Pastor  Lic.  Dr.  R.  Hanne  73  Bände  in  holländischer  Sprache,  Herrn 
H.  Caesar,  dessen  freundliche  Förderung  wir  schon  häufig  erfuhren,  wieder- 
um 74  Bände,  meist  neuere  französische  Belletristik.  Von  Sr.  Exzellenz 
dem  Herzog  von  Loubat,  Paris  erhielten  wir  Codex  Borgia.  Eine  alt- 
mexikanische Bilderschrift  erläutert  von  E.  Seier  Bd.  2,  Berlin  1906,  von 
Herrn  Professor  Dr.  G.  Retzius,  Stockholm  N.  F.  Bd.  1 3  seiner  Biologischen 
Untersuchungen,  Stockholm  Jena  1906  und  das  von  ihm  verfaßte  kostbare 
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Werk  über  das  Affenhirn,  Jena  1906,  von  Herrn  Senator  a.  D.  Fellmann, 
Helsingfors  die  Anteckningar  under  min  vistelse  i  Lappmarken  D.  1 — 4, 
Helsingfors  1006. 

Gleichen  Dank  schulden  wir  für  wertvolle  Zuwendungen  den  Herren 
Professor  Dr.  Dunbar  (26  Bde),  Dr.  M.  Fürst  (18  Bde),  Fräul.  S.  M.  Hansen 
(10  Bde),  den  Herren  Dr.  W.  Heyden,  Sekretär  der  Bürgerschaft  (46  Bde), 
Louis  Kayser  (94  Bde),  Polizeidirektor  Dr.  Roscher  (3  Bde),  Dr.  M.  Otto 
(4  Bde),  F.  Schulenberg  (21  Bde),  Dr.  K  Schnitze  (27  Bde),  Dr.  J.  Schivalm 
(16  Bde),  A.  Spihlmann  (30  Bde). 

Herr  Dr.  Eduard  Brockliaas,  der  Senior  des  altberühmten  Leipziger 
Verlagshauses,  übergab  uns  aus  dem  Nachlaß  von  Frau  Elise  Campe  zehn 
Pakete  mit  Briefen  und  sonstigen  Schriftstücken  von  Joh.  Nik.  Böhl  von 
Faber,  J.  D.  Gries,  N.  H.  Julius,  C.  F.  Wurm  und  anderen.  Die  Campesche 
Autographensammlung,  die  wir  seit  dem  Jahre  1873  besitzen,  hat  durch 
diese  Schenkung  eine  sehr  erwünschte  Abrundung  gefunden. 

In  Hamburg  gedruckte  oder  verlegte  Literatur  —  abgesehen  von 
Zeitungen  und  Zeitschriften  —  stellte  uns  zur  Verfügung  das  liebenswürdige 
Entgegenkommen  der  Herren  Auer  &  Co.,  Biernatzki  &  Co.,  C.  Boysen, 
der  Buchhandlung  des  Deutsch- Nationalen  Handlung sgehülfen- Verbands,  der 
Herren  P.  Conström,  Grone  &  Martinot,  Genzsch  &  Heyse,  S.  Goldschmidt, 
Gräfe  &  Sillem,  Hermanns  Eiben,  der  Heroldschen  Buchhandlung,  der 
Herren  C.  Kayser,  C.  Kloss,  Gebrüder  Lüdeking,  Lütcke  &  Wulff,  O.  Meißner, 
H.  O.  Persiehl,  vor  allem  das  so  oft  erprobte  Wohlwollen  der  Firma 
Leopold  Voß,  die  auch  diesmal  ihren  gesamten  Jahresverlag  in  je  einem 
Exemplar  uns  zum  Geschenk  machte. 
Hamburgensien.  Die  Hamburgischen  Verwaltungsbehörden,  gelehrten  und  gemeinnützigen 
Gesellschaften,  Korporationen  und  Stiftungen  sandten  ihre  Jahresberichte 
und  verwandten  Übersichten  annähernd  vollständig;  deren  Zahl  beläuft  sich, 
wie  eine  kürzlich  gemachte  Aufstellung  ergab,  zurzeit  auf  235.  Der 
Bestand  an  Zeitungen  ist  im  wesentlichen  der  gleiche  geblieben;  einige  sind 
eingegangen,  andere  dafür  neu  hinzugetreten ;  den  Redaktionen  und  Heraus- 
gebern, die  fast  ausnahmslos  unsere  Bemühungen  durch  Überweisung  eines 
Freiexemplars  unterstützten,  gebührt  besonderer  Dank.  Nachdem  so  die 
Arbeit  des  Sammeins  der  hamburgischen  Zeitungen  in  feste  Bahnen  gelenkt 
ist  und  nur  aufmerksamer  Fortführung  noch  bedarf,  scheint  es  wohl  nicht 
überflüssig,  in  einem  kurzen  Wort  hier  nochmals  die  Gründe  zusammen- 
zufassen, die  für  uns  dabei  maßgebend  waren. 

Neben  der  Pflege  allgemeiner  wissenschaftlicher  Studien  liegt  der 
Stadtbibliothek  unzweifelhaft  die  Aufgabe  ob,  die  auf  die  engere  Heimat 
bezügliche  Literatur,  auch  die  periodische,  in  möglichster  Vollständigkeit 
zu   erwerben.     Sie   ist   die  gegebene  Stelle  und  in  der  beneidenswerten 
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Lage,  einem  durchaus  übersehbaren  und  nicht  ins  Uferlose  strebenden 
Material  sich  gegenüber  zu  befinden. 

Was  speziell  die  Zeitungen  anlangt,  so  sehen  wir  von  ihrem  momentanen 
Wert  nicht  ab,  denken  aber  in  erster  Linie  an  ihre  künftige  Verwendung 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken.  Zunächst  wird  in  ihnen  allen  der  Rohstoff 
bereit  gehalten  für  eine  historische  Darstellung  des  hiesigen  Zeitungs- 
wesens, des  Buchdrucks  und  Verlags.  Für  die  Kenntnis  des  kirchlichen 
Lebens  während  einer  bestimmten  Epoche  sind  die  zahlreichen  Kirchen- 
blätter von  Bedeutung.  Eine  Geschichte  der  Arbeiterbewegung  kann  nur 
mit  Hilfe  der  bei  uns  vorhandenen  gewerkschaftlichen  und  gleichartiger 
Organe  einst  geschrieben  werden.  Ähnlich  liegt  es  bei  den  Zeitungen, 
die  den  Interessen  von  Handel,  Industrie,  Schiffahrt,  der  mannigfachen 
kaufmännischen  Berufe  und  der  darin  beschäftigten  Personen  dienen  oder 
die  zu  Untersuchungen  über  Preisbildung  und  -Schwankung  auf  den  ver- 
schiedensten wirtschaftlichen  Gebieten  die  urkundliche  Grundlage  liefern. 

Man  hat  die  politische  Presse  zutreffend  den  Sekundenzeiger  der  Welt- 
geschichte genannt.  Unsere  Zeitungen  bewTegen  sich  auf  einem  viel  aus- 
gedehnteren Zifferblatt,  greifen  über  Politik,  sei  es  deutsche  oder  ham- 
burgische, weit  hinaus  und  stellen  in  ihrer  Vereinigung  ein  Gesamtbild 
aller  Bestrebungen  dar,  die  in  dem  modernen  großen  Hamburg  pulsieren. 
Ihren  Nutzen  haben  wir  tagtäglich  vor  Augen,  und  spätere  Generationen 
werden  uns  Dank  wissen,  daß  wir  mit  Fleiß  und  Treue  um  ihre  Erhaltung 
und  Bewahrung  uns  bemühten. 

Der  Naturwissenschaftliche  Verein  überlieferte  kraft  des  mit  der  Ober- 
schulbehörde geschlossenen  Vertrages  274  Bände. 

Zur  Bestreitung  der  sächlichen  Kosten,  deren  Rubriken  sich  in  Druck- 
arbeiten, Bucheinband  und  „Notwendige  und  kleine  Ausgaben"  gliedern, 
waren  im  Budget  J4  12  500  ausgeworfen.  Wie  schon  früher  dargelegt, 
genügten  die  für  die  Buchbinderei  bestimmten  Mittel  seit  langem  nicht 
mehr.  Es  beruht  dies  auf  der  Erhöhung  unseres  Bücheranschaffungsfonds, 
den  immer  zahlreicher  eingehenden  Geschenken,  der  intensiveren  Ausnutzung 
des  antiquarischen  Marktes  und  der  Steigerung  der  Buchbinderlöhne.  So 
mußte  gegen  Schluß  des  Berichtsjahres  eine  außerordentliche  Bewilligung 
von  J(  2500  erbeten  und  im  nächsten  Etat  eine  dauernde  Erhöhung  des 
Bindefonds  um  3000  beantragt  werden.  An  sächlichen  Ausgaben  ent- 
fielen demnach 

auf  Druckkosten   644,95 

„    Bucheinband   „  12  499,98 

„    Notwendige  und  kleine  Ausgaben  ...    „    1  852,31. 

Uber  die  Entwicklung  unseres  Verkehrs  läßt  sich  diesmal   ein   ab-  Benutzung, 
schließendes  Urteil  nicht  gewinnen.    Der  Lesesaal  zeigte  eine  entschieden 
ansteigende  Tendenz,  2309  Besucher  und  11  377  eingesehene  Bände  mehr. 


Sächliche 
Ausgaben. 
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Damit  ward  sogar  das  Ergebnis  des  Jahres  1904  (72  702  Bände)  nicht 
unerheblich  überflügelt.  Auch  die  Ziffer  der  Personen,  die  zu  häuslichem 
Gebrauch  Bücher  entnahmen,  ist  um  138  gewachsen,  während  die  der 
ausgeliehenen  Bände  um  eine  Kleinigkeit  sank. 

Vielleicht  hat  sich  also  unsere  im  vorigen  Bericht  geäußerte  Vermutung 
schon  bestätigt,  daß  wir  vorläufig  einen  gewissen  Höhepunkt  in  der  Be- 
nutzung erreicht  und  während  der  nächsten  Jahre  nur  mit  größeren  und 
geringeren  Verschiebungen  zu  rechnen  haben. 

Die  Zahl  der  eingelieferten  Bestellungen  betrug  42  093  gegenüber 
42  268  des  Vorjahrs.    Davon  wurden 

30  304  (=  72,0%)  durch  Aushändigung  des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Hinweis  auf  die  Handbibliothek  des  Lesesaals 
erledigt, 

5  337  (=12,7%)  als  „verliehen", 
568  (=    1,3%)  als  „nicht  benutzbar", 

5  884  (=  14,0%)  als  „nicht  vorhanden" 
bezeichnet.    Den  Prozentsatz  der  vergeblich  geforderten  weil  nicht  vor- 
handenen Werke  darf  man  auf  etwa  12,5%  ermäßigen,  da  sich  nicht  wenige 
darunter  befanden,   die  aus  dem  AnschafFungsgebiet  der  Stadtbibliothek 
herausfallen. 

Den  nachstehenden  tabellarischen  Übersichten  sind  wiederum  zur  Ver- 
gleichung  die  Benutzungsziffern  der  zwei  voraufgegangenen  Jahre  beigefügt 
worden. 

I.   Verleihungen  nach  Hause. 

1904  1905  1906 

Personen   7  529  8  586  8  724 

Bände   20  351  24  300  23  969 

Durch  die  Grellsche  Paketfahrt  gelangten  649  Pakete  mit  1871  Werken 
oder  2874  Bänden  zur  Versendung. 

II.  Lesesaal. 

1904  1905  1906 

Personen   22  219  23  910  26  219 

Benutzte  Bände    72  702  63  127  74  504 

.  Die  Benutzung  der  Handbibliothek  ist  darin  nicht  einbegriffen. 

III.  Journalsaal.1) 

1904                 1905  1906 

Personen                                                6  174           6  207  6  448 

Benutzte  Zeitschriftenhefte                       60  444         65  412  .  67  330 

Die  Leseräume  standen  im  ganzen  284  Tage  dem  Publikum  offen. 

')  Die  Angaben  über  die  Frequenz  des  Journalsaals  sind  nicht  völlig  zuverlässig, 
da  der  mit  der  Aufsicht  betraute  Beamte  zeitweilig  zur  Erledigung  anderer  Arbeiten 
herangezogen  werden  mußte. 
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IV.  Sendungen  von  auswärts. 

1904  1905  1906 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken                  24  48  63 

Empfänger                                                  139  271  309 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 

a)  Druckschriften                                   321  511  542 

b)  Handschriften                                    88  494  469 

V,  Sendungen  nach  auswärts. 

(mit  Einschluß  von  4  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebietes:  Altengamme,  Bergedorf, 

Cuxhaven,  Neuengamme). 

1904  1905  1906 

Orte   89  90  95 

Bände : 

a)  Druckschriften   692  997  1192 

b)  Handschriften   94  321  145 

Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 

folgenden  Orten: 

Aachen,  Altrahlstedt  (Holstein),  Augsburg, 

Baden-Baden,  Ballenstedt  (Harz),  Barmen,  Bergstedt  (Stormarn),  Berlin, 
Blankenese,  Bonn,  Brackel  (R.-B.  Lüneburg),  Braunschweig,  Bremen, 
Bremerhaven,  Breslau, 

Cadenberge  (R.-B.  Stade),  Chemnitz,  Cöln, 

Darmstadt,  Delmenhorst,  Dresden,  Drochtersen  (R.-B.  Stade),  Düsseldorf, 
Essen-Ruhr, 

Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B., 

Galkhausen  (b.  Langenfeld,  Rheinland),  Geversdorf  (R.-B.  Stade),  Giessen, 

Glückstadt,  Göttingen,  Greifswald, 
Halle  a.  S.,  Harburg,  Hasserode  (Harz),  Heidelberg,  Heimfelderholz 

(b.  Harburg),  Herzhorn  (Holstein),  Hohenfelde  (Kr.  Steinburg), 
Jena,  Ihlienworth  (R.-B.  Stade), 
Karlsruhe,  Kiel,  Kirchwerder,  Königsberg  i.  P., 

Lanz  (Priegnitz),  Lauenburg  a.  d.  E.,  Leipzig,  Lübeck,  Lübsee  (Mecklen- 
burg), Lühburg  (Mecklenburg),  Lüneburg, 

Mölln  (Lauenburg),  Mühlheim-Ruhr,  München,  Münster  i.  W., 

Neuburg  a.  d.  Donau  (Bayern),  Neumünster  (Holstein),  Neustadt  (R.-B. 
Cassel), 

Oldesloe,  Osnabrück, 

Potsdam, 

Ratzeburg,  Rostock, 

Schippenbeil  (Ostpreußen),  Schleswig,  Schweinfurt,  Schwerin,  Sonders- 
hausen, Stellau  (Holstein),  Straßburg  i.  E.,  Stuttgart,  Sulzhayn 
(Südharz), 
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Tübingen, 

Uchte  (Hannover),  Unter-Renthendorf  (Sachsen-Altenburg), 
Wankendorf  (Holstein),  Weimar,  Wesselburen  (Holstein),  Wismar, 
Zeven  (R.-B.  Stade). 

Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  10  Städte 
Sendungen : 

Amsterdam,  Arabern  (Niederlande),  Courtrai  (Belgien),  Feldkirch 
(Vorarlberg),  Krakau,  Leiden,  Prag,  Schaffhausen,  Wien,  Znaim. 
Von  den  145  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 
53  nach  Leipzig,  28  nach  Berlin,  19  nach  München,  13  nach  Wien, 
1  1  nach  Königsberg  (Orientalia  zur  Bearbeitung  für  Herrn  Professor 
Brochelmann),  6  nach  Schleswig,  3  nach  Leiden,  je  2  nach  Giessen, 
Jena  und  Straßburg  i.  E.,  je  1  nach  Aachen,  Bonn,  Courtrai  (Belgien), 
Halle,  Heidelberg,  Münster  i.  W. 

Außerdem  wurden  372  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet.  Das  Auskunftsbureau  der  Deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  ca.  1 500  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Höheren  Staatsschule  und  der 
Gemeindeschule  zu  Cuxhaven,  der  Hansaschule  zu  Bergedorf  und  der  Stadt- 
bibliothek zu  Lübeck  wurden  zusammen  554  Bände  versandt,   und  zwar: 

1.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staats- 
schule in  Cuxhaven   394  Bände 

2.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf    139  „ 

3.  „  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   16  „ 

4.  „  die  Gemeindeschule  in  Cuxhaven  ...      5      „  . 
Vorlesungen.           In  seinen  Wintervorlesungen  1906/07  sprach  der  Direktor  über  „Kaiser 

Julian  und  seine  Zeit.  Bilder  aus  dem  letzten  Kampfe  des  Heidentums 
gegen  das  Christentum". 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1907 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel. 

Die  Mitglieder  der  Bibliothekskommission,  in  der  Herr  Senator  Verwaltung. 
Dr.  von  Melle  den  Vorsitz  führte,  waren  die  gleichen  wie  im  Vorjahre. 
Für  die  Zwecke  der  Handschriftenkatalogisierung  ward  auf  Antrag  des 
Direktors  eine  persönliche  Bibliothekarstelle  geschaffen  und  dem  bisherigen 
außerordentlichen  wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter,  Herrn  Dr.  J.  Schwedin, 
übertragen.  In  anderem  Zusammenhang  wird  darüber  ausführlicher 
gehandelt  werden.  Am  1.  Oktober  trat  auf  die  Dauer  von  fünf  Monaten 
Fräulein  Elisabeth  Schierning  aus  Altona  als  Volontärin  ein,  um  die  Technik 
des  mittleren  Bibliotheksdienstes  praktisch  kennen  zu  lernen  und  dann  an 
den  von  Professor  Wolfstieg  in  Berlin  geleiteten  Bibliothekskursen  teil- 
zunehmen. Durch  die  neue  Gehaltsordnung  vom  1.  Mai  1907  wurde  den 
etatsmäßigen  wissenschaftlichen  Beamten  außer  dem  Direktor  die  Bezeichnung 
als  Bibliothekare  beigelegt. 

Über  die  diesjährigen  Ergebnisse  unserer  Handschriftenbeschreibung  Kataiogi- 
ist  folgendes  zu  berichten.  a^Siri^n; 

Der  von  Herrn  Professor  Dr.  Brockelmann  zu  Königsberg  i.  Pr.  ver-  Avigno- 
faßte  Katalog  der  orientalischen  Manuskripte,  mit  Ausschluß  der  hebräischen, 
ist  bis  auf  die  zwei  letzten  Bogen  gedruckt  und  wird  also,  falls  nicht  un- 
vorhergesehene Schwierigkeiten  dazwischentreten,  in  Kürze  fertig  vorliegen 
und  als  erster  Teil  des  dritten  Bandes  der  Handschriftenverzeichnisse  der 
Stadtbibliothek  im  hiesigen  Verlag  von  0.  Meißner  erscheinen ;  den  zweiten 
Teil  soll  der  noch  übrig  gebliebene  Rest  an  Orientalia  älteren  Bestandes, 
im  ganzen  24  Nummern,  bilden.  Da  es  sich  hierbei  um  verschiedene,  teil- 
weise recht  entlegene  Sprachen,  wie  Makassar  und  Tamulisch,  handelt,  die 
immer  nur  in  wenigen  Stücken  vertreten  sind,  wird  man  mit  der  Möglichkeit, 
einen  gemeinsamen  Bearbeiter  für  alle  zu  finden,  kaum  zu  rechnen  haben 
und  die  Hilfe  mehrerer  Gelehrten  in  Anspruch  nehmen  müssen.  Der  zweite 
Band  unserer  Handschriftenverzeichnisse  ist  den  hebräischen  Codices  der 
Sammlung  Dr.  H.  B.  Levy  vorbehalten. 


nesisehes 
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Mit  dem  30.  September  1907  erlosch  der  Auftrag,  der  Herrn  Dr.  Schwedin 
zur  Katalogisierung  unserer  historischen  Manuskripte  hierher  berufen  und 
der  auf  drei  Jahre  gelautet  hatte.  Es  galt  nunmehr,  die  während  dieses 
Zeitraums  gemachten  Erfahrungen  zu  verwerten  und  dem  bedeutsamen 
Unternehmen  unserer  Handschriftenbeschreibung  auch  für  die  Zukunft 
sichere  Bahnen  anzuweisen.  Zunächst  hatte  es  sich  als  untunlich  heraus- 
gestellt, größere  Mengen  von  Codices  behufs  Katalogisierung  nach  auswärts 
zu  versenden.  Der  beständige  briefliche  Verkehr  ist  mühselig,  die  Über- 
lieferungsgeschichte unserer  alten  Sammlungen  zudem  so  verwickelt,  daß 
sie  einem  Außenstehenden  mancherlei  Schwierigkeiten  bietet.  Ein  solches 
Verfahren  wird  man  später  nur  anwenden,  wenn  kleine,  leicht  übersehbare 
Gruppen  oder  geschlossene  neue  Erwerbungen  in  Frage  kommen.  Ferner 
war  die  Mitwirkung  der  Bibliothekare  an  der  Katalogisierung  noch  mehr 
zurückgetreten,  da  bei  dem  im  Vergleich  zur  Größe  unseres  Instituts  ge- 
ringen Personal  eine  Entlastung  und  ein  teilweises  Freimachen  der  Beamten 
von  rein  bibliothekarischen  Obliegenheiten  sich  nicht  durchführen  ließ,  im 
Gegenteil,  die  laufenden  Dienstgeschäfte  stets  wuchsen.  Endlich  mußte 
man  die  Hoffnung,  für  jedes  einzelne  Hauptfach  vorübergehend  eine  geeignete 
Persönlichkeit  zu  gewinnen,  nach  mehrfachen  gescheiterten  Versuchen  definitiv 
aufgeben.  An  dem  Sitz  einer  größeren  Hochschule  wäre  dies  vielleicht  denkbar 
gewesen,  hier  in  Hamburg  durfte  es  als  völlig  ausgeschlossen  gelten.  Denn 
niemand  wird  gerne  Jahre  seines  Lebens  einer  Tätigkeit  opfern,  die  ihm 
nicht  zugleich  die  Aussicht  gewährt,  sich  eine  dauernde  und  feste  Stellung 
damit  zu  schaffen.  So  blieb  nur  der  Weg  offen,  den  zu  beschreiten  wir 
schon  angefangen  hatten,  die  Heranziehung  eines  Fachgelehrten,  und  zwar 
in  engster  Verbindung  mit  der  Bibliothek,  mit  anderen  Worten,  die  Schaffung 
einer  budgetmäßigen  Bibliothekarstelle  für  die  Handschriftenkatalogisierung 
und  deren  Besetzung  durch  einen  in  Paläographie  und  der  Literatur  des 
Mittelalters  gleich  bewanderten  Historiker.  Die  Zusammensetzung  unseres 
Händschriftenbestandes  ließ  gerade  eine  solche  Wahl  als  besonders  wünschens- 
wert erscheinen.  Der  Wirkungskreis  dieses  Beamten  ward  dergestalt  ge- 
dacht, daß  er  neben  dem  Reste  der  historischen  Manuskripte  in  erster 
Linie  die  Beschreibung  der  mittelalterlichen  theologischen  und  juristischen 
Codices  sowie  der  Hamburgensien  übernehme,  hierin  den  bisher  damit  be- 
schäftigten Bibliothekar  ablösend,  ein  umfassendes  Programm,  dessen  Er- 
ledigung die  nächsten  10 — 1 2  Jahre  ohne  Zweifel  ausfüllte.  Zugleich  eröffnete 
sich  dadurch  die  Möglichkeit,  einen  Fachmann  zu  erhalten,  der  sich  dauernd 
der  Verwaltung  der  Handschriften,   unseres  kostbarsten  Besitzes,  widmete. 

Den  soeben  skizzierten,  anderwärts  eingehender  begründeten  Aus- 
führungen des  Berichterstatters  schenkte  die  vorgesetzte  Behörde  ihre 
Billigung.  Von  Einem  Hohen  Senate  und  der  Bürgerschaft  ward  gegen 
Ende  des  Jahres  die  erbetene  Stelle  bewilligt,  wofür  wir  ehrerbietigen  Dank 
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sagen,  und  zwar  als  eine  persönliche,  für  Herrn  Dr.  Schwalm  bestimmte, 
so  daß  nach  dem  Ausscheiden  des  augenblicklichen  Inhabers  über  deren 
Fortbestand  ein  erneuter  Beschluß  der  gesetzgebenden  Körperschaften  er- 
forderlich ist.  So  kehrte  zu  unserer  Freude  Herr  Dr.  Schwalm  von  einer  viertel- 
jährigen, im  Dienst  der  Monumenta  Germaniae  historica  unternommenen 
wissenschaftlichen  Reise  nach  Südfrankreich  und  Italien  zum  1.  Januar  1908 
hierher  zurück. 

Herrn  Dr.  Scluvalms  Tätigkeit  beschränkte  sich,  wie  erwähnt,  auf  die 
Zeit  vom  1.  Januar  bis  30.  September  und  war  hauptsächlich  der  Aus- 
gabe des  Avignonesischen  Formelbuchs  zugewandt.  Eine  von  der  Ober- 
schulbehörde in  dankenswertester  Weise  bewilligte  Reiseunterstützung  ge- 
stattete ihm,  während  der  Monate  April  und  Mai  im  Vatikanischen  Archiv 
zu  Rom  die  Register  der  Avignonesischen  Päpste,  namentlich  die  an 
Clemens  VI.  gerichteten  Suppliken,  durchzuarbeiten,  was  für  unser  Formel- 
buch von  hoher  Bedeutung  war.  Daneben  wurde  die  umfangreiche  Korre- 
spondenz aus  Avignon,  die  das  hiesige  Staatsarchiv  aufbewahrt,  einer  aber- 
maligen Durchsicht  unterzogen.  Gedruckt  sind  bereits  acht  den  Text  ent- 
haltende Bogen  nebst  Tafeln,  so  daß  die  ganze  Publikation  als  zweiter  Band 
der  Veröffentlichungen  aus  der  Stadtbibliothek  im  Laufe  des  nächsten  Jahres 
abgeschlossen  sein  wird. 

Auf  die  Katalogisierung  der  historischen  Manuskripte  hat  naturgemäß 
die  eindringende  Beschäftigung  mit  dem  Formelbuche  verzögernd  eingewirkt, 
doch  wurde  sie  daneben  weitergeführt  und  ist  augenblicklich  in  der  Ab- 
teilung Miscellanea  varia  bei  der  umfangreichen  und  äußerst  wertvollen 
Sammelhandschrift  Cod.  hist.  31  e  (Collectanea  des  Hieronymus  Streitel 
oder  Proeliolinus  zur  Regensburgischen  Geschichte)  angelangt.  Herr 
Dr.  Schwalm  hofft,  etwa  nach  Jahresfrist  mit  dem  Druck  des  ersten  Bandes 
beginnen  zu  können.  Herr  Dr.  Schneider  hat  von  der  Campeschen  Auto- 
graphensammlung weitere  58  Nummern  verzeichnet,  so  daß  die  Gesamtzahl 
der  erledigten  Stücke  1223  beträgt,  Herr  Dr.  Burg  war  während  des 
ganzen  Jahres  durch  die  Korrektur  der  Druckbogen  des  Brockelmannschen 
Kataloges  und  deren  nochmalige  Vergleichung  mit  den  Originalen  im  Hin- 
blick auf  äußere  technische  Details,  Angaben  über  Provenienz  und  der- 
gleichen in  Anspruch  genommen. 

Den  Inhalt  des  33.  Foliobandes  unserer  berühmten  Uffenbach-Wolf sehen 
Briefsammlung,  die  Korrespondenz  eines  jungen  Adeligen,  Eberhard  Wolff 
von  Todenwarth,  der  zur  Zeit  des  Dreißigjährigen  Krieges  in  Jena  studierte, 
seiner  Angehörigen  und  seines  Präzeptors,  hat  Herr  Dr.  E.  Kelter  zu  einer 
anziehenden  Schilderung  des  damaligen  Jenaer  Universitätslebens  verwertet, 
die  als  Festgabe  zur  Feier  des  350jährigen  Bestehens  der  dortigen  Hoch- 
schule unter  dem  Titel  „Ein  Jenaer  Student  um  1630  (Eberhard  von 
Todenwarth)",  Jena  1908,  erscheint. 
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Bismarek- 
Sammlung. 


Papyrus- 
Bammlunff. 


Vereinbarung 
mit  dem  Verein 

für  natur- 
wissenschaftl. 
Unterhaltung. 


Unsere  im  vorigen  Jahresbericht  ausgesprochene  Hoffnung,  daß  es  der 
neu  begründeten  Bismarck-Sammlung  an  Unterstützung  aus  Privatkreisen 
nicht  fehlen  möge,  hat  sich  glänzend  erfüllt.  Auf  Anregung  des  Herrn 
Präses  der  Oberschulbehörde  trat  eine  Anzahl  von  Verehrern  des  Fürsten 
zusammen  und  stellte  uns  die  Summe  von  J$  3000  zur  Verfügung.  Allen 
Gebern,  die  in  so  hochherziger  Weise  unser  Unternehmen  förderten,  sei 
dafür  herzlicher  Dank  gesagt.  So  konnten  die  Ergänzungsarbeiten  unver- 
züglich in  Angriff  genommen  werden.  Da  verschiedene  Zeitungen  mehr 
oder  weniger  ausführliche  Referate  über  diese  jüngste  Schöpfung  brachten, 
erhielten  wir  von  Hamburger  und  auswärtigen  Antiquaren  manch  schätzens- 
wertes Angebot.  Die  gedruckte  Literatur  liegt  bereits  annähernd  voll- 
ständig vor,  es  handelt  sich  nur  noch  darum,  einzelne  Lücken  auszufüllen. 
Wir  gingen  dabei,  was  kaum  ausdrücklich  betont  zu  werden  braucht,  auch 
an  den  rein  populären  Schriften  nicht  vorüber.  Gerade  sie  zeigen  in  ihrer 
Gesamtheit,  wie  tief  die  Verehrung  für  Bismarck  in  den  breitesten  Schichten 
unseres  Volkes  wurzelt.  Dankbar  erwähnen  wir  hier  eine  Schenkung  von 
Fräulein  W.  Steudener,  umfangreiche,  in  Bänden  zusammengefaßte  Aus- 
schnitte aus  politischen  Zeitungen  nebst  kleinen  Schriften  und  Broschüren. 
Ein  besonderes  Wort  verdienen  noch  die  bildlichen  Darstellungen,  die 
ernsthaften  und  die  satirischen.  Eine  stattliche  Mappe  mit  französischen 
Karikaturen  übergab  uns  Herr  H.  Wichern,  der  frühere  Inhaber  der 
Maukeschen  Buchhandlung;  sie  wurden  von  ihm  selbst  in  der  Nähe  der 
Schlachtfelder,  auf  denen  er  als  Kämpfer  im  Feldzug  1870/71  gestanden 
hat,  zusammengebracht.  Zahlreiche  sonstige  Karikaturen  gelang  es  in 
Paris,  München,  Berlin  zu  erwerben.  Unsere  Sammlung  von  Reproduktionen 
Bismarckscher  Portraits  befindet  sich  dagegen  erst  in  den  Anfängen.  Herr 
Senator  Dr.  von  Melle  schenkte  3  ausgezeichnete  Photogravüren  und  mehrere 
Abbildungen  des  Hamburger  Bismarckdenkmals,  Fräulein  0.  Lehmann  eine 
in  Ol  ausgeführte  Kopie  eines  Lenbachschen  Gemäldes. 

Im  Lauf  des  Sommers  erhielten  wir  von  den  beiden  Abteilungen  des 
deutschen  Papyrus-Kartells  (A :  Urkunden,  B:  Literarische  Texte)  die  ersten 
Zusendungen.  Damit  wäre  der  Grundstock  zu  einer  hamburgischen  Papyrus- 
sammlung geschaffen;  in  Herrn  Professor  Dr.  Paul  M.  Meyer  zu  Berlin 
hatten  wir  das  Glück,  einen  bewährten  Bearbeiter  für  die  Urkunden  zu 
finden.  Zunächst  ist  mit  der  Aufrollung  der  Papyri  und  der  Zusammen- 
setzung der  Fragmente  begonnen  worden. 

Zwischen  der  Oberschulbehörde  und  dem  hiesigen  Verein  für  natur- 
wissenschaftliche Unterhaltung  wurde  ein  Abkommen  getroffen,  wie  es 
ähnlich  bereits  mit  dem  Naturwissenschaftlichen  Verein  besteht.  Gegen 
Überlassung  eines  geeigneten  Versammlungsraumes  in  einem  Staatsgebäude 
verpflichtete  sich  der  Verein,  die  ihm  im  Austausch  zugehenden  Publikationen 
verwandter  Gesellschaften  an  die  Stadtbibliothek  abzuliefern.    Die  nicht 
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geringen  Dubletten  sollen  im  Einvernehmen  mit  dem  Vorstand  des  Vereins 
anderen  wissenschaftlichen  Staatsanstalten  zugewiesen  werden. 

Im  Katalog-,  Lese-  und  Journalsaal  ward  die  Decke  mit  neuem  An-  Gebäude- 
strich  versehen,  im  großen  oberen  Saal  durch  die  Baudeputation  unter      mven  ar* 
Benutzung  eines  vorhandenen  Büchertisches  ein  10,65  Meter  langer  und 
0,70  Meter  breiter  Schrank  zur  Aufbewahrung  der  ungebundenen  Zeitungen 
aufgestellt;  er  besteht  fast  ganz  aus  Glas,  um  für  die  dahinter  befindlichen 
Regale  die  Lichtverhältnisse  nicht  ungünstig  zu  gestalten. 

Der  Bestand  der  im  Journalsaal  aufliegenden  Zeitschriften  hat  durch  Journalsaal. 
folgende  Zugänge  wiederum  eine  wesentliche  Vermehrung  erfahren. 

Abhandlungen  und  Berichte  des  Kgl.  zoologischen  und  anthropologisch- 
ethnographischen Museums  zu  Dresden, 

Abhandlungen,  Pädagogische, 

Abhandlungen  der  Fries'schen  Schule, 

Acta  Universitatis  Lundensis, 

Annales  scientifiques  de  l'Ecole  normale  superieure, 
Arbeiten,  Philosophische, 

Archiv  für  Anthropologie  und  Geologie  Schleswig-Holsteins, 
Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Esth-  und  Kurlands, 
Archiv  für  Rassen-  und  Gesellschafts-Biologie, 
Archiv  für  Urkundenforschung, 

Berichte,   Amtliche,   aus   den  Kgl.  Kunstsammlungen  (Beiblatt  zum 

Jahrbuch  der  Kgl.  Preußischen  Kunstsammlungen), 
Blätter,  Akademische, 
Bulletin  of  the  University  of  Kansas, 
Centralblatt  für  die  gesamte  Biologie, 
Der  Eekbom, 
Eimrei^in, 

Entscheidungen  in  bei  den  hamburgischen  Amtsgerichten  anhängig 

gewordenen  Grundbuchsachen  .  .  .  , 
Fornvännen.    Meddelanden  frän  K.  Vitterhets  Historie  och  Antikvitets 

Akademien, 
Freiheit,  Evangelische. 

Glotta.    Zeitschrift  für  griechische  und  lateinische  Sprache, 

Hamburg.  Zeitschrift  für  Heimat  und  Fremde, 

Jahrbücher,  Bonner, 

Journal  de  l'ficole  polytechnique, 

Kirchenblatt,  Hamburgisches, 

Korrespondenz,  Astronomische, 

Literaturbericht,  Theologischer. 

Lotos.   Naturwissenschaftliche  Zeitschrift, 

Memoires  de  l'Academie  R.  des  sciences  et  des  lettres  de  Danmark. 
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Ausstellung  München  1008.   Amtliche  Mitteilungen  der  Ausstellungs- 
leitung, 

Mitteilungen  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  zur  Erforschung 

der  heimischen  Flora, 
Mitteilungen    des  Deutschen  naturwissenschaftlichen   Vereins  beider 

Hochschulen  in  Graz, 
Monatsberichte  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft, 
Monatshefte,  Akademische, 

Monats-Korrespondenz   für  die  Mitglieder  des  Evangelischen  Bundes, 
Der  Naturarzt, 
Philology,  Classical, 
Philology,  Modern, 

Quellen  und  Forschungen  zur  Deutschen,  insb.  Hohenzollerischen  Ge- 
schichte, 

Quickborn.    Mitteilungen  aus  dem  „Quickborn"  in  Hamburg, 
Quarterly,  The  classical, 
Reform,  Pädagogische, 
Religion  und  Geisteskultur, 

R.  Istituto  Lombardo  di  scienze  e  lettere.  Rendiconti, 

Revue  Benedictine, 

Revue  des  etudes  historiques, 

Revue  d'histoire  litteraire  de  France, 

Rivista  di  scienza, 

Rundschau,  Schleswig-holsteinische, 

Sitzungsberichte  hrsg.  vom  Naturhistorischen  Verein  der  preußischen 

Rheinlande  und  Westfalens, 
Skfrnir.  Timarit  hins  islenska  Bökmentafelags, 
Studi  medievali, 
Studi  storici, 
Stunden  mit  Goethe, 

Transactions  of  the  Kansas  Academy  of  Science. 
Der  Türmer, 

Turnbunds-Blätter,  Akademische, 
Turnzeitung,  Akademische, 

Vierteljahrsbericht  auf  dem  Gebiet  der  schönen  Literatur  und 

verwandten  Gebieten, 
Der  Wanderer, 

Wochenschrift.  Internationale,  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Technik, 
Zeitschrift  für  den  Ausbau  der  Entwicklungslehre, 
Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Mikroskopie. 

Als  Gegenstück  zu  dem  alphabetischen  Verzeichnis  der  Zeitschriften 
befindet  sich  eine  nach  wissenschaftlichen  Abteilungen  geordnete  systematische 
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Übersicht  in  Bearbeitung.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  einige  ältere 
Hefte,  zu  denen  keine  Fortsetzung  mehr  zu  erwarten  war,  aus  dem  Journal- 
saal entfernt,  so  daß  die  Gesamtzahl  der  dort  vorhandenen  Periodica  nun- 
mehr 667  beträgt.  Herrn  Dr.  H.  von  Reiches  gütige  Vermittlung  verschaffte 
uns  vier  Hochschul-Zeitschriften,  die  Akademischen  Blätter  und  Monats- 
hefte sowie  die  Akademischen  Turnbunds-Blätter  und  die  Akademische 
Turnzeitung,  deren  neueste  Nummern  zu  bequemerem  Gebrauch  in  einer 
Sammelmappe  vereinigt  werden. 

Das  Zugangsverzeichnis  für  1907   weist  an  Eingängen  10  336  Werke  Vermehrung, 
mit  12  546  bibliographischen  Bänden  auf;  die  entsprechenden  Zahlen  des 
Vorjahrs  sind  11  376  Nummern  oder  13  927  bibliographische  Bände.  Er- 
worben wurden  von  diesen  12  546  Bänden 

durch  Kauf   4388  Bände 

als  Geschenk   3925 

im  Austausch   4233      „  , 

ihre  Verteilung  auf  die  einzelnen  wissenschaftlichen  Fächer  ergibt  die 
nachstehende  Tabelle,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  daß  Bücher  aus  dem 
Gebiete  der  Rechts-  und  Staatswissenschaft,  Medizin,  Ökonomie,  Technologie, 
Landwirtschaft  und  neueren  Kunst  nur  in  sehr  beschränktem  Umfang  oder 
überhaupt  nicht  angeschafft  werden. 

1.  Allgemeines  (Bibliographie,  Enzyklo- 

•  pädie,  Akademieschriften)   1000  Bände 

2.  Theologie    578  „ 

3.  Rechtswissenschaft   151  „ 

4.  Staatswissenschaft   690  „ 

5.  Medizin   149  „ 

6.  Naturwissenschaften  und  Mathematik    866  „ 

7.  Ökonomie,     Technologie,  Landwirt- 
schaft   211 

8.  Geschichte  und  Hilfswissenschaften  .  .  1657  „ 

9.  Sprachen  und  Literatur   2273 

10.  Philosophie  und  Pädagogik   515  ,. 

11.  Kunst   476 

12.  Universitäts-  und  Schulschriften   3976  „ 

13.  Handschriften   4  „ 

Der  Bestand  der  Bibliothek  wurde  um  6308  Buchbinderbände  vermehrt. 
Für  Bücherankauf  waren  im  Staatsbudget  Ji  30  000  vorgesehen,  die 
tatsächlichen  Ausgaben  betrugen       29  993,34,  davon  entfielen 
auf  Zeitschriften.   Jl  13  238,50 


Fortsetzungen 
Novitäten  .  .  . 
Antiquaria  .  . 


7  712,68 
3  214,19 
5  827,97. 
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Von  größeren  Ankäufen,  die  aus  dem  regulären  Budget  vorgenommen 
wurden,  mögen  folgende  Erwähnung  finden : 

R.  Garrucci,  Storia  della  arte  cristiana.  Vol.  1  —  6.  Prato  1873 — 80, 
Archivio  storico  Siciliano.    Anno  1 — 3;  N.  S.  Anno  1 — 29;  Indice 

generale  1873—1900.    Palermo  1873—1904, 
Das  Pflanzenreich,  herausgegeben  von  A.  Engler.   H.  1 — 28.  Leipzig 

1900—07, 

Collezione  paleografica  Bobbiese.  Vol.  1  Codici  Bobbiesi  (Testo  &  At- 

lante).    Milano  1907, 
H.  de  Balzac,  Oeuvres  completes.    T.  1  —  50.    Paris  1900 — 06, 
G.   Casalis,  Dizionario  geografico-storico-statistico-commerciale  degli 

stati  di  S.  M.  il  Re  di  Sardegna.    Vol.  1—28.    Torino  1833  -56, 
Biochemisches  Centraiblatt,  herausgegeben  von  C.  Oppenheimer.  Band 

1—5.    Leipzig  1903—06  (Erg.), 
C.  M.  Briquet,  Les  Filigranes.  Dictionnaire  historique  des  marques  du 

papier.    T.  1—4.    Geneve  1907, 
G.  Mazzuchelli,  Gli  scrittori  d'Italia.  Vol.  1,  1.  2,  2,  1 — 4.  In  Brescia 

1753—63, 

Magnum  Bullarium  Romanum  (Bullarum,  diplomatum  et  privilegiorum 
Sanctorum  Romanorum  Pontificum  Taurinensis  Editio).  Vol.  1 — 24 
nebst  Appendix  1,  1  und  Ser.  2  T.  5,  1.  Augustae  Taurin.  1857 — 72, 
Neapoli  1885, 

Codices  graeci  et  latini  photographice  depicti.  T.  1 1 .  Lugduni  Bat.  1907, 

Codices  e  Vaticanis  selecti  phototypice  expressi.  Vol.  4,  1.  2,  6 — 8,  1.  2. 
Milano  1905  —  Torino  1907. 

Ein  lange  gehegter  Wunsch  nach  dem  Besitze  der  kostbaren  Erst- 
ausgaben von  Gottfried  Kellers  Grünem  Heinrich  und  seiner  Gedichte  ließ 
sich  gleichfalls  erfüllen. 

Das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  hatte  im  vergangenen  Jahre  an  Zinsen 
5103,81  ergeben,  die  diesmal  den  beiden  Fächern  der  Astronomie  und 
klassischen  Philologie  zugute  kamen  und  daneben  der  weiteren  Vervoll- 
ständigung der  Handbibliothek  des  Lesesaals  dienten.  Auf  Vorschlag  des 
Direktors,  dem  die  Bibliothekskommission  ihre  Zustimmung  erteilte,  wurden 


ausgesetzt. 

Die  zur  Ergänzung  von  Lücken  in  unserer  astronomischen  Literatur 
bestimmte  Summe  ist  entsprechend  einem  Wunsche  des  Herrn  Sachver- 
ständigen, Professor  Dr.  Schorr,  fast  ganz  zurückbehalten  worden,  damit 
bei  sich  bietender  günstiger  Gelegenheit  eine  besonders  umfangreiche  Er- 
werbung vorgenommen  werden  könnte.  Bis  jetzt  ward  daher  aufier  einigen 


für  Astronomie  

„  klassische  Philologie 
.,    die  Handbibliothek 


Jt  2000,- 
„  2000  - 
„  1103,81 
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Kleinigkeiten  nur  das  bekannte  und  häufig  begehrte  Buch  von  F.  Tisserand, 
Traite  de  mecanique  Celeste,  T.  1 — 4.  Paris  1889 — 96,  angeschafft. 

Auf  dem  Gebiet  der  klassischen  Philologie,  die  bei  uns  von  altersher 
durch  ihre  Reichhaltigkeit  sich  auszeichnet  und  stets  liebevoller  Pflege  sich 
erfreute,  sind  die  bereitgestellten  Mittel  verbraucht  und  verschiedene  wichtige 
Werke  gekauft  worden.    Wir  heben  hervor 

Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien,  Jg.  1 — 4S  nebst  Snpple- 
mentheft  zu  Jg.  37  und  42.    Wien  1850—97  (Erg.), 

Rivista  di  hlologia  e  d'istruzione  classica.  Anno  1 — 33.  Torino 
1873—1905, 

The  Journal  of  Philology.     Vol.    1  —  27.     London  and  Cambridge 

1SG8— 1901  (Erg.), 
The  American  Journal  of  Philology.  Vol.  1 — 26.  Baltimore  1880 — 1905 

(Erg.), 

Dissertationes  philologicae  Argentoratenses  selectae.   Vol.  1 — 11.  Ar- 

gentorati  1879—94  (Erg.), 
Harvard  Studies  in  classical  Philology.    Vol.  1  — 15.    Boston  (Cam- 
bridge) 1890—1904  (Erg.). 
Als  ein  besonderer  Glücksfall  muß  gelten,   daß  es  gelang,  in  Neapel 
ein  Exemplar  einer  seit  langem  vergriffenen  und  fast  unauffindbaren  Papyrus- 
Publikation  aufzutreiben,  der 

Herculanensium  Voluminum  quae  supersunt  collectio  altera.  Vol.  1  — 11. 
Neapoli  1862—76, 
zu  der  wir  den  weniger  seltenen  Anfang  bereits  besaßen. 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals,  die  zurzeit  543  Werke  und  2392 Bände 
umfaßt,  konnte,  von  kleineren  Ergänzungen  und  regelmäßigen  Fortsetzungen 
abgesehen,  mit  folgenden  Hilfsmitteln  neu  ausgestattet  werden: 

Caesaris  Baronii  Annales  ecclesiastici  dermo  excusi  et  ad  nostra  usque 
tempora  perducti  ab  Augustino  Theiner.  T.  1  —  37.  Barri-Ducis 
1864— 83, 

The  Jewish  Encyclopedia.  Vol.  1  — 13.  New  York  and  London  1901 — 06, 
E.  Le  Grand,  Bibliographie  hellenique  ou  description  rais.  des  ouvrages 

publies  en  grec  par  des  Grecs  au  XVe  et  XVI e  siecles.   T.  1.  2. 

Paris  1885, 

The  New  International  Encyclopsedia.  Editors  D.  C.  Gilman,  H.  Th. 
Peck,  F.  M.  Colby.    Vol.  1  —  20   nebst  Courses  of  reading  and 
study  in  the  New  Intern.  Encycl.    New  York  1905—06. 
Durch  die  an  letzter  Stelle  erwähnte  Enzyklopädie  ist  die  Zahl  der  im 
Lesesaal  aufgestellten  deutschen  und  fremdsprachlichen  Konversationslexika 
auf  acht  gestiegen. 

Aus  der  Fülle  von  Geschenken,  die  Behörden,  Korporationen.  Vereine  Geschenke, 
und  Einzelpersonen  uns  übermittelten,  bieten  wir  im  folgenden  eine  knappe 
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Auswahl  und  schicken  unseren  gebührenden  Dunk  an  alle,  auch  die  nicht 
namentlich  angeführten  freundlichen  Geber  voraus. 

Von  Einem  Hohen  Senate  erhielten  wir  Bd.  1 1  und  15,1  der  Wissen- 
schaftlichen Ergebnisse  der  Deutschen  Tiefsee-fexpedition,  Jena  1907,  die 
neu  herausgekommenen  Schriften  der  Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie  der  Naturforscher  zu  Halle,  Das  Bauernhaus  im  Deutschen 
Reiche  und  in  seinen  Grenzgebieten,  Text  und  Tafeln,  Dresden  1906,  Das 
Deutsche  Bäderbuch,  Leipzig  1907.  Die  Oberschulbehörde  überwies  10G, 
das  Staatsarchiv  71  Bände,  meist  amtliche  Veröffentlichungen  der  ameri- 
kanischen Eegierung,  die  Kaiserliche  Seewarte  ihre  laufenden  Publikationen. 
Das  Oberhofmarschallamt  S.  M.  des  Kaisers  und  Königs  sandte  das  von 
Professor  P.  Seidel  redigierte  Werk  Der  Kaiser  und  die  Kunst,  Berlin  1907, 
das  Reichsamt  des  Innern  die  Mitteilungen  aus  der  Kaiserl.  biologischen 
Anstalt  für  Land-  und  Forstwirtschaft  Heft  1  —  5,  Berlin  190G—  07,  die 
Königl.  Ministerialkommission  zu  Kiel  N.  F.  Bd.  8,  1  der  Wissenschaftlichen 
Meeresuntersuchungen,  Abt.  Helgoland,  Kiel  1906,  das  italienische  Unter- 
richtsministerium zu  Rom  Opere  di  Galilei  Edizione  Nazionale  Vol.  3,  2 
und  19,  Firenze  1907,  das  Observatoire  Royal  de  Belgique  als  Fortsetzung 
die  Annales  de  l'Observatoire  T.  9,  2.  3,  Annuaire  astronomique  pour  l'an 
1907  und  die  Schrift  von  P.  Stroobant  u.  a.,  Les  Observatoires  astrono- 
miques  et  les  Astronomes,  Bruxelles  1906. 

Der  Buchhändler-Verein  Hamburg- Altona  stellte  uns  247  Bände,  dar- 
unter viele  ältere  Jahrgänge  des  Buchhändler-Börsenblatts,  zur  Verfügung, 
die  Handelskammer  Berlin  ihre  Mitteilungen  und  das  Verzeichnis  der  Er- 
werbungen der  Bibliothek,  der  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte, 
Schwerin  Bd.  22  des  Mecklenburgischen  Urkundenbuchs  (1391  — 1395) 
sowie  Jahrbücher  und  Jahresberichte  Jg.  72,  Schwerin  1907,  der  Evange- 
lische Bund,  Leipzig  seine  Flugschriften  und  sonstigen  Broschüren. 

Herrn  Senator  Dr.  v.  Melle  verdanken  wir  297  Bände,  Freiherrn 
A.  W.  v.  Westenhoh  eine  reiche  Sammlung  von  Werken  zur  Literatur, 
Geographie  und  Geschichte,  teilweise  der  Bibliothek  seines  Vaters,  des 
weiland  k.  u.  k.  österreichisch-ungarischen  Generalkonsuls  Freiherrn  F.  v. 
Westenlwlz,  entstammend  (611  Bände),  der  Verwaltung  des  Senator  Jenisch- 
schen  Fideikommisses,  da  das  alte  Jenisch'sche  Palais  auf  den  Großen 
Bleichen  abgebrochen  ward,  44  Bände  heraldischen  und  genealogischen 
Inhalts,  Frau  Dr.  H.  B.  Levy  131  Bände  hebräischer  und  auf  die  Geschichte 
der  Juden  bezüglicher  Schriften,  eine  sehr  willkommene  Ergänzung  der  im 
Jahre  1906  käuflich  von  uns  erworbenen  Bibliothek  ihres  verstorbenen 
Gatten,  Herrn  Dr.  J.  A.  Kepsohl  seine  Geschichte  der  astronomischen  Meß- 
werkzeuge 1450 — 1830,  Leipzig  1908.  Herr  Landschaftsrat  Oldekop, 
Kiel  schenkte  als  Verfasser  die  Denkschrift  in  Veranlassung  der  7 5 jährigen 
Jubelfeier  des   schleswig-holsteinischen   landwirtschaftlichen  Vereins,  Kiel 
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1903,  und  die  Topographie  des  Herzogtums  Schleswig,  ebenda  1906,  der 
Vorstand  der  Königl.  Universitätsbibliothek  zu  Gand,  Herr  Professor  Dr. 
F.  Vanderhaeghen  ein  Exemplar  der  von  ihm  bearbeiteten  Bibliotheca 
Belgica  (175  Lieferungen),  eines  sehr  wertvollen  bibliographischen  Hilfs- 
mittels, Herr  Professor  Dr.  G.  Gerland,  Straßburg  i.  E.,  der  Direktor  des 
Zentralbureaus  der  internationalen  seismologischen  Assoziation,  die  Seis- 
mogramme des  nordpazifischen  und  südamerikanischen  Erdbebens  am  16. 
August  1906,  Straßburg  i.  E.  1907.  Einen  Beweis  treuer  Anhänglichkeit 
an  seine  Vaterstadt  gab  Herr  Dr.  F.  Otto  Schräder,  Bibliothekar  der 
Adyar  Library  zu  Adyar,  Madras  Presidency,  durch  Zusendung  einer 
prächtigen  Palmblatthandschrift  des  Bhägavata-Puräna,  eines  indischen 
Epos  in  Sanskrit.  Herr  Dr.  Schräder  hatte  die  Güte,  seine  Gabe  mit 
einer  ausführlichen  Beschreibung  zu  begleiten.  Danach  stammt  das  Manu- 
skript aus  Südindien,  ist  in  Telugu-Charakteren  sehr  schön  geschrieben  und, 
was  einen  besonderen  Vorzug  ausmacht,  vollständig,  während  den  meisten 
Exemplaren,  z.  B.  allen  9  Nummern  der  Leipziger  Universitäts-Bibliothek, 
mehrere  Bücher  fehlen.  Es  wird  nach  Ansicht  des  genannten  Gelehrten 
wertvolle  Dienste  leisten,  wenn  man  in  Deutschland  einmal  an  die  gewaltige 
Aufgabe  geht,  eine  die  nördlichen  und  südlichen  Codices  in  gleicher  Weise 
berücksichtigende  kritische  Ausgabe  der  Puränas  zu  veranstalten.  Herr 
Dr.  Schräder  übermittelte  uns  daneben  noch  freundlichst  zwei  eigene  Ar- 
beiten, Bibliography  of  Sankhya  Yoga  Works,  Madras  1906  und  Die  Fragen 
des  Königs  Menandros,  Berlin  1907.  Zum  vorigen  Jahresbericht  nach- 
tragend gedenken  wir  mit  besonderer  F reude  einer  umfangreichen  Schenkung 
(306  Bände)  des  Bibliothekars  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte, 
Herrn  Dr.  Chr.  Walther,  die  unsere  Bestände  auf  dem  Gebiet  der  Sprach- 
wissenschaft, Literaturen  und  Volkskunde  in  sehr  erwünschter  Weise  ver- 
vollständigte. 

Zu  nicht  geringerem  Danke  verpflichteten  uns  die  wertvollen  Zuwen- 
dungen von  Fräulein  Hei.  Bonfort  (13  Bde),  der  Herren  Oberlandes- 
gerichtsrat Dr.  Brandis  (139  Bde  aus  Dr.  J.  Mohrmann's  Testament), 
Dr.  C.  Brich  (16  Bde),  Professor  Dr.  Danbar  (23  Bde),  J.  F.  Emst  (6  Bde), 
Dr.  R.  Kraut  (5  Bde),  W.  Krebs,  Groß  Flottbek  (28  Bcle),  B.  F.  May 
(12  Bde),  Dr.  K.  Kidderhof  (3  Bde),  Dr.  A.  Kode  (4  Bde),  Kapitän  A. 
Schuck  (72  Bde),  Bibliothekar  Dr.  J.  Schivalm,  (92  Bde),  A.  Spihlmann 
(43  Bde),  Dr.  Th.  Strehz  (11  Bde),  Professor  Dr.  Freiherr  F.  v.  Westenhot, 
Stuttgart  (10  Bde). 

In  Hamburg  gedruckte  oder  verlegte  Literatur  —  von  Zeitungen  und 
Zeitschriften  abgesehen  —  empfingen  wir  dank  dem  freundlichen  Interesse 
der  Herren  Auer  &  Co.,  C.  Boysen,  der  Buchhandlung  des  Deutsch- 
Xationalen  Handlungsgehilfen -Verbandes,  des  literarischen  Bureaus  der 
Hamburg -Amerika  Linie,  der  Expeditionen  des  Hamburger  Fremdenblatts 
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und  des  Vereinsanzeigers,  der  Herren  L.  Gräfe,  Gräfe  &  SiUem,  Hermanns 
Erben,  A.  Janssen,  C.  Kayser,  der  Ritterschen  Buchhandlung,  der  Herren 
Lütcke  &  Wulff,  0.  Meißner,  H.  0.  Persieh l,  des  Verbandes  der  Bäcker,  der 
Zentralverbände  der  Maurer  und  der  Handlungsgehilfen  Deutschlands. 

Ihr  altes  Wohlwollen  bezeigte  uns  wiederum  die  Firma  Leopold  Voß 
durch  Überweisung  ihrer  diesjährigen  Verlagserzeugnisse  in  je  einem 
Exemplar. 

Hamburgensien.  Die  regelmäßigen  Jahresberichte  der  hamburgischen  Verwaltungs- 
behörden, der  vielen  Stiftungen  und  Gesellschaften  wissenschaftlichen  oder 
gemeinnützigen  Charakters  gingen  uns  ziemlich  vollständig  zu,  ebenso  die 
hier  erscheinenden  Zeitungen,  deren  Redaktionen  uns  fast  alle  durch  Über- 
lassung eines  Freiexemplars  zu  besonderem  Dank  verpflichteten.  Wichtige 
Ergänzungen  unserer  Hamburgensien  konnten  wir  einer  Schenkung  des 
Herrn  Dr.  W.  Heyden,  Sekretärs  der  Bürgerschaft  (193  Bde)  entnehmen; 
Herr  Dr.  H.  v.  Reiche  übersandte  die  selten  gewordenen  ersten  10  Bände 
des  Vereinsblattes  der  Hamburger  Turnerschaft  von  1816,  Hamburg 
1898—1907. 

Die  auf  einem  Vertrag  mit  der  Oberschulbehörde  beruhende  Ablieferung 
des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  ergab  diesmal  196  Bände. 

Zur  Bestreitung  der  sächlichen  Aufwendungen  waren  M  16  100  ver- 
fügbar. Das  diesjährige  Budget  hatte  der  Position  Buchbinderarbeiten  die 
erbetene  Erhöhung  um  J6  3000,  den  „Notwendigen  und  kleinen  Ausgaben" 
eine  solche  von       600  gebracht.    Verausgabt  wurden 

für  Druckkosten   J6  746,85 

Buchbinderarbeiten   „  12  999,74 

„  Notwendige  und  kleine  Ausgaben  ...  „  2  337,98 
Die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  zeigte  während  des  Berichtsjahres 
allenthalben  eine  erfreuliche  Zunahme.  Zu  häuslichem  Gebrauch  wurden 
1644  Bände  mehr  ausgeliehen,  die  Frequenz  des  Journalsaals  war  eine 
erheblich  größere,  die  Zahl  der  Besucher  des  Lesesaals  ist  um  fast  3000 
gestiegen.  Dort  reichten  die  vorhandenen  38  Sitzplätze  manchmal  nicht 
aus,  so  daß  ein  Teil  der  Leser  vorübergehend  im  Journalsaal  untergebracht 
werden  mußte;  auch  die  Einrichtungen  zur  Aufbewahrung  der  geforderten, 
zur  Ablage  der  zurückgelieferten  Bücher  erwiesen  sich  als  nicht  mehr  ge- 
nügend. Man  wird  auf  ihre  Erweiterung  Bedacht  zu  nehmen  haben,  was 
angesichts  der  räumlichen  Schwierigkeiten  kein  leicht  lösbares  Problem 
darstellt.  In  der  Statistik  des  Lesesaals  ist  eine  kleine  Neuerung  einge- 
führt worden,  indem  nicht  mehr  die  großen  Schwankungen  unterworfenen 
Einzelbenutzungen,  die  1907  sich  auf  63  727  beliefen,  sondern  die  bestellten 
Bünde  nur  einmal  bei  ihrem  Eintritt  in  den  Saal  gezählt  werden.  Die 
Gesamtzahl  der  eingegangenen  Bestellungen  betrug  44  461,  im  Vorjahr 
42  093.    Davon  wurden 
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31  941  (=71,8%)  durch  Darleihung  des  gewünschten  Werkes  oder  durch 
Verweisung  auf  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  er- 
ledigt, 

5  536  (=  12,5  %)  als  „verliehen", 

55G  (=    1,2%)  als  „nicht  benutzbar", 

6  428  (=  14,5%)  als  „nicht  vorhanden" 
bezeichnet. 

Kechnet  man  den  Prozentsatz  der  verliehenen  und  der  nicht  vorhandenen 
Werke  zusammen,  indem  man  den  letzteren  durch  Ausscheidung  der  irr- 
tümlich an  die  Adresse  der  Stadtbibliothek  gerichteten  Bestellungen  auf  etwa 
13,5%  ermäßigt,  so  ergibt  sich  die  wenig  erfreuliche  Tatsache,  daß  von 
je  100  gewünschten  Büchern  in  Wahrheit  nur  rund  74  ausgehändigt  werden. 
Diesem  unleugbaren  Mißverhältnis  läßt  sich  auf  zweierlei  Weise  entgegen- 
arbeiten. Einmal  müßte  die  Verwaltung  mit  dem  Dogma  brechen,  daß 
in  wissenschaftlichen  Bibliotheken  alle  Bücher  nur  einmal  vorhanden  zu 
sein  brauchen,  und  dazu  übergehen,  von  vielbenutzten  und  -begehrten  Druck- 
schriften —  freilich  nach  sorgfältigster  Prüfung  des  Bedürfnisses  —  ein 
zweites  Exemplar  einzustellen.  Dies  kann  ohne  erhebliche  Kosten  bewirkt 
werden,  sobald  man  über  die  Berechtigung  dieser  Auffassung  einig  ist. 
Schlimmer  liegt  die  Sache  bei  den  Bestellungen,  die  mit  „nicht  vorhanden'' 
beantwortet  werden  müssen  und  deren  Prozentziffer  in  den  letzten  Jahren 
leider  gar  keine  Abnahme  erkennen  läßt.  Einzelwerke,  falls  sie  nicht 
allzu  teuer  sind,  kaufen  wir  zwar  meist  sofort  nach  und  machen  sie  ent- 
sprechend dem  Grundsatz,  daß  doppelt  gibt,  wer  schnell  gibt,  oft  schon 
nach  Ablauf  einer  WToche  zugänglich.  Dies  Hilfsmittel  versagt  indessen  voll- 
kommen auf  dem  Gebiet  der  periodischen  Veröffentlichungen,  dem  die  meisten 
Fehlbestellungen  angehören.  Man  wird  eine  Zeitschrift,  weil  sie  öfter  verlangt 
wird,  darum  noch  keineswegs  kaufen,  zumal  da  unser  Budget  in  dieser  Hinsicht 
an  der  Grenze  seiner  Leistungsfähigkeit  angelangt  ist  und  eine  weitere  Belastung 
nicht  mehr  verträgt,  sondern  auch  berechtigten  Wünschen  gegenüber  äußerste 
Zurückhaltung  üben.  Dringend  notwendig  bleibt  es  aber,  daß  eine  Gattung 
dieser  Literatur,  die  zu  dem  unentbehrlichen  Rüstzeug  jeder  wissenschaftlichen 
Bibliothek  und  jeder  gelehrten  Forschung  gehört,  einigermaßen  vollständig 
bei  uns  vorhanden  sei,  wir  meinen  die  Publikationen  der  außerdeutschen 
europäischen  Akademien  und  die  an  Bedeutung  gleichkommenden  der 
großen  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Gesellschaften.  Unsere  Be- 
stände sind  hier  in  beklagenswerter  Weise  lückenhaft,  es  mangeln  uns 
ganze  Serien;  ein  kürzlich  angelegtes  Verzeichnis  weist  Hunderte  von 
Bänden  als  fehlend  nach.  Eine  Unterstützung  von  Seiten  verwandter 
hiesiger  Institute  findet  nicht  statt,  weil  wir  allein  diesen  Literaturzweig 
pflegen,  und  eine  Ergänzung  der  Defekte  aus  budgetmäßigen  Mitteln  ist 
völlig  ausgeschlossen.  Früher  ward  dieser  Übelstand  weit  weniger  empfunden. 
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jetzt,  wo  das  wissenschaftliche  Leben  in  Hamburg  einen  so  ungeahnten 
Aufschwung  genommen  hat,  tritt  er  in  seiner  ganzen  Schärfe  hervor.  Wir 
erkennen  dies  aus  den  fasl  täglich  eingehenden  erfolglosen  Bestellungen. 
Hier  vermag  nur  die  einmalige  Gewährung  eines  größeren  Betrages,  der 
in  dem  nächstjährigen  Staatsbudget  erbeten  werden  soll,  Abhilfe  zu  schaffen, 
und  Eile  tut  not.  Denn  alle  diese  Veröffentlichungen  werden  in  ziemlich 
kleiner  Auflage  gedruckt,  sind  in  ihren  älteren  Partien  häufig  schon  ver- 
griffen und  steigen  dauernd  im  Preise.  Erst  dann,  wenn  die  wesentlichsten 
Lücken  geschlossen  sind,  an  deren  Ausfüllung  sämtliche  wissenschaftlichen 
Fächer  das  gleiche  Interesse  haben,  wird  die  Stadtbibliothek  in  der  Lage 
sein,  ihrer  schönen  Aufgabe  wieder  in  vollem  Umfange  gerecht  zu  werden. 

Die  nachfolgenden  Tabellen  enthalten,  wie  üblich,  neben  den  dies- 
jährigen Ergebnissen  auch  die  der  beiden  vergangenen  Jahre. 

I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1905  1906  1907 

Personen   8  58G  8  724  9  880 

Bände   24  300  23  909  25  613 

Der  Grellschen  Paketfahrt  wurden  650  Pakete  mit  1594  Werken  oder 
2668  Bänden  zur  Beförderung  übergeben. 

IT.  Lesesaal. 

1905  1906  1907 

Personen   23  910  26  219  29  177 

Benutzte  Bände  (abgesehen  von  der  Hand- 
bibliothek)  .  29  788  28  963  30  549 

Nicht  ohne  Interesse  ist  es,  zu  sehen,  wie  während  der  einzelnen 
Monate  die  Frequenz  wechselt.    Es  besuchten  den  Lesesaal  im 

Januar    2452  Personen 

Februar    2224 

März   2794 

April    2249 

Mai   1722 

Juni    2107 

Juli   2301 

August   3111 

September   2955  ,, 

Oktober   2523 

November   2093  ,, 

Dezember   2046  .  „ 

Die  hohen  Zahlen  der  Monate  März  und  August/September  erklären 
sich  durcli  die  erfreuliche  Wahrnehmung,   daß  immer  mehr  hamburgische 
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Studenten  sich  daran  gewöhnen,  in  ihreuFerien  den  Lesesaal  der  Stadtbibliothek 
zu  besuchen. 

III.   Journalsaal.  ') 

1905  1906  1907 

Personen   6  207  0  448  7  970 

Benutzte  Zeitschriftenhefte   05  412  07  330  78  729 

Die  Leseräume  waren  im  ganzen  284  Tage  dem  Publikum  zugänglich. 

IV.  Sendungen  von  auswärts. 

1905  1906  1907 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken                   4S  03  66 

Empfänger                                                  271  300  323 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 

a)  Druckschriften                                    511  542  697 

b)  Handschriften                                  494  469  339 

V.  Sendungen  nach  auswärts 

(mit  Einschluß  von  10  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebietes:  Alsterdorf,  Altengamme, 
Bergedorf.  Cuxhaven,  Fuhlsbüttel,  Geesthacht,  Großborstel,  Kirchwärder,  Neuengamme, 

Ochsenwärder). 

1905  1906  1907 

Orte   90  95  92 

Bände: 

a)  Druckschriften    997  1192  1267 

b)  Handschriften   321  145  134 

Innerhalb   des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 

folgenden  Orten: 

Ahrensburg,  Altenwalde  (Reg.-Bez.  Stade),  Alt-Heikendorf  (b.  Kiel), 

Alt-Rahlstedt  (Holstein),  Anklam,  Augsburg, 
Baden-Baden,  Bahrenfeld,  Bergstedt  (Stormarn),  Berlin,  Blankenese, 
Brandenburg  a.  d.  H,  Braunschweig,  Bremen,  Bremerhaven,  Breslau, 
Cadenberge  (Reg.-Bez.  Stade),  Cöln,  Crefeld, 
Darmstadt,  Dransfeld,  Dresden,  Düsseldorf, 
Elmshorn,  Erlangen,  Esingen  (Holstein), 
Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B. 

Galkhausen  (b.  Langenfeld,  Rheinland),  Geversdorf  (Reg.-Bez.  Stade), 
Gießen,  Glückstadt,  Göttingen,  Gremsmühlen,  Grube  (Holstein), 
Grunewald  (b.  Berlin), 
Halberstadt,  Halle  a.  d.  S.,  Hannover,  Harburg,  Heidelberg, 
Jena,  Ihlienworth  (Reg.-Bez.  Stade),  Itzehoe, 
Kassel,  Kiel,  Königsberg  i.  Pr.,  Kreitzig  (Reg.-Bez.  Köslin), 


*)  Die  den  Journalsaal  betreffenden  Angaben  können,  da  auch  in  diesem  Jahre 
eine  ständige  Beaufsichtigung  nicht  möglich  war,  auf  absolute  Zuverlässigkeit  keinen 
Anspruch  erheben. 
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Langenschwalbach,  Lanz  (Priegnitz),  Leipzig,  Lübeck, 

Marburg  i.  H.,  Meiningen,  Mölln  (Lauenburg),  München,  Münster  i.  W., 

Nebel  (auf  Amrum),  Neustadt  (Reg. -Bez.  Kassel),  Norden, 

Oldesloe, 

Rixdorf  (b.  Berlin),  Rostock,  Rummelsburg  (b.  Berlin), 

St.  Margarethen  (Holstein),  Schleswig,  Schwerin,  Sorau,  Stettin, 

Straßburg  i.  E.,  Stuttgart,  Süderstapel  (Schleswig), 
Tondern,  Trier, 

Utersen  (Holstein),  Unter-Renthendorf  (Sachsen-Altenburg), 
Walsburg  (b.  Ziegenrück),  Wankendorf  (Holstein),  Winsen  a.  d.  Luhe, 

Würzburg,  Wulmstorf  (b.  Harburg),  Wyk  (auf  Föhr). 
Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  9  Städte 

Sendungen:    Amsterdam,  Florenz,  Haag,  Laibach,  Leiden,  Paris,  Prag, 

Rom,  Wien. 

Von  den  134  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 
38  nach  Straßburg  i.  E.,  25  nach  Anklam,  19  nach  Königsberg  i,  Pr., 
18  nach  Berlin,  7  nach  Gießen,  5  nach  Grunewald  b.  Berlin,  3  nach 
Bremen,  je  2  nach  Breslau,  Jena,  Leiden,  Leipzig,  Wyk  (auf  Föhr),  je  1 
nach  Augsburg,  Erlangen,  Göttingen,  Laibach,  München,  Prag,  Rom, 
Sorau,  Wien. 

Außerdem  wurden  392  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet.  Das  Auskunftsbureau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  ca.  2100  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Höheren  Staatsschule  und  der 
Gemeindeschule  in  Cuxhaven,  der  Hansaschule  in  Bergedorf  und  der  Stadt- 
bibliothek in  Lübeck  wurden  zusammen  373  Bände  versandt,   und  zwar: 

1.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staats- 
schule in  Cuxhaven   175  Bände 

2.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf   109  „ 

3.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   78  „ 

4.  an  die  Gemeindeschule  in  Cuxhaven...     11  „ 
Leihverkehr.           Mit  der  Großherzoglichen  Universitäts-Bibliothek  zu  Rostock  wurden 

die  Grundzüge  eines  amtlichen  Leihverkehrs  vereinbart,  der  am  1.  Januar 
1908  in  Kraft  tritt.  Das  Abkommen  ruht  auf  der  gleichen  Grundlage  wie 
das  bereits  längere  Zeit  zwischen  der  Stadtbibliothek  Lübeck  und  unserem 
Institut  bestehende.  Unsere  Sendungen  gehen  frankiert,  Rostock  schickt 
frei  laut  Aversum,  das  Bestellgeld  trägt  die  empfangende  Anstalt,  sonstige 
Gebühren  werden  nicht  erhoben.  Wir  hoffen,  daß  unsere  Benutzer  von 
dieser  Einrichtung  namentlich  bei  dem  Bezug  juristischer  und  medizinischer 
Literatur  wesentliche  Vorteile  haben  werden.  Zugleich  wäre  damit  ein 
freilich  nur  kleiner  Schritt  vorwärts  getan  einem  sehr  erstrebenswerten  Ziel 
entgegen,  daß  nämlich  innerhalb  Deutschlands  sämtliche  öffentlichen  Biblio- 
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theken  allmählich  sich  dazu  entschließen.  Druckschriften  kostenlos  für  den 
Empfänger  oder  höchstens  unter  Belastung  mit  einer  geringfügigen  Ab- 
gabe einander  zuzusenden. 

Die  Wintervorlesungen  1907/08  des  Direktors  behandelten  die  Geschichte  Vorlesungen, 
des  Bucheinbandes  unter  Verwendung  des  Materials  der  Stadtbibliothek, 
dessen  Durchforschung  manch  interessantes  Stück  zutage  förderte,  und 
desjenigen  verschiedener  auswärtiger  Institute.  Das  hamburgische  Museum 
für  Kunst  und  Gewerbe  stellte  aus  seinen  reichen  Sammlungen  eine  An- 
zahl moderner  künstlerisch  vollendeter  Bände  mit  bekannter  Liberalität  zur 
Verfügung.  Den  Schluß  der  Vorlesungen  bildete  eine  Besichtigung  der  von 
der  hiesigen  Kunstgewerbeschule  eingerichteten  Buchbinderwerkstätte,  die 
der  Direktor  Herr  Professor  R.  Meyer  freundlichst  gestattete. 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1908 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel 

Die  Zusammensetzung  der  Bibliothekskommission,  deren  Vorsitz  Herr  Verwaltung. 
Senator  Dr.  von  Melle  führte,  erfuhr  eine  Veränderung,  indem  an  Stelle 
des  ausgetretenen  Herrn  Dr.  E.  Wohlwill  Herr  Dr.  H.  Krüss  als  Mitglied 
erwählt  wurde.  Zum  Sachverständigen  für  Geschichte  ward  Herr  Geh.- 
Rat  Professor  Dr.  Mareks  ernannt,  nachdem  Herr  Professor  Dr.  .4.  Wohl- 
will, dem  wir  für  seine  langjährige  opferwillige  Tätigkeit  lebhaften  Dank 
schulden,  dies  Amt  niedergelegt  hatte.  Auf  dem  Gebiet  der  Kultur- 
geschichte und  der  Hanseatica  steht  uns  der  Direktor  des  Museums  für 
hamburgische  Geschichte,  Herr  Professor  Dr.  Lauffer,  beratend  zur  Seite. 
Das  Beamtenpersonal  ist  das  gleiche  geblieben.  Die  Volontärin  Fräulein 
Elisabeth  Schierning  aus  Altona  verließ  uns  Anfang  März,  um  in  Berlin 
ihre  bibliothekarische  Ausbildung  an  der  von  Professor  Dr.  Wolfstieg  ge- 
leiteten Bibliothekarinnenschule  zu  vollenden.  Seit  dem  1.  Oktober  ist, 
ebenfalls  als  Volontärin,  Fräulein  Emma  Brokmann  aus  Hamburg  beschäf- 
tigt. Da  für  die  nächsten  zwei  Jahre  weitere  Anmeldungen  schon  vor- 
liegen, scheint  die  von  uns  freiwillig  und  zunächst  mehr  zufällig  über- 
nommene Einführung  in  die  Technik  des  mittleren  Bibliotheksdienstes, 
die  etwa  fünf  bis  sechs  Monate  erfordert,  zu  einer  dauernden  Einrichtung 
sich  zu  entwickeln.  Es  ist  auch  unleugbar  von  Vorteil  für  Damen,  die 
sich  der  Bibliothekslaufbahn  zu  widmen  beabsichtigen,  vor  der  theoretischen 
Unterweisung  einen  solchen  praktischen  Kursus  zu  erledigen,  weil  sie  so 
am  ehesten  über  ihre  Befähigung  zu  diesem  eigenartigen  Beruf  sich  klar 
zu  werden  vermögen.  Die  Erfahrungen,  die  wir  bisher  machten,  sind 
durchweg  gute.  Unsere  Damen  zeichneten  sich  durch  Fleiß,  Gewissen- 
haftigkeit und  Verständnis  für  bibliothekarische  Dinge  aus. 

Über  die  Fortschritte  unserer  Handschriftenbeschreibung  läßt  sich  Katalogisierung 

folgendes  berichten.  Handschriften. 

Im  August  lag  der  Katalog  der  orientalischen  (nicht-hebräischen)  Avigno- 
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Manuskripte,  den  wir  Herrn  Professor  Dr.  Brockelmann  verdanken,  fertig  Formeibucn. 
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vor.  Die  ersten  Exemplare  konnten  durch  Herrn  Professor  Dr.  C.  H. 
Becker,  der  am  hiesigen  Kolonialinstitut  den  Lehrstuhl  für  Geschichte 
und  Kultur  des  Orients  bekleidet,  und  durch  den  Berichterstatter  dem 
XV.  Internationalen  Orientalistenkongreß  in  Kopenhagen  und  mehreren  dort 
anwesenden  Gelehrten  persönlich  überreicht  werden.  In  dem  Bulletin  des 
Kongresses  hatte  die  Stadtbibliothek  den  Teilnehmern  an  dieser  Versamm- 
lung weitere  25  Exemplare  als  Geschenk  zur  Verfügung  gestellt,  ein  An- 
erbieten, von  dem  gerne  Gebrauch  gemacht  wurde.  Die  Höhe  der  Auf- 
lage erlaubte  auch,  den  ansehnlichen  Band  von  rund  17  Druckbogen, 
dessen  typographische  Ausstattung  eine  musterhafte  Leistung  der  Offizin 
W.  Drugulin  in  Leipzig  bildet,  sämtlichen  Bibliotheken  und  wissenschaft- 
lichen Instituten,  mit  denen  wir  in  amtlichem  Schriftenaustausch  stehen, 
zuzusenden. 

Herrn  Dr.  Schivalm's  Tätigkeit  galt  hauptsächlich  den  für  die  Aus- 
gabe des  Avignonesischen  Formelbuches  erforderlichen  Arbeiten,  Einleitung, 
Kommentar  und  Anhängen.  Gerade  Ende  1907  und  Anfang  1908  sind 
mehrere  wichtige  Werke,  so  von  Berliere,  Goeller,  Rieder  und  Baumgarten 
erschienen,  die  sich  speziell  mit  Supplikenwesen  und  Poenitentiarie  befassen 
und  unsere  Kenntnis  von  diesen  Dingen  in  ungeahnter  Weise  bereichern. 
Dadurch  ward  es  notwendig,  den  allgemeinen  Teil  der  Untersuchungen 
völlig  umzugestalten  und  die  Resultate  dieser  neuen  Forschungen,  die  aus 
der  Fülle  des  im  Vatikanischen  Geheimarchive  aufbewahrten  Materials 
schöpfen,  für  die  Einleitung  zu  nutzen.  Unser  Formelbuch  wird  auch  über 
die  Ergebnisse  der  genannten  Werke  hinaus  immer  seinen  selbständigen 
Wert  und  seine  hohe  Bedeutung  behalten.  Der  Druck  des  Bandes  soll 
im  Herbst  1909  wieder  aufgenommen  werden.  Die  ersten  8  Bogen  samt 
den  Tafeln  sind  bereits  abgezogen.  Daneben  erledigte  Herr  Dr.  Schwalm 
noch  eine  Reihe  größerer  Anfragen,  in  denen  Auskunft  über  unsere 
Handschriften  verlangt  ward. 

Die  Katalogisierung  der  historischen  Manuskripte  hat  naturgemäß 
während  des  Berichtsjahres  nur  geringe  Fortschritte  aufzuweisen.  Eine 
Beteiligung  der  übrigen  Beamten  an  der  Katalogisierung  war  leider 
diesmal  nicht  möglich.  Sie  verbot  der  stets  wachsende  Umfang  der 
regelmäßigen  Dienstgeschäfte,  die  im  Lauf  der  letzten  sechs  Jahre 
sich  nahezu  verdreifacht  haben.  Diese  Entwicklung  ließ  sich  voraus- 
sehen; eine  dauernde  Änderung  des  augenblicklichen  Zustandes  könnte 
erst  die  Schaffung  von  1 — 2  mittleren  Stellen  bewirken,  die  den 
wissenschaftlichen  Beamten  Zeit  und  Muße  für  solche  mehr  gelehrten 
Arbeiten  vergönnt. 

Unser  Bestand  an  Manuskripten  ward  nicht  unerheblich  vermehrt 
durch  eine  talismanische  Gebetsrolle  aus  Abessinien,  einen  Papierstreifen 
mit  arabischen  Gebeten,  Briefe  von  J.  Cornet,  A.  J.  Rambach,  J.  G.  Gurlitt, 
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ein  Autograph  von  Wilhelm  Baabe,  eines  von  A.  v.  Menzel.  Die  wert- 
vollste Bereicherung  verdanken  wir  Herrn  Geh. -Rat  Professor  Dr.  Ehlers 
in  Göttingen,  nämlich  128  Briefe  von  Frau  Elise  Campe,  deren  kostbare 
Autographensammlung  1873  in  unser  Eigentum  überging,  und  von  ihrer 
Tochter  aus  den  Jahren  1836—72. 

Den  in  der  Stadtbibliothek  aufbewahrten  handschriftlichen  Nachlaß 
von  Charles  de  Villers,  dem  bekannten  französischen  Emigranten,  der  um 
die  Wende  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  die  Rolle  eines  geistigen  Ver- 
mittlers zwischen  Deutschland  und  Frankreich  spielte  und  zu  den  Hanse- 
städten besonders  nahe  Beziehungen  unterhielt,  hat  ein  junger  Genfer 
Gelehrter  Dr.  L.  Wittmar  in  einer  umfassenden  Studie  verwertet;  sie  ist 
unter  dem  Titel  , Charles  de  Villers  1765—1815.  Un  intermediaire  entre  la 
France  et  l'Allemagne  et  un  precurseur  de  Mme  de  Stael',  Geneve  Paris 
1908  erschienen.  Die  Gesellschaft  der  deutschen  Bibliophilen  veranstaltete 
für  ihre  Mitglieder  eine  Reproduktion  unseres  1843  aus  Senator 
J.  G.  Mönckebergs  Nachlaß  erworbenen  Schönbartbuches,  das  zahlreiche 
farbige  Abbildungen  der  Teilnehmer  an  den  alten  nürnbergischen  Fast- 
nachtaufzügen in  ihrer  grotesken  bunten  Tracht  und  der  dabei  mit- 
geführten Schlitten,  der  sogenannten  Höllen,  enthält.  In  der  Ausgabe 
sind  die  Bilder  wie  in  der  Vorlage  mit  der  Hand  koloriert;  die  von 
Professor  Dr.  Drescher  verfaßte  Einleitung  erläutert  den  Text,  den  unsere 
Handschrift  auf  besonderen  Blättern  einschaltet,  und  gibt  einen  geschicht- 
lichen Überblick  über  den  merkwürdigen  Brauch  des  Schönbartlaufens, 
der  im  Jahre  1539  abgeschafft  wurde. 

Im  Sommer  untersuchte  der  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek 
Uppsala,  Herr  Dr.  J.  Collijn,  von  der  Berliner  Kommission  für  den  Gesamt- 
katalog der  Wiegendrucke  beauftragt,  unsere  Inkunabelbestände.  Dies 
bot  den  Anlaß  zu  mehreren  hübschen  Funden.  Während  man  aus  der 
Fülle  der  Inkunabeln,  der  Frühdrucke  bis  1500,  bisher  nur  zwei  mit 
Sicherheit  Hamburg  zuweisen  konnte,  die  Laudes  beate  Marie  virginis 
von  1491  und  die  Collecta  des  Johannes  Hane  von  ungefähr  dem 
gleichen  Jahr,  beide  der  hiesigen  Werkstatt  der  Brüder  Borchard 
oder  Borchardes  entstammend,  gelang  es  Dr.  Collijn,  die  Zahl  um  drei 
weitere  freilich  nur  fragmentarisch  überlieferte  zu  vermehren.  Aus  den 
Deckeln  einer  Inkunabel,  deren  Einband  vermutlich  in  Hamburg  angefertigt 
ist,  löste  er  zwei  Doppelblätter  eines  Donat,  jenes  vielgebrauchten 
mittelalterlichen  Elementarbuches  für  den  lateinischen  Unterricht,  die 
durchweg  mit  der  Auszeichnungstype  der  „Laudes",  also  ohne  Zweifel 
von  Borchard  gedruckt  sind.  Fast  ebenso  sicher  konnte  er  2  Lüneburger 
Blätter  eines  lateinischen  Predigtwerkes  des  Johannes  de  Verdena  und 
Bruchstücke  einer  niederdeutschen  Kalenderpraktik,  die  sich  teils  in 
Hamburg,  teils  in  Lübeck  befinden,    auf  Borchard  zurückführen.  Die 
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Erwerbungen. 
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Resultate  der  Cottijnschen  Forschungen  sind  als  „Neue  Beiträge  zur 
Geschichte  des  ältesten  Buchdrucks  in  Haniburg"  im  7.  Beiheft  zum 
25.  Baude  des  Jahrbuchs  der  Hamburgischen  Wissenschaftlichen  Anstalten 
veröffentlicht  worden.  Beigefügt  ist  ihnen  dort  in  deutscher  Übersetzung 
eine  Untersuchung  des  Kopenhagener  Bibliotheksdirektors  Dr.  H.  0.  Lange, 
die  über  eine  vorläufig  noch  namenlose  Hamburger  Offizin  vom  Jahre  1502 
wichtige  Aufschlüsse  liefert. 

Die  Arbeiten  an  der  Bismarck-Abteilung  nahmen  ihren  stetigen 
Fortgang.  Erwähnung  verdient  die  Erwerbung  einer  großen  Sammlung 
von  Bismarck-Postkarten  und  eines  von  Bismarck  eigenhändig  geschriebenen 
Zeugnisses,  das  er  am  9.  Dezember  1847  dem  Förster  August  Ferdinand 
Manecke  zu  Schönhausen  ausstellte. 

Seit  Juni  haben  wir  begonnen,  in  Zwischenräumen  von  acht  Wochen 
eine  Auswahl  unserer  neuesten  Erwerbungen,  soweit  sie  von  allgemeinerem 
Interesse  und  nicht  streng  wissenschaftlichen  Charakters  sind,  durch  den 
Hamburgischen  Correspondenten,  dessen  Redaktion  auch  an  dieser  Stelle 
unser  aufrichtiger  Dank  ausgesprochen  sei,  bekannt  zu  machen.  Vielleicht 
darf  man  in  der  bemerkenswerten  Steigerung  des  Ausleiheverkehrs,  worüber 
später  ausführlicher  berichtet  wird,  eine  erwünschte  Wirkung  auch  dieser 
Maßregel  erblicken. 

Wer  die  unheilvolle  Zersplitterung  der  hiesigen  Bibliotheksverhältnisse 
als  Benutzer  am  eigenen  Leib  erfahren  hat,  wird  gewiß  mit  Freuden  von 
einem  Unternehmen  erfahren,  das  sich  zum  Ziel  setzt  die  Verzeichnung 
aller  periodischen  Veröffentlichungen,  sowohl  der  älteren  eingegangenen 
als  auch  der  noch  laufenden,  die  in  den  öffentlichen  und  halböffentlichen 
Büchel  Sammlungen  Hamburgs  vorhanden  sind.  Die  Anregung  dazu  ging 
von  dem  Medizinalkollegium  aus;  in  erweiterter  Form  wird  der  Plan  von 
dem  Professoienkonvent  fortgeführt.  Fertig  liegt  bereits  vor  der  Katalog 
der  medizinischen  Zeitschriften,  durch  dessen  Herstellung  Herr  Dr.  Hattemer 
sich  verdient  machte.  Die  Anordnung  ist  eine  systematische  mit  einem 
alphabetischen  Register;  bei  jeder  Zeitschrift  wird  durch  Beifügung  einer 
leicht  verständlichen  Abkürzung  die  betreffende  Bibliothek  und  deren  je- 
weiliger Besitz  vermerkt.  In  Bearbeitung  befinden  sich  Verzeichnisse  der 
naturwissenschaftlichen  Periodica  und  der  Akademie-  und  Gesellschafts- 
schriften. 

Auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Feuerwehr  ist  eine  Reihe  bau- 
licher Veränderungen  vorgenommen  worden,  die  unseren  kostbaren  Samm- 
lungen eine  möglichst  große  Sicherheit  gegen  etwaige  Brandgefahr  bieten 
sollen.  Anstatt  der  alten  Ofenfeuerung  wurde  eine  Zentralheizung  an- 
gelegt, im  naturwissenschaftlichen  und  Lesesaal  sind  die  Wendeltreppen,  die 
zu  den  Galerien  emporführen,  mit  Drahtnetzen  und  Mörtelbewurf  umkleidet 
worden.     Der  für  elektrischen  Betrieb  abgeänderte  Bücheraufzug  erhielt 
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gleichfalls  eine  Ummantelung  mit  eiserner  Schiebetür.  Außen  an  dem 
Hans  wurden  in  angemessener  Entfernung  von  der  Erde  Steigeisen  an- 
gebracht, im  Innern  die  Fenster  anf  der  Galerie  des  oberen  großen  Büchersaals, 
die  nach  dem  Dnblettenboden  und  dem  Lesesaal  sehen,  massiv  vermauert, 
die  einzelnen  Bücherräume  durch  eisenbeschlagene  Türen  geschieden. 
In  dem  Saal,  der  die  Theologie  beherbergt,  ging  durch  diese  Umbauten 
die  Hälfte  eines  Repositoriums  verloren,  eine  Einbuße,  für  die  baldiger 
Ersatz  beschafft  werden  muß. 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals  ward  um  29  Werke  oder  157  Bände     Lese-  und 
bereichert;  sie  enthält  zurzeit  57*2  Werke  mit  2549  Bänden.  Journaisaai 

Im  Journalsaal  konnte  wiederum  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl 
neuer  Zeitschriften,  deren  Titel  nachstehende  Liste  verzeichnet,  aufgelegt 
werden.  An  dieser  Vermehrung  ist  hauptsächlich  die  erstmalige  Ablieferung 
des  Vereins  für  Naturwissenschaftliche  Unterhaltung  beteiligt,  worüber 
sich  weiter  unten  nähere  Angaben  finden. 

Alt-Berlin.    Mitteilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  Berlins, 

Annaes  scientificos  da  Academia  polytechnica  do  Porto, 

Anzeiger  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  Mathem.- 
naturw.  Klasse  (auch  mit  franz.  Titel:  Bulletin  international  de 
l'Academie  des  sciences  de  Cracovie), 

Arbeiten  aus  der  Kaiserl.  biologischen  Anstalt  für  Land-  und  Forst- 
wirtschaft, 

Architekten-Zeitung, 

Archiv  für  Biontologie, 

Archivum  Franciscanum  historicum, 

Blätter,  Burschenschaftliche, 

Boletin  de  la  Sociedad  Aragonesa  da  ciencias  naturales, 

Boletin  de  la  Real  Sociedad  Espanola  de  historia  natural, 

Bolletino  della  Societä  zoologica  italiana, 

Buletinul  Societätii  de  Stiinte  din  Bucuresti-Romänia, 

Bulletin  of  the  Illinois  State  Laboratory  of  natural  History, 

Bulletin  of  the  scientific  Laboratories  of  Denison  University, 

Bulletin  de  la  Societe  Vaudoise  des  sciences  naturelles, 

A.  D.  B.-Zeitschrift.  Verbandsblatt  der  im  Allgemeinen  Deutschen 

Burschenbunde  vereinigten  Burschenschaften, 
Bijdragen  tot  de  Geschiedenis  bijzonderlijk  van  het  aloude  Hertogdom 

Brabant, 
Colorado  College  Publication, 
Cultura  Espanola, 

Entscheidungen  des  Ober-Seeamts  und  der  Seeämter  des  Deutschen 
Reichs, 

Eranos.  Acta  philologica  Suecana, 
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Nordiska  Mnseet.  Fataburen.  Kulturhistorisk  Tidskrift, 

La  Feuille  des  jeunes  naturalistes.  Eevue  mensuelle  d'histoire  naturelle, 

Gemeindeblatt,  Hamburgisches, 

Geschichtsblätter,  Hansische, 

Journal  of  the  Elisha  Mitchell  scientific  Society, 

Korrespondenzblatt,   Römisch -germanisches.    Nachrichten    für  die 

römisch-germanische  Altertumsforschung, 
Lapok,  Magyar  botanikai  (Ungarische  botanische  Blätter), 
Die  Lebenskunst.  Zeitschrift  für  persönliche  Kultur, 
Lloyd-Zeitung.  Amtliches  Organ  des  Norddeutschen  Lloyd, 
Memoirs  and  Proceedings  of  the  Manchester  literary  and  philoso- 

phical  Society, 

Memorias  de  la  Real  Sociedad  Espanola  de  historia  natural, 
Mitteilungen  aus  der  Kaiserl.  biologischen  Anstalt  für  Land-  und 

Forstwirtschaft, 
Mitteilungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  Nürnberg, 
Mitteilungen    der    Schweizerischen    entomologischen  Gesellschaft 

(Bulletin  de  la  Societe  entomologique  suisse), 
Mitteilungen  der  Handelskammer  zu  Berlin, 
Mitteilungen  des  Badischen  Landesvereins  für  Naturkunde, 
Mitteilungen  aus  dem  Roemer-Museum,  Hildesheim, 
Mitteilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  an  der  Universität 

Wien, 

Monatshefte  für  Kunstwissenschaft, 
Museumskunde, 

Museu  Paulista.  Notas  preliminares  editadas  pela  redaccao  da  Revista 

do  Museu  Paulista, 
Parergones  del  Instituto  geolögico  de  Mexico, 
Proceedings  of  the  Davenport  Academy  of  Sciences, 
Proceedings  of  the  American  philosophical  Society  held  at  Phila- 
delphia, 

Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Victoria, 
La  Revolution  franqaise, 
Revue  d'histoire  moderne  et  contemporaine, 
Revue  seien tifique, 

Sammlung  naturwissenschaftlich-pädagogischer  Abhandlungen, 
The  Museum  of  the  Brooklyn  Institute  of  Arts  and  Sciences.  Science 
Bulletin, 

Student,  Der  Deutsche.  Blätter  für  modernes  Studententum, 
Studi  storici  per  l'antichitä  classica, 

Transactions  of  the  American  philosophical  Society  held  at  Phila- 
delphia, 
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Travaux  du  Musee  geologique  Pierre  le  Grand  pres  l'Academie  Im- 
periale des  sciences  de  St.  Petersbourg  (auch  russischer  Titel), 
Tijdschrift  voor  Entomologie, 

Die  Umschau.  Übersicht  über  die  Fortschritte  und  Bewegungen  auf 

dem  Gesamtgebiet  der  Wissenschaft  und  Technik, 
United  States  naval  medical  Rulletin, 

Zapiski  Kievskago  Obscestva   estestvoispytatelei   (Memoires  de  la 

Societe  des  Naturalistes  de  Kiew), 
Zeitschrift,  Berliner  entomologische, 
Zeitschrift  für  hebraeische  Bibliographie, 
Zeitschrift  für  Chemie  und  Industrie  der  Kolloide, 
Zeitschrift,  Deutsche  entomologische, 

Zeitschrift  für  Elektrochemie  und  angewandte  physikalische  Chemie, 
Zeitschrift  für  angewandte  Psychologie  und  psychologische  Sammel- 
forschung. 

Eine  systematische  Ubersicht  der  im  Journalsaal  vorhandenen 
654  Zeitschriften  ist  als  Ergänzung  der  alphabetischen  Eegister  ange- 
fertigt und  der  Benutzung  übergeben  worden. 

In  das  Zugangsverzeichnis  für  1908  wurden   10  299  Werke  mit  Vermehrung. 
12  696  bibliographischen   Bänden  eingetragen,  denen   10  336  Nummern 
oder  12  546  Bände  des  Vorjahrs  entsprechen.    Von  diesen  12  696  Bänden 


sind  erworben 

durch  Kauf   3581  Bände 

als  Geschenke   2547  „ 

im  Austausch   6568  „  . 

Auf  die  einzelnen  wissenschaftlichen  Fächer  verteilt  sich  der  gesamte 

Zuwachs  folgendermaßen : 

1.  Allgemeines  (Bibliographie,  Enzyklopädie, 
Akademieschriften)    616  Bände 

2.  Theologie   405  „ 

3.  Rechtswissenschaft   197  „ 

4.  Staatswissenschaft   295  „ 

5.  Medizin   63  „ 

6.  Naturwissenschaften  und  Mathematik ...  .  3010  „ 

7.  Ökonomie,  Technologie,  Landwirtschaft.  .  162  „ 

8.  Geschichte  und  Hilfswissenschaften   1394  „ 

9.  Sprachen  und  Literatur   1158  „ 

10.  Philosophie  und  Pädagogik   230  „ 

11.  Kunst   765 

12.  Universitäts-  und  Schulschriften   4263  „ 

13.  Handschriften   138  „  . 


Rechts-  und  Staatswissenschaft,  Medizin,   Ökonomie,   Technologie  und 
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Landwirtschaft  erscheinen  hier  nur  schwach  vertreten.  Das  hat  seinen 
Grund  darin,  daß  diese  Disziplinen,  von  kleinen  Oasen  wie  antike  Ärzte 
und  Rechtsgeschichte  abgesehen,  nicht  zum  Anschaffungsgebiet  der  Stadt- 
bibliothek gehören;  auch  neuere  Kunst  wird  nur  in  beschränktem  Maße 
berücksichtigt. 

Eingestellt  in  die  Bibliothek  wurden  9583  Buchbinderbände. 
Zum  Bücherankauf  waren  durch  das  Staatsbudget  M  30  000  bewilligt, 
verausgabt  wurden  M  29  999,42,  und  zwar 

für  Zeitschriften  M  U  496,04 

„   Fortsetzungen   „    8  222,75 

„   Novitäten   „    3  61 1,45 

„   Antiquaria   „    3  669,18. 

Über  die  Höhe  der  Aufwendungen,  die  aus  Etatsmitteln  für  die  ver- 
schiedenen wissenschaftlichen  Abteilungen  gemacht  wurden,  gibt  in  runden 


Zahlen  die  folgende  Tabelle  Auskunft: 

Allgemeines    (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)   M  3  540 

Theologie   „  1  870 

Rechtswissenschaft   „  200 

Staatswissenschaft,    Ökonomie,  Technologie, 

Landwirtschaft   „  100 

Medizin   „  410 

Mathematik  und  Naturwissenschaften   „  8  430 

Geschichte  und  Hilfswissenschaften   „  3  970 

Sprachen  und  Literatur   „  6  220 

Philosophie,  Pädagogik,  Kunst   „  4  739 

Handschriften   „  30 

Hanseatica   „  500. 


Aus  dieser  in  mancher  Beziehung  lehrreichen  Zusammenstellung  heben 
wir  nur  einen  Punkt  hervor,  um  ihn  mit  einer  kurzen  Bemerkung  zu  ver- 
sehen; er  betrifft  das  Verhältnis  der  Naturwissenschaften  nebst  Mathematik 
zu  Sprachen  und  Geschichte.  Während  man  häufig  die  Klage  hört,  die 
ersteren  würden  an  deutschen  Bibliotheken  etwas  stiefmütterlich  behandelt, 
könnten  wir  eher  auf  den  entgegengesetzten  Vorwurf  gefaßt  sein.  Die 
Ausgaben  gerade  für  diese  Gruppe  von  Fächern  verschlingen  mehr  als  ein 
Viertel  unseres  ganzen  Budgets. 

Von  wertvollen  größeren  Anschaffungen,  die  der  reguläre  Fonds 
ermöglichte,  seien  genannt: 

Greek  Papyri  in  the  British  Museum.     Catalogue.    Vol.  (1) — 3. 

London  1893—1907, 
H. H.  Godwin- Austen, Land  and Freshwater  Mollusca of  India.  Part  1  — 10 
(Text  und  Tafeln).    London  1882-1907, 
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Association  frangaise  pour  ravancement  des  sciences.  Compte  rendu. 

Session  1—28.    Paris  1873—1900, 
Prince  d'  Essling,  Etudes  sur  l'art  de  la  gravure  sur  bois  ä  Venise. 

Les  livres  ä  figures  venitiens  de  la  fiu  du  XVe  siecle  et  du  commence- 

ment  du  XVIe.  Partie  1,  T.  1.  2.    Florence  Paris  1907—08, 
Oscar  Wilde  (Works.   Vol.  1—13).    London  (1908), 
Zeitschrift  für  (neu)französische  Sprache  und  Litteratur.    ßd  1  —  18 

und  Suppl.  1—7.     Oppeln  und  Leipzig,  später  Berlin  1879—96 

(Erg.), 

Deutsche  entomologische  Zeitschrift.  Jg.  1857  -1908  (Jg.  1857—74 
unter  dem  Titel:  Berliner  entomologische  Zeitschrift).  Berlin 
1857—1908, 

Tijdschrift  voor  Nederlandsche  Taal-  en  Letterkunde.    Jaarg.  1  — 

Deel  25  nebst  Register.    Leiden  1881  —  1907. 
Dazu  kommen  einige  große  Fortsetzungswerke  wie 

P.  Wytsman,  Genera  Insectorum.  Livr.  57 — 75.  Bruxelles  1907—08, 
Monumenti  antichi.    Vol.  17  (Text  und  Tafeln),  Vol.  18.  Milano 

1906—08, 

Codices  e  Vaticanis  selecti  phototypice  expressi.    Vol.  4,  1.  3  und 

Vol.  9.  Mediolani  1907  Lipsiae  1908, 
Codices  graeci  et  latini  phototypice  depicti.  T.  12.  Lugduni  Bat.  1908. 
Das  Ende  des  Jahres  brachte  noch  die  Gewährung  eines  besonderen  Zu- 
schusses von  M  6000  zur  Ergänzung  unseres  so  lückenhaften  Bestandes 
an  Schriften  der  5  Pariser  Akademien,  die  unter  dem  Namen  des  Institut 
de  France  zusammengefaßt  werden.  Wir  verfehlen  nicht,  Einem  Hohen 
Senat  und  dem  Bürgerausschuß  ehrerbietigen  Dank  zu  sagen,  und  knüpfen 
daran  die  Hoffnung,  daß  auch  unsere  Bitte  um  Bewilligung  weiterer  Mittel 
erfüllt  werde,  die  uns  die  Vervollständigung  der  Publikationen  der  übrigen 
europäischen  Akademien  und  der  großen  naturwissenschaftlich-mathema- 
tischen Gesellschaften  gestatten.  Wie  unentbehrlich  diese  Literatur  für 
jegliche  wissenschaftliche  Forschung  ist,  wie  unabweisbar  gerade  hier  in 
Hamburg  sich  in  der  letzten  Zeit  das  Bedürfnis  danach  geltend  machte, 
hat  der  vorige  Jahresbericht  eingehend  erörtert. 

An  Zinsen  hatte  das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  M  5098,22  ab- 
geworfen; sie  wurden  auf  Antrag  des  Direktors  und  durch  Beschluß  der 
Bibliothekskommission  zur  Ausfüllung  von  Lücken  auf  dem  Gebiet  der 
Geologie  und  der  Geschichte  sowie  zum  weiteren  Ausbau  der  Handbibliothek 
des  Lesesaals  bestimmt  und  in  der  Weise  verteilt,  daß  auf 

Geologie  JVC  3000 

Geschichte   n  800 

die  Handbibliothek   „  1298,22 

entfielen. 
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Die  für  geologische  Literatur  ausgesetzte  Summe  blieb,  von  einigen 
Heften  der  Geologisch-paläontologischen  Abhandlungen  und  der  Palaeonto- 
graphica  und  ein  paar  kleineren  Anschaffungen  wie  R.  Zeiller,  Elements 
de  Paleobotanique,  Paris  1900  abgesehen,  vorläufig  unangetastet,  weil 
wir  die  Vorschläge  des  Herrn  Sachverständigen  noch  erwarten. 

Der  zur  Erwerbung  historischer  Werke  vorgesehene  Fonds  ist 
erschöpft.    Wir  erwähnen  als  bemerkenswerte  Ankäufe: 

L.  Waddingus  &  J.  H.  Sbaralea,  Scriptores  ordinis  Minorum  (Neudruck 

von  A.  Nardecchia  in  Rom).    (1).  (2).    Romae  1906—08, 
Revue   d'histoire   moderne    et   contemporaine.     T.  1 — 9.  Paris 

1899-1908  (Erg.), 
Revue  (de  la  Societe)  des  etudes  historiques.   Annee  49  (—  Ser.  IV 

T.  1)  —  74.    Paris  1883—1908, 
Revue  de  Synthese  historique.    T.  1—10.     Paris  1900—05  (Erg.), 
Studi  storici.    Vol.  1  —  16.    Pisa  1892—1907.  (Erg.), 
E.  S.  Roberts  and  E.  A.  Gardner,  An  Introdnction  to  Greek  Epigraphy. 

Part  1.  2.  Cambridge  1887—1905. 
In  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  und  den  bibliographischen 
Apparat  der  Beamtenzimmer  wurden  neben  den  Fortsetzungen  bereits 
vorhandener  Hilfsmittel  und  den  jüngsten  Auflagen  vielgebrauchter  Nach- 
schlagebücher neu  eingereiht: 

Kunstgeschichte  in  Bildern.    Abt.  1  von  F.  Winter,  Abt.  2—5  von 

G.  Dehio.    Leipzig  u.  Berlin  1898—1902, 
G.  Forrer,  Reallexikon  der  prähistorischen,  klassischen  und  früh- 
christlichen Altertümer.    Berlin  Stuttgart  (1907), 
J.  C.  Houzeau  et  A.  Lancaster,  Bibliographie  generale  de  l'astronomie. 

T.  1,  1.  2  u.  T.  2.  Bruxelles  1887.  1882, 
J.  Guigard,  Nouvel  armorial  du  bibliophile.   T.  1.  2.   Paris  1890, 
The  political  History  of  England  ed.  by  W.  Hunt  and  R.  L.  Poole. 

1—5.  7.  10—12.   London  1905—07, 
Vivien  de  Saint-Martin,  Nouveau  dictionnaire  de  geographie  universelle. 

T.  1—7.  Suppl.  Paris  1879  u.  ff. 
Hinsichtlich  der  Zahl  und  des  Wertes  der  Geschenke,  die  uns  von 
Behörden  des  In-  und  Auslandes,  von  Korporationen,  Vereinen  und  Privat- 
personen zugingen,  braucht  das  Berichtsjahr  den  Vergleich  mit  seinen 
Vorgängern  nicht  zu  scheuen.  Wir  beschränken  uns  wiederum  auf  einen 
knappen  Auszug,  unser  Dank  gilt  aber  allen  freundlichen  Gebern  und 
jeglicher  Förderung,  die  uns  zuteil  ward. 

Von  Einem  Hohen  Senat  erhielten  wir  Monumenta  Germaniae  historica, 
Scriptorum  T.  32,  2,  Hannoverae  1908  in  zwei  Exemplaren,  Bd  10  des 
Hansischen  Urkundenbuchs  bearb.  von  W.  Stein,  Leipzig  1907,  Historisch- 
biographische Blätter  herausg.  von  J.  Eckstein  Bd  7 :  Der  Staat  Hamburg, 


Stadtbibliothek. 


11 


Berlin  Hamburg  Wien  1905—06  (2  Exemplare),  die  im  Jahre  1907 
erschienenen  Abhandlungen  der  Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinischen  Aka- 
demie der  Naturforscher  zu  Halle,  die  Wissenschaftlichen  Ergebnisse  der 
Deutschen  Tiefsee -Expedition  Bd  2,  2  Text  und  Atlas,  Jena  1907, 
verschiedene  Verwaltungsberichte  der  Städte  Paris  und  Budapest.  Die 
Oberschulbehörde  sandte  72,  das  Staatsarchiv  58  Bände,  darunter  Gesetz- 
sammlungen deutscher  Staaten  und  offizielle  Drucksachen  der  nord- 
amerikanischen Regierung,  die  Kaiserliche  Seewarte  ihre  regelmäßigen 
Veröffentlichungen,  das  Reichsamt  des  Innern  die  Mitteilungen  aus  der 
Kaiserl.  biologischen  Anstalt  für  Land-  und  Forstwirtschaft  Heft  6  und  7, 
Berlin  1908,  die  Ministerialkommission  Kiel  der  Wissenschaftlichen  Meeres- 
untersuchungen N.  F.  Bd  8,  2  Abt.  Helgoland  und  Bd  10  Abt.  Kiel, 
Kiel  und  Leipzig  1908. 

Das  französische  Unterrichtsministerium  überwies  Delegation  en  Perse, 
Memoires  T.  9.  10  par  V.  Scheil,  Paris  1907—08,  die  Direktion  der 
Städtischen  Sammlungen  Wien  das  glänzend  ausgestattete  Werk  Wien 
am  Anfang  des  XX.  Jahrhunderts.  Ein  Führer  in  technischer  und 
künstlerischer  Richtung  herausg.  vom  Österreichischen  Ingenieur-  und 
Architekten- Verein  Bd  1.  2,  Wien  1905 — 06,  der  Evangelische  Bund, 
Halle  die  von  ihm  herausgegebenen  Broschüren,  der  geschäftsführende 
Ausschuß  des  Internationalen  Kongresses  für  historische  Wissenschaften 
zu  Berlin  August  1908  durch  Herrn  Professor  Dr.  Schiff  sämtliche  darauf 
bezügliche  Drucksachen,  der  Verein  für  die  Geschichte  Berlins  Jahrg.  1908 
der  „Mitteilungen"  und  Heft  42  der  „Schriften",  Berlin  1908,  das  Museum 
d'histoire  naturelle  de  Lyon  T.  9  seiner  Archives,  Lyon  1907,  die  Bibliothek 
zu  Parä  das  Album  do  Estado  do  Parä,  Paris  (1908). 

Herr  Senator  Dr.  von  Melle  schenkte  126  Bände,  Herr  Senator 
Dr.  Stimmer  eine  Ausgabe  von  L.  Buffons  Histoire  naturelle  generale  et 
particuliere  red.  par  C.  S.  Sonnini  T.  1—127,  Paris  An  VII  (1798)— 1808 
in  zierlichen  französischen  Lederbänden,  Herr  Syndikus  Dr.  Buehl  die 
Reformlinjer  för  svensk  Fattigvärdslag-Stiftning,  Stockholm  1907,  Herr 
Professor  Dr.  Wohlwill  wiederum  100  Bände,  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte 
und  Literatur  angehörend.  Frau  H.  Drews  übergab  uns  aus  dem  Nachlaß 
ihres  Gatten  288  Bände  Musikalien  und  musikhistorischer  Schriften,  Herr 
E.  A.  Hertz  eine  schöne  Ausgabe  von  Goethes  Werken  Bd.  1  — 19,  Stuttgart 
und  Tübingen  1815—19,  Se  Exzellenz  der  Herzog  von  Loubat,  Paris  die 
Histoire  veridique  de  la  conquete  de  la  Nouvelle-Espagne  par  B.  Diaz 
del  Castillo.    Traduction  par  D.  Jourdanet,  2.  Ed.,  Paris  1877. 

Zu  gleichem  Dank  verpflichteten  uns  die  wertvollen  Gaben  der  Herren 
D.  S.  Armstrong,  New  York  (4  Bde),  Dr.  0.  Braun  (5  Bde),  Rechtsanwalt 
Dr.  0.  Deneke,  Göttingen  (12  Bde),  Dr.  J.  Heckscher  (7  Bde),  L.  Gräfe 
(6  Bde),    Chr.  Janet,   Beauvais  (7  Bde),    Professor  E.  Krause  (5  Bde), 


VI 


Stadtbibliothek. 


W.  Krebs,  Groß-Flottbek  (18  Bde),  Dr.  H.  Kellinghusen,  Bergedorf  (22  Bde), 
Dr.  H.  Meyer,  Florenz  (5  Bde),  Professor  G.  L.  Raymond,  Washington 
(4  Bde),  der  Frau  A.  Schaer  (13Bde),  der  Herren  Dr.  J.  Scluualm  (142  Bde), 
Dr.  0.  Steinhaus  (9  Bde),  Obergeometer  a.  D.  H.  Stück  (3  Bde),  Professor 
Dr.  G.  Thilenius  (4  Bde),  P.  Viebeg  (12  Bde). 

Einer  uns  zugefallenen  bedeutsamen  Schenkung  sei  hier  wenigstens 
mit  kurzen  Worten  gedacht,  denn  viel  wissen  wir  von  ihr  noch  nicht  zu 
sagen.  Der  in  Berlin  verstorbene  Professor  Dr.  Gustav  Oppert,  ein  ge- 
borener Hamburger,  hat  der  Anhänglichkeit  an  seine  Vaterstadt  ein 
schönes  Denkmal  gesetzt,  indem  er  seine  gesamte  Bibliothek  letztwillig 
unserem  Institut  vermachte.  Da  bei  der  Testamentseröffnung  sich 
Schwierigkeiten  ergaben,  konnte  die  zur  Überführung  nach  Hamburg 
erforderliche  landesherrliche  Genehmigung  noch  nicht  erlangt  werden. 
So  ruht  die  kostbare  Sammlung,  die  auf  etwa  4000  Bände,  darunter 
verschiedene  Manuskripte,  geschätzt  wird,  einstweilen  in  70  Kisten  wohl 
verpackt  auf  den  Speichern  eines  Berliner  Spediteurs.  Hoffentlich  kann 
der  nächste  Jahresbericht  einen  günstigen  Fortgang  in  dieser  Angelegen- 
heit melden. 

Unsere  Bemühungen,  die  in  Hamburg  verlegte  oder  gedruckte 
Literatur  möglichst  vollständig  zusammenzubringen,  haben  freundliche 
Unterstützung  gefunden  von  Seiten  der  Herren  Auer  &  Co.,  P.  Conström, 
G.  Schloefimann ,  Genzsch  &  Heyse,  Gräfe  &  Sittem,  Hermann }s  Erben, 
C.  Kloß,  Lütcke  &  Wulff,  0.  Meißner,  W.  Müller,  H.  0.  Persiehl, 
ferner  von  der  Buchhandlung  des  Deutsch -nationalen  Handlungsgehilfen- 
Verbandes^  dem  Bureaubeamten -Verein,  der  Detaillistenkammer,  dem 
Kunstgewerbeverein,  dem  Wirtschaftlichen  Schutzverband,  dem  Verein 
für  Handlungs  -  Commis  von  1858,  der  Vereinigung  der  Maler, 
dem  Verlag  des  Wanderers,  den  Zentralverbänden  der  Gipser  und 
Stukkateure,  der  Handlungsgehilfen  und  -gehilfinnen,  der  Maurer 
Deutschlands. 

Den  Redaktionen  der  Hamburger  Zeitungen  und  Zeitschriften  ge- 
bührt besonderer  Dank  für  ihre  regelmäßigen  Zusendungen;  auch  die 
neugegründeten  Unternehmungen  dieser  Art  haben  fast  ausnahmslos  unserer 
Bitte  um  Gewährung  eines  Freiexemplars  bereitwillig  entsprochen.  Die 
Firma  Leopold  Voß  stellte  uns  wiederum  ihre  neuen  Verlagsartikel 
in  je  einem  Exemplar  zur  Verfügung,  ein  Beispiel  rühmlicher  Liberalität, 
von  dem  wir  nur  wünschen  können,  daß  alle  hiesigen  Verleger  es  nach- 
ahmen möchten. 

Hambur-  Die  Jahresberichte  und  ähnliche  Veröffentlichungen  der  hiesigen  Ver- 

geben, waltungsbehörden  sowie  der  zahlreichen  in  ihren  Interessen  so  vielgestaltigen 
Korporationen  und  Vereine  erhielten  wir  annähernd  lückenlos.  Der  Be- 
sitz an  älteren  Hamburgensien  ward  durch  eine  umfängliche  Schenkung 
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des  Sekretärs  der  Bürgerschaft,  Herrn  Dr.  W.  Heyden  (105  Bde)  und 
unseres  alten  Gönners  Herin  A.  Spihlmann  (28  Bde)  vermehrt.  Herrn 
Pastor  Cordes  verdanken  wir  die  ersten  5  Jahrgänge  des  Johannisboten, 
Hamburg  1904 — 08,  Herrn  C.  Griese  die  in  seiner  graphischen  Kunst- 
anstalt angefertigten  Reproduktionen  hamburgischer  Hochzeitsgedichte, 
Herrn  Professor  Dr.  E.  Hoppe  die  sämtlichen  Jahresberichte  und  Mit- 
teilungen des  Evangelisch-lutherischen  Gotteskasten-Vereins,  Herrn  O.  Iven 
Der  Hamburgischen  Familie  Iven  Stammbaum  und  Geschichte.  Zusammen- 
gestellt im  Auftrage  der  Familie  von  R.  Spohrmann,  Hamburg  1907, 
Herrn  E.  Schiele  die  Festschrift  zum  50jährigen  Bestehen  der  Firma 
R.  0.  Meyer  (Hamburg  1908).  Käuflich  erworben  wurden  viele  Porträts 
hamburgischer  Persönlichkeiten,  Stadtpläne,  Abbildungen  von  Straßen  und 
Gebäuden,  namentlich  aus  der  Zeit  unmittelbar  nach  dem  großen  Brande, 
sowie  ältere  hamburgische  Dramen. 

Mit  der  University  of  Pennsylvania  zu  Philadelphia  und  der  Wilhelms- 
Universität  zu  Münster  i.  W.  haben  wir  einen  amtlichen  Schriftenaustausch 
begonnen.  Münster  war  die  einzige  der  deutschen  Hochschulen,  zwischen 
der  und  unserem  Institut  ein  solcher  Verkehr  noch  nicht  bestand.  Die 
Universitätsbibliothek  Uppsala  sandte  neben  den  üblichen  Akademica  eine 
Anzahl  wertvoller  schwedischer  Werke. 

Der  im  vorigen  Jahresbericht  erwähnte  Vertrag,  den  die  Oberschul- 
behörde mit  dem  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  ge- 
schlossen hatte  und  der  diesen  zur  Abgabe  der  tauschweise  ihm  zu- 
gesandten Publikationen  verwandter  Gesellschaften  an  die  Stadtbibliothek 
verpflichtete,  ist  inzwischen  in  Kraft  getreten.  Auf  Anregung  der  Vereins 
erklärte  sich  zugleich  die  Patriotische  Gesellschaft  in  dankenswertem 
Entgegenkommen  bereit,  die  gesamten  älteren  Bestände,  die  sie  früher 
vom  Verein  erhalten  hatte,  mit  wenigen  Ausnahmen  gleichfalls  unserer 
Anstalt  zu  überweisen.    So  ist  ein  gewaltiger  Zuwachs  hauptsächlich  an 
naturwissenschaftlichen  Zeitschriften,  zusammen  1651  Bände,  in  unseren 
Besitz  gelangt.    Darunter  befinden  sich  wichtige  Serien  wie 
Nova  Acta  Regiae  Societatis  scientiarum  Upsaliensis, 
Acta  Societatis  scientiarum  Fennicae, 
Anales  de  la  Sociedad  Espanola  de  historia  natural, 
Annales  de  la  Societe  R.  malacologique  de  Belgique, 
Annali  del  Museo  civico  di  storia  naturale  di  Genova, 
Bulletin  de  la  Societe  Vaudoise  des  sciences  naturelles, 
Journal  and  Proceedings  of  the  R.  Society  of  New  South  Wales, 
Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  New  South  Wales, 
vornehmlich  aber  die  Veröffentlichungen  entomologischer  Gesellschaften 
aus  fast  aller  Herren  Ländern.    Da  das  meiste  ungenügend  oder  über- 
haupt nicht  gebunden  ist,  wird  unser  regulärer  Buchbinderfonds  die 
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Kosten  des  Einbandes  nicht  zu  tragen  vermögen  und  die  Gewährung 
eines  besonderen  Zuschusses  unvermeidlich  sein. 

Die  Ablieferung  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins,  der  eifrig 
um  die  Anknüpfung  neuer  Tauschverbindungen  sich  bemüht  und  dessen 
Archivar,  Herin  Dr.  Steinhaus,  wir  für  vielfältige  Unterstützung  Dank 
schulden,  war  erheblich  größer  als  früher  und  bezifferte  sich  auf 
608  Bände. 

sachliche  £ur  Deckung  der  sächlichen  Ausgaben  waren  im  Budget  M  16  400 

ausgesetzt,  nachdem  die  Position  Druckkosten  eine  Erhöhung  um  M  300 
erfahren  hatte.    Die  tatsächlichen  Aufwendungen  betrugen 

für  Druckkosten  JVC  636,95 

„   Buchbinderarbeiten   „  12  998,61 

„   notwendige  und  kleine  Ausgaben   „    2  560,98. 

Benutzung.  Die  seit  geraumer  Zeit  beobachtete  dauernde  Steigerung  in  der 

Benutzung  der  Stadtbibliothek  hielt  auch  während  des  Berichtsjahres  an. 
Die  Zahl  der  Bestellungen  hat  sich  um  6618,  der  zu  häuslichem  Ge- 
brauch entliehenen  Bände  um  3503  erhöht,  der  Besuch  des  Lesesaals 
war  ein  erheblich  stärkerer  und  wies  ein  Mehr  von  2294  Personen  und 
von  1777  eingesehenen  Bänden  auf.  Besonders  in  die  Augen  fällt  die 
Zunahme  des  auswärtigen  Leihverkehrs. 

Um  den  Bücherbezug  aus  fremden  Bibliotheken  zu  erleichtern  und 
so  die  Lücken  der  eigenen  Sammlungen  weniger  fühlbar  zu  machen,  ist 
die  Einrichtung  getroffen  worden,  daß  von  jedem  Empfänger  für  jede 
Sendung  —  gleichgültig  ob  es  sich  um  ein  Werk  oder  um  mehrere  handelt  — 
ein  Einheitssatz  von  50  Pfennigen  erhoben  wird.  Dafür  übernimmt  die 
Stadtbibliothek  die  gesamten  aus  dieser  Vermittlung  ihr  erwachsenden 
Kosten.  Bleibt  eine  Bestellung  erfolglos,  weil  die  gewünschten  Bücher 
verliehen  oder  nicht  vorhanden  waren,  so  wird  die  erwähnte  Gebühr  nicht 
eingezogen ;  im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck 
und  der  Großherzoglichen  Universitätsbibliothek  zu  Rostock  fällt  sie 
überhaupt  fort;  dieser  geschieht  nach  wie  vor  unentgeltlich.  Für  unsere 
Benutzer  bedeutet  das  soeben  geschilderte  Verfahren  eine  wesentliche 
Förderung  ihrer  Studien,  für  uns  selbst  eine  Vereinfachung  der  Buch- 
führung und  keine  erhebliche  Mehrbelastung,  da  wir  die  Möglichkeit 
besitzen,  verschiedene  Bestellungen  oder  Rücklieferungen  in  einer  Sammel- 
sendung zu  vereinigen. 

In  welchem  Maße  innerhalb  der  letzten  sieben  Jahre  die  An: 
forderungen  an  das  Beamtenpersonal  und  an  die  Leistungsfähigkeit 
unserer  Bestände  gewachsen  sind,  mag  eine  Vergleichung  der  Be- 
nutzungsstatistik aus  den  Jahren  1901,  soweit  Material  dafür  vorliegt, 
und  1908  veranschaulichen.  Wir  greifen  nur  die  markantesten  Punkte 
heraus. 
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1901 

10  912 

Nach  Hause  verliehene  Bände 

1908 
29  116 

9  394 

Personen  im  Lesesaal 

31  471 

33 

Sendungen  von  auswärts: 
Empfänger 

369 

91 

Bände 

1  839 

324 

Nach  auswärts  versandte  Bände 

1  747 

Eingeliefert  wurden  insgesamt  51  079  Bestellungen  gegenüber  44  461 
des  Vorjahrs.    Davon  konnten 

36  705  (=  71,9  %)  durch  Verleihung  des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Verweisung  auf  die  Handbibliothek  des 
Lesesaals  erledigt  werden, 

6  579  (=  12,9  %>)  sind  als  „verliehen", 
619  (=  1,2%)  als  „nicht  benutzbar", 

7  176  (=  14,0  %)  als  „nicht  vorhanden"  bezeichnet  worden. 

Im  einzelnen  geben  die  folgenden  Tabellen,  die  auch  die  Resultate 
der  beiden  voraufgegangenen  Jahre  enthalten,  Auskunft. 


I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1906  1907  1908 

Personen                             8  724  9  380       10  619 

Bände                               23  969  25  613       29  116 

Grell's  Paketfahrt  beförderte  in  806  Paketen  2129  Werke  mit 
3330  Bänden. 

II.  Lesesaal. 

1906  1907  1908 

Personen   26  219       29  177  31471 

Benutzte  Bände   28  963       30  549       32  326 

Die  Bände  wurden  nur  einmal  bei  ihrem  Eintritt  in  den  Lesesaal 
gezählt,  die  sehr  lebhafte  Benutzung  der  Handbibliothek  blieb  unberück- 
sichtigt. Welch  starken  Schwankungen  der  Besuch  des  Lesesaals  inner- 
halb der  einzelnen  Monate  unterworfen  ist,  lehrt  die  nachstehende  Über- 
sicht. Zu  der  hohen  Frequenzziffer  im  März  und  vom  August  bis  Oktober 
haben  die  hamburgischen  Studenten,  die  hier  ihre  Ferien  verbringen, 
wesentlich  beigetragen.  Anderwärts  pflegen  diese  Monate  gerade  die 
stillsten  zu  sein. 
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Personen  Bestellte  Werke 

Januar                                    2844  2006 

Februar                                   2696  1341 

März                                       3324  2010 

April                                       2620  1817 

Mai                                         2457  1674 

Juni                                        1835  1312 

Juli                                         1646  1736 

August                                     3127  2433 

September                               2930  2251 

Oktober                                  2973  2600 

November                                2808  1797 

Dezember                                2211  1565 

III.  Journals  aal.1) 

1906            1907  1908 

Personen                             6  448        7  970  7  695 


Benutzte  Zeitschriftenhefte  67  330       73  729       74  875 
Die  Leseräume  waren  im  ganzen  279  Tage  dem  Publikum  geöffnet. 

IV.  Sendungen  von  auswärts. 


1906 

1907 

1908 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken 

63 

66 

53 

Empfänger  

309 

323 

369 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 

a)  Druckschriften   

542 

697 

962 

b)  Handschriften  

469 

339 

877 

V.  Sendungen  nach  auswärts 
(mit  Einschluß  von  6  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebiets:  Bergedorf, 
Cuxhaven,  Geesthacht,  Langenhorn,  Neuengamme,  Tatenberg). 

1906  1907  1908 

Orte   95  92  121 

Bände 

a)  Druckschriften   1192       1267  1700 

b)  Handschriften   145         134  47 

Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 

folgenden  Orten: 

')  Den  Angaben  über  den  Besuch  des  Journalsaals,  dessen  ständige  Beaufsichtigung 
sich  noch  immer  nicht  durchführen  ließ,  kann  nur  ein  relativer  Wert  beigemessen 
werden,  da  sie  für  mehrere  Tagesstunden  auf  Schätzung  beruhen. 
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Alienstein,  Altenwalde  (Hannover),  Altona,  Andernach,  Aschaffenburg, 
Baden-Baden,  Bamberg,  Berlin,  Blankenese,  Blasewitz,  Bleckede, 
Bonn,    Brackel  (Hannover),    Brandenburg  a.  d.  H.,  Braunlage, 
Braunschweig,  Bremen,  Bremerhaven,  Breslau,  Buxtehude, 
Cadenberge,  Cammin  (Mecklenburg-Schwerin),  Coblenz,  Cöln, 
Damm  (b.  Parchim),   Darmstadt,   Dockenhuden,   Dresden,  Dülmen, 
Düsseldorf, 

Eckernförde,  Elberfeld,  Eldagsen,  Elmshorn,  Erlangen, 

Flensburg,   Frankfurt  a.  M.,   Freiburg  i.  B.,   Friedenau,  Friedland 

(Mecklenburg-Strelitz), 
Geislar,  Genthin,  Geversdorf,  Gießen,  Göttingen,  Greifswald,  Güstrow, 
Halle  a.  d.  S.,  Hamm  (Westfalen),  Hannover,  Harburg,  Harsefeld, 

Heidelberg,  Helgoland,  Husum, 
Jena,  Itzehoe, 

Kiel,  Klanxbüll,  Königsberg  i.  Pr.,  Kreitzig, 
Langenbach  (b.  Scheibe),  Leipzig,  Luckenwalde,  Lübeck, 
Magdeburg,  Marburg,  Mölln,  Montjoie,  München,  Münster  i.  W., 
Naumburg  a.  d.  S.,  Nebel  (Amrum),  Neubrandenburg,  Neumünster 

(Holstein),  Neustadt  (Reg.-Bez.  Kassel), 
Oberstein  a,  d.  N.,  Oldesloe, 
Parchim,  Potsdam, 

Katzeburg,  Reinbek,  Rixdorf  (b.  Berlin),  Rostock,  Rotenburg  (Hannover), 
Sahlis,  St.  Margarethen,  Schleswig,  Schönberg  (Mecklenburg-Strelitz), 
Schwerin,  Seester,  Sondershausen,  Stade,  Straßburg  i.  E.,  Stutt- 
gart, 

Timmendorfer  Strand,  Tübingen, 

Ütersen,  Unterrenthendorf, 

Wesel,  Wilhelmsburg,  Wismar,  Wulmstorf. 

Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  12  Städte 
Sendungen: 

Amsterdam,  Arosa  (Schweiz),  Bern,  Brüssel,  Kopenhagen,  Leiden, 
London,  Neunkirchen  (Niederösterreich),  Paris,  Upsala,  Utrecht,  Wien. 
Von  den  47  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 
13  nach  Berlin,  je  5  nach  Halle  a,  d.  S.  und  Leipzig,  je  4  nach 
Dresden  und  Stuttgart,  3  nach  Tübingen,  2  nach  Leiden,  je  1  nach 
Brüssel,  Cöln,  Eckernförde,  Erlangen,  Flensburg,  München,  Münster 
i.  W.,  Paris,  Straßburg  i.  E.,  Upsala,  Utrecht, 

Außerdem  wurden  317  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet.  Das  Auskunftsbureau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  ca.  2700  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Großherzoglichen  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Rostock,  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven,  der  Hansa- 


L8 


Stadtbibliothek. 


schule  in  Bergedorf,  der  Stadtbibliothek  in  Lübeck  und  der  Städtischen 
Knabenschule  in  Cuxhaven  wurden  zusammen  625  Bände  versandt,  und 
zwar : 

1.  an  die  Großherzogl.  Universitäts-Bibliothek  in  Rostock.  .  .  277  Bände 

2.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven.  .  169  „ 

3.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf   146  „ 

4.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   18  „ 

5.  an  die  Städtische  Knabenschule  in  Cuxhaven   15      „  . 

Im  Auftrag  Eines  Hohen  Senates  nahm  der  Berichterstatter  an 
dem  XV.  Internationalen  Orientalisten-Kongreß  zu  Kopenhagen  als  De- 
legierter Teil. 


Gedruckt  bei  Lütcke  4  Wulff,  E.  H.  Senats  Btyehdruckerii. 
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Bericht  für  das  Jahr  1909 


Direktor  Professor  Dr.  Hobert  Munzel 


Die  Bibliothekskommission,  deren  Vorsitz  Herr  Senator  Dr.  von  Melle 
führte,  bestand  aus  den  gleichen  Mitgliedern  wie  im  Vorjahre.  Die  neu 
geschaffene  Stelle  eines  Hilfsboten  ward  Herrn  C.  Hagedorn,  der  bisher 
am  Bureau  der  Oberschulbehörde  tätig  war,  vom  1.  Juli  ab  übertragen. 
Die  Volontärin  Fräulein  Emma  Prohmann  verließ  uns  gegen  Ende 
Februar,  um  in  Berlin  zu  ihrer  weiteren  Ausbildung  die  von  Professor 
Wolfstieg  veranstalteten  Bibliothekskurse  zu  besuchen.  In  gleicher  Eigen- 
schaft trat  am  1.  Oktober  Fräulein  Erna  Obermann  aus  Hamburg  ein. 

Die  Fortschritte  unserer  Handschriftenbeschreibung  mögen  nach- 
stehende Mitteilungen  veranschaulichen. 

Herrn  Dr.  Schwalms  iVrbeiten  waren  neben  der  Erledigung  von  An- 
fragen über  unsere  Manuskripte  fast  ganz  dem  Abschluß  der  Ausgabe 
des  Avignonesischen  Formelbuchs  gewidmet.  Mancherlei  Schwierigkeiten 
galt  es  dabei  zu  überwinden,  weil  viele  Einzeluntersuchungen,  die  sich 
an  mehr  als  200  Suppliken  knüpften  und  von  denen  jede  wegen  der 
Eigenart  des  Materials  eine  gesonderte  Behandlung  verlangte,  erneut  ge- 
führt werden  mußten.  Das  bedingte  zahlreiche  schriftliche  Erkundigungen, 
die  nur  aus  den  Supplikenregistern  des  päpstlichen  Geheimarchivs  be- 
antwortet werden  konnten;  denn  für  den  in  Frage  kommenden  Zeitraum 
sind  bisher  nur  die  belgischen  nicht  die  deutschen  Suppliken  heraus- 
gegeben worden.  Unser  Formelbuch  ist  inzwischen,  wie  wir  über  den 
Eahmen  dieses  Berichtes  etwas  hinausgreifend  hinzufügen,  als  zweiter  Band 
der  „Veröffentlichungen  aus  der  Hamburger  Stadtbibliothek"  erschienen1). 
Die  Höhe  der  Auflage  erlaubte,  allen  wissenschaftlichen  Instituten,  mit 
denen  wir  in  amtlichem  Schriftenaustausch  stehen,  ein  Exemplar  zu  über- 
senden. Die  typographische  Herstellung  besorgte  die  Senatsbuchdruckerei 


Verwaltung. 


*)  Der  genaue  Titel  lautet :  Das  Formelbuch  des  Heinrich  Bucglant.  An  die  päpst- 
liche Kurie  in  Avignon  gerichtete  Suppliken  aus  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
mit  einem  Anhange  verwandter  Stücke  herausgegeben  von  J.  Schwalm.  Hamburg  1910 
(XLIV,  188  S.,  5  Taf.). 
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von  Liitcke  &  Wulff,  die  Klischees  zu  den  beigegebenen  fünf  Lichtdruck- 
tafeln wurden  in  der  Kunstanstalt  von  Albert  Frisch,  Berlin,  angefertigt, 
den  buchhändlerischen  Vertrieb  übernahm  die  hiesige  Firma  Lucas  Gräfe. 
Eine  Mitwirkung  der  übrigen  Beamten  bei  der  Handschriftenbeschreibung 
war  leider  nicht  möglich,  da  die  laufenden  an  Umfang  stetig  wachsenden 
Dienstgeschäfte  deren  Kraft  und  Zeit  völlig  beanspruchten. 

Zur  Drucklegung  eines  unserer  kostbarsten  Schätze,  des  Codex  der 
alexandrinischen  Patriarchengeschichte,  die  unter  dem  Namen  des 
Bischofs  Severus  von  Asmunain  geht,  wurde  vom  Vorstand  der 
Averhoff-Stiftung,  dem  auch  an  dieser  Stelle  aufrichtiger  Dank  ausge- 
sprochen sei,  der  Betrag  von  M  3000  bewilligt.  Als  besonderen  Glücks- 
fall betrachten  wir,  daß  Herr  Professor  Dr.  C.  F.  Seybold  in  Tübingen  sich 
freundlichst  bereit  erklärte,  die  Herausgabe  zu  übernehmen.  Wie  kein 
zweiter  Gelehrter  war  er  gerade  zu  dieser  Aufgabe  berufen,  da  er  vor 
kurzem  in  dem  Corpus  scriptorum  christianorum  orientalium  die  Vulgata 
jener  Chronik  edierte.  Unser  Manuskript,  auf  das  der  Brockelmannsche 
Katalog  die  Aufmerksamkeit  der  Orientalisten  wiederum  gelenkt  hatte,  stellt 
eine  ältere  reichhaltigere  bisher  völlig  unbekannte  Textstufe  dar.  Die  ge- 
plante Veröffentlichung  hat  Herr  Professor  Seybold  als  eine  Ehrenpflicht 
Hamburgs  bezeichnet ;  wir  hoffen  sie  bald  erfüllt  zu  sehen. 

Die  Handschriftenabteilung  erhielt  im  Laufe  des  Berichtsjahres  ver- 
schiedene wertvolle  Zuwendungen.  Herr  Bibliothekar  Dr.  F.  Otto  Schräder 
zu  Adyar,  Madras  Presidency  hatte  die  Güte,  uns  abermals  eine  Anzahl 
von  Sanskrithandschriften  zu  übermitteln,  nämlich  10  Palmblattmanu- 
skripte in  Telugucharakteren  und  ebensoviele  auf  Papier  in  Devanägarl 
geschrieben,  von  denen  eines,  eine  Abhandlung  über  das  Problem  der 
Erlösung  (moksa)  vom  Dasein,  bisher  nur  dem  Namen  nach  bekannt 
war,  alles  von  Inhaltsangaben  und  Erläuterungen,  denen  wir  diese  Notizen 
entlehnten,  begleitet.  Seiner  Sendung  fügte  Herr  Dr.  Schräder  30  Stück 
älterer  Münzen  bei,  die,  wie  er  uns  schrieb,  neben  dem  modernen  Gelde 
noch  heute  bei  den  Eingeborenen  Nordindiens  als  Zahlungsmittel  kursieren, 
nach  ihrem  Gewicht,  so  gut  es  geht,  abgeschätzt  werden  und  oft  bis  in 
die  griechische  Zeit  zurückreichen. 

Unter  den  Fezer  Lithographien  und  Drucken,  über  die  wir  später 
eingehender  berichten,  befanden  sich  auch  einige  Handschriften.  Die 
größte  Bereicherung  floß  aus  der  Oppertschen  Bibliothek  zu,  die  gleichfalls 
den  Gegenstand  näherer  Mitteilungen  bilden  wird,  rund  80  Codices,  die  meisten 
in  Telugu,  einige  in  Tamil  Malayfilam  und  Devanägarl.  Das  Museum  für 
hamburgische  Geschichte  schenkte  3  Autographen,  die  hiesige  Liedertafel 
4  Bände  Musikalien. 

Ein  Manuskript,  das  seit  langem  auf  der  Stadtbibliothek  verwahrt 
wurde,  hat  jetzt  als  Eigentum  bei  uns  seine  dauernde  Stätte  erhalten, 
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ein  Brief  des  Patriarchen  Pliilaret  von  Moskau,  des  Vaters  des  Zaren 
Michael  Fedorovic  Romanow,  an  den  Herzog  Friedrich  von  Holstein-Gottorf 
in  Beantwortung  seines  durch  den  Gesandten  Otto  Brüggemann  überbrachten 
Glückwunschschreibens,  datiert  Moskau  12.  August  1632.  Die  Provenienz 
dieses  Blattes,  das  russische  Zierschrift  mit  Goldbuchstaben  bedeckt,  ist 
merkwürdig  genug,  um  ein  kurzes  Wort  zu  verdienen.  Im  Jahre  1813 
ließ  es  ein  Kosakenoberst,  der  vermutlich  dem  Tettenbornschen  Korps 
angehörte,  im  Hause  des  Hauptpredigers  Johann  Anton  Burchardi  zu 
Grube  (Holstein)  zurück.  Viele  Jahre  blieb  die  Handschrift  in  der 
Familie,  bis  sie  der  Enkel  des  einstigen  Besitzers,  Herr  Ferdinand  Burchardi, 
wie  erwähnt,  bei  uns  deponierte  und  nunmehr  zum  Geschenk  machte. 

Das  erste  wissenschaftliche  Erträgnis  unserer  Papyrus-Sammlung,  Papyrus- 
die  sich  zurzeit  auf  rund  100  Nummern  beläuft,  besteht  in  einem  Fragment  Sammlun8 
aus  dem  sogenannten  Hirten  des  Hermas,  das  Professor  K.  Schmidt  und 
Dr.  TP.  Schubart  in  der  Oktobernummer  der  Sitzungsberichte  der  Berliner 
Akademie  publiziert  haben.  Der  Hirt  des  Hermas,  ein  altchristliches 
Literaturdenkmal  des  Loder  2.  Jahrhunderts,  worin  einem  Manne  namens 
Hermas  Mahnungen  zur  Buße  erteilt,  Visionen  und  Gleichnisse  erzählt 
werden,  ist  im  griechischen  Original  nur  lückenhaft,  vollständiger  in  einer 
alten  lateinischen  und  einer  äthiopischen  Übersetzung  überliefert.  Unser 
Bruchstück  ergänzt  den  bisher  bekannten  griechischen  Text,  ist,  was  der 
Erwähnung  wert  erscheint,  nicht  auf  Papyrus  sondern  auf  Pergament 
geschrieben  und  gehört  dem  4.  oder  5.  Jahrhundert  an,  also  jener  Zeit, 
da  sich  der  Übergang  von  der  Papyrusrolle  zum  Pergamentcodex  vollzog. 
In  die  ägyptischen  Papyri  sind  häufig  solche  Blätter  aus  Pergament- 
handschriften eingesprengt.  Die  Bearbeitung  unserer  Papyrus-Urkunden, 
die  Herr  Professor  Paul  M.  Meyer  übernommen  hat,  ist  so  weit  gefördert, 
daß  der  Druck  des  ersten  Heftes  August  1910  beginnen  kann.  Wir 
planen  eine  heftweise  Ausgabe,  um  das  wichtige  Material  der  Forschung 
rascher  zugänglich  zu  machen. 

Die  Geschäftsführung  der  Abteilung  A  (Urkunden)  des  deutschen 
Papyrus-Kartells,  die  statutengemäß  unter  den  Mitgliedern,  soweit  sie 
Beamteneigenschaft  besitzen,  wechselte,  fiel  während  des  Berichtsjahres 
der  Stadtbibliothek  zu.  Für  die  Zukunft  geht  sie  dauernd  an  die  Berliner 
Papyrus-Kommission  der  Königlichen  Museen,  in  deren  Händen  die  Ver- 
waltung der  anderen  Abteilung  (Literarische  Texte)  bereits  ständig  ruhte, 
über.  Aus  inneren  Gründen  hatte  sich  eine  Verschmelzung  der  beiden 
bislang  getrennten  Abteilungen  des  Kartells  und  die  Schaffung  einer 
Zentrale  als  notwendig  herausgestellt.  An  den  Beratungen,  die  darüber 
in  Berlin  stattfanden,  die  beabsichtigte  Vereinigung  vorbereiteten  und 
den  Entwurf  neuer  Satzungen  bezweckten,  nahm  der  Direktor  teil.  Auf 
Anregung  von  Herrn  Professor  C.  H.  Becker,  der  in  seinem  Seminar  für 
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Bismarck- 
Abteilung. 


Gebäude. 
Inventar. 


Lese-  und 
Journalsaal. 


Geschichte  und  Kultur  des  Orients  eine  kleine  paläographische  Lehrmittel- 
sammlung zu  begründen  wünschte,  entschlossen  wir  uns,  auch  gelegentlich 
arabische  Papyri  zu  berücksichtigen.  Der  Direktor  des  deutschen  Instituts 
für  ägyptische  Altertumskunde  in  Kairo,  Herr  Professor  Borchardt,  hat 
sich  freundlichst  erboten,  etwaige  Ankäufe,  die  außerhalb  des  Kartells 
geschehen,  zu  vermitteln. 

Zum  weiteren  Ausbau  der  Bismarck- Abteilung  überwies  uns  aus  dem 
Nachlaß  des  Herrn  Carl  L.  Biso  dessen  Testamentsvollstrecker  JVC  1000. 
Diese  erfreuliche  Beihilfe  gestattete,  den  damals  noch  kleinen  Besitz  an 
Keproduktionen  Bismarckscher  Porträts  und  sonstiger  bildlicher  Dar- 
stellungen erheblich  zu  vermehren.  Käuflich  erworben  wurden  daneben 
zahlreiche  Druckschriften  namentlich  Übersetzungen  der  „Gedanken  und 
Erinnerungen"  sowie  der  Reden  und  Briefe.  Herr  H.  Finger  schenkte 
eine  interessante  Karikatur  aus  der  Zeitschrift  La  Lucerna. 

Der  Journalsaal  ward  mit  neuer  elektrischer  Beleuchtung  versehen, 
im  oberen  großen  Büchersaal  durch  die  Baubehörde  als  Gegenstück  zu 
einem  bereits  vorhandenen  Zeitungsschrank  und  in  den  gleichen  Maßen 
ein  solcher  für  die  ungebundenen  Fortsetzungen  aufgestellt,  fast  ganz  aus 
Glas  gefertigt,  damit  die  in  der  Nähe  befindlichen  Repositorien  keine 
Einbuße  an  Licht  erleiden. 

Die  Handbibliothek  des  Lesesaals  wurde  um  47  Werke  oder  62  Bände 
vermehrt  und  umfaßt  jetzt  619  Werke  mit  2611  Bänden.  Im  Journal- 
saal liegen  685  Zeitschriften  aus.    Folgende  sind  neu  hinzugekommen: 

Atti  della  Societä  italiana  di  scienze  naturali  e  del  Museo  civico  di 
storia  naturale  in  Milano, 

La  Bibliofilia.  Rivista  deir  arte  antica  in  libri,  stampe,  manoscritti, 
autografi,  legature, 

Blätter,  Hamburgische,  für  Naturkunde, 

Boletin  de  la  Oficina  internacional  de  las  Repüblicas  americanas, 

Bulletin  astronomique, 

Bulletin  de  dialectologie  romane, 

Bulletin  du  Jardin  botanique  de  L'Etat  ä  Bruxelles, 

Bulletin  mensuel  de  l'Academie  des  sciences  et  lettres  de  Montpellier, 

Bullettino  della  Societä  entomologica  italiana, 

Der  Cicerone.  Halbmonatsschrift  für  die  Interessen  des  Kunstforschers 
und  Sammlers, 

Glaube,  Der  alte.    Evangelisch-lutherisches  Gemeindeblatt, 

Die  Heimat.    Monatsschrift  des  Vereins  zur  Pflege  der  Natur-  und 

Landeskunde  in  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck  und  dem 

Fürstentum  Lübeck, 
Jahrbuch  der  bremischen  Sammlungen, 

The  Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society  of  Great  Britain  and  Ireland, 
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Mannus.    Zeitschrift  für  Vorgeschichte, 
Memoirs  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal, 
Mitteilungen,  Photographische, 
Monatsschrift,  Germanisch-romanische, 

Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judentums, 
Nachrichten,  Astronomische, 

Notices,  Monthly,  of  the  Royal  Astronomical  Society, 
The  Ohio  Naturalist, 

Proceedings  of  the  Bristol  Naturalists  Society, 

Rassegna  bibliografica  della  letteratura  italiana, 

Rassegna  critica  della  letteratura  italiana, 

Revue  de  dialectologie  romane, 

Revue,  La  nouvelle,  frangaise, 

Palestiu e  Exploration  Fund.    Quarterl y  Statement, 

Transactions  of  the  Cambridge  Philological  Society, 

Transactions  of  the  Natural  History  Society  of  Northumberland, 

Durham  and  Newcastle-upon-Tyne, 
Trudy  Bessarabskago  Obscestva  estestvoispytatelej  i  ljubitelej  estest- 

voznanija     (Arbeiten     der     Bessarabischen  naturforschenden 

Gesellschaft), 
The  University  of  Colorado  Studies, 
Weg,  Der  neue, 

Wörter  und  Sachen,    Kulturhistorische  Zeitschrift  für  Sprach-  und 

Sachforschung, 
Zeitschrift  für  Botanik, 
Zeitschrift,  Prähistorische. 

Zentralblatt  für  kunstwissenschaftliche  Literatur  und  Bibliographie. 
Das  Zugaugsverzeichnis  für  1909  weist  10  992  eingetragene  Werke  Vermehrung, 
mit  14  103  bibliographischen  Bänden  auf  gegenüber  10  299  Nummern  oder 
12  696  Bänden  des  Vorjahrs.   Erworben  wurden  von  diesen  14  103  Bänden 


durch  Kauf   5013  Bände, 

als  Geschenk   3883  „ 

im  Austausch   5207      „  . 

Gruppiert  man  den  gesamten  Zuwachs  nach  wissenschaftlichen 
Fächern,  so  ergibt  sich  folgendes  Bild: 

1.  Allgemeines  (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)   955  Bände, 

%  Theologie   567  „ 

3.  Rechtswissenschaft   50 
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4.  Staatswissenschaft   401  Bände 

5.  Medizin    68 

6.  Mathematik  und  Naturwissenschaften  ...  1721  „ 

7.  Ökonomie,  Technologie,  Landwirtschaft .    198  „ 

8.  Geschichte  und  Hilfswissenschaften  ....  1 520  „ 

9.  Sprachen  und  Literatur   3025 

10.  Philosophie  und  Pädagogik   202  „ 

11.  Kunst   664 

12.  Universitäts-  und  Schulschriften   4625  „ 

13.  Handschriften   107  „  . 

Wie  in  gleichem  Zusammenhang  schon  früher  hervorgehoben  wurde, 
sind  Rechts-  und  Staatswissenschaft,  Medizin,  Ökonomie,  Technologie  und 
Landwirtschaft  vom  Anschaffungsgebiet  unseres  Instituts  ausgeschlossen 
und  anderen  hiesigen  Bibliotheken  zur  Pflege  überwiesen.  Nur  rechts- 
geschichtliche Literatur  und  Ausgaben  antiker  Ärzte  werden  gekauft,  aus 
der  neueren  Kunst  größere  umfassende  Werke,  wenig  Monographien. 

Der  Bestand  der  Bibliothek  vermehrte  sich  um  7661  Buchbinderbände. 

Zum  Bücherankauf  waren  durch  das  Staatsbudget  als  regelmäßiger 
Fonds  M  30  000  vorgesehen;  verausgabt  wurden  M  29  998,56,  und  zwar 

für  Zeitschriften   M  13  810,51 

„  Fortsetzungen   „  7  147,40 

,,  Novitäten   „  3  875,75 

„  Antiquaria   ,,  5  164,90. 


Die  Aufwendungen  für  Zeitschriften  haben  sich  im  Vergleich  zu  früheren 
Jahren  scheinbar  etwas  vermindert,  Dies  findet  seine  Erklärung  darin,  daß 
beiden  Akademie-  und  Gesellschaftspublikationen  zwischen  laufenden  Mitteln 
und  besonderen  Bewilligungen,  von  denen  wir  später  berichten,  im  Inte- 
resse einfacherer  Rechnungsführung  nicht  immer  streng  geschieden  wurde. 
Den  Anschaffungen  der  Stadtbibliothek  pflegt  ein  allgemein  gehaltener  Plan 
zugrunde  gelegt  zu  werden,  der  gewisse  Mindestbeträge  für  die  einzelnen 
Disziplinen  oder  Gruppen  von  solchen  ansetzt  und  M  2500  stets  als  Re- 
serve freiläßt.  Dies  Verfahren  sichert  unserem  Etat  die  notwendige  Be- 
weglichkeit und  gestattet,  wechselnd  bald  dieses  bald  jenes  Fach  reich- 
licher zu  bedenken.  Welche  Summen  diesmal  auf  die  einzelnen  wissenschaft- 
lichen Abteilungen  entfielen,  lehrt  in  runden  Zahlen  nachstehende  Übersicht  : 


Allgemeines      (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)   M  2  800 

Theologie   „  2  080 
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Rechtswissenschaft   M  210 

Staatswissenschaft,     Ökonomie,  Technologie, 

Landwirtschaft    „  160 

Medizin   „  460 

Mathematik  und  Naturwissenschaften   „  6  880 

Geschichte  und  Hilfswissenschaften   „  4  410 

Sprachen  und  Literatur   „  6  200 

Philosophie,  Pädagogik,  Kunst   „  6  240 

Handschriften   „  30 

Hanseatica   „  530. 


Von  wertvollen  Erwerbungen,  die  aus  den  regulären  Etatsmitteln 
vorgenommen  wurden,  seien  erwähnt 

Ch.  Ravaisson-Mollien,  Les  manuscrits  de  Leonard  de  Vinci.  (1) — (6). 
Paris  1881—91, 

Armorial  general.  Armoiries  des  familles  contenues  dans  rArmorial 
general  de  J.  ß.  Rietstap  publ.  par  l'Institut  heraldique  universel. 
Fase.  1 — 42  nebst  Suppl.  fasc.  1.    Paris  1903  u.  ff., 

Studi  e  Testi.  1—20.  Roma  1900—1908, 

Melusine.  Recueil  de  mythologie,  litterature  populaire,  traditions  et 

usages.    T.  1—10.    Paris  1878—1900/01, 
Rassegna  bibliografica  della  letteratura  italiana.    Anno  l  — 16.  Pisa 

1893—1908, 

Rassegna  critica  della  letteratura  italiana.  Anno  1 — 13.  Napoli 
1896—1908, 

Revue  archeologique.    Annee  (1)—  6.    Paris  1844—49  (Erg.), 
Allgemeine  Missions-Zeitschrift.  Bd.  1—32.  Gütersloh  1874— 1 905  (Erg.), 
Hieronymi  opera  studio  ac  labore  D.  Vallarsii.  Ed.  altera.  T.  1 — 11. 
Venetiis  1766—72, 
ferner  größere  Fortsetzungswerke,  wie 

Altertümer  von  Pergamon.  Bd.  7,  Text  1.  2  und  Tafeln.  Berlin  1908, 
J.  D.  Mansi,  Sacrorum  Conciliorum  nova  et  amplissima  Collectio. 

T.  40.  41.    Parisiis  1909, 
De  Danske  Runemindesmserker  unders0gte  af  Ludv.  F.  A.  Wimmer. 

Bd.  1,1.  3.  4,2.    K0benhavn  1904—08, 
Codices  graeci  et  latini  photographice  depicti.   Vol.  13  (Isidori  Ety- 
mologiae),  Suppl.  6  (Miniatures  de  l'Octateuque  grec  de  Smyrne), 
7  (Antike  Bilder  aus  römischen  Handschriften).  Lugduni  Bat.  1909, 
neuere    Gesamtausgaben    englischer    Schriftsteller,    so    von  Dryden, 
Meredith,  Bulwer,  der  Letters  of  H.  Walpole  ed.  by  P.  Toynbee.  Vol.  1  — 16. 
Oxford  1903—05. 

Einen  Markstein  in  der  Entwicklung  der  Bibliothek  bildet  die  begonnene 
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Gewährung  besonderer  Fonds  zur  Vervollständigung  unseres  bisher 
äußerst  mangelhaften  Bestandes  an  Schriften  der  außerdeutschen  Akademien 
und  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Gesellschaften.  Einem 
Hohen  Senat  und  der  Bürgerschaft  sagen  wir  für  diese  bedeutsame 
Förderung,  die  dem  wissenschaftlichen  Leben  Hamburgs  damit  erwächst 
und  unser  Institut  in  der  Erfüllung  seiner  schönen  Aufgabe  aufs  wirksamste 
unterstützt,  ehrerbietigen  Dank.  Im  Berichtsjahr  standen  M  11  000  zur 
Verfügung,  wovon  M  6000  speziell  den  Veröffentlichungen  der  fünf  als 
Institut  de  France  vereinigten  Pariser  Akademien  zugute  kommen  sollten. 
Hier  sind  die  schlimmsten  Lücken  bereits  geschlossen  worden.  Wir  nennen 
unter  Beschränkung  auf  größere  Serien 

Memoires  de  FInstitut  de  France.   Academie  des  inscriptions  et  belles- 

lettres.   T  1—37.   Paris  1815—1906, 
Memoires  presentes  par  divers  savants  ä  F Academie  des  inscr.  et  b.-l. 

Serie  I.  T.  6—12,1.  P.  1860-1908,  Serie  IT.  T.  1—6.  P.  1843—88, 
Fondation  Eugene  Piot.   Monuments  et  memoires  publ.  par  FAcademie 

des  inscr.  et  b.-l.    T.  1—15.    P.  1894—1906, 
Memoires  de  FAcad.  des  sciences.  T.  26.  28.  29.  32—50.  P.  1860—1908, 
Memoires  pres.  par  divers  savants  ä  FAcademie  des  sciences.  Sciences 

mathem.  et  phys.    T.  6—31.    P.  1835—94, 
Seances  et  travaux  de  FAcademie  des  sciences  morales  et  politiques. 
Comptes  rendus  Annees  1840  et  1841.  P.  1893.    Compte  rendu. 
T.  1  — 14.    62—100,    N.  S.   T.  1— 68.    P.  1842— 1907, 
Memoires  de  FAcademie  des  sc.  mor.  et  pol.  T.  4 — 25.  P.  1844 — 1906; 

Savants  etrangers.  T.  1.  2.  P.  1841—47. 
Da  gerade  günstige  Kaufgelegenheiten  sich  darboten,  galt  die 
weitere  Arbeit  des  Jahres  der  Ergänzung  der  Publikationen  mathematisch- 
naturwissenschaftlicher  Gesellschaften,  so  der  British  Association  for  the 
advancement  of  science,  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Völkerkunde  Ostasiens,  der  Naturforschenden  Gesellschaft  Zürich,  der 
Societes  d'etude  des  sciences  naturelles  de  Nimes,  Linneenne  de  Lyon,  de 
la  Normandie,  du  Nord  de  la  France,  des  sciences  naturelles  de  Neuchätel, 
scientifique  d'Angers. 

Das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  hatte  M  5156,16  Zinsen  ergeben. 
Diese  wurden  einem  Antrag  des  Direktors  entsprechend,  dem  die  Bibliotheks- 
kommission in  ihrer  Sitzung  vom  22.  Dezember  1908  beitrat,  derart  auf- 
geteilt, daß  zur  Erwerbung  von  Orientalia  sowie  der  wichtigsten  Ver- 
öffentlichungen des  Palestine  Exploration  Fund  M  2500,  für  Paläographica 
M  500,  für  romanistische  Literatur  M  1000  ausgeworfen  wurden  und 
derRest  von  M  1156,16  dem  weiteren  Ausbau  der  Handbibliothek  des 
Lesesaals  dienen  sollte.  Die  Fonds  sind  bestimmungsgemäß  verbraucht 
worden. 
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Auf  dem  Gebiet  der  orientalischen  Philologie  und  Altertumskunde  wurden 
—  abgesehen  von  15  Bänden  des  Palestine  Exploration  Fund  —  angeschafft 
L.  Caetani  Principe  di  Teano,  Annali  delP  Islam.   Vol.  1.  2.  Milano 
1905—07, 

Musees  et  Collections  archeologiques  de  f  Algerie  et  de  la  Tunisie. 

(1)  — (13).    Paris  1893-1900, 
R.  E.  ßrünnow  und  A.  v.  Domaszewski,  Die  Provincia  Arabia.  Bd.  3. 

Straßburg  1909, 

Zeitschrift  für  afrikanische,  ozeanische  und  ostasiatische  Sprachen. 
Jg.  1 — 7,1  (soweit  erschienen).    Berlin  1895 — 1900, 
namentlich  aber  eine  erlesene  Sammlung  arabischer  Drucke,  die  wir  von 
Herrn  Professor  C.  H.  Becker  beraten  aus  zwei  Katalogen  des  Antiquariats 
J.  B.  Yahuda  in  Kairo  auswählten. 

Die  Abteilung  Paläograpltie  von  altersher  sorgsam  bei  uns  gepflegt 
erfuhr  eine  wichtige  Bereicherung  durch 

Ant.  Chroust's  Monumenta  palaeographica.  Denkmäler  der  Schreib- 
kunst des  Mittelalters.  Abt.  I:  Schrifttafeln  in  lateinischer  und 
deutscher  Sprache.  Ser.  I.  Bd  1—3.  München  1902—06. 
Dies  große  Werk  zu  besitzen  war  seit  langem  ein  Lieblingswunsch 
der  Verwaltung.  Ihn  der  Erfüllung  näher  zu  bringen  hatte  ein  Kreis 
von  Freunden  und  eifrigen  Benutzern  unseres  Instituts  einen  kleinen 
Fonds  gezeichnet,  der  nun  zu  den  nicht  unerheblichen  Kosten  mit  heran- 
gezogen werden  konnte.  Diese  finanzielle  Entlastung  ermöglichte  noch 
den  Ankauf  einiger  anderer  paläographischer  Hilfsmittel, 
der        Handschriftenproben  des  XVI.  Jahrhunderts  hrsg.  von  J.  Ficker 

und  0.  Winckelmann.    Bd.  1.  2.    Straßburg  1902—05, 
des        Eecueil  de  facsimiles  ä  l'usage  de  l'Ecole  des  Chartes.  Fase.  1  —  4. 
Paris  1880—87 

und  der        Collezione  fiorentina  di  facsimili  paleografici  greci  e  latini 
ill.  da  G.  Vitelli  e  C.  Paoli.    Firenze  1897. 
Den  romanistischen  Studien  in  Hamburg  hoffen  wir  einen  guten 
Dienst  geleistet  zu  haben  mit  der  Anschaffung  des 

Atlas  linguistique  de  la  France  publ.  par  J.  Gillieron  (et  E.  Edmont). 
Paris  1902—08, 

der,  ein  Zeugnis  beAVunderswerten  Fleißes,  für  jegliche  Forschung  über 
die  moderne  französische  Sprache  und  ihre  Dialekte  die  unentbehrliche 
Grundlage  bildet.  Eine  früher  nur  bruchstückweise  vorhandene  Zeitschrift, 
das  Bulletin  de  la  Societe  liegeoise  de  litterature  wallonne,  konnte  bis 
zur  Gegenwart  fortgeführt  werden. 

In  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  und  den  bibliographischen 
Apparat  der  Beamtenzimmer  wurden  neben  neuen  Auflagen  und  Jahrgängen 
vielgebrauchter  Nachschlagebücher  aufgenommen 
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Encyclop^edia  of  Religion  and  Etliics  ed.  by  J.  Hastings.    Vol.  1.  2. 

Edinburgh  1908-09, 
B.  V.  Head,  Historia  numorum.    Oxford  1887 
und  die  unter  wechselndem  Titel  erschienene  den  Zeitraum  von  1600 — 1900 
umspannende  niederländische  Bibliographie  (Brinkmanns  Catalogus). 

Aus  dem  Fonds  für  geologische  Literatur,  der  seit  1908  bereit  steht, 
erwarben  wir 

J.  Sowerby,  The  mineral  Conchology  of  Great  Britain.   Vol.  (1) — (7). 
London  1812— (46), 
einem  Wunsche  des  Sachverständigen,  Professor  Dr.  Gottsche,  folgend,  den 
ein  herbes  Geschick  seiner  Wissenschaft  allzu  früh  entriß. 

Das  Kapitel  der  Geschenke  ist  diesmal  ein  besonders  umfang-  und 
inhaltsreiches.  Viele  Behörden  des  In-  und  Auslandes,  Vereine  und 
Korporationen  sowie  Privatpersonen  haben  durch  wertvolle  Zuwendungen 
uns  ihr  Wohlwollen  und  Interesse  bekundet.  Zu  einer  knappen  Auswahl 
zwingt  der  enge  Kähmen  dieses  Berichtes,  alle  freundlichen  Geber  seien 
jedoch  unseres  gebührenden  Dankes  versichert. 

Von  Einem  Hohen  Senat  empfingen  wir  die  Wissenschaftlichen  Er- 
gebnisse der  Deutschen  Tiefsee-Expedition  Bd.  2,3  8  14  (Text  und  Atlas) 
15,2,  Jena  1908,  die  Monumenta  Germaniae  historica  Legum  Sectio  III 
T.  2,2  Sect.  IV  T.  4,2,i,  Hanoverae  et  Lipsiae  1908  in  zwei  Exemplaren, 
die  neu  herausgekommenen  Schriften  der  Kaiserlich  Leopoldinisch- 
Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  zu  Halle,  Nova  Acta  T.  88  89 
und  Leopoldina  H.  44,  Halle  1908,  Conseil  municipal  de  Paris.  Kapports 
et  documents  1907,  1—3,  Paris  1908,  Die  Fortschritte  des  deutschen 
Schiffbaues,  Berlin  1909,  K.  Graul,  Die  Wandgemälde  des  großen  Saales 
im  Hamburger  Kathaus,  Leipzig  1909.  Die  Oberschulbehörde  überwies 
uns  60,  das  Staatsarchiv  224  Bände,  darunter  verschiedene  nordamerikanische 
Staatsschriften,  Verwaltungsberichte  der  Städte  Budapest,  Tokio,  Turin, 
die  Kaccolta  ufficiale  delle  leggi  e  dei  decreti  del  Regno  d'ltalia  Anno 
1870—97  nebst  Indice  generale  1861—90,  Firenze  (später)  Roma 
(1870) — 97  und  die  Reproduktion  von  Peter  Suhr's  Panorama  einer  Reise 
von  Hamburg  nach  Altona  und  zurück  mit  Erklärung,  Berlin  11)09.  Die 
Baudeputation  stellte  das  Werk  von  F.  Kuppel,  Deutsche  und  ausländische 
Krankenanstalten  der  Neuzeit,  Leipzig  1909  zur  Verfügung,  die  Direktion 
der  Allgemeinen  Armenanstalt  die  2.  Auflage  des  von  H.  Joachim  bearbeiteten 
Handbuchs  der  Wohltätigkeit  in  Hamburg,  Hamburg  1909  (2  Exemplare), 
das  Naturhistorische  Museum  Anales  de  la  Universidad  de  Chile  (1)— 72, 
Santiago  1843—87,  die  Kaiserliche  Seewarte  ihre  diesjährigen  Veröffent- 
lichungen, die  Königliche  Ministerialkommission  zu  Kiel  die  Wissenschaft- 
lichen Meeresuntersuchungen  N.  F.  Bd.  9  Abtlg.  Helgoland  Heft  1,  Bd.  10 
Abtlg.  Kiel  Ergänzungsheft,  Kiel  und  Leipzig  1909. 
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Das  Königl.  Dänische  Ministerium  für  Kirchen*  und  Schulwesen 
sandte  Roskilde  Domkirke  opmaalt  under  Ledelse  af  H.  Storck  med  for- 
klarende  Tekst  af  J.  Kornerup,  Kobenhavn  1909,  die  Inspeccion  nacional 
de  Instrucciön  primaria.  Montevideo  Anales  de  Instrucciön  primaria  T.  1 — 5, 
Montevideo  1904 — 08,  die  Universität  Glasgow  Young,  J.,  Catalogue  of 
the  Manuscripts  in  the  Library  of  the  Hunterian  Museum  in  the  University 
of  Glasgow  contin.  by  P.  Hendersen  Aitken,  Glasgow  1908,  die  American 
Philosophical  Society,  Philadelphia  den  Record  of  the  celebration  of  the 
two  hundredth  anniversary  of  the  birth  of  B.  Franklin  Yol.  2 — 6,  Phila- 
delphia 1908,  der  Evangelische  Bund,  Halle  seine  Flugschriften  und 
sonstigen  Broschüren,  der  Allgemeine  Deutsche  Lehrerinnenverein  die 
Drucksachen  der  11.  Generalversammlung. 

Herrn  Senator  Dr.  von  Melle  verdanken  wir  65,  Frau  Senator  E.  von  Melle 
27  Bände,  den  Herren  Geh.  Rat  Professor  Dr.  Mareks  die  Festschrift  zur 
Feier  des  500jährigen  Bestehens  der  Universität  Leipzig  Bd  1 — 4,1.2, 
Leipzig  1909,  Professor  Dr.  C.  F.  Lehmann-Haupt,  Berlin  105  Bände 
älterer  Musikalien  aus  dem  Nachlaß  seines  Großvaters,  des  Malers  Leo 
Lehmann,  Geh.  Justizrat  C.  R.  Lessing,  Berlin  die  glänzend  ausgestattete 
mit  vielen  Abbildungen  geschmückte  Geschichte  der  Familie  Lessing 
verf.  von  Arend  Buchholtz  Bd  1.  2,  Berlin  1909,  Frau  Hofrat  L.  Fasten- 
rath, Köln  verschiedene  Bücher  ihres  verstorbenen  Gemahls,  des  bekannten 
Begründers  der  Kölner  Blumenspiele  (26  Bde),  Sr.  Exzellenz  dem  Herzog 
von  Loubat,  Paris  Codex  Borgia.  Eine  altmexikanische  Bilderschrift  der 
Congregatio  de  Propaganda  Fide  erl.  von  Ed.  Seier  Bd.  3,  Berlin  1909. 

Herr  Dr.  S.  Seligmann  schenkte  uns  als  Autor  das  zweibändige 
Werk  über  den  bösen  Blick,  Berlin  1910,  Herr  Bibliothekar  Dr.  J.  Collijn, 
Uppsala  29  Bände  teils  eigener  teils  fremder  Arbeiten  zur  Druckgeschichte 
vornehmlich  der  Inkunabelzeit,  Herr  Professor  Dr.  G.  Ketzins,  Stockholm,  ein 
alter  Gönner  unserer  Bibliothek,  seine  Biologischen  Untersuchungen  N.  F. 
Bd.  14,  Jena  1909,  Herr  Bibliothekar  Dr.  F.  Otto  Schräder,  Adyar  den  ersten 
Band  des  von  ihm  verfaßten  Descriptive  Catalogue  of  the  Sanscrit  Manuscripts 
in  the  Adyar  Library,  Madras  1908. 

Mit  nicht  geringerem  Dank  erhielten  wir  die  wertvollen  Gaben  der 
Herren  P  Bach  (4  Bde),  F.  Blanc  (4  Bde),  Dr.  0.  Bandmann  (16  Bde), 
Dr.  C.  Brich  (14  Bde),  P.  F.  Förster  (7  Bde),  Oberlehrer  Dr.  F.  Friedländer 
(8  Bde),  L.  Gräfe  (10  Bde),  Dr.  J.  Heckscher  (8  Bde),  Dr.  M.  Ilde,  Zehlen- 
dorf (3  Bde),  Dr.  R.  Kraut  (7  Bde),  W.  Krebs,  Groß  Flottbek  (22  Bde), 
H.  Krüger -Westend,  Ottensen  (2  Bde),  R.  E.  Mag  (5  Bde),  der  Frau  Dr. 
E.  Neilbürger,  Frankfurt  a.  M.  (4  Bde),  der  Herren  Prof.  G.  L.  Ragmond, 
Washington  (9  Bde),  E.  Ree  (6  Bde),  Dr.  L.  Reh  (5  Bde),  Prof.  Dr. 
D.  W.  Rege  (5  Bde),  Hofrat  Th.  Schön,  Stuttgart  (6  Bde),  Di'.  J.  Schwalm 
(60  Bde),  der  Frau  E.  Sprecher  (26  Bde),  der  Herren  P  Viebeg  (17  Bde), 
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Oberlehrer  Dr.  B.  Wehner t  ((5  Bde),  Weitbrecht  &  Marißal  (55  Bde),  des 
Fräulein  M.  Woermann  (fi7  Bde). 

Den  glänzenden  Vermächtnissen,  die  im  Lauf  der  Zeiten  unserem 
Institut  zufielen,  reiht  sich  die  jüngste  Schenkung  ebenbürtig  an,  die  uns 
letztwillig  bestimmte  Bibliothek  des  Professors  Dr.  Gustav  Oppert,  ein 
Kleinod  auf  dem  Gebiet  indischer  Philologie.  Wie  der  vorige  Jahres- 
bericht kurz  bemerkte,  waren  bei  Eröffnung  des  Testaments  Schwierig- 
keiten entstanden,  welche  die  Erteilung  der  landesherrlichen  Genehmigung 
zur  Auslieferung  an  den  hamburgischen  Staat  verzögerten.  Nach  längeren 
Verhandlungen  gelang  es,  von  der  übrigen  Hinterlassenschaft  das  Schicksal 
der  Bibliothek  zu  trennen.  So  konnte  diese  im  Herbst  hierher  überführt 
werden.  Noch  sind  die  Katalogisierungsarbeiten  nicht  zum  Abschluß 
gelangt,  in  das  Zugangsverzeichnis  bis  jetzt  erst  1596  Bände  aufgenommen, 
doch  läßt  sich  schon  ein  Urteil  über  Umfang  und  Wert  dieser  einzig- 
artigen Sammlung  fällen.  Ihre  Hauptstärke  beruht  —  abgesehen  von  den 
rund  80  Manuskripten,  deren  bereits  gedacht  ward,  —  in  der  auf  die 
arischen  und  nicht-arischen  Sprachen  Indiens  bezüglichen  gedruckten 
Literatur.  Sie  enthält  zahlreiche  kostbare  Ausgaben  und  Ubersetzungen 
von  Sanskrittexten,  Grammatiken,  Wörterbücher,  amtliches  von  der  indischen 
Regierung  veröffentlichtes  Material  über  einheimische  Dialekte,  namentlich 
aber  Schriften  über  die  Dravidischen  Sprachen  (Telugu,  Tamil,  Malayälam  und 
Kanaresisch).  Man  wird  kaum  fehlgehen  in  der  Annahme,  daß  unsere 
Anstalt  auf  diesem  Gebiete  der  Sprachwissenschaft  nunmehr  zu  den  am 
besten  ausgestatteten  des  Kontinents  gehört  und  vielleicht  sogar  mit  den 
Schätzen  des  British  Museum  einen  Vergleich  auszuhalten  vermag. 
Daneben  finden  sich  viele  wichtige  Werke  zur  Religionsgeschichte  und 
Volkskunde  der  Stämme  des  indischen  Kolonialreichs;  Geographisches, 
Handschriftenkataloge,  deutsche,  englische,  französische  Klassiker  und 
moderne  Schriftsteller  fehlen  nicht.  An  die  Sichtung  und  Ordnung  des 
wissenschaftlichen  Briefwechsels,  der  Fülle  von  Photographien,  die 
Professor  Oppert  während  seines  langjährigen  Aufenthaltes  in  Madras 
aufgenommen  hatte,  konnten  wir  noch  nicht  herantreten.  Eine  endgültige 
Feststellung  des  gewaltigen  Zuwachses,  der  eine  teilweise  Umarbeitung 
einiger  unserer  systematischen  Kataloge  bedingt,  soll  später  geschehen. 
Das  Andenken  an  diese  hochherzige  Gabe  wird  ein  jedem  Bande 
eingeklebtes  Exlibris  mit  entsprechendem  Vermerk  auch  bei  künftigen 
Geschlechtern  wach  erhalten. 

Zum  Ankauf  einer  marokkanischen  Bibliothek,  die  das  Antiquariat 
R.  Haupt  in  Leipzig  angeboten  hatte,  bewilligte  die  Verwaltung  der  Senator 
.fciiisch-Stiftimg  einem  Antrage  von  Herrn  Professor  C.  E.  Becker  und 
seinem  sachkundigen  Urteil  folgend  den  ansehnlichen  Betrag  von  M  2200. 
Die  treffliche  Sammlung  besteht  neben  etlichen  Handschriften  ausschließ- 
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lieh  aus  arabischen  Originaldrucken  und  Lithographien,  von  denen  die 
meisten  in  Fez.  einige  in  Tunis  und  Algier  hergestellt  wurden  —  ins- 
gesamt 198  Nummern  — ,  ist  reich  an  Seltenheiten  und  gewinnt  erhöhte 
Bedeutung  dadurch,  daß  sie  von  einem  einheimischen  Gelehrten  zusammen- 
gebracht in  dessen  Studienkreis  und  Bildimgssphäre  einen  interessanten 
Einblick  gestattet.  Wir  versäumen  nicht,  sowohl  dem  Vorstand  der  ge- 
nannten Stiftung  für  diesen  Beweis  der  Munifizenz  als  auch  Herrn  Professor 
Becker  unseren  aufrichtigen  Dank  auszusprechen. 

Von  den  in  Hamburg  gedruckten  oder  verlegten  Büchern  und 
Broschüren  verschaffte  uns  einen  Bruchteil  das  freundliche  Entgegenkommen 
der  Herren  Auer  &  Co.,  C.  Boysen,  M.  Consbruch,  P.  Conström,  Hermann's 
Erben,  der  Herold' sehen  Buchhandlung,  der  Herren  Lütcke  &  Wulff, 
0.  Meißner,  H.  0.  Persiehl,  ferner  der  Buchhandlung  des  Deutsch-nationalen 
Handlungsgehilfen-Verbandes,  der  Expedition  des  Vereinsanzeigers,  des 
Verbandes  der  Maler,  des  Vereins  der  im  Außendienst  beschäftigten  Beamten 
und  Angestellten  des  Hamburgischen  Staates,  der  Handhmgscommis  von 
1858,  der  Hamburgischen  Staatsbeamten,  des  Verlags  des  Grundsteins,  der 
Verlagsanstalt  des  Zentralverbandes  deutscher  Konsumvereine,  des  Zentral- 
verbandes der  Handlungsgehilfen  und  -gehilfinnen,  der  Maurer  Deutschlands. 

Ihr  oft  erprobtes  Wohlwollen  unserer  Bibliothek  gegenüber  bewährte 
wiederum  die  Firma  Leopold  Voß,  deren  Inhaber  Herr  E.  Maaß  auch 
seine  diesjährigen  Verlagserzeugnisse  in  je  einem  Exemplar  freundlichst 
übersandte. 

Unsere  Bemühungen  die  hamburgischen  Zeitungen  und  Zeitschriften 
möglichst  vollständig  zusammenzubringen  haben,  wie  stets,  die  liberalste 
Förderung  von  Seiten  der  Redaktionen  und  Verleger  erfahren.  Über 
sämtliche  hiesigen  Zeitungen,  die  auf  der  Stadtbibliothek  vorhanden  sind, 
ward  ein  systematische]1  mit  wichtigen  bibliographischen  Notizen  aus- 
gestatteter Katalog  in  fünf  Foliobänden  angefertigt,  durch  dessen  Her- 
stellung Herr  Bibliothekar  Dr.  Spitzer  sich  besonders  verdient  machte. 

Dem  Problem  der  Zeitung  in  bibliothekarischer  Hinsicht,  ihrer  Auf- 
bewahrung und  Verwertung  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  hat  sich  in 
jüngster  Zeit  lebhaftes  Interesse  zugewandt,  nachdem  Professor  M.  Spahn 
auf  dem  internationalen  Historikerkongreß  1908  zu  Berlin  die  hohe  Be- 
deutung gerade  dieses  Zweiges  der  periodischen  Literatur  und  die  Not- 
wendigkeit eines  umfassenden  Sammeins  nachdrücklich  betont  hatte.  Der 
Gedanke  eines  Reichszeitungsmuseums  ist  aufgetaucht,  das  die  Provinzial- 
bibliotheken  innerhalb  der  einzelnen  Landesteile  ergänzen  und  unterstützen 
sollen.  Für  die  hamburgischen  Zeitungen  der  letzten  sechs  Jahre  haben 
wir  die  Aufgabe  bereits  gelöst  und  freuen  uns,  daß  die  Richtigkeit  unserer 
Auffassung,  die  anfänglich  hie  und  da  Zweifeln  begegnete,  bei  berufenen 
Beurteilern  Bestätigung  gefunden  hat. 
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Hamburgensien.  Die  Jahresberichte  der  Verwaltungsbehörden,  der  Berufs-  und  Er- 

werbsgenossenschaften, der  vielen  Vereine  politischen  gemeinnützigen 
wissenschaftlichen  Charakters  empfingen  wir  annähernd  vollständig.  Herr 
Dr.  W.  Heyden,  Sekretär  der  Bürgerschaft,  stellte  50  Bände  Hamburgensien 
zur  Verfügung.  Herrn  Hauptpastor  D.  v.  Broecker  sowie  den  Herren  Pastoren 
Dr.  Budde,  Hermes,  Kießling  und  Stritter  schulden  wir  Dank  für  Überlassung 
verschiedener  Jahrgänge  der  von  ihnen  redigierten  Gemeindeblätter, 
nicht  minder  den  Herren  F.  T.  Overmann,  Referendar  Dr.  H.  M.  W.  Bode 
und  Professor  D.  W.  Sillem  für  die  Resultate  ihrer  familiengeschichtlichen 
Forschungen.  Aus  antiquarischen  Katalogen  gelang  es  manch  gutes 
Stück  zu  erwerben,  Porträts  hiesiger  Persönlichkeiten,  Stadtpläne,  An- 
sichten von  Straßen  und  Gebäuden,  hamburgische  Dramen  und  alte  Basler 
Dissertationen  aus  den  Jahren  1580 — 1698,  von  Hamburgern,  die  dort 
einst  den  Doktorhut  errangen,  verfaßt  oder  nach  damaliger  Universitäts- 
sitte unter  dem  Vorsitz  eines  Professors  öffentlich  verteidigt. 
Tausch.  Mit  der  University  of  Illinois,  Urbana  sind  wir  in  amtlichen  Schriften- 

austausch eingetreten;  von  der  Universitätsbibliothek  Uppsala  gingen 
uns  außer  den  regelmäßigen  akademischen  Veröffentlichungen  wichtige 
schwedische  Publikationen  zu. 

Die  auf  Vertrag  gegründete  Ablieferung  des  Naturwissenschaftlichen 
Vereins  ergab  672,  die  des  Vereins  für  naturwissenschaftliche  Unter- 
haltung 67  Bände. 

Ausgaben  ^ur  Bestreitung  der  sächlichen  Ausgaben  hatte  das  Staatsbudget 

M  1 6  400  bestimmt.  Diese  Summe  reichte  nicht  aus,  weil  der  reguläre 
Bindefonds  die  Kosten  des  Einbandes  für  die  große  Menge  von  Zeitschriften, 
die  der  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  erstmalig  überwies, 
nicht  zu  tragen  vermochte.  Außerdem  waren  durch  die  lange  Lagerung 
der  Oppert'schen  Bibliothek  in  den  Speichern  eines  Berliner  Spediteurs 
und  deren  Transport  nach  Hamburg  unvorhergesehene  beträchtliche  Auf- 
wendungen verursacht  worden.  So  mußten  wir  eine  Nachbewilligung 
von  insgesamt  M  3980,05  erbitten.  Rechnet  man  den  budgetmäßigen 
Betrag  hinzu,  entfallen 

auf  Druckkosten    M  566,85 

„   Buchbinderarbeiten   „    15  700, — 

„   Notwendige  und  kleine  Ausgaben  ....    „  4113,20. 

Benutzung.  Die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  bewegte  sich  aufsteigend  in 

normalen  Bahnen.  Eine  erfreuliche  Zunahme  zeigt  die  Frequenz  des 
Lesesaals,  in  dem  2297  Personen  mehr  erschienen  und  3529  Bände  mehr 
ausgehändigt  wurden.  Die  Zahl  der  durch  die  Bücherausgabe  verliehenen 
Bände  überschritt  das  dritte  Zehntausend,  die  Sendungen  an  auswärtige 
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Privatpersonen,  nach  und  von  fremden  Bibliotheken  haben  sich  wesentlich 
vermehrt. 

Mit  der  Aueschule  und  der  Norderschule  auf  Finkenwärder  wurde 
ein  amtlicher  Leihverkehr  eingerichtet,  wie  er  in  gleicher  Weise  zwischen 
anderen  hamburgischen  Schulen  außerhalb  des  Stadtbezirks  und  unserem 
Institut  bereits  seit  langem  besteht. 

Die  Gesamtzahl  der  eingelieferten  Bestellungen  betrug  55  631,  der 
51  079  des  Vorjahrs  entsprechen.    Davon  wurden 

40  280  (=  72,4%)  durch  Verleihen  des  gewünschten  Werkes  oder 
durch  Hinweis  auf  die  Handbibliothek  des 
Lesesaals  erledigt, 
7  033  (==  12,6%)  als  „verliehen", 

642  (=    1,2%)  als  „nicht  benutzbar", 
7  676  (=  13,8%)  als  „nicht  vorhanden"  bezeichnet. 
Die  Entwicklung  des  äußeren  Dienstes  lassen  die  nachstehenden 
tabellarischen  Übersichten,  denen,  wie  üblich,  die  Ergebnisse  der  beiden 
vorangegangenen  Jahre  beigefügt  sind,  im  einzelnen  erkennen. 


I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1907  1908  1909 

Personen    9  380       10  619  11042 

Bände   25  613       29  116  30  274 

Grell's  Paketfahrt  versandte  in  875  Paketen  2174  Werke  oder 
3762  Bände. 

IT.  Lesesaal. 

1907  1908  1909 

Personen   29  177       31  471       33  768 

Benutzte  Bände   30  549       32  326       35  585 

Die  Bände  wurden  nur  einmal  bei  ihrer  Ankunft  im  Lesesaal  ge- 
zählt. Die  starke  Benutzung  der  Handbibliothek  ist  statistisch  kaum 
erfaßbar  und  blieb  daher  außer  Betracht.  Über  den  Besuch  des  Lesesaals 
innerhalb  der  einzelnen  Monate  unterrichtet  die  folgende  Zusammenstellung: 

Personen         Bestellte  Werke 

Januar   2984  2074 

Februar   2872  1743 

März   3889  2828 

April   2357  1786 

Mai   2290  1510 

Juni   2259  1594 
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Personen         Bestellte  Werke 

Juli   2444  1661 

August   2850  2709 

September   3112  2386 

Oktober   3039  2595 

November   3234  2346 

Dezember   2438  1692 

III.  Journalsaal.1) 

1907  1908  1909 

Personen   7  970  7  695  rd.   7  700 


Benutzte  Zeitschriftenhefte  73  729       74  875  rd.  75  000 
Die  Leseräume  standen  im  ganzen  285  Tage  dem  Publikum  offen. 


IV.  Sendungen  von  auswärts. 

1907  1908  '  1909 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken     66        53  55 

Empfänger                                     323  369  540 

Zahl  der  erhaltenen  Bände 

a)  Druckschriften                        697  962  1244 

b)  Handschriften                     .    339  877  522 

V.  Sendungen  nach  auswärts 

(mit  Einschluß  von  9  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebiets:  Altengamme, 

Bergedorf,  Cuxhaven,  Finkenwärder,  Geesthacht,  Langenhorn,  Moorfleth, 
Neuengamm e,  Z ollenspieker) . 

1907  1908  1909 

Orte                                            92  121  139 

Bände 

a)  Druckschriften                    1267  1700  2491 

b)  Handschriften                       134  47  44 

Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 
folgenden  Orten: 

Ahrensburg,  Altengamme,  Aurich, 

Bahrenfeld,  Bergedorf,  Berlin,  Blankenese,  Blasewitz,  Bonn,  Braun- 
schweig, Bremen,  Bremerhaven,  Breslau,  Buxtehude, 

')  Hoffentlich  braucht  an  dieser  Stelle  künftig  nicht  mehr  die  Bemerkung  zu  er- 
scheinen, daß  die  Angaben  über  den  Besuch  des  Journalsaals,  weil  auf  teilweiser  Schätzung 
beruhend,  der  Zuverlässigkeit  entbehren.  Vielleicht  sind  sie  zu  hoch,  vielleicht  zu  niedrig 
gegriffen.  Sobald  die  ersehnte  ständige  Beaufsichtigung  des  Journalsaals  sich  wieder 
durchführen  läßt,  werden  auch  genaue  Zahlen  nicht  fehlen. 
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Cadenberge,  Cammin  (Mecklenburg-Schwerin),  Cöln,  Colmar  i.  E., 
Cuxhaven, 

Danzig,  Dargun,  Darmstadt,  Dehnsen,  Dockenhuden,  Döbeln,  Dort- 
mund, Dresden, 
Eichede,  Elmshorn,  Erlangen, 

Falkenberg  (b.  Halle),  Finkenwärder,  Flensburg,  Frankfurt  a.  M., 
Freiburg  i.  B.,  Fulda, 

Geesthacht,  Geversdorf,  Gießen,  Glückstadt,  Göllnitz  (Sachsen-Alten- 
burg), Göttingen,  Golste,  Greifswald,  Groß  -  Biewende,  Groß- 
Lichterfelde, 

Halle  a.  S.,  Hanerau,  Hannover,  Harburg,   Harsefeld,  Heidelberg, 

Helgoland,  Herzhorn  (Holstein),  Husum, 
Itzehoe, 
Jena, 

Kaltenkirchen,  Karlsruhe,  Kiel,  Kirchhain  (Niederlausitz),  Klanxbüll, 

Königsberg  i.  Pr., 
Langenhorn,  Leipzig,  Lübeck,  Lüneburg, 

Magdeburg,  Maldewin,  Marburg,  Meldorf,  Mölln,  Montjoie,  Moorfleth, 
München,  Münster  i.  W., 

Naumburg  a.  d.  S.,  Nebel  (Amrum),  Neuengamme,  Neuenwalde, 
Neukirchen  (Fürstentum  Lübeck),  Neustadt  a.  d.  H.,  Nieder- 
lößnitz (b.  Dresden),  Niendorf  a.  d.  Stecknitz,  Niendorf  (Kr.  Pinne- 
berg), 

Oldesloe, 

Parchim,  Plau  (Mecklenburg),  Posen,  Prisdorf, 

Reichenhall,  Reiherstieg,  Reinbek,  Riedlingen  (Württemberg),  Rostock, 
Schleswig,  Stade,  Stellingen,  Stendal,  Stockstadt  a.  Rh.,  Stollberg, 

Straßburg  i.  E.,  Stuer,  Stuttgart, 
Tübingen, 

Ülzen,  Ütersen,  Unterreichenbach  (Württemburg),  Unterrenthendorf, 
Wankendorf,  Waren,  Wesel,  Wiesbaden,  Wilhelmsburg,  Wilhelms- 
baven, Wilmersdorf,  Wismar,  Würzburg,  Wustrow  (Mecklenburg), 
Zarrentin  (Mecklenburg),  Zeven,  Zollenspieker. 
Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  17  Städte 
Sendungen : 

Bern,  Budapest,  Freiburg  i.  Schw.,  Gand,  Graz,  Grenoble,  Haag, 
Kopenhagen,  Krakau,  Leiden,  London,  Louvain,  Uppsala,  Utrecht, 
Wien,  Winterthur,  Zürich. 
Von  den  44  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt: 
10  nach  Berlin,  4  nach  Tübingen,  3  nach  Straßburg  i.  E.,  je  2  nach 
Döbeln,  Göttingen,  Halle  a.  d.  S.,  London,  Louvain,  München,  je  1  nach 
Cöln,  Dresden,  Graz,  Greifswald,  Haag,  Hannover,  Heidelberg,  Kopen- 
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hagen,  Leiden,  Leipzig,  Riedlingen  (Württemberg),  Stendal,  Stuttgart, 
Uppsala,  Wien. 

Außerdem  wurden  198  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet.  Das  Auskunftsbureau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  3059  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Großherzoglichen  Universitäts- 
bibliothek zu  Rostock,  der  Höheren  Staatsschule  und  der  städtischen 
Knabenschule  in  Cuxhaven,  der  Hansaschule  in  Bergedorf,  der  Aueschule 
und  der  Norderschule  auf  Finkenwärder  und  der  Stadtbibliothek  in  Lübeck 
wurden  zusammen  898  Bände  versandt,  und  zwar 


1.  an  die  Großherzogl.  Universitäts-Bibliothek  in  Rostock. .  369  Bände 


2.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf   219  „ 

3.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  163  „ 

4.  an  die  Aueschule  auf  Finkenwärder   74  „ 

5.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   58  „ 

6.  an  die  Norderschule  auf  Finkenwärder   14  „ 

7.  an  die  Städtische  Knabenschule  in  Cuxhaven   1  Band. 


Aussteilungen.  Die  Internationale  Luftschiffahrts-Ausstellung  in  Frankfurt  a.  M. 

yf "        konnten  wir  durch  Darleihen  seltener  aeronautischer  Druckschriften,  deren 

Sammlungen. 

Vorlesungen,  älteste  dem  Jahre  1708  entstammt,  unterstützen.  Den  ersten  Flugversuch 
soll  Lourengo  Don  Gusmäo  1709  vor  dem  König  Juan  V.  in  Lissabon 
gewagt  haben.  Die  der  Laeisz-Musikhalle  von  Herrn  E.  Rayner  letztwillig 
hinterlassene  Sammlung  von  Musikalien  und  musikhistorischer  Literatur, 
die  auch  zahlreiche  Autographen  berühmter  Komponisten  enthält,  wurde 
der  Stadtbibliothek  zur  Aufbewahrung  anvertraut,  ein  Katalog  sowie  ein 
Inventar  angefertigt.  Für  die  Herren  Mitglieder  der  Kömmission  der 
Musikhalle  und  sonstige  Interessenten  veranstalteten  wir  im  Journalsaal 
eine  Ausstellung  dieses  Vermächtnisses. 

An  der  Versammlung  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare,  die  zu 
Münster  i.  W.  stattfand,  nahm  der  Direktor  im  Auftrag  der  Oberschul- 
behörde teil.  Seine  Wintervorlesungen  handelten  über  „Lukian  und  seine 
Zeit";  Herr  Bibliothekar  Dr.  Burg  hielt  altnordische  Übungen  für  An- 
fänger ab. 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 


Stadtbibliothek 

Bericht  für  das  Jahr  1910 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel 


Die  Bibliothekskommission,  deren  Vorsitz  Herr  Senator  Dr.  VOTl  Meile  Verwaltung, 
führte,  hat  einen  schweren  Verlust  durch  den  Tod  ihres  Mitgliedes  des 
Pastors  D.  Carl  Bertheau  erlitten,  der  voll  regen  Interesses  unserem  In- 
stitut stets  ein  treuer  Freund  und  Förderer  war.  Zu  seinem  Nachfolger 
ward  der  Professor  für  Geschichte  und  Kultur  des  Orients  Herr  Dr.  C.  H. 
Becker  erwählt.  Als  Sachverständiger  auf  dem  Gebiet  der  Theologie  und 
Kirchen  geschiente  stand  uns  Herr  Pastor  Bertheau  mit  reichem  Wissen, 
ausgebreiteter  Literaturkenntnis  lange  Jahre  beratend  zur  Seite;  sein 
Andenken  wird  bei  uns  allzeit  in  Ehren  gehalten  werden.  Ein  Hoher  Senat 
ernannte  den  Bibliothekar  Herrn  Dr.  Schwalm  durch  Beschluß  vom 
17.  Juni  zum  Professor.  Die  neugeschaffene  Hilfsarbeiterstelle  für  den 
mittleren  Dienst  wurde  vom  1.  Oktober  ab  Fräulein  Elisabeth  Schierning 
aus  Altona  übertragen,  die  bisher  als  Bibliothekarin  die  Büchersammlung 
des  Polytechnischen  Vereins  zu  München  verwaltet  hatte.  Die  Volontärin 
Fräulein  Erna  Obermann  aus  Hamburg  verließ  uns  Ende  Februar,  um 
in  Berlin  unter  Leitung  von  Professor  Wolfstieg  ihre  bibliothekarische 
Ausbildung  zu  vollenden. 

Über  die  Fortschritte  unserer  Handschriftenbeschreibung  sei  folgendes  Katalogisierung 
mitgeteilt.  „ 

°  Handschriften. 

Nach  dem  Abschluß  der  Ausgabe  des  Avignonesischen  Formelbuchs, 
dessen  zahlreiche  Besprechungen  einstimmig  die  hohe  Bedeutung  jenes 
Fundes  und  die  Verdienste  seines  Editors  anerkennen,  teilweise  auch 
erwünschte  Ergänzungen  brachten,  wandte  sich  Herr  Professor  Schwalm 
wieder  ganz  der  Katalogisierung  der  historischen  Manuskripte  zu.  Fast 
ununterbrochen  beschäftigten  ihn  die  schon  früher  erwähnten  umfangreichen 
Kollektaneen  des  Hieronymus  Streitel  (Proeliolinus),  eines  Augustiner- 
Eremiten  zu  Regensburg,  deren  Bearbeitung  mannigfache  Schwierigkeiten 
bietet.  Denn  sie  enthalten  neben  Schriften  und  Auszügen  historischen 
Charakters,  die  leichter  sich  bestimmen  lassen,  eine  Fülle  von  Exzerpten 
aus  Predigten  und  theologischen  Traktaten,  deren  Verfasser  nicht  genannt 
und  sehr  mühsam  zu  ermitteln  sind.  Bei  solchen  Untersuchungen  empfanden 
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wir  besonders  schmerzlich  den  Mangel  jenes  einzigartigen  Hilfsmittels, 
das  alle  diese  Probleme  oft  im  Augenblick  zu  lösen  und  wochenlange 
Einzelforschungen  in  die  Arbeit  weniger  Minuten  umzuwandeln  vermag: 
wir  meinen  das  ursprünglich  aus  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek 
stammende,  für  die  preußische  Handschriftenbeschreibung  erweiterte  Initien- 
verzeichnis.  dessen  Original  sich  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
befindet,  Wir  haben  bereits  einleitende  Schritte  getan,  um  in  den  Besitz 
einer  Kopie  zu  gelangen  und  so  der  Handschriftenkatalogisierung  einen 
rascheren  Fortgang  zu  sichern. 

Die  von  Herrn  Professor  C.  F.  Seybolä  in  Tübingen  übernommene 
Ausgabe  der  alexandrinischen  Patriarchengeschichte,  die  unter  dem  Namen 
des  Bischofs  Severus  von  Asmunain  den  Orientalisten  bekannt  ist,  befindet 
sich  im  Druck;  sie  soll  als  dritter  Band  der  Veröffentlichungen  aus  der 
Stadtbibliothek  erscheinen. 

Unser  Bestand  an  Handschriften  hat  sich  gegenüber  dem  Vorjahr, 
als  das  Oppertsche  Vermächtnis  einen  so  beträchtlichen  Zuwachs  brachte, 
der  Zahl  nach  nicht  erheblich  vermehrt,  doch  fehlen  keineswegs  der  Er- 
wähnung werte  Stücke. 

Herr  Baron  Hans  von  Ohlendorf  überwies  uns  Akten  vom  Regens- 
burger Reichstag  des  Jahres  1594  in  gleichzeitigen  Kopien,  Religions- 
angelegenheiten, Beschwerdepunkte  der  Stände  Augsburgischer  Konfession, 
Kaiserliche  Schreiben  und  Propositionen  über  den  Türkenfeldzug  umfassend, 
(2  Bde),  Fräulein  Minna  Kruse  ein  Autograph  von  Johannes  Brahms,  die 
Komposition  eines  geistlichen  Liedes  von  Paul  Flemming,  das  in  etwas  ver- 
änderter Fassung  später  als  Opus  30  veröffentlicht  ward,  Fräulein  Helene 
Sophie  Wächter  verschiedene  Manuskripte  aus  dem  Nachlaß  ihres  Groß- 
vaters, des.  bekannten  hiesigen  Schriftstellers  Leonhard  Wächter,  genannt 
Veit  Weber,  Herr  Architekt  C.  Dröge  zwei  handschriftliche  Hamburgensien, 
die  Schwester  des  verstorbenen  Fräuleins  Mary  Rosenberg  aus  deren 
Besitz  ein  Liederbuch  vom  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Käuflich  erwarben  wir  ein  interessantes  Schreiben,  das  Jakob  Herz- 
feld, bis  1826  Direktor  des  hiesigen  Stadttheaters,  an  Schiller  über  die 
erste  Aufführung  der  Braut  von  Messina  in  Hamburg  richtete,  ferner 
Briefe  der  Roman-  und  Jugendschriftstellerin  Amalie  Schoppe  und  des 
Ehepaars  Heinrich  und  Elisabeth  Man*. 

Von  einem  Missale,  das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  für  den 
Hamburger  Klerus  bestimmt  war  und  die  älteste  bekannte  Form  darstellt, 
ließen  wir  eine  photographische  Reproduktion  in  Rom  anfertigen.  Die  Hand- 
schrift befindet  sich  dort  in  der  Biblioteca  Vallicelliana  (Cod.  B  141  8°), 
rührt  aus  dem  1 1  .Jahrhundert  her  und  ward  von  dem  Oratorianer  Augustin 
Themer,  wie  ein  Eintrag  von  ihm  lehrt,  1839  der  Bibliotheca  S.  Mariae 
in   Vallicella  geschenkt.     Sie  enthält  ein  unvollständiges  sogenanntes 


Stadtbibliothek. 


3 


Missale  plenum.  Was  wir  an  hamburgischen  Missalen  sonst  besitzen, 
gehört  einer  viel  späteren  Zeit  an.  Vielleicht  gewinnt  dieser  ehrwürdige 
Zeuge  kirchlichen  Lebens  in  Hamburg  besondere  Bedeutung  dadurch,  daß 
fol.  27b  und  28  a  eine  Hand  gleichfalls  des  11.  Jahrhunderts  bei  der 
Totenmesse  pro  omnibus  defunctis  verschiedene  Namen  Verstorbener  an 
den  Rand  schrieb,  wie  Arnulf,  Adelbert,  Gerhart,  Hildewart,  Gertrud, 
deren  Träger  also  wol  einst  hier  lebten. 

Die  Witwe  Fritz  Stavenhagens  hat  einer  Anregung  der  Stavenhagen- 
Gesellschaft  entsprechend  den  literarischen  Nachlaß  des  Dichters,  der  auch 
Unveröffentlichtes  enthält,  uns  zur  Aufbewahrung  anvertraut.  Die  Über- 
gabe geschah  unter  der  Bedingung,  daß  wir  die  Manuskripte  30  Jahre 
lang,  vom  Tage  der  Einlief erung  ab  gerechnet,  Frau  Stavenhagen  und 
ihren  Rechtsnachfolgern,  denen  die  ausschließliche  Publikationserlaubnis 
solange  zusteht,  zur  Verfügung  halten.  Werden  die  Papiere  innerhalb 
jener  Frist  nicht  zurückgefordert,  fallen  sie  ohne  weiteres  der  Stadt- 
bibliothek als  dauerndes  Eigentum  anheim.  Ein  knappes  Inventar  ist  von 
uns  aufgenommen  worden.  Herr  Wriede,  der  Vorsitzende  des  „Quickborns", 
hat  sich  liebenswürdig  erboten,  später  einen  ausführlichen  Katalog  anzu- 
fertigen. Es  empfiehlt  sich,  in  allen  ähnlichen  Fällen  künftig  einen 
bestimmten  Termin  für  die  endgültige  Regelung  derartiger  Rechtsverhältnisse 
festzuseten,  weil  wir  sonst  eine  immer  wachsende  Zahl  störender  Fremd- 
körper im  Organismus  unseres  Instituts  zu  beherbergen  genötigt  werden. 

Erfreuliches  läßt  sich  über  die  Entwicklung  unserer  Papyrus-Sammlung  Papyrus- 
und  ihre  wissenschaftliche  Erschließung  berichten.  Unter  den  jüngsten  Sammluns 
Erwerbungen,  die  seit  1910  ausschließlich  durch  die  den  Berliner  König- 
lichen Museen  angegliederte  Papyruskommission  geschehen,  ward  eine 
Anzahl  sogenannter  Libelli  libellaticorum  aus  der  Decianischen  Christen- 
verfolgung des  Jahres  250  entdeckt.  Sie  sind  von  Herrn  Professor  Paul 
M.  Meyer.  Berlin  im  Anhang  zu  den  Abhandlungen  der  Königl.  Preußischen 
Akademie  vom  Jahre  1910  veröffentlicht  worden.  Bisher  kannte  man  nur  5 
solcher  Libelli.  Unser  Fund,  der  dem  Dorfe  Theadelphia  im  Faijum  ent- 
stammt, hat  19  vollständig  oder  in  Fragmenten  erhaltene  hinzugefügt,  die 
über  den  Zeitraum  vom  12.  Juni  bis  14.  Juli  250  sich  erstrecken,  und 
erweitert  hinsichtlich  mancher  Einzelfragen  unser  Wissen  in  sehr  erwünschter 
Weise.  Dem  lehrreichen  Kommentar,  mit  dem  Herr  Professor  Meyer  seine 
Ausgabe  begleitete,  entnehmen  wir  einige  Mitteilungen  allgemeineren  Inter- 
esses. Diese  Libelli  stellen  die  amtliche,  von  einer  besonderen  Kommission 
erteilte  Bescheinigung  dar,  daß  ihr  Inhaber  nebst  seiner  Familie  den 
römischen  Staatsgöttern  geopfert  und  Opferfleisch  genossen  habe.  Das 
Edikt  des  Kaisers  Decius,  das  Ende  249  erlassen  und  im  folgenden  Jahre 
durchgeführt  wurde,  richtete  sich  gegen  alle  römischen  Bürger,  die  der 
Staatsreligion  die  schuldige  Ehrfurcht  zu  versagen  schienen,  nicht  gegen 
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die  Christen  allein,  traf  jedoch  diese  vornehmlich,  weil  in  ihren  Augen 
Teilnahme  am  heidnischen  Kult  als  die  schlimmste  Sünde,  Weigerung  als 
heilige  Pflicht  galt.  Daß  allen  Bürgern  derartige  Atteste  gegeben  wurden, 
ist  ausgeschlossen.  Aber  die  Kommissionen  hatten  die  Befugnis,  Ver- 
dächtigen nachzuspüren  und  sie  vor  ihr  Forum  zu  ziehen.  So  dienten  die 
von  dem  Vorsitzenden  unterzeichneten  Libelli  als  Schutz  vor  Verfolgungen. 
Wir  können  in  ihnen  einen  Akt  antiker  Inquisition  erblicken;  treffend 
vergleicht  der  Herausgeber  die  Professionszettel  im  Zeitalter  der  Gegen- 
reformation. 

Dieser  Publikation  reiht  eine  zweite  sich  an,  die  wir  gleichfalls 
Herrn  Professor  Meyer  verdanken,  das  erste  Heft  unserer  Papyrus-Urkunden, 
die  im  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  erscheinen1).  Es  enthält  23  gut 
ausgewählte  Stücke,  die  vom  21.  September  57  bis  zum  4.  September  569 
n.  Chr.  reichen  und  zum  überwiegenden  Teil  aus  dem  Faijum,  jener 
unerschöpflichen  Fundgrube,  stammen.  Daneben  sind  Alexandria,  Oxy- 
rhynchus,  Antinoupolis  und  namentlich  zwei  Orte  vertreten,  aus  denen  wir 
Papyri  bis  jetzt  überhaupt  nicht  besaßen,  der  „Lagerbezirk  bei  Babylon 
im  Heliopolitischen  Gau"  und  Berenike  Trogodytike,  die  südöstlichste 
Stadt  Ägyptens.  Den  Vergleich  mit  den  vielen  ähnlichen  Sammlungen, 
die  das  letzte  Jahrzehnt  der  Altertumswissenschaft  schenkte,  brauchen 
unsere  Urkunden  nicht  zu  scheuen.  Sie  gewähren  einen  reizvollen  Ein- 
blick in  die  Lebens-  und  ^Rechtsverhältnisse,  den  Verwaltungsapparat  des 
Landes  unter  römischer  Herrschaft.  Auf  den  Inhalt  genauer  einzugehen, 
verbietet  der  Rahmen  dieses  Berichts,  doch  sei  es  uns  gestattet,  einige 
der  besten  Papyri  im  Anschluß  an  den  Editor  mit  wenigen  Worten  zu 
charakterisieren.  Gleich  die  erste  Nummer  bringt  —  höchst  modern  — 
eine  Girobankbescheinigung  des  Hauses  Apollophanes  in  Alexandria,  durch 
dessen  Vermittlung  der  Veteran  L.  Vettius  Diogenes  dem  M.  Antonius 
Dionysius,  Reiter  der  Schwadron  des  Fronto,  500  Silberdrachmen  zur 
Tilgung  eines  Darlehens  zurückzahlt.  Nr  7  liefert  eine  Volkszählungs- 
eingabe vom  30.  Juni  132.  Niktathymis  in  Petaucha  erklärt,  daß  sein 
Hausstand  aus  vier  Personen,  ihm  selbst,  seiner  Frau,  seinem  Sohn  und 
dessen  Frau,  bestehe,  und  bekräftigt  seine  Aussage  durch  den  Kaisereid; 
er  selbst  kann  nicht  schreiben,  weshalb  Petosiris  für  ihn  dies  schwierige 
Geschäft  übernimmt.  Herais  (Nr  10)  richtet  an  den  Dekadarches  Antonius 
Longus  eine  Klagschrift  wegen  eines  Raubanfalls.  Als  sie  mit  ihrer 
Tochter  von  Theadelphia  abwesend  war,  wurde  in  ihre  dortigen  „Häuser" 
eingebrochen,  der  Verwalter  Dioskoros,  dessen  Bruder  und  eine  Sklavin 

*)  Der  Titel  des  Heftes  —  ein  Bandtitel  wird  erst  später  ausgegeben  —  lautet: 
Griechische  Papyrusurkunden  der  Hamburger  Stadtbibliothek.  Bd.  1  herausgegeben  und 
erklärt  von  Paul  M.  Meyer.  Heft  1.  Mit  7  Lichtdrucktafeln.  Leipzig  u.  Berlin  1  i)  1 1 
Hamburg:  C.  Boysen.    (1  Bl.    100  S.    7  Taf.)  4°. 
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ihrer  Tochter  erschlagen,  ein  großer  Teil  ihrer  Habe  fortgeschleppt. 
Herais  scheint  eine  vermögende  Frau  gewesen  zu  sein.  Außer  barem 
Geld,  zahlreichen  Schmucksachen  in  Gold  und  Silber  und  Hausgerät  hat 
sie  den  Verlust  kostbarer  Garderobe  zu  beklagen.  In  Ägypten  ward  viel 
regiert,  viel  Tinte  verschrieben.  Der  Bureau-  und  Registraturvorstand 
des  Präfekten  schickt  (Nr  18)  an  ein  Staatsarchiv,  vermutlich  das  in 
Patrika- Alexandria,  das  amtliche  Aktenmaterial,  welches  in  der  Statt- 
halterkanzlei während  zweier  Jahre  —  220/221  und  221/222  —  erwachsen 
war,  säuberlich  nach  sachlicher  Ordnung  aneinander  geklebt  und  zu 
Sammelrollen  vereinigt.  Einen  breiten  Raum  nehmen  naturgemäß  land- 
wirtschaftliche Dinge  ein,  so  ein  Pachtangebot  auf  Dattelpalmernte,  ein 
Quittungsbogen  über  entlichtete  Pferd emarkensteuer,  eine  Anzeige  von 
der  Nilschwelle  nicht  berührten  Landes  zwecks  Steuernachlasses,  das 
Gesuch  eines  Domanialbauern  um  Gewährung  von  Saatkorn. 

Das  zweite  Heft  der  Urkunden,  dessen  Ausarbeitung  Herrn  Pro- 
fessor Meyer  bereits  beschäftigt,  wird  unter  anderm  Ptolemäer-Papyri 
des  dritten  vorchristlichen  Jahrhunderts  bringen  und  mit  einem  weiteren 
Hefte  später  den  ersten  Band  bilden. 

Die  geplante  paläographische  Lehrmittelsammlung  im  Seminar  für 
Geschichte  und  Kultur  des  Orients  konnte  durch  einige  kleinere  arabische 
Papyri,  die  Herr  Professor  Borchardt  in  Kairo  freundlichst  für  uns  ankaufte, 
begründet  werden. 

Die  Arbeiten  an  der  Bismarck-Abteilung  wurden  stetig  gefördert.  Bismarck- 
Unser  Hauptaugenmerk  richteten  wir  diesmal  auf  die  Ergänzung  der  aus-  Abteilui,s 
ländischen  Literatur.  Daneben  erwarben  wir  verschiedene  bildliche  Dar- 
stellungen, auch  Karikaturen,  namentlich  eine  Fülle  von  Bismarck-Post- 
karten, die  mit  dem  bereits  vorhandenen  Bestand  in  fünf  große  Albums 
nach  systematischer  Ordnung  eingereiht  wurden.  Die  Königliche  Bibliothek 
Berlin  überwies  uns  eine  umfangreiche  Sammlung  von  Zeitungsausschnitten 
mit  Nekrologen  auf  den  Tod  des  Fürsten. 

Von  der  Baubehörde  wurden  mehrere  neue  Schränke  beschafft,  einer  Inventar, 
für  abgeschlossene  Akten,  ein  anderer  zur  Aufbewahrung  der  Tafeln 
größerer  paläographischer  Werke,  ein  dritter  für  unsere  Papyri,  nach  dem 
Muster  der  in  den  Berliner  Königlichen  Museen  dem  gleichen  Zwecke 
dienenden  Schränke  gearbeitet.  Die  Bücherablage  des  Lesesaals  erhielt 
die  dringend  notwendige  Erweiterung;  im  Journalsaal  ward  ein  mit  Türen 
versehenes  Repositorium  aufgestellt,  das  die  älteren  ungebundenen  Hefte 
und  Nummern  der  wöchentlich  erscheinenden  Zeitschriften  aufnehmen  soll. 

In  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  wurden  15  Werke  mit  114  Bänden     Lese-  und 
neu  eingestellt;  sie  enthält  jetzt  insgesamt  634  Werke  oder  2725  Bände.  Journalsaal 
Im  Journalsaal  sind  730  ungebundene  Zeitschriften  vorhanden,  darunter 
folgende,  die  während  des  vergangenen  Jahres  hinzukamen: 
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Abhandlungen  der  Naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg, 
Acta  Societatis  Scientiarum  Fennicae, 

Archiv,   Orientalisches.    Illustrierte  Zeitschrift  für  Kunst,  Kultur- 
geschichte und  Völkerkunde  der  Länder  des  Ostens, 
Bericht  der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesellschaft, 
Berichte  der  Bayerischen  botanischen  Gesellschaft  zur  Erforschung  der 
heimischen  Flora, 

Blätter,   Familiengeschichtliche.     Monatsschrift   zur  Förderung  der 

Familiengeschichtsforschung, 
Blätter  für  die  Hamburgische  öffentliche  Jugendfürsorge.  Amtliches 

Organ  der  Behörde  für  öffentliche  Jugendfürsorge, 
Blätter  aus  dem  Schwarzburgbund.    Akademische  Vierteljahrsschrift, 
Blätter  für  Vertrauensärzte  der  Lebensversicherung, 
Bulletin  of  the  Chicago  Academy  of  Sciences, 
Bulletin  of  the  Archseological  Institute  of  America, 
La  Critica.    Eivista  di  letteratura,  storia  e  filosolia, 
La  Cultura, 

Das  Deutschtum  im  Ausland.  Vierteljahrshefte  des  Vereins  für  das 
Deutschtum  im  Ausland, 

Eckard,  Der  getreue.    Antiultramontane  Blätter  zu  Lehr  und  Wehr, 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Office  of  Experiment  Station.  Ex- 
periment Station  Record, 

Geister,  Junge, 

The  Glasgow  Naturalist.  The  Journal  of  the  Natural  History  Society 
of  Glasgow, 

Herold,  Der  Deutsche.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel-  und  Familien - 
künde, 

Journal  and  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  New  South  Wales, 
Der  Islam.  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kultur  des  islamischen  Orients, 
Lehrproben  und  Lehrgänge  aus  der  Praxis  der  höheren  Lehranstalten, 
Logos.    Internationale  Zeitschrift  für  Philosophie  der  Kultur, 
März.    Eine  Wochenschrift, 

Memoirs  of  the  Royal  Society  of  South  Australia, 

Mind.    A  quarterly  Review  of  Psychology  and  Philosophy, 

Monatsschrift  für  den  elementaren  naturwissenschaftlichen  Unterricht, 

Museum.    Maandblad  voor  Philologie  en  Geschiedeiiis, 

Nachrichten,  Elektrotechnische, 

The  Outlook, 

The  Philippine  Journal  of  Science, 
Revue  des  langues  romanes, 

Revue,  Politisch-Anthropologische.  Monatsschrift  für  das  soziale  und 
geistige  Leben  der  Völker, 
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Revue  russe  d'entomologie  (auch  russ.  Titel:  Russkoe  entomologiceskoe 

obozrenie), 
Rivista  degli  studi  orieutali, 

Science  Progress  in  the  twentieth  Century.    A  quarterly  Journal  of 

scientific  Work  and  Thought, 
Studi  di  filologia  moderna, 
Tufts  College  Studies, 

University  of  California  Publications  in  Zoology, 
Volksbildungsarchiv.    Beiträge  zur  wissenschaftlichen  Vertiefung  der 

Volksbildungsbestrebungen, 
Zeitschrift  für  Brüdergeschichte, 
Zeitschrift  für  Kolonialsprachen, 

Zeitschrift,  Neue,  für  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie, 

Zeitschrift  für  pädagogische  Psychologie  und  experimentelle  Pädagogik, 

Zeitschrift  für  österreichische  Volkskunde, 

Zeitung,  Münchener  allgemeine. 
In  das  Zugangsverzeichnis  für  1910  sind  13  521  Werke  mit  16  444  Vermehrung 
bibliographischen  Bänden,  darunter  264  Drucke  des   15.  und  16.  Jahr- 
hunderts, eingetragen  worden,  eine  bisher  niemals  erreichte  Ziffer;  das 
Vorjahr  brachte  10  902  Nummern  oder  14  103  Bände.    Ihrer  Herkunft 
nach  wurden  von  diesen  16  444  Bänden  erworben 


durch  Kauf                                              4975  Bände, 

als  Geschenk                                          5259  „ 

im  Austausch                                           6210  „    .  ' 

Auf  die  wissenschaftlichen  Fächer  der  Bibliothek  verteilt  sich  der 
gesamte  Zuwachs  folgendermaßen: 

1 .  Allgemeines  (Bibliographie,  Enzyklopädie, 
Akademieschriften)                               2340  Bände, 

2.  Theologie  und  Kirchengeschichte              887  „ 

3.  Rechtswissenschaft                                  517  „ 

4.  Staatswissenschaft                                  629  „ 

5.  Medizin                                                 80  „ 

6.  Mathematik  und  Naturwissenschaften...  1706  „ 

7.  Ökonomie,  Technologie,  Landwirtschaft    167  „ 

8.  Geschichte  und  Hilfswissenschaften....  1125  „ 

9.  Sprachen  und  Literatur                         2402  „ 

10.  Philosophie  und  Pädagogik                      550  „ 

IL  Kunst   .  544 

12.  Universitäts-  und  Schulschriften               5474  „ 

13.  Handschriften                                          23  „  . 


8 


Stadtbibliothek. 


Zur  Erklärung,  warum  die  einzelnen  Abteilungen  scheinbar  so  un- 
gleich behandelt  werden,  erinnern  wir  daran,  daß  die  Stadtbibliothek 
gewisse  Disziplinen  nicht  durch  Anschaffungen  pflegt.  Es  sind  dies  Juris- 
prudenz außer  römischen  und  mittelalterlichen  Quellen  und  ihrer  Ge- 
schichte, Staatswissenschaft,  Medizin  abgesehen  von  antiken  Ärzten, 
Architektur,  Technologie,  Landwirtschaft  und  leider  auch  neuere  Geschichte, 
für  England  von  1625,  für  Deutschland  und  die  sonstigen  Staaten  von 
1648  ab.  Diese  wenig  glücklichen  Abgrenzungen  sind  1849  in  einem 
Kartell  festgelegt  worden,  das  wesentlich  auf  Petersens  Betreiben  zwischen 
unserem  Institut  und  einigen  anderen  hiesigen  Bibliotheken  abgeschlossen 
ward  und  einer  zeitgemäßen  Revision  dringend  bedarf. 

Der  Bestand  der  Bibliothek  vermehrte  sich  um  9137  Buchbinderbände. 

Als  reguläre  budgetmäßige  Mittel  waren  für  Bücherankauf  wiederum 
M  30  000  bewilligt,  ausgegeben  wurden  M  29  999,03.   Davon  entfallen  auf 

Zeitschriften   M  12  972,73 

Fortsetzungen   „  6  586,93 

Novitäten    „  3  713,37 

Antiquaria   „  6  726, — . 

Innerhalb  der  Zeitschriften  konnte  bei  den  Veröffentlichungen  von 
Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften  nicht  immer  streng  nach  laufenden 
und  besonderen  Fonds,  deren  wir  später  gedenken,  geschieden  werden. 
Dies  hätte  die  Rechnungsführung  unnütz  erschwert.  Mit  welchen  Beträgen 
die  einzelnen  Fächer  bedacht  wurden,  zeigt  in  runden  Zahlen  die  nach- 
stehende Übersicht : 

Allgemeines      (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)   M  2650 

Theologie  und  Kirchengeschichte   „  2320 

Rechtswissenschaft   „  320 

Staatswissenschaft,     Ökonomie,  Technologie, 

Landwirtschaft   „  160 

Medizin   „  390 

Mathematik  und  Naturwissenschaften   „  7450 

Geschichte  und  Hilfswissenschaften   „  3150 

Sprachen  und  Literatur   „  6530 

Philosophie,  Pädagogik,  Kunst   „  6630 

Handschriften   „  50 

Hanseatica   „  350. 

Von  größeren  Erwerbungen,  die  nach  Wert  und  Umfang  hervor- 
ragen, mögen  einige  hier  Erwähnung  finden: 
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Die  jüngere  Matrikel  der  Universität  Leipzig   hrsg.  von  G.  Erler. 

Bd  1—3.    Leipzig  1909, 
B.  Moritz,  Arabic  Palaeography.    Cairo  1905, 
W.  A.  Copinger,  The  Bible  and  its  transmissions.    London  1897, 
G.  Niemann,  Der  Palast  Diokletian's  in  Spalato.    Wien  1910, 
Alfonso  el  Sabio,  Cantigas  de  Santa  Maria  las  publica  la  R.  Academia 

Espanola.    Vol.  1.  2.    Madrid  1889, 
Musei  Etrusci,  quod  Gregoriiis  XVI.  in  aedibus  Vaticanis  constituit, 

monimenta.    P.  1.  2.    Romae  1842 — 43, 
Monumenta  palaeographica  Vindobonensia.    Denkmäler  der  Schreib- 
kunst aus  der  Handschriften-Sammlung  des  Habsburgisch-Loth- 

ringischen  Erzhauses  hrsg.  von  R.  Beer.    Lief.  1.   Leipzig  1910, 
Mind.  A  quarterly  Review  of  Psychology  and  Philosophy.  Vol.  1 — 16, 

N.  S.  Vol.  1—19.    London  1876—1910, 
W.  Scott,  Waverly  Novels  by  A.  Lang.  Vol.  1—48.    (Border  Edition) 

London  1892—94, 
The  Journal  of  the  British  Archaeological  Association.    Vol.  1 — 42. 

London  1846—86, 
Revue  d'entomologie.    T.  1—27.    Caen  1882—1908, 
feiner  kostspielige  Fortsetzungswerke,  wie 

J.  D.  Mansi,  Sacr.  Conciliorum  Collectio.  Vol.  42.  43.  Paris  1909—10, 
Prince  d'Essling,  Etudes  sur  l'art  de  la  gravure  sur  bois  ä  Venise. 

Les  livres  ä  figures  Venitiens.    Partie  2,  i.  2.    Florence,  Paris 

1909, 

Altertümer  von  Pergamon.  Bd  3, 2.  Text,  Tafeln.  Berlin  1910, 
Codices  graeci  et  latini  photographice  depicti.    Suppl.  8  (Miniaturen 
der  lateinischen  Galenos-Handschrift  der  K.  Oeff.  Bibliothek  in 
Dresden),  T.  14  (Tibulli  carmina.    Sapphus  epistola  Ovidiana. 
Codex  Guelferbytanus  82,  6.  Aug.).  Lugduni  Bat.  1910. 
Eine  bemerkenswerte  Bereicherung  erfuhr  unsere  Musikabteilung 

durch 

Paleographie  musicale.  Les  principaux  manuscrits  de  chant  Gregorien, 
Ambrosien,  Mozarabe,  Gallican  p.  par  les  Benedictins  de  l'Abbey 
de  Solesmes.   1—9.  Solesmes,  sp.  Tournay  1889 — 1906, 

Denkmäler  der  Tonkunst  in  Österreich  hrsg.  unter  Leitung  von  Guido 
Adler.  Bd  1—  Jg  17.  Wien  1894—1910, 

Denkmäler  deutscher  Tonkunst.  II.  Folge:  Denkmäler  der  Tonkunst 
in  Bayern.  Jg  1—  9.  Leipzig  1900— 08, 

Publikationen  der  Internationalen  Musikgesellschaft.  Beihefte  1 — 9, 
II.  Folge  1—8.  Leipzig  1901—09, 

W.  A.  Mozart,  Werke.  Kritisch  durchges.  Gesamtausgabe.  Ser.  1 — 24- 
Leipzig  1877—1905. 
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Zur  Vervollständigung  der  Schriften  außerdeutscher  Akademien  und 
mathematisch -naturwissenschaftlicher  Gesellschaften  waren  als  2.  Rate 
im  Budget  M  5000  vorgesehen.  Dazu  kam  noch  ein  ansehnlicher  Rest 
desjenigen  Betrages  (AI  6000),  der  speziell  der  Ausfüllung  von  Lücken 
in  den  Publikationen  der  fünf  Pariser  Akademien  diente.  Verausgabt 
wurden  während  des  Berichtsjahres  insgesamt  M  8056,48.  Die  Ergänzungs- 
arbeiten wurden  eifrig  betrieben  und  manche  wichtigen  Ankäufe  bewirkt, 
aus  denen  wir  unter  Beschränkung  auf  größere  Serien  hervorheben: 

Memoires  de  l'Academie  des  sciences  et  belles-lettres  de  Bruxelles. 

T.  I2— 4.    Bruxelles  1780—83, 
[Nouveaux]  Memoires  de  l'Ac.  des  sciences,  des  lettres  et  des  beaux- 

artsde  Belgique.  T.  1—3.  6.  7.  10—12.  15-35.  53.  Br.  1820—1)8, 
Bulletins  de  l'Academie  de  Belgique.  T.  1 — 23,  Annexe  1853/54,  Tables 

du  Recueil  des  Bull.  Ser.  I.   Br.  1836—58, 
Annuaire  de  l'Academie  de  Belgique.  T.  1.  3—23.  Br.  1835—57, 
Memoires  couronnes  et  Memoires  des  savants  etrangers  publ.  par  l'Ac. 

R.  de  Belg.  T.  1.  3.  4.  5.  12—32.  Br.  1818—65,  4°, 
Memoires  couronnes  et  autres  Memoires  publ.  par  l'Acad.  de  Belgique. 

Collection  in  8°.  T.  1—18.  Br.  1840—66, 
Philosophical  Transactions  of  the  Royal  Society.  (59  Bde  von  1768 

ab;  Index  to  Vols  71—120.  London  1769—1903), 
Det    Kongel.    Danske   Videnskabers-Selskabs   Skrivter.   Bd  l  — 4,  i 

(for  1805).  Kjöbenhavn  1801  u.  f., 
Det  Kgl.  Danske  Videnskabernes-Selskabs  Skrifter  (Afhandlinger). 

R^kke  (IV)— VI.  VII  Naturv.  og  math.  Afd.  D.  1—4.  K0ben- 

havn  1823—1908, 
Oversigt  over  det  Kgl.  Danske  Vid.  Selsk.  Forhandl.  1826/27—1859. 

Kjöbenh.  o.  J., 

Kongl.  Vetenskaps  Academiens  Handlingar.  Vol.  1 — 30.  Register  1—40, 

Nya  Handl.  1—33.  Stockholm  1741—1821, 
Öfversigt  af  Kgl.  Vet.-Ak.  Förhandlingar.  Arg.  1—17.  27.  St.  1845—71, 
Atti  dell'  Accademia  Pontificia  de'  Nuovi   Lincei.    T.  1 — 37.  Roma 

1851—84, 

Memorie  della  Pont.  Acc.  dei  N.  L.   Vol.  1  —  15.  Roma  1887—98, 
Atti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei.  (44  Bde  aus   Ser.  II — V. 

Roma  1S75— 1904), 
Acta  Societatis  Scientiarum  Fennicae.      T.  13—20.  Helsingforsiae 

1884—95, 

Öfversigt  af   Pinska  Vetenskaps-Societetens  Förhandlingar.    1  — 18. 

25—36.  Helsingf.  1853—94, 
Proceedings  of  the  British  Academy.   Vol.  (1)— 4.  London  1903  u.  ff.. 
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Berichte    des   Freien    Deutschen   Hochstiftes    zu   Frankfurt  a.  M. 

N.  F.  1— 7,  1885—91.  9—17,  1893— 1901 ;  Jahrbuch  1902.  1903. 

1907—09.    Frankfurt  a.  M.  o.  J., 
Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Jahrg.  1—24.  Berlin 

1883—1906, 

Verhandlungen    der  Deutschen  Zoologischen   Gesellschaft.     1 — 17. 

Leipzig  1891—1907, 
Papers  and  Proceedings  and  Report  of  the  R.  Society  of  Tasmania 

for  1876—82.  1884.  1885.  1887.    Tasmania  1877—88, 
Bibliotheque  de  l'Ecole  des  hautes  etudes.    Sciences  bist,  et  philol. 

Fase.  116—137.    Paris  1897—1902, 
Annales  du  Musee  Guimet.    T.  1—33.    Paris  1880—1909, 
Annales  du  Mus.  Guimet.    Bibliotheque  d'etudes.    T.  1—9.  11 — 24,1. 
25.    P.  1892—1908. 
Das  Vermögen  der  Stadtbibliothek  hatte  an  Zinsen  M  5212,26  ge- 
tragen.  Davon  bestimmte  die  Bibliothekskommission  in  der  Sitzung  vom 
4.  Dezember  1909  M  2000  für  Philosophie,  M  1500  für  Astronomie;  mit 
einem  Betrag  von  M  500  sollte  unser  äußerst  mangelhaftes  Exemplar  der 
wichtigen  Scriptores  rerum  Britannicarum  vervollständigt,  mit  dem  Rest 
—  M  1212,26  —  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  fortgeführt  und  weiter 
ausgestaltet  werden. 

Auf  dem  Gebiet  der  philosophischen  Literatur  haben  wir  uns  mit 
gutem  Erfolg  bemüht,  vorhandene  Lücken  zu  schließen.  Neben  zahlreichen 
wertvollen  Monographien  konnten  folgende  größere  Zeitschriftenreihen 
angeschafft  werden: 

Vierteljahrsschrift  für  wissenschaftliche  Philosophie    hrsg.    von  R. 

Avenarius.    Jg  1—29.    Leipzig  1877—1905  (Erg.), 
Philosophische  Monatshefte  hrsg.  von  J.  Bergmann.  Bd  1 — 30.  Berlin, 

sp.  Leipzig  1868—94, 
Zeitschrift  für  experimentelle  Pädagogik  hrsg.  von  W.  A.  Lay  und 

E.  Meumann.    Bd  1—11.    Leipzig  1905—10, 
Revue  philosophique  de  la  France  et  de  l'etranger  dir.  par  Th.  Ribot. 
Annee  1—22  nebst  Tables  gen.  1876—95.   Paris  1876—97  (Erg.), 
ferner  die  von  J.  H.  v.  Kirchmann  begründete  Philosophische  Bibliothek, 
ein  altes  Desiderat. 
Aus  den  Zinsen  des  Jahres  1907  hatten  wir  auf  Wunsch  des  Herrn 
Sachverständigen  für  Astronomie   M  1900  als  Reserve  zurückbehalten. 
Diese  faßten  wir  jetzt  mit  der  neuen  Bewilligung  von  JVC  1500  zu  einigen 
bedeutenden  Ankäufen  zusammen.    An  erster  Stelle  nennen  wir 

Astronomische  Nachrichten  hrsg.  von  H.  C.  Schumacher.  Bd  1 — 29. 
27—178  und  Generalregister  21—40,  61—150,  Ergänzungsheft 
1849.    Altona,  sp.  Kiel  1824—1908  (Erg.), 
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außerdem 

Bulletin  astronomique  fonde  en  1884  par  E.  Mouchez  et  F.  Tisserand. 

T.  1—27.    Paris  1884—1910 
und  —  aus  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Professors  Kreutz  in  Kiel  - 
The  Astrophysical  Journal.    Vol.  1—25.    Chicago  1895—1907, 
Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik  hrsg.    von  H.  J.  Klein. 

Jg  1—8,  1890—97.    Leipzig  1891—98, 
Astronomischer  Jahresbericht  hrsg.  von  W.  F.  Wislicenus.  Bd  1 — 8. 

Berlin  1900—07, 

.Vierteljahrsschrift  der  astronomischen  Gesellschaft.    Jg  1 — 42,  Suppl.- 

Bd  1—3  und  Generalregister  1—25.    Leipzig  1866—1907, 
L.  Ambronn,  Handbuch  der  astronomischen  Instrumentenkunde.  Bdl.  2. 
Berlin  1899, 

H.  Poincare,  Les  methodes  nouvelles  de  la  mecanique  Celeste.  T.  1  —  3. 
Paris  1892—99, 

A.  G.  Pingre,  Annales  Celestes  du  dix-septieme  siecle.  Paris  1901. 
Eine  besonders  wertvolle  Förderung  erblicken  wir  darin,  daß  die 
regelmäßigen  Uberweisungen  aus  den  Zinserträgnissen  uns  gestatten,  die 
Handbibliothek  des  Lesesaals  und  die  damit  in  Verbindung  stehende  der 
Beamtenzimmer  auf  ihrer  Höhe  zu  erhalten  und  auszubauen.  Sie  ward 
diesmal  —  abgesehen  von  den  neuesten  Auflagen  und  den  regelmäßigen 
Fortsetzungen  bereits  vorhandener  Werke  —  vermehrt  durch 

W.  F.  Poole,  An  Index  to  periodical  Literature.  3.  Ed.   Boston  1882, 

Supplem.  4.  5  (1897—1907).  London  o.  J., 
F.  Steingaß,  A  comprehensive  Persian-English  Dictionary.  London  o.  J., 
Fr.  Lachevre,  Bibliographie  des  recueils  collectifs  de  poesies  publies 
de  1597—1700.  T.  1—4.  Paris  1901—05, 
durch  das        Staatslexikon  im  Auftrag  der  Görres-Gesellschaft  hrsg. 

von  J.  Bachem.  3.  Aufl.  Bd  1—3.  Freiburg  i.  B.  1908—10 
und  die  bisher  erschienenen  Bände  der 

Geschichte  der  Kunst  hrsg.  von  L.  Justi.  Berlin  (1909 — 10). 
Die  erwähnten  Fonds  sind  bestimmungsgemäß  aufgebraucht  worden. 
Nicht  ganz  so  glücklich  waren  wir  in  unseren  Bemühungen  um  die  Er- 
gänzung der  Scriptbres  rerum  Britannicarnm,  weil  gerade  die  älteren 
uns  fehlenden  Teile  nur  selten  im  Antiquariatsbuchhandel  vorkommen. 
Immerhin  gelang  es,  einige  Bände  aufzutreiben. 

An  der  Summe,  die  190!)  für  Orientalia  ausgesetzt  wurde,  waren 
noch  rd  «AC  200  verblieben.  Wir  benutzten  sie  zu  Bestellungen  aus  einem 
Katalog  von  J.  B.  Yahuda  in  Kairo,  wobei  uns  Herr  Professor  C.  H.  Becker 
wiederum  freundlichst  beriet. 

Die  begonnene  Verwendung  des  geologischen  Fonds,  der  seit  1908 
zur  Verfügung  stand,  hatte  Professor  Gotisches  jäher  Tod  unterbrochen. 
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Sein  Nachfolger  Herr  Professor  Oürich  übernahm  das  verwaiste  Amt 
eines  Sacli verständigen.    Auf  seinen  Vorschlag  erwarben  wir 

The  Geological  Magazine  or  monthly  Journal  of  Geology.  Vol.  1—10, 

New  Ser.  Dec.  II  Vol.  1  — Dec.  V  Vol.  2.  London  1864—1905, 
C.  Diener,  R.  Hoernes,  F.  E.  Sueß,  V.  Uhlig,  Bau  und  Bild  Österreichs. 

Wien,  Leipzig  1903, 
A.  Lacroix,  La  montagne  Pelee  et  ses  eruptions.  Paris  1904, 
H.  Abich,  Geologische  Forschungen  in  den  kaukasischen  Ländern. 

T.  1—3,  Atlas  zu  T.  2.  3.  Wien  1878—87, 
A.  d'Orbigny,  Paläontologie  frangaise.    Description  des  mollusques 

et  rayonnes  fossiles  (48  Bde,  soweit  erschienen).  Paris  1840 — 94. 
An  Geschenken,  die  uns  von  Behörden  des  In-  und  Auslandes,  von  Geschenke. 
Korporationen,  Vereinen  und  einzelnen  Personen  zugingen,  ist  das  Berichts- 
jahr so  reich  wie  wenige  seiner  Vorgänger  gewesen.  Die  Fülle  der 
Gaben  zwingt  zu  desto  knapperer  Auswahl.  Unser  gebührender  Dank 
gilt  allen,  deren  freundlicher  Förderung  wir  uns  erfreuen  durften. 

Von  Einem  Hohen  Senat  empfingen  wir  Monumenta  Germaniae 
historica  Legum  Sect.  IV,  T.  5,i.  8,i,  Scriptores  qui  vernacula  lingua  usi 
sunt  T.  6,2,  Scriptores  rerum  Merovingicarum  T.  5,  Diplomata  T.  4,  Hanno- 
verae et  Lipsiae  1909—10  in  je  2  Exemplaren,  die  Nova  Acta  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  Vol.  90  und  91 
und  die  Leopoldina  H.  45,  Halle  1909,  Verwaltungsberichte  der  Städte 
Paris  Budapest  Buenos  Aires.  Die  Oberschulbehörde  übersandte  43, 
das  Staatsarchiv  98  Bände,  hauptsächlich  amtliche  amerikanische  Staats- 
schriften, sowie  den  ersten  Band  seiner  eigenen  Veröffentlichungen,  Ham- 
burg 1910,  die  Kaiserl.  Seewarte  ihre  regelmäßigen  Publikationen, 
die  Kgl.  Ministerial-Kommission  zu  Kiel  die  Wissenschaftlichen  Meeres- 
untersuchungen N.  F.  Bd  11  Abt.  Kiel,  Kiel  und  Leipzig  1910.  Das 
italienische  Kultusministerium  stellte  uns  den  20.  Band  der  Galilei-Aus- 
gabe, womit  dies  große  Unternehmen  zum  Abschluß  gelangte,  zur  Verfügung, 
das  Rijks  Ethnographisch  Museum,  Leiden  die  ersten  3  Bände  seines 
Katalogs,  Leiden  1909—10,  die  Universitätsbibliothek  Utrecht  De  Ut- 
rechtsche  Universiteitsbibliotheek,  haar  Geschiedenis  en  Kunstschatten 
vöor  1880  door  J.  F.  van  Someren,  Utrecht  1909,  die  Grand  Lodge, 
Philadelphia  das  Werk  von  N.  S.  Barratt  und  J.  F.  Sachse,  Freemasonry 
in  Pennsylvania  Vol.  1.  2,  Philadelphia  1908—09. 

Herrn  Senator  Dr.  von  Melle  verdanken  wir  233  Bände,  teilweise 
aus  dem  Nachlaß  von  Frau  O.  H.  Kämmerer,  den  Herren  D1^  Wolffson, 
Dehn  und  Schramm  380  Bände  wertvoller  älterer  Jurisprudenz,  Herrn 
Eechtsanwalt  Dr.  Hans  Kai  Möller  24  und  Herrn  Dr.  Leonhard  Wächter 
38  Bände,  gleichfalls  Juridica.  Herr  Pastor  D.  Bertheau  schenkte  uns 
18  seltene  Bibelausgaben  in  verschiedenen  Sprachen,  Herr  Dr.  H.  Nirrnheim, 


1 1 


Stadtbibliothek. 


Assistent  am  hiesigen  Staatsarchiv,  19  Broschüren  zur  Geschichte  deut- 
scher Schützengesellschaften,  die  Schwester  des  verstorbenen  Fräuleins 
Mary  Rosenher g  deren  hinterlassene  Musikalien  und  musikhistorische  Werke 
(81  Bände).  Von  der  Familie  Lanz  in  Mannheim  erhielten  wir  das  pracht- 
voll ausgestattete  Werk:  Heinrich  Lanz.  Fünfzig  Jahre  des  Wirkens  in 
Landwirtschaft  und  Industrie  1 850 — 1901)  dargestellt  von  Paul  Neubaur, 
Text-  und  Illustrationsband,  Berlin  (191 0),  von  Herrn  Professor  W.L.Schreiber, 
Potsdam  T.  6 — 8  seines  kostbaren  Manuel  de  1'amateur  de  la  gravure 
sur  bois,  Berlin  1893—1900,  von  Herrn  Regierungsrat  Hocke,  Köslin 
Jg  1  —  10  der  Akademischen  Turnbundsblätter,  Berlin  1887 — 97,  von 
der  Verlagsbuchhandlung  Philip})  Reclam  jr.  in  Leipzig  ein  Exemplar  der 
Festschrift,  wodurch  sie  das  Erscheinen  der  5000.  Nummer  ihrer  bekannten 
Universalbibliothek  feierte.  Der  stattliche  Band  verwirklicht  einen  ori- 
ginellen Gedanken,  indem  er  die  vielen  lobenden  und  ehrenden  Zuschriften, 
die  der  Firma  aus  dem  erwähnten  Anlaß  zugingen,  in  Faksimiles  bringt. 
So  ziehen  in  bunter  Reihe  die  besten  Namen  —  Staatsmänner,  Gelehrte, 
Künstler,  Dichter  —  am  Leser  vorüber.  Herr  Lizentiat  H.  Vollmer  über- 
gab uns  als  Frucht  längerer  wissenschaftlicher  Reisen  in  Deutschland  und 
im  Ausland  100  vortreffliche  Nachbildungen  aus  mittelalterlichen  Manu- 
skripten, ein  für  paläographische  Studien  wie  für  die  Kenntnis  der 
Miniaturmalerei  gleich  wichtiges  Material. 

Durch  gütige  Zuwendungen  verpflichteten  uns  ferner  die  Hei  ren  * 
Professor  Dr.  C.  H.  Becker  (4  Bde),  Direktor  Dr.  F.  Bendixen  (4  Bde), 
Dr.  RS.  Dodgson,  Biarritz  (10  Bde),  L.  Gräfe  (16  Bde),  Dr.  M.  IkU} 
Zehlendorf  (2  Bde),  W.  Krebs,  Groß  Flottbek  (25  Bde),  G.  Koivalewski 
(23  Bde),  Frau  Oberlandesgerichtsrat  Dr.  Kiesselbach  (75  Bde),  die  Herren 
( {  Langschmidt  (142  Bde),  Professor  Dr.  0.  Lau  ff  er  (4  Bde),  Dr.  Th.Lorentzen 
(6  Bde),  Pastor  B.  Meincke  (3  Bde),  Frau  Dr.  Ohorn  (7  Bde),  die  Herren 
Baron  //.  v.  Ohlendorf  (4  Bde),  Dr.  A.  Ratti,  Prefetto  der  Biblioteca 
Ambrösiana,  Mailand  (3  Bde),  Professor  Dr.  J.  Schwalm  (34  Bde),  Edm. 
J.  A.  Siemcrs  (10  Bde),  Dr.  H.  Strebel  (19  Bde),  Kanzlist  J.  Thias  (30  Bde), 
Bibliothekssekretär  P.  Viebeg  (10  Bde),  Fräulein  H.  S.  Wächter  (63  Bde), 
die  Herren  Dr.  A.  Warburg  (4  Schriften  J.  Rists,  Frankfurt  1668—70), 
Professor  Dr.  A.  Waldwill  (2  Bde),  Freiherr  A.W.  von  Westenholz  (7  Bde). 

Aus  dem  Nachlaß  von  Herrn  Ed.  Hunten  wurden  uns  121  Bände 
überwiesen,  von  der  Oppertschen  Bibliothek  weitere  1952  Bände  in  das 
Zugangsverzeichnis  eingetragen. 

Mit  dem  Gefühl  tief  empfundenen  Dankes  erwähnen  wir  schließlich 
eine  hochherzige  glänzende  Schenkung  des  Herrn  Professors  D.- W.  Sillem, 
198  Bande,  zumeist  Drucke  des  16.  Jahrhunderts,  in  einem  langen  arbeits- 
reichen Leben  mit  liebevoller  Sachkunde  gesammelt.  Wahre  Kleinodien 
befinden  sich  darunter,  Lieder  aus  der  Reformationszeit,  das  Onus  ecclesiae 
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und  die  Theologia  germanica  des  Bernhard  von  Chiemsee  (1531),  Hans 
Jakob  Velr's  (Veler's)  Vergiß  mein  nit,  Regensburg  1525,  ein  Büchlein, 
von  dem  überhaupt  nur  zwei  Exemplare  bekannt  sind.  Die  Hauptmasse 
bestellt  aus  teilweise  äußerst  seltenen  Werken  der  Reformatoren  und  ihrer 
Anhänger,  so  von  Luther,  Bugenhagen,  Joachim  Westphal,  Urbamis  Rhegius, 
Johannes  Draconites,  Andreas  Keller,  Michael  Stiefel  und  vielen  anderen. 
Zahlreiche  Sammelbände  in  gleichzeitigen  Einbänden  enthalten  eine  Fülle 
kleinerer,  heute  fast  unauffindbarer  Abhandlungen  und  Flugschriften. 

Einen  Teil  der  in  Hamburg  gedruckten  oder  verlegten  Bücher  und 
Broschüren  führte  uns  zu  das  freundliche  Interesse  der  Herren  Auer  &  Co., 
J.  W.  Basedow,  Th.  Bömelburg,  0.  Bröcker  &  Co.,  Oenzsch  &  Heyse, 
Hermann' s  Erben,  C.  Kloß,  Lütcke  &  Wulff,  0.  Meißner,  H.  0.  Persiehl, 
G.  Schloeßmann,  ferner  der  Buchhandlung  des  Deutsch-nationalen  Handlungs- 
gehilfen-Verbands, des  wirtschaftlichen  Schutzverbands,  des  Bureaus  der 
Sozialdemokratischen  Partei,  der  Herold' sehen  Buchhandlang,  der  Ver- 
einigten fünf  Logen,  des  Verbandes  der  Gemeindearbeiter,  der  Steinsetzer, 
des  christlichen  Vereins  junger  Männer,  des  Vereins  Quickborn,  des  Verlags 
des  Grundsteins,  der  Verlagsanstalt  des  Zentralverbandes  deutscher  Konsum- 
vereine, des  Zentralverbandes  der  Handlungsgehilfen  und  -gehilfinnen,  der 
Maurer  Deutschlands. 

Mit  gewohnter  Liberalität  stellte  uns  der  Inhaber  der  Firma  Leopold 
Voß,  Herr  E.  Maaß,  seine  diesjährigen  Verlagsartikel  in  je  einem  Exemplar 
zur  Verfügung.  Herr  A.  Janßen  gestattete  freundlichst  eine  Auswahl  aus 
dem  Verzeichnis  der  bei  ihm  erschienenen  Novitäten. 

Daß  wir  die  hiesigen  Zeitungen  und  Zeitschriften  annähernd  voll- 
ständig zusammenbringen  konnten,  verdanken  wir  dem  nie  versagenden 
Entgegenkommen,  das  wir  bei  den  Redaktionen  und  Verlegern  fanden. 
Als  Anhang  fügen  wir  diesem  Bericht  eine  Liste  derjenigen  hamburgischen 
Zeitungen  bei,  die  während  der  letzten  fünf  Jahre  hier  neu  erschienen 
and  auf  der  Stadtbibliothek  vorhanden  sind.  Sie  bildet  zugleich  die 
Fortsetzung  des  Verzeichnisses,  das  wir  1905  an  gleicher  Stelle  gaben 
und  das  unseren  damaligen  Besitz  registrierte.  Ausdrücklich  sei  noch 
bemerkt,  daß  alle  periodischen  Publikationen,  die  nur  einmal  jährlich 
an  die  Öffentlichkeit  treten,  darin  nicht  aufgenommen  wurden. 

Die  Jahresberichte  der  Verwaltungsbehörden,  der  Berufs-  und  Er-  Hamburgensien 
werbsgenossenschaften,  der  vielen  politischen,  gemeinnützigen,  wissen- 
schaftlichen Vereinigungen  erhielten  wir  fast  vollzählig.  Ältere  Lücken 
zu  schließen  ermöglichten  die  reichen  Geschenke  der  Herren  Dr.  W.Heyden, 
Sekretärs  der  Bürgerschaft,  (80  Bde)  und  Architekt  C  Dröge  (121  Bde). 
Herr  it.  Benöhr  übersandte  die  Stammtafeln  seiner  Familie. 

Als  Gegengabe  für  ein  volles  Exemplar  des  Jahrbuchs  der  Harn-  Tausch, 
burgischen  Wissenschaftlichen  Anstalten  schickte  uns  die  üniversitäts- 
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bibliothek  Münster  502  ältere  münsterische  Dissertationen,  die  Stadt- 
bibliothek Königsberg  i.  Pr.,  mit  der  wir  unsere  Veröffentlichungen  aus- 
tauschen, die  beiden  ersten  Bände  ihrer  „Mitteilungen",  Königsberg  1909— 10. 

Die  auf  Vertrag  beruhende  Ablieferung  des  Naturwissenschaftlichen 
Vereins  ergab  567,  die  des  Vereins  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung 
161  Bände. 

sachliche  Zur  Deckung  der  sächlichen  Ausgaben  waren  im  Budget  M  16  800 

Ausgaben.     bestimmt.    Die  tatsächlichen  Aufwendungen  betrugen  M  1(5  799,56,  die 
sich  folgendermaßen  verteilen : 

Druckkosten   M  694,37 

Buchbinderarbeiten   „  12  999,60 

Notwendige  und  kleine  Ausgaben   „    3  105,59. 

Die  letzte  Position  hat  gegenüber  dem  Vorjahr  eine  Erhöhung  von 
M  400  erfahren. 

Benutzung.  Die  Benutzung  der  Bibliothek  nahm  während  des  Jahres  1910  im 

allgemeinen  betrachtet  weiter  zu.  Die  Ziffer  der  Bestellungen  ist  höher 
geworden.  Die  Statistik  des  Lesesaals  weist  ein  Mehr  von  3633  Personen 
und  von  3673  ausgehändigten  Bänden  nach.  Auch  die  Entleihung  zu 
häuslichem  Gebrauch  stieg  um  rund  1520  Bände.  Daß  der  auswärtige 
Verkehr  etwas  zurückging,  hängt  wol  von  Zufälligkeiten  ab.  Trotzdem 
ist  das  Gesamtbild  kein  durchweg  befriedigendes.  Es  läßt  sich  nicht  ver- 
kennen, daß  seit  etwa  zwei  Jahren  die  Entwicklung  der  Bücherausgabe 
mit  der  des  Lesesaals  nicht  gleichen  Schritt  hält.  Früher  vollzog  sie 
sich  in  raschen  Sprüngen,  jetzt  geschieht  sie  langsam,  zögernd,  obwohl 
wir  dauernd  Benutzer  hinzugewinnen.  Man  wird  die  Erklärung  für  diese, 
mit  einer  gewissen  Sorge  von  uns  beobachtete  Erscheinung  vornehmlich 
darin  zu  suchen  haben,  daß  die  Öffnungszeit  der  Bücherausgabe,  die  sich 
auf  die  Stunden  von  2 — 4  Uhr  nachmittags  beschränkt,  für  eine  Großstadt 
wie  Hamburg  viel  zu  knapp  bemessen  ist;  sie  müßte  mindestens  doppelt 
so  lang  sein.  Wir  hoffen,  in  dieser  Hinsicht  bald  die  erforderlichen  Ver- 
besserungen einführen  zu  können. 

Die  Gesamtzahl  der  eingegangenen  Bestellungen  betrug  60  577,  der 
55  631  des  vorigen  Jahres  entsprechen.    Davon  wurden 

43  541  (=  71,9%)  durch  Aushändigung  des  gewünschten  Werkes  oder 

durch  Hinweis  auf  die  Handbibliothek  des 
Lesesaals  erledigt, 
7938  (=  13,1  %)  als  „verliehen", 

765  (=    1,3%)  als  „nicht  benutzbar", 
8333  (=  13,7  °/o)  als  „nicht  vorhanden"  bezeichnet. 
Die  Ergebnisse  des  äußeren  Dienstes  im  einzelnen  veranschaulichen 
die  nachstehenden  Tabellen. 
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I.  Verleihungen  nach  Hause. 

1908             1909  1910 

Personen                            10  619       11  042  11  28G 

Bände                               29  116       30  274  31799 

Grell's  Paketfahrt  beförderte  in  755  Paketen  1863  Werke  oder 
3119  Bände. 

II.  Lesesaal. 

1908  1909  1910 

Personen                            31  471  33  768       37  401 

Benutzte  Bände                  32  326  35  585       39  258 

Die  Bände  wurden  nur  einmal  bei  ihrer  Einlieferun g  im  Lesesaal 
gezählt;  die  Benutzung  der  Handbibliothek  blieb  unberücksichtigt.  Die 
Frequenz  des  Lesesaals,  die  innerhalb  der  einzelnen  Monate  mancherlei 
Schwankungen  unterworfen  war,  zeigt  die  folgende  Zusammenstellung: 


Personen  Bestellte  Werke 

Januar   3326  2202 

Februar   2981  1776 

März   3257  2635 

April   3495  2811 

Mai  .  .  2160  1666 

Juni   .  .  2671  2164 

Juli   2990  2204 

August  :   3526  2845 

September   3004  2443 

Oktober   3726  3003 

November   3498  2504 

Dezember   2767  1965 


III.  Journalsaal. 
Der  Journalsaal  erfreute  sich  eines  weit  regeren  Besuches  als  früher. 
Da  eine  ständige  Beaufsichtigung  sich  noch  immer  nicht  ermöglichen  ließ, 
müssen  wir  uns  mit  der  ungefähren  Schätzung  von  8200 — 8300  Personen 
begnügen. 

Die  Leseräume  standen  insgesamt  dem  Publikum  an  284  Tagen  offen. 

IV.  Sendungen  von  auswärts.  ~ 

1908       1909  1910 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken     53        55  57 

Empfänger                                    369       540  556 
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Zahl  der  erhaltenen  Bände: 

a)  Druckschriften   962      1244  1484 

b)  Handschriften   877       522  178 


V.  Sendungen  nach  auswärts 
(mit  Einschluß  von  7  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebiets: 
Altengamme,  Bergedorf,  Cuxhaven,  Finkenwälder,  Langenhorn,  Neuen- 
gamme, Zollenspieker). 

1908  1909  1910 

Orte                                             121  139  134 

Bände : 

a)  Druckschriften                         1700  2491  2393 

b)  Handschriften                            47  44  52 

Innerhalb  des  Deutschen  Reiches  fanden  Versendungen  statt  nach 
folgenden  Orten: 

Altengamme,  Apenrade,  Assel  (b.  Stade),  Aurich, 

Barmstedt,  Bergedorf,  Berlin,  Blankenese,  Bonn,  Brackel  (Hannover), 

Brandenburg  a.  H.,  Braunschweig,  Bremen,  Breslau, 
Cadenberge,  Cosel  (Oberschlesien),  Cuxhaven, 
Dahlenburg,  Dalheim,  Damshagen,  Darmstadt,  Dresden, 
Eberswalde,  Eichede,  Elberfeld,  Elmshorn,  Erfurt,  Erlangen, 
Finkenwärder,  Flensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B.,  Fulda, 
Geversdorf,  Gießen,  Glückstadt,  Göllnitz  (b.  Romschütz  S.-A.),  Güttingen, 
Golste  (b. Bevensen),  Graudenz,  Greifswald,  Groß-Biewende,  Groß- 
gartach (Württemberg),  Güstrow  i.  M., 
Hadersleben,  Halle  a.  S.,  Hannover,  Harburg,  Heidelberg,  Herzhorn 

(Holstein),  Höhnstedt  (Mansf.  Seekr.),  Husum, 
Jork,  Itzehoe, 

Kaltenkirchen,  Karlsruhe,  Keitum  a.  Sylt,  Kellinghusen,  Kiel,  Kirch- 
werder, Kitzingen  a.  N.,  Klanxbüll,  Klein-Flottbek,  Köln,  Königs- 
berg i.  Pr.,  Königs- Wusterhausen,  Kollmar  a.  E., 

Langenhorn,  Lauenbrück,  Leipzig,  Lübeck,  Lüneburg,  Lutter  a.  Baren- 

berg, 

Magdeburg,  Mainz,  Marburg  i.  H.,  Marienhafe,  Meiningen,  Mölln,  Moers, 

München,  Münster  i.  W., 
Nebel  a.  Amrum,  Neuendorf  (b.  Elmshorn),  Neuengamme,  Neustadt 

a.  d.  H.,  Neuwied,  Norddorf  a.  Amrum,  Northeim  (Hannover), 
Ochsenwärder,  Oldesloe, 
Passau,  Plau  i.  M.,  Posen, 

Reinbek,  Rendsburg,  Ronshausen  (Reg.- Bez.  Kassel),  Rostock, 
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Sankt  Ludwig,  Schleswig-,  Schönberg  i.  M.,  Schöneberg,  Schwäbisch 
Hall,  Segeberg,  Siethwende  (b.  Glückstadt),  Sondershausen,  Sorau, 
Stade,  Steglitz,  Straßburg  i.  E.,  Stuttgart, 

Treptow,  Trier,  Tübingen, 

Uetersen,  Ulm, 

Wandsbek,  Wedel,  Wiesbaden,  Wilhelmshöhe,  Wismar,  Wolfenbüttel, 

Worms,  Würzburg,  Wyck  a.  Föhr, 
Zollenspieker. 

Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebietes  erhielten  folgende  8  Städte 
Sendungen : 

Bern,  Genf,  Graz,  Leiden,  Paris,  Prag,  Uppsala,  Wien. 

Von  den  52  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt : 

9  nach  Leipzig,  je  7  nach  Berlin,  Tübingen,  5  nach  Wien,  4  nach 
München,  3  nach  Prag,  je  2  nach  Breslau,  Halle  a.  S.,  Keitum 
a.  Sylt,  Meiningen,  je  1  nach  Bonn,  Brandenburg,  Göttingen, 
Heidelberg,  Königsberg  i.  Pr.,  Leiden,  Schwäbisch  Hall,  Ulm, 
Wolfenbüttel. 


Außerdem  wurden  158  literarische  oder  bibliographische  Auflagen 
beantwortet.  Das  Auskunftsbnreau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  3231  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Großherzoglichen  Universitäts- 
bibliothek zu  Rostock,  der  Stadtbibliothek  in  Lübeck,  der  Höheren  Staats- 
schule in  Cuxhaven,  der  Hansaschule  in  Bergedorf,  der  Aueschule  und  der 
Norderschule  auf  Finkenwärder  wurden  zusammen  770  Bände  versandt, 
und  zwar 


L  an  die  Großherzogl.  Universitätsbibliothek  in  Rostock...  287  Bände, 

2.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   35  „ 

3.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  1(>8  „ 

4.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf   244  „ 

5.  an  die  Aueschule  auf  Finkenwärder   34  „ 

(>.  an  die  Norderschule  auf  Finkenwärder   2  „ 

Eine  Ausstellung,  die  bei  Gelegenheit  des  im  Juli  hier  stattgehabten  Ausstemmten 
Schachkongresses    veranstaltet    wurde,    konnten   wir   durch   Darleihen    B£nJ^  en 
interessanter,  auf  Schachspiel  bezüglicher  Literatur  unterstützen.    Der  Vorlesungen. 
Theater-Ausstellung  in  Berlin  übersandten  wir  verschiedenes,  für  die  Ge- 
schichte der  Hamburger  Bühne  wichtiges  Material,  namentlich  solches 
aus  den  Tagen  des  berühmten  Friedrich  Ludwig  Schröder  und  seiner 


20 


Stadtbibliotliek. 


Stieftochter  Charlotte  Ackermann,  deren  früher  Tod  die  Gemüter  damals 
so  bewegte,  hambnrgische  Opern,  Komödienzettel  des  17.  und  18.  Jahr- 
hunderts, außerdem  die  Ölgemälde  von  Klopstock  und  dem  Hauptpastor 
Johann  Melchior  Göze. 

An  der  11.  Versammlung  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare,  die 
zu  Nürnberg  stattfand,  nahm  der  Direktor  teil,  desgleichen,  von  Einem 
Hohen  Senat  beauftragt,  an  dem  Internationalen  Kongreß  für  Archiv- 
und  Bibliothekswesen  in  Brüssel.  Herr  Bibliothekar  Dr.  Burg  hielt  im 
Wintersemester  1910/11  ein  skandinavisches  Praktikum  (altisländische 
Lektüre)  ab. 
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Verzeichnis 
der  hamburgischen  Zeitungen  und  Zeitschriften 
im  Besitz  der  Stadtbibliothek 

1.  Fortsetzung:    Juli  1906  bis  Juli  1911 

(Ein  Stern  vor  dem  Titel  bedeutet,  daß  die  betreffende  Veröffentlichung-  nicht  mehr  erscheint.) 

Abhandlungen  des  Hamburgischen  Kolonialinstituts. 
*Abstinenz,  Die.    Organ  des  Internationalen  Alkoholgegnerbundes. 
*Anzeiger  bevorstehender  Geschäfts-  und  Wohnungs-Veränderungen  für 
Hamburg- Altona. 

Anzeiger,  Technischer,  für  Maschinen-,  Dampf-  und  Motoren-Betriebe. 
Arbeiterzeitung,  Deutschnationale. 

Bahn  Frei.     Unabhängige  volkstümliche  Werbeschrift  für  deutsches 

Turnen  und  Turnspiele. 
*Beamten-Baugenossenschaft,  Die.  Organ  des  Beamten-Wohnungsvereins 

in  Hamburg. 

Beobachter,  Allgemeiner.  Halbmonatsschrift  für  alle  Fragen  des  modernen 
Lebens. 

*Bezirks-Anzeiger  für  Hohenfelde,  Eilbeck  und  Barmbeck.     Organ  für 

Kommunal-,  Handels-,  Verkehrs-  und  Vereinsinteressen. 
Blätter,  Hamburger,  für  Hygiene  und  Naturheilkunde. 
Blätter,  Hamburgische,  für  Naturkunde. 
Blätter  für  Seemanns-Mission. 

Bote,  Barmbecker.   Monatsblatt  der  Kirchengemeinde  Barmbeck. 
Briefmarken-Zeitung,  Berliner.  (Berlin). 
Correspondent,  Hamburgischer. 
Beilage:  Uebersee. 

Courier.  Publikations-Organ  des  Deutschen  Transportarbeiter-Verbandes. 
*Criminal-Zeitung,  Illustrirte.   Illustrirtes  Weltblatt. 
Diogenes-Leuchte,  Die.    Monatsschrift  für  gegenseitigen  Gedankenaus- 
tausch auf  allen  Gebieten  praktischen  wie  geistigen  Lebens. 
Elbwart,  Der.    Nationalliberale  Halbmonatsschrift. 

Entscheidungen  in  bei  den  hamburgischen  Amtsgerichten  anhängig  ge- 
wordenen Grundbuchsachen  .  .  . 

Exporthandel,  Der.  Offizielles  Organ  des  Vereins  Hamburger  Export- 
agenten. 
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Farbe  und  Lack.  Centralblatt  der  deutschen  Farben-  und  Lack-Indu^i  rie. 
(Hannover). 

*Farben-Zeitung.  Norddeutsche.  Fachblatt  für  die  gesamten  Farben-, 
Lack-,  Chemikalien-  und  verwandte  Hilfs-  und  Nebenbranchen. 

Fischerbote,  Der.  Zeitschrift  für  die  Interessen  der  Hochsee-,  Küsten-  und 
Flußfischerei  sowie  der  Fischverwertung. 

Fisch-Industrie,  Die.  Zeitschrift  für  die  Interessen  der  See-  und  Binnen- 
fischerei, den  Handel  und  die  Verwertung  von  Fischen  und  Fisch- 
Erzeugnissen. 

Frauen-Zeitung,  Hamburger.   Organ  des  Hamburger  Hausfrauen-Vereins. 
Gauzeitung,  Hamburgische. 
Gemeindeblatt,  Hamburgisches. 
*Gerichtszeitung.  Illustrierte. 

Germania-Berichte.    Mitteilungen  des  „Germania-Ring"  Verband  deut- 
scher Postwertzeichensammler-Vereine. 
""Gesellschafter,  Hammerbrooker. 

Gewerbe-  und  Industrie-Zeitung,  Hanseatische.  Wochenschrift  für  das 
Gewerbe-  und  Industriewesen  der  Hansestädte  und  Nordwest- 
deutschlands. 

Gewerkschaft,  Die.     Organ  des  Verbandes  der  Gemeinde-  und  Staats- 
arbeiter. 
Glaube,  Der  Alte. 

Gott  mit  uns!    Monatsschrift  der  Strandmission. 

Grundeigentümer-Zeitung,  Barmbecker. 

*Grundstücks-  und  Geschäfts-Verkäufer,  Deutscher. 

^Grundstücks-  und  Geschäfts-Zeitung,  Deutsche.     Fachblatt  für  den 

Immobilien-  und  Kapitalmarkt. 
Gruß  an  die  Gemeinde  der  Martinskirche. 
Hafenbote,  Der.    Organ  für  die  Interessen  der  Hafenarbeiter. 
Hamburger,  Der. 

Handelsstand,  Der,  im  Auslande.  Monatsschrift  für  den  deutschen  Kauf- 
mann im  Auslande. 

Harmonie.  Die.  Zeitschrift  der  Vereinigung  deutscher  Lehrer-Gesang- 
vereine. 

•Heilkunde,   Die.     Zeitschrift   für  Gesundheitspflege   und  Naturheil- 
verfahren. 
*Heim,  Für's. 

*Heimat  für  Heimatlose.   Mitteilungen  des  familiären  Rettungshauses  für 

Frauen  und  Mädchen. 
Immobilien-Börse.   Fach-Zeitschrift  für  Grundbesitz  und  Kapital. 
Johannisbote,  Der,  für  die  Gemeinde  Harvestehude. 
Jung  Siegfried.    Monatsschrift  für  die  deutsche  Jugend. 
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Kälte-Industrie,  Die.  Offizielles  Organ  des  „Verband  Deutscher  Eis- 
Händler  und  -Fabrikanten". 

*Kamerad,  Der  abstinente.  Zeitschrift  zur  Förderung  der  Totalenthalt- 
samkeit unter  den  Mannschaften  des  stehenden  Landheeres  und  des 
B  eur  1  an  b  tenstan  des . 

Kaufmann.  Der  deutsche,  im  Auslande. 

Kaufmann,  Der  junge.  Zeitschrift  für  Handlungslehrlinge  und  junge 
Gehilfen. 

Kinematographen-Zeitung,  Erste  Internationale.    Organ  für  die  gesamte 

Projektions-Industrie  und  verwandte  Branchen. 
Kolonial-Kursbericht,  Berlin-Hamburger. 
K o rrespondenz ,  Astr onomische. 
Korrespondenz,  Handelsgeographische. 

Korrespondenz-Blatt  des  Bürgerlichen  Verbandes  für  Krankenkassen- 
wesen. 

Korrespondenz-Blatt,  Vertrauliches,  philatelistischer  Vereine. 
Kreuzkirchenbote,  Der. 

Künstler,  Der.  Offizielles  Publikationsorgan  des  Internationalen  Artisten- 
Verbandes  „Sicher  wie  Jold".  (Leipzig). 

Kurs,  Der  rechte.  Organ  für  die  höchsten  Interessen  des  deutschen  See- 
manns. 

*Landarbeit,  Die.   Offizielles  Publikations-Organ  des  „Deutschen  Arbeit- 
geberverbandes für  Landwirtschaft". 
Landbote,  Hamburger. 

Laterne,  Die.    Wochenschrift  für  Hamburg. 

*Lebenskultur.  Organ  des  biosophischen  Bundes  und  verwandter  Gruppen. 
Levante-Zeitung,  Deutsche.    Monatsschrift  für  den  Handel  und  Verkehr 

mit  den  Mittelmeer-  und  Levante-Ländern. 
*Lichtstrahlen.    Monatsschrift  zur  höheren  geistigen  Entwicklung,  zur 

Verbreitung  eines  gesunden  Optimismus  und  zur  Pflege  eines  starken 

Charakters  durch  Gedankenkraft. 
Mecklenburg.     Publikationsorgan  des  „Verein  der  Mecklenburger  von 

Hamburg-Altona  und  Umgegend". 
*Meer  und  Fischerei. 

Milch-Zeitung,  Allgemeine.  Milchwirtschaftliches  Fachblatt  für  die  Hanse- 
städte Hamburg.  Lübeck  und  Bremen,  für  Schleswig-Holstein,  Han- 
nover und  Oldenburg. 

Mitteilungen  für  die  Förderer  des  Vereins  der  deutschredenden  Blinden. 

Mitteilungen  vom  evang.-luth.  Gotteskastenverein  in  Hamburg  aus  seiner 
Arbeit. 

Mitteilungen,  Kameradschaftliche.  Militärische  Kameradschaft  von  Hohen- 
felde und  Umgegend  von  1889. 
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Mitteilungen  des  Kunstgewerbevereins  Hamburg. 

•  Mitteilungen  aus  dem  Lehrlingsheim  des  Vereins  für  Handlungs-Commis 
von  1858. 

Mitteilungen  des  Verbandes  der  Kreis-  und  Ortsvereine  im  Deutschen 

Buchhandel.  (Berlin). 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Ferienkolonien  von  1904. 
Mitteilungen  der  Juden-Christlichen  Vereinigung  „Ephrata". 
Mitteilungen,  Vierteljährliche,  aus  der  Strandmission. 
.Modeblatt,  Robinson's  Illustriertes. 

Monatsbericht  über  Literatur,  Kunst,  Theater  und  Musik. 
Monatsblätter  der  „Albingia*'  Versicherungs-Aktiengesellschaft  in  Ham- 
burg. 

Monatsblatt,  Barmbecker,  für  das  Volksheim  und  seine  Freunde. 

Monatsgruß  aus  der  St.  Michaelis-Gemeinde. 

Neuland. 

L'Operaio  Italiano.  Organo  settimanale  in  lingua  italiana  dei  sindacati 
professionali  della  Germania. 

Philatelist,  Der.    Organ  für  Postwertzeichenkunde.  (Dresden). 

*Provianteur,  Der.    Fachblatt  der  Nahrungs-  und  Genußmittel-Industrie. 

Rundschau,  Hamburger.  Illustrierte  Wochen-Chronik  der  Neuen  Ham- 
burger Zeitung. 

Rundschau,  Kynologische.   Zeitschrift  für  Hund  und  Jagd.  (Leipzig). 

Sanitätswarte,  Die.  Organ  zur  Vertretung  der  Interessen  des  gesamten 
Personals  in  Kranken-  und  Irren-Anstalten.  (Berlin). 

Sanitas.  Nachrichten-Blatt  des  Vereins  für  naturgemäße  Lebens-  und 
Heilweise  in  Hamburg. 

St.  Jakobi-Kirchenbote,  Der.  Ein  evangelisch-lutherisches  Gemeindeblatt 
für  die  St.  Jakobi-Gemeinde. 

Schiffsingenieur.  Zeitschrift  für  die  Interessen  der  technischen  Schiffs- 
offiziere. 

Seefahrer,  Der.    Zeitschrift  für  die  Interessen  der  seemännischen  Be- 
völkerung. 
*Sicher  wie  Jold. 

Spiel-  und  Sport-Artikel-Industrie,  Die.    Alleiniges  offizielles  Organ  des 

Verbandes  deutscher  Sportgeschäfte. 
*Spoi t -Woche,  Hamburger.   Norddeutsches  Sportblatt, 
Straßenbahn,  Auf  der. 

Touristen-Zeitung.  Verbandsmitteilungen  des  Touristenverbandes  für 
Hamburg  und  Umgegend. 

Treue,  Deutsche.  Halbmonatsschrift  des  Bundes  vaterländischer  Arbeiter- 
vereine. (Berlin). 

Turnverband.  Hamburger,  von  1911.   Gut  Heil. 
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Up  ewig  ungedeelt  von  1895.  Organ  des  Vereins  geb.  Schleswig-Holsteiner 
zu  Haniburg. 

Vereins-Blatt  der  Hamburger  Turnerschaft  von  1816. 
Vereins-Mitteilungen     des     Hamburg-Altonaer  Briefmarken-Sammler 
Vereins. 

Vereins-Zeitung  der  im  Außendienst  beschäftigten  Beamten  und  Ange- 
stellten des  hamburgischen  Staates. 

Vereins-Zeitung.    Bildungs-Verein  von  1845  zu  Hamburg. 

Vereinszeitung  der  Hamburger  Turnerschaft  Barmbeck-Uhlenhorst.  Organ 
zur  Hebung  des  gesamten  Vereinslebens. 

Verwaltungsbeamte,  Der  Hamburgische.  Zeitschrift  des  A^ereins  Hambur- 
gischer Verwaltungsbeamten. 

Volksblatt,  Konsumgenossenschaftliches,  des  Zentralverbandes  deutscher 
Konsumvereine,  Hamburg. 

Weckruf,  Der.  Organ  des  Vereins  gegen  Unwesen  im  Handel  und  Gewerbe. 

Wegweiser,  Hygienischer.  Zeitschrift  für  Pflanzenheilkunde  und  Lebens- 
kultur. 

Welt,  Die,  auf  Reisen.    Zentral-Organ  für  Touristik  und  Weltverkehr. 

(Berlin- Wilmersdorf ) . 
Werkstatt-Plauderei.    Fachschrift  für  die  Holz-Industrie. 
*AVort,  Das  freie.    Freies  politisches  und  unterhaltendes  Wochenblatt. 
Zeitschrift,  Die. 

*  Zeitschrift  des  Erfinder- Vereins  „Pionier"'. 
Zeitung,  Hohelufter. 

Zeitung,   Internationale.     Internationale   Monatsschrift   und  Spezial- 
Organ für  jede  Art  Tausch-  und  Sammelwesen. 
Zions  Ven. 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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Bericht  für  das  Jahr  1911 

vom 

Direktor  Professor  Dr.  Robert  Munzel 


Die  Bibliothekskommission,  deren  Vorsitz  Herr  Senator  Dr.  von  Melle  Verwaltung, 
führte,  bestand  aus  den  gleichen  Mitgliedern  wie  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Vorjahres.  Die  neugeschaffene  Stelle  eines  Sekretärs  ward  am  13.  April 
Herrn  Paul  Viebeg  übertragen,  der  aus  dem  Buchhandel  hervorgegangen 
seit  November  1906  dem  Institut  angehörte,  und  der  so  erledigte  Posten 
eines  Hilfsarbeiters  unterm  15.  August  durch  Herrn  Otto  Kampßienkel 
ebenfalls  einen  Buchhändler  wieder  besetzt.  Zum  Vertreter  des  Direktors 
ernannte  die  Oberschulbehörde  Herrn  Professor  Dr.  Schwalm,  da  Herr 
Bibliothekar  Dr.  Küster  mit  Rücksicht  auf  sein  vorgerücktes  Alter  den 
Wunsch  ausgesprochen  hatte,  ihn  von  dieser  Stellung  zu  entbinden. 
Fräulein  Edith  Jansen  war  vom  1.  April  ab  bei  uns  als  Volontärin  beschäftigt. 

Über  die  Fortschritte  in  der  Katalogisierung  der  Handschriften  läßt  Katalogisierung 
sich  nicht  viel  Neues  berichten,  da  Professor  Schwalm  ein  gut  Teil  seiner  Haüdsdcehrrifteil 
Zeit  verwenden  mußte,  um  sich  mit  der  Führung  der  Direktorialgeschäfte 
im  Falle  einer  Vertretung  bekannt  zu  machen;  doch  wurde  von  ihm  die 
Beschreibung  der  historischen  Manuskripte  nach  Möglichkeit  gefördert. 

Die  für  die  Zwecke  der  Handschriftenkatalogisierung  schon  früher 
als  dringend  erwünscht  begründete  Kopie  des  Initienverzeichnisses,  das 
sich  im  Besitz  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  befindet,  konnte 
während  der  Wintermonate  in  Angriff  genommen  werden.  Jenes  Ver- 
zeichnis enthält  alphabetisch  geordnet  die  Anfangsworte  aller  lateinischen 
mittelalterlichen  Werke,  die  handschriftlich  in  der  Münchener  Hof-  und 
Staatsbibliothek,  in  Göttingen  und  Berlin  aufbewahrt  werden  oder  in  ge- 
druckten Katalogen  und  Sammlungen  veröffentlicht  sind,  und  leistet  für 
die  Ermittelung  anonymer  Traktate  unschätzbare  Dienste.  Unserer  Bitte 
um  abschnittweise  Zusendung  des  Berliner  Exemplars  hat  die  General- 
verwaltung der  Königlichen  Bibliothek  in  dankenswertem  Entgegenkommen 
entsprochen.  Die  Abschrift  ist  bis  zum  Buchstaben  E  gediehen;  wir  hoffen, 
die  ganze  Arbeit,  mit  der  Herr  stud.  Waiblinger  beauftragt  wurde  und 
die  Professor  Schwalm  ständig  überwacht,  etwa  in  Jahresfrist  zu  beenden. 
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Die  alexandrinische  Patriarchengeschichte  des  Bischofs  von  Asmunain 
Severus  ihn  al  Muqaffa0,  die  Herr  Professor  Dv.C.F.Seybold  in  Tübingen  nach 
einem  unserer  besten  arabischen  Manuskripte  dem  Cod.  Orient.  26  4°  heraus- 
giebt,  ist  bis  auf  die  Einleitung  gedruckt  und  wird  demnächst  zum  Ab- 
schluß gelangen. 

Unter  den  Erwerbungen,  die  unsere  Handschriften-Abteilung  be- 
reicherten, ragen  zwei  bedeutsame  Geschenke  hervor.  Auf  Antrag  von 
Herrn  Professor  Dr.  C.  H.  Becker  bewilligte  der  Vorstand  der  Averhoff- 
Stiftung,  dem  wir  auch  an  dieser  Stelle  für  seine  Freigebigkeit  tief- 
empfundenen Dank  sagen,  eine  beträchtliche  Summe  zum  Ankauf  eines 
Manuskriptes  des  arabischen  Geographen  Balchi,  das  ein  deutscher  Gelehrter 
Dozent  Dr.  E.  Herzfeld  im  Januar  zu  Bagdad  entdeckt  hatte.  Dieser 
Balchi,  gestorben  934,  war,  wie  wir  der  Literaturgeschichte  Brockelmanns 
entnehmen,  in  Sämijistän  geboren,  Schüler  des  berühmten  Kindi  und  schrieb 
um  92 1  ein  großes  Werk,  das  der  ganzen  späteren  Geographie  der  Araber  als 
Quelle  und  Vorlage  diente.  Auf  deutschem  Boden  existierte  bisher  nur  ein  zur 
Publikation  ungeeigneter  Codex  in  Berlin.  Unser  Kleinod,  nach  Mitteilung 
Professor  Beckers  im  Jahre  1675  für  den  Sefewidenprinzen  späteren  Schah 
Husain  geschrieben,  enthält  21  treffliche  Karten  mit  Erläuterungen  und 
Itinerarien,  schematische  Zeichnungen  auf  Grund  des  ptolemäischen 
Weltbilds,  und  liefert  zu  den  in  späteren  Überarbeitungen  vorliegenden 
Texten  eine  neue  wertvolle  Version,  die  jedem  künftigen  Forscher  auf  dem 
Gebiet  arabischer  Länderkunde  unentbehrlich  sein  wird. 

Freiherrn  A.  W.  von  Westenholz  verdanken  wir  das  Pergamentmanuskript 
einer  großen  asketischen  Schrift  Arbor  vitae  crucifixae  Jesu  des  Ubertino 
von  Casale,  1259  geboren,  eines  Franziskaners  strengster  Richtung.  In 
der  Einsamkeit  des  Berges  Alvernia  1305,  als  ihm  der  Papst  zu  predigen 
verboten  hatte,  verfaßte  er  dies  sein  bedeutendstes  Werk.  Er  widmete 
es  „allen  wahrhaft  Christgläubigen  und  Liebhabern  der  Armut",' denen  er 
Christi  gekreuzigtes  Leben  zur  Nachahmung  empfiehlt.  An  den  damaligen 
Kämpfen  innerhalb  des  Franziskaner-Ordens  nahm  er  regen  Anteil,  später 
zerfiel  er  mit  den  kirchlichen  Machthabern  in  Rom  und  trat  auf  die  Seite 
Ludwigs  des  Baiern.  Sein  Buch  wurde  einmal  Venedig  1485  gedruckt; 
die  Ausgabe  ist  jetzt  sehr  selten  geworden.  Bekannt  sind  acht  Codices. 
Anscheinend  besitzt  nur  die  Universitätsbibliothek  zu  Utrecht  ein  voll- 
ständiges Exemplar  in  drei  Bänden,  doch  stammt  dies,  wie  wir  uns 
durch  Einsichtnahme  überzeugten,  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  bietet 
eine  stark  veränderte  Rezension.  Unser  Codex  gehört  dagegen  der  Mitte 
des  14.  Jahrhunderts  an.  Der  Text  stimmt  mit  dem  der  Inkunabel  über- 
ein, umfaßt  aber  nur  den  zweiten  Teil,  Buch  4  und  5;  die  drei  ersten 
kürzeren  Bücher  fehlen.  Seiner  kostbaren  Gabe  fügte  Herr  von  Westenholz 
noch  einige  aus  einem  Einband  losgelöste  Pergamentblätter  eines  so- 
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genannten  Ovidins  moralisatus  bei,  jener  bekannten  Spielerei  des  Mittel- 
alters, Fabeln  aus  den  Metamorphosen  mit  moralischer  Nutzanwendung 
oder  Umdeutung. 

Unser  Bestand  an  Briefen  und  Autographen  hat  einen  sehr  erwünschten 
Zuwachs  aufzuweisen.  Das  Museum  für  hamburgische  Geschichte  stellte 
uns  aus  dem  Nachlaß  des  Buchhändlers  Campe  241  Autographen  des 
16. — 18.  Jahrhunderts  zur  Verfügung,  meist  einzelne  Stammbuchblätter, 
Herr  Paul  Wriede  Kopien  von  Schreiben  Fritz  Stavenhagens  und  als 
Nachtrag  zu  dessen  Papieren,  die  wir  seit  dem  vorigen  Jahr  behüten, 
ein  unveröffentlichtes  Drama  „De  Kinner".  Besondere  Aufmerksamkeit 
widmeten  wir  der  Vervollständigung  unserer  Sammlung  von  Autographen 
hamburgischer  Persönlichkeiten  oder  solcher,  die  mit  Hamburg  in  naher 
Beziehung  standen.  So  kauften  wir  Korrespondenzen  hiesiger  Theater- 
direktoren und  Schauspieler  (W.  H.  Brömel,  Auguste  Crelinger,  B.  Pollini, 
F.  L.  Schmidt,  Friedrich  Ludwig  Schröder),  ferner  Briefe  von  J.  E.  Bode, 
A.  Campe,  C.  D.  Ebering,  H.  W.  von  Gerstenberg,  J.  M.  Goeze,  F.  G.  Klopstock, 
der  Sängerin  Sophie  Löwe,  späteren  Fürstin  Lichtenstein,  des  Malers 
Valentin  Ruths  und  anderer. 

Bei  der  diesjährigen  Verteilung  der  Papyrus-Ankäufe,  die  das  Kartell 
bewirkt  hatte,  fielen  uns  wiederum  mehrere  Nummern  zu.  Darunter  befand 
sich  eine  besonders  stattliche  und  schöne  Rolle  aus  dem  2.  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit,  die  schon  durch  ihren  Umfang  kühne  Hoffnungen  erweckte. 
Leider  stellte  es  sich  bei  näherer  Prüfung  heraus,  daß  sie  annähernd 
100  gleichlautende  Quittungen  von  Soldaten  über  geliefertes  Pferdefutter 
barg.  Auf  derartige  kleine  Enttäuschungen  muß  man  als  Mitglied  des 
Kartells  gefaßt  sein.  Denn  der  wirkliche  Inhalt  der  Papyri  läßt  sich 
erst  nach  ihrer  Aufrollung  und  technischen  Behandlung  erkennen.  Die  paläo- 
graphische  Lehrmittelsammlung  im  Seminar  für  Geschichte  und  Kultur  des 
Orients  wurde  durch  einige  arabische  Stücke,  die  uns  freundliche  Vermittlung 
von  Herrn  Professor  Borchardt  in  Kairo  verschaffte,  weiter  ausgebaut. 

Der  Bismarck-Abteilung  wurden  deutsche  und  ausländische  Mono- 
graphien, Lebensbeschreibungen  von  Zeitgenossen,  die  einen  Anhang  des 
Katalogs  bilden,  Karikaturen  und  Postkarten  zugeführt.  Hervorgehoben 
sei  ein  handschriftlicher  Brief  über  eine  forstwirtschaftliche  Angelegenheit 
(Kiefernsamen),  datiert  Berlin,  15  Dez.  72,  den  der  Fürst  selbst  unter- 
zeichnete; der  Text  rührt  von  fremder  Hand  her. 

Von  einer  literarischen  Seltenheit  ersten  Ranges,  die  wir  besitzen, 
Doktor  Faust.  Ein  Schauspiel  von  Leßing.  Berlin  1780,  veranstaltete 
der  Leiter  und  Mitbesitzer  des  Inselverlags  Herr  Dr.  Kippenberg  eine 
Faksimileausgabe  in  30  Exemplaren. 

In  den  Büchersälen  ließ  die  Baubehörde  verschiedene  Regale,  die 
den  Zuwachs  nicht  mehr  zu  fassen  vermochten,  erweitern.    Das  Zimmer 


Papyrus- 
Sammlung. 


Bismarck- 
Abteilung. 


Gebäude, 
Inventar. 
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des  Direktors,  das  abgesehen  von  schönen  alten  Ölgemälden  den 
Eindruck  spartanischer  Einfachheit  machte,  wurde  durch  Gardinen  und 
einen  Teppich  etwas  modernisiert ;  im  Erdgeschoß  sind  für  den  mit  der 
Beschreibung  der  Handschriften  beschäftigten  Beamten  und  für  den  Buch- 
binder zwei  Zimmer,  die  nach  Eröffnung  des  neuen  Vorlesungsgebäudes 
frei  waren,  hergerichtet  worden.  Doch  hat  dies  der  Raumnot,  unter 
der  wir  seit  Jahren  seufzen,  kaum  Abhilfe  gebracht. 
Buchbinderei.  Zur  Vereinfachung  des  Buchbindereibetriebs  haben  wir  eine  nicht 

unwichtige  Neuerung  eingeführt,  das  System  der  Modelle  oder  sogenannten 
Schemen,  zu  dem  unsere  Lieferanten  nur  zögernd  sich  entschlossen.  Es 
besteht  darin,  daß  bei  Zeitschriften  und  größeren  Fortsetzungswerken 
der  ein  für  allemal  gültige  Rückentitel  nach  Typen,  Bünden,  Zierleisten, 
Signaturen  genau  auf  einen  Pappestreif  abgedruckt  wird.  Beigefügt  werden 
auf  dem  Streifen  Muster  des  Materials,  das  den  Buchrücken  bildet 
—  Leder,  Lederleinen,  Kaliko  — ,  und  des  Papiers,  mit  dem  die  Deckel 
bezogen  sind,  sowie  sonstige  zweckdienliche  Notizen.  Die  Schemen,  schon 
jetzt  etwa  600,  bewahren  wir  nach  Abfolge  der  Signatur  auf  und  händigen 
sie  dem  Buchbinder  bei  Anfertigung  neuer  Bände  ein.  Dies  Verfahren 
überhebt  uns  künftig  der  Notwendigkeit  einen  Probeband  mitzugeben,  der 
sonst  4— 6  Wochen  lang  dem  Verkehr  entzogen  wäre,  und  gestattet  eine 
Vereinfachung  des  Buchbinderjournals.  Da  die  Modelle  durchgehend 
numeriert  sind,  brauchen  wir  nur  die  Nummer  und  die  natürlich  stets 
wechselnde  Band-  und  Jahreszahl  zu  vermerken. 

Abweichend  von  der  bisherigen  Gewohnheit  unseres  Berichtes  sollen 
von  jetzt  ab  sämtliche  neue  Zeitschriften,  die  während  des  Jahres  ein- 
gingen, in  einem  Anhang  kurz  aufgeführt  werden.  Die  Bedeutung,  welche 
gerade  diese  Literatur  für  eine  wissenschaftliche  Bibliothek  hat,  mag  die 
Änderung  rechtfertigen.  Insgesamt  beherbergt  der  Journalsaal  augen- 
blicklich 758  Zeitschriften;  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  umfaßt 
673  Werke  mit  2791  Bänden,  39  Werke  oder  66  Bände  mehr  als  im 
Vorjahr. 

Vermehrung.  In  das  Zugangsverzeichnis  wurden  13  504  Werke  mit  17  780  biblio- 

graphischen Bänden  aufgenommen  gegenüber  13  521  Nummern  oder  1(5  444 
Bänden  im  Jahre  1910.  Von  diesen  17  780  Bänden  sind  nach  der  Art 
ihrer  Herkunft  erworben 


Zeitschriften, 
Lese-  und 
Journalsaal. 


durch  Kauf  7153  Bände, 

als  Geschenk  5001  „ 

im  Austausch  5626    . ,,  . 


Innerhalb  der  wissenschaftlichen  Fächer  der  Bibliothek  gruppiert 
sich  der  gesamte  Zuwachs  folgendermaßen: 
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L.  Allgemeines  (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)  2173  Bände, 

2.  Theologie  und  Kirch  engeschichte               922  „ 

3.  Rechtswissenschaft                                  513  „ 

4.  Staatswissenschaft                                  795  „ 

5.  Medizin                                               117  „ 

6.  Mathematik  und  Naturwissenschaften.  ...  1512  „ 

7.  Ökonomie,  Technologie,  Landwirtschaft.  .  131  „ 

8.  Geschichte  und  Hilfswissenschaften  1 325  „ 

9.  Sprachen  und  Literatur  3515  ,, 

10.  Philosophie  und  Pädagogik                      389  „ 

11.  Kunst                                                   817  „ 

L2.  Universitäts-  und  Schulschriften  5214  „ 

13.  Handschriften                                        357  „  . 


Daß  die  einzelnen  Abteilungen  eine  so  ungleiche  Behandlung  er- 
fahren, beruht,  wie  schon  öfter  erwähnt,  auf  den  Vereinbarungen,  die 
seit  langem  zwischen  unserem  Institut  und  sonstigen  hiesigen  Bibliotheken 
bestehen.  Manche  Disziplinen,  z.  B.  Staatswissenschaft,  Nationalökonomie, 
Technologie,  pflegen  wir  überhaupt  nicht  durch  Ankäufe,  von  anderen  nur 
spezielle  Zweige,  so  Rechtsgeschichte,  antike  und  mittelalterliche  Ärzte. 
Die  große  Zahl  der  Handschriften  erklärt  sich  dadurch,  daß  wir  die 
Autographen  gemäß  der  Einrichtung  unseres  Inventars  stückweise  berechnen. 

In  die  Bibliothek  wurden  10171  Buchbinderbände  eingestellt. 

Die  für  Bücherkauf  vorgesehene  Summe  von  M  30000  hatte  sich 
seit  geraumer  Zeit  als  nicht  mehr  ausreichend  erw7iesen.  Manchen  be- 
rechtigten Wunsch  mußten  wir  uns  versagen;  wichtige  Zeitschriften,  das 
unentbehrliche  Rüstzeug  jeder  wissenschaftlichen  Bibliothek,  konnten  nicht 
mehr  angeschafft '  werden.  Das  diesjährige  Staatsbudget  brachte  die  er- 
betene Erhöhung  um  M  10000.  Wir  verfehlen  nicht,  Einem  Hohen 
Senat  und  der  Bürgerschaft  für  diese  bedeutsame  Förderung  unserer 
Bestrebungen  ehrerbietigen  Dank  auszusprechen.  Der  so  verfügbare  Fonds 
von  jVC  40000  wurde  diesmal  restlos  aufgebraucht.  Es  entfielen  auf 

Zeitschriften   M  16762,84 

Fortsetzungen   „  8  524,64 

Novitäten   „  5  652,97 

Antiquaria   „  9  059,55. 

Die  Vermehrung  unserer  Mittel  kam  in  erster  Linie  den  Zeitschriften 
und  Novitäten  zugute;  viele  ältere  Werke,  die  durch  vergebliche  Nach- 
frage sich  als  fehlend  erwiesen,  wurden  antiquarisch  erworben,  schmerzlich 
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empfundene  Lücken  innerhalb  größerer  Serien  zahlreich  ergänzt.  Das 
Maß  der  Aufwendungen  für  die  einzelnen  Fächer  regelt  ein  in  großen 
Zügen  gehaltener  Anschaffungsplan,  welcher  der  so  erfreulich  veränderten 
Finanzlage  neu  angepaßt  ward.    Wir  gaben  in  runden  Zahlen  aus  für 


Allgemeines      (Bibliographie,  Enzyklopädie, 

Akademieschriften)   M  4560 

Theologie  und  Kirchengeschichte   „  3030 

Rechtswissenschaft   „  290 

Staatswissenschaft,     Ökonomie,  Technologie, 

Landwirtschaft    „  250 

Medizin   „  590 

Mathematik  und  Naturwissenschaften   „  8960 

Geschichte  lind  Hilfswissenschaften   „  4310 

Sprachen  und  Literatur   „  9180 

Philosophie,  Pädagogik,  Kunst   „  8040 

Handschriften   „  360 

Hanseatica   „  430. 


Von  den  Erwerbungen  mögen  einige  um  ihres  Wertes  und  Umfanges 
willen  hier  genannt  sein: 

(Leipziger)  Allgemeine  musikalische  Zeitung.  Jahrg.  1  —  17.  Leipzig 
u.  Winterthur  1866—82, 

Heitz,  P.,  Hundert  Kalenderinkunabeln.    Straßburg  1905, 

Wissenschaftliche  Ergebnisse  der  schwedischen  zoologischen  Expedition 
nach  dem  Kilimandjaro,  dem  Meru  und  den  umgebenden  Massai- 
steppen Deutsch-Ostafrikas.    Bd  1 — 3.    Stockholm  1910, 

H.  A.Giles,  A  Chinese-English  Dictionary.  2.  Ed.  Fase.  1  u.  ff.  London 
1909  u.  ff., 

The  Palestine  Exploration  Fund.  Quarterly  Statement  for  1869 — 1908, 

Index  1869—92.  London, 
J.  Ecorcheville,  Catalogue  dufondsdemusiqueancienne  de  la  Bibliotheque 

Nationale.    Vol.  1.  2.    Paris  1910—11, 
F.  Schubert,  Werke.  Kritisch  durchgesehene  Gesammtausgabe.  Ser.  1 — 21. 

Leipzig  (1885—97), 
Revue  des  Bibliotheques.    Annee  1 — 12.    Paris  1891  — 1902, 
Zeitschrift  für  Elektrochemie  und  angewandte  physikalische  Chemie. 

Jahrg.  1,  1894/95—13,  1907.  Halle, 
A.  Staerk,  Les  Manuscrits  latins  du  Ve  au  XIIIe  siecle  conserves  ä  la 

Bibliotheque  Imperiale  de  Saint-Petersbourg.     T.  1.  2.  Saint- 

Petersbourg  1910, 
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Codex  Sinaiticus  Petropolitanus  reproduced  by  Helen  and  Kirsopp  Lake. 
Oxford  1911, 

A.  Furtwängler  und  K.  Reichhold,  Griechische  Vasenmalerei.  Ser.  1 — 3,i. 

Text  u.  Tafeln.    München  1900  u.  ff., 
The  New  Palaeographical  Society.    P.  1 — 9.    London  1903 — 11, 
ferner  kostbare  Fortsetzungswerke,  wie 

Codices  e  Vaticanis  selecti  phototypice  expressi.   Vol.  11  (=  II  libro 

di  Giuliano  da  Sangallo.    Testo  Tavole).    Lipsia  1910, 
Codices  graeci  et  latini  photographice  depicti.  Vol.  15,  i.a  (=  Anthologia 
Palatina.    Codex  Palatinns  et  Codex  Parisin ns.   P.  1.  2)  Vol.  16 
(=Propertii  Codex  Gnelferbytanus  Gudianus  224  olim  Neapolitanus). 
Lugduni  Bat.  1911, 
Beschreibendes  Verzeichnis  der  illuminierten  Handschriften  in  Osterreich 
hrsg.  von  F.  Wickhof  fortges.  von  M.  Dvorak.  Bd  4.  5.  Leipzig  1911, 
die  jüngsten  Lieferungen  der  deutschen  Südpolarexpedition,  der  Ergeb- 
nisse der  Plankton-Expedition,  der  Genera  Insectorum  P.  Wytsmans. 
Von  der  Buchhandlung  Nassroullah  in  Konstantinopel  bezogen  wir 
durch  freundliche  Vermittlung  Herrn  Dr.  Tschudi's  und   in  der  Auswahl 
durch  Herrn  Professor  Becker  beraten  eine  Anzahl   türkischer  Bücher 
geschichtlichen  und  literarhistorischen  Inhalts.    Der  Bestand  an  Lexika 
orientalischer  Sprachen  ward  wesentlich  verbessert. 

Als  dritte  Rate  einer  besonderen  Bewilligung  zur  Ergänzung  der 
Veröffentlichungen  deutscher  und  ausländischer  Akademien  sowie  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlicher Vereinigungen  waren  wiederum  M  5000 
vorgesehen;  dazu  kam  ein  Rest  des  Betrages  von  JVC  8000,  der,  im  Jahre  1908 
bereitgestellt,  speziell  die  Lücken  in  den  Schriften  der  fünf  Pariser  Akademien 
ausfüllen  sollte.  Insgesamt  wurden  während  des  Berichtsjahrs  M  5457.23 
für  diese  Zwecke  verwandt.  Neben  antiquarischer  Besorgung  durch  den 
Buchhandel  haben  wir  uns  noch  eine  andere  Quelle  erschlossen,  indem  wir  ein 
Abkommen  mit  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  trafen,  die  geeignete 
Dubletten  zu  einem  sehr  mäßigen  Preise  uns  abgibt  oder  solche  im  Aus- 
tausch von  uns  übernimmt.  Wir  beschränken  uns  auf  die  Erwähnung 
umfänglicher  Reihen: 

Gelehrte  Anzeigen  hrsg.  von  Mitgliedern  der  k.  bayerischen  Akademie 

der  Wissenschaften.  Bd  34—50.  München  1852 — 60, 
Koninkl.  Akademie  van  Wetenschappen  te  x\msterdam.  Jaarboek 
1857  — 1874.  Amsterdam.  —  Verhandelingen.  Afd.  Letterkunde. 
D.  1—20;  N.  Reeks  D.  1—11.  A.  1858—1910.  -  -  Verslagen  en 
Mededeelingen.  Afd.  Letterkunde.  D.  1  —  Reeks  IV  D.  10  nebst 
Naam-  en  Zaakregister.  A.  1856 — 1911, 
Bibliotheek  van  middelnederlandsche  Letterkunde.  Afl.  1 — 74.  Gro- 
ningen 1868—1904, 
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Novi    Commentarii    Academiae    scientiarum    Instituti  Bononiensis. 

T.  1 — 10,  Indices  generales.    Bononiae  1834 — 55, 
Memorie  della  Accademia  delle  scienze  dell'  Istituto  di  Bologna. 

T.  1 — 12,  Indici  generali;  Ser.  IL  T.  1—4.     Bologna  1850—64, 
R.  Istituto  lombardo  di  scienze  e  lettere.  Rendiconti.  Ser.  II.  Vol.  5 — 38. 

Milano  1872—1905, 
Jahresbericht  der  K.  Böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

1S76— 1906.    Prag  1876—1907.        Sitzungsberichte  (54  Bände 

von  1860—1910), 

Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Vol.  6 — 29, 

31—44.    46.    Boston  (and  Cambridge)  1866—1911, 
Memoires  de  la  Societe  Linneenne  de  Normandie.    Vol.  1 — 16.  Caen 

1824—72, 

L'Abeille.    Journal  d'entomologie.    T.  1—31.    Paris  1864—1907, 
Nouvelles  Arcliives  des  missions  scientifiques  et  litteraires.   T.  1 — 12. 

Paris  1891—1904, 
R.  de  Lasteyrie  et  E.  Lefevre  -  Pontalis ,  Bibliographie  generale  des 
travanx  historiques  et  archeologiques  publies  par  les  societes 
savantes  de  la  France.    T.  1—5,3.    Paris  1888—1907, 
Publikationen  der  St.  Petersburger,  Belgrader  und  vornehmlich  der  Kra- 
kauer Akademie,  darunter  auch  die  von  letzterer  ins  Leben  gerufenen 
wissenschaftlichen  Unternehmungen,  wie 

Acta  historica  res  gestas  Poloniae  illustrantia.  T.  1 — 13.  Cracoviae 
1878  -1908, 

Scriptores  rerum  Polonicarum.    T.  1 — 21.    Cr.  1872 — 1911, 
Biblioteka  pisarzöw  polskich.    N£  1—54.    Kr.  1889—1907, 
Archiwum   do   dziejöw  literatury  i  oswiaty  w  Polsce.     T.  1  —  12. 

Kr.  1878—1910, 
K.  Estreicher,  Bibliografia  polska.  T.  1—23.  Kr.  1872—1910. 
Das  Kapital  der  Stadtbibliothek  hatte  M  5161,53  Zinsen  getragen. 
Davon  waren  auf  Antrag  von  Herrn  Professor  Dr.  Franke,  dem  Leiter 
unseres  Ostasiatischen  Seminars,  M  2800  zum  Ankauf  des  Tripitaka  im 
Vorwege  bestimmt  worden.  Dies  einzigartige  Sammelwerk,  von  dem  nur 
wenige  Exemplare  in  Europa  vorhanden  sind,  verdient  eine  etwas  ein- 
gehendere Schilderung,  die  wir  gütigen  Mitteilungen  Professor  Frankes 
entnehmen. 

Tripitaka,  eigentlich  „der  Dreikorb",  in  der  Terminologie  des  Bud- 
dhismus „die  drei  Sammlungen",  ist  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der 
kanonischen  Schriften  der  Buddhisten  und  zerfällt  in  drei  Abteilungen,  das 
Sutra-pitaka,  Predigten,  die  Buddha  selbst  in  den  Mund  gelegt  werden, 
das  Vinaya-pitaka,  die  Disziplin  oder  Ordensregeln  enthaltend,  und  das 
Abhidharma-pitaka,  welches  die  philosophisch-metaphysischen  Texte  bietet. 
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Nach  indischer  Überlieferung*  reichen  die  Anfänge  in  die  Zeit  unmittelbar 
nach  Buddhas  Tode  zurück,  doch  ist  die  heutige  Einteilung  erheblich 
später  und  entstammt  vielleicht  dem  Ende  der  vorchristlichen  Periode. 
Von  den  gelehrten  Mönchen  der  buddhistischen  Kirche  ward  der  Kanon 
des  Tripitaka  nach  und  nach  zusammengestellt  und  begriff  allmählich  alle 
Werke  ihrer  Literatur,  die  der  Aufnahme  würdig  schienen.  Die  Haupt- 
maße bilden  die  theologischen  Schriften  des  Buddhismus  einschließlich 
der  Philosophie,  von  den  ältesten  und  einfachsten  Predigten  Buddhas 
bis  zu  den  Lehrbüchern  der  haarspaltenden  Scholastik  späterer  Schulen. 
Dazu  kommt  eine  Fülle  von  Legenden,  Hymnen,  Fabeln,  Märchen  und 
Zaubersprüchen.  Die  profanen  Abteilungen  bestehen  aus  umfangreichen 
Wörterbüchern,  Glossaren,  philologischen  Traktaten,  ferner  Reisebe- 
schreibungen buddhistischer  Pilger,  die  von  China  nach  Indien  durch 
Mittelasien  und  umgekehrt  wanderten,  höchst  wichtige  und  zuverlässige 
Beiträge  zur  alten  Geographie  Innerasiens  und  Indiens,  und  aus  ausführ- 
lichen Berichten  über  die  Geschichte  des  Buddhismus,  seiner  Schulen  und 
hervorragenden  Vertreter.  Die  originalen  Sanskrit-Texte  gingen  in  Indien 
bis  auf  geringe  Reste  unter;  die  chinesischen  Übersetzungen  sind  erhalten. 

In  China,  wo  die  Bekanntschaft  mit  dem  Buddhismus  sich  vor 
Christi  Geburt  nachweisen  läßt,  hat  man  schon  früh  die  buddhistischen 
Schriften  systematisch  zu  sammeln  begonnen  ;  der  älteste  erhaltene  Katalog 
des  Tripitaka  rührt  vom  Jahr  520  her.  Zum  ersten  Male  gedruckt  ward 
das  Tripitaka  im  Jahr  972.  Seitdem  gewinnt  der  Kanon  seine  feststehende 
Form,  nur  in  soweit  verändert,  als  immer  neue  chinesische  Originalwerke 
hinzutreten.  Von  den  folgenden  chinesischen  Ausgaben  gilt  als  die  reichste 
diejenige,  die  der  Mönch  Mi-Tsang  am  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  —  sie 
zählt  1662  Werke  —  besorgte  und  die  mit  Unterstützung  des  mand- 
schurischen Herrscherhauses  1735 — 1738  wiederholt  wurde. 

Nach  Korea  kam  ums  Jahr  991  die  erste  chinesische  Edition  von  972. 
Auf  ihr  ruht  ein  am  Anfang  oder  in  der  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  her- 
gestellter koreanischer  Druck,  der  für  den  besten  von  allen  angesehen 
wird.  Bedeutende  Verdienste  um  die  Erhaltung  des  Tripitaka  hat  sich 
Japan  erworben.  Die  jüngste  und  umfassendste  japanische  Ausgabe 
wurde  unter  Beihilfe  der  wichtigsten  buddhistischen  Sekten  1902  zu  Kyoto 
in  Angriff  genommen  und  lag  1905  im  Grundstock  abgeschlossen  vor; 
an  den  Ergänzungen  wird  noch  jetzt  gedruckt.  In  der  Anordnung  folgt 
die  Ausgabe  von  Kyoto  der  Mingschen  Arbeit,  im  Text  der  koreanischen 
Rezension;  die  Ergänzungen  bringen  nicht  nur  den  Inhalt  der  übrigen 
Sammlungen,  sondern  auch  alle  sonstigen  buddhistischen  Werke  —  Über- 
setzungen oder  chinesische  und  japanische  Originale  — ,  deren  man  irgend 
habhaft  werden  kann.  So  wird  sie  nach  ihrer  Vollendung  die  gesamte  ältere 
buddhistische  Literatur  Ostasiens  vereinigen.    Unser  Exemplar  umfaßt 
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außer  der  Sammlung  Mi-Tsangs  alle  Ergänzungen,  die  bis  Dezember  1910 
erschienen,  872  Bände  in  142  Umschlägen;  die  noch  fehlenden  nachzu- 
liefernden Teile  werden  etwa  225  Bände  in  45  Umschlägen  füllen.  Es 
ist  im  Ostasiatischen  Seminar  aufgestellt. 

Die  andere  Hälfte  der  erwähnten  Zinserträgnisse  wurde  nach  einem 
Vorschlag  der  Verwaltung,  dem  die  Bibliothekskommission  zustimmte,  in 
der  Weise  verteilt,  daß  M  1200  zur  Ausfüllung  von  Lücken  auf  dem 
Gebiet  der  Anglistik  verwendet  werden,  M  1161,53  wiederum  der  Aus- 
gestaltung der  Handbibliothek  des  Lesesaals  dienen  sollten.  Dem  Fonds 
für  Anglistik  traten  später  noch  M  249,27  hinzu,  kleine  Rückstände  an 
den  Zinsen  früherer  Jahre  und  Ersparnisse,  die  bei  der  Subskription  auf 
das  Tripitaka  gemacht  wurden.  Alle  diese  Mittel  sind  bestimmungsgemäß 
verbraucht. 

Das  Fach  der  Anglistik  war  während  der  letzten  Dezennien  des 
vorigen  Jahrhunderts  etwas  stiefmütterlich  gegenüber  anderen  Abteilungen 
bedacht  worden.  Durch  Herrn  Professor  Dibelius  mit  sachkundigem  Rat 
unterstützt  konnten  wir  verschiedene  wichtige  Ergänzungen  vornehmen, 
von  denen  wir  einige  hier  nennen: 

The  New  Shakespeare  Society.    Part  1—44.     London  1874 — 1907 
—  den  Vorläufer,  die  Veröffentlichungen  der  alten  Shakespeare 
Society,  besaßen  wir  bereits  — , 
Early  English  Text  Society.    Extra  Series.    No.  1—72.  74—96. 
London  1867—1905  —  die  Hauptreihe,  die  Original  Series,  war 
gleichfalls  schon  vorhanden  — , 
The  Annual  Register  1758—1827.  London, 
The  Nineteenth  Century.    Vol.  1—36.    London  1877 — 94, 
The  English  Garner  by  E.  Arber.    Vol.  1—8.    London  1896—97, 
The  British  Theatre;  or  a  Collection  of  Plays  by  Mrs  Inchbald. 

Vol.  1—25.    London  1808  -15, 
A  Collection  of  Farces  and  other  Afterpieces  by   Mrs  Inchbald. 
Vol.  1 — 7.    London  o.  J. 
Außerdem  wurden  literarhistorische  Darstellungen,  Biographien  und 
zahlreiche  gute  Ausgaben  englischer  Autoren  angeschafft,  so  von  Shakespeare 
(ed.  by  Malone.    Vol.  1 — 21.    London  1821),  Gascoigne,  Drayton,  Peele, 
Nash,  Marston,  Pope,  Gray,  Burns,  Coleridge,  Lamb,  Irving,  Ainsworth, 
Browning,  Swinburne,  Pater  und  andern. 

Im  Lesesaal  bauten  wir  die  kleine  Sammlung  juristischer  Bücher,  die 
nur  dem  ersten  Bedürfnis  nach  rascher  Belehrung  genügen  soll,  etwas  weiter 
aus.  Veraltete  Auflagen  wurden  durch  neue  ersetzt,  die  regelmäßigen  Fort- 
setzungen dort  vorhandener  Nachschlagewerke  eingestellt.  Aus  den  sonstigen 
Erwerbungen,  die  gleichermaßen  für  die  Handbibliothek  des  Lesesaal  wie 
den  bibliographischen  Apparat  der  Beamtenzimmer  gelten,  heben  wir  hervor 
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Catalogue  general  des  livres  imprimes  de  la  Bibliotheque  Nationale. 
Auteurs.  T.  1—45.  Paris  1897—1911, 
das  im  Erscheinen  begriffene  alphabetisch  geordnete  Verzeichnis  aller 
Druckschriften,  welche  die  zweitgrößte  Bibliothek  der  Welt  enthält,  ein 
unentbehrliches  Hilfsmittel  für  die  Kenntnis  der  französischen  Literatur, 
das  nur  im  Katalog  des  British  Museum  seine  Analogie  findet, 

E.  Verwijs  en  J.  Verdam,  Middelnederlandsch  Woordenboek.  D.  1 — 7,  L6. 

's  Gravenhage  1885  u.  ff., 
B.  Clough,  A  Sinhalese-English  Dictionary.   New.  Ed.   Colombo  1892, 
Elieser  ben  Jehuda,  Thesaurus  totius  hebraitatis.   Vol.  1.  2.  Schoene- 
bergi  (1909—11), 

Deutsche  Reichsgesetze  in  Einzeldrucken  hrsg.  von  K.  Gareis.  Bdl — 35. 

Gießen  1899—1910, 
E.  Friedberg,  Die  geltenden  Verfassungsgesetze  der  evangelischen 

deutschen  Landeskirchen.     Erg.-Bd  1 — 4.    Freiburg  i.  B.  sp. 

Tübingen  u.  Leipzig  1888—1904, 
Nieuw    Nederlandsch    biographisch   Woordenboek    onder    red.  van 

P.  C.  Molhuysen  en  P.  J.  Blok.    Bd  1.    Leiden  1911. 
Der  seit  dem  Jahre  1910  zur  Ergänzung  unseres  recht  unvollständigen 
Exemplars  der  Scriptores  rerum  Britannicarum  verfügbare  Betrag  ist  ver- 
ausgabt worden,  doch  reichte  die  damals  bewilligte  Summe  von  M  500 
nur  aus,  um  einen  Teil  der  Lücken  zu  schließen. 

Hinsichtlich  der  Geschenke,  die  wir  von  Behörden  des  In-  und  Aus- 
landes, von  Korporationen,  Vereinen  und  einzelnen  Personen  empfingen 
und  die  fast  ein  Drittel  des  ganzen  Zuwachses  ausmachen,  steht  das 
Berichtsjahr  hinter  seinen  Vorgängern  nicht  zurück.  Allen  Gebern,  die 
ihr  Interesse  für  die  Bibliothek  in  so  freundlicher  Weise  bekundeten,  sei 
gebührender  Dank  gesagt,  auch  denen,  deren  Namen  wir  in  dieser  knappen 
Auswahl  übergehen  mußten. 

Von  Einem  Hohen  Senat  erhielten  wir  Monumenta  Germaniae  historica 
Legum  Sect.  IV.  T.  2,2.  5,2,  Hannoverae  et  Lipsiae  1911  in  je  zwei  Exem- 
plaren, Hanserecesse  Abt.  III.  Bd  8,  Leipzig  1910,  Wissenschaftliche  Er- 
gebnisse der  Deutschen  Tiefsee-Expedition  Bd  9,  Jena  1911,  die  neu- 
erschienenen Publikationen  der  Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie 
der  Naturforscher,  Nova  Acta  Vol.  92.  93  und  Leopoldina  H.  46,  Halle  1910, 
Verwaltungsberichte  der  Städte  Paris  und  Budapest.  Die  Oberschulbehörde 
überwies  76  Bände,  das  Staatsarchiv  Gesetzsammlungen,  amerikanische 
Staatsschriften  und  Bd  2,i  des  Hamburgischen  Urkundenbuches,  H.  1911 
(70  Bde),  das  hiesige  Kolonialinstitut  Bd  2 — 6  seiner  , Abhandlungen'  und 
den  Rest  der  vom  Staat  angekauften  Bibliothek  des  verstorbenen 
preußischen  Gesandten  in  Hamburg  Grafen  Götzen  (zus.  172  Bde).  Das 
Königl.  Preußische  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
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Angelegenheiten  sandte  im  Auftrage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  das  Pracht- 
werk Louis  Ferdinand  Prinz  von  Preußen,  Musikalische  Werke,  Leipzig  1911, 
die  Königl.  Ministerialkommission  zu  Kiel  Wissenschaftliche  Meeres- 
untersuchungen  Abt.  Kiel  N.  F.  Bd  12.  13,  Abt.  Helgoland  N.  F.  Bd  10,  i, 
Kiel  und  Leipzig  1910 — 11,  das  Generalkonsulat  der  Argentinischen 
Republik  in  Hamburg  Vicente  Blasco  Ibänez,  Argentina  y  sus  grandezas, 
Madrid  [1911]. 

Die  Hamburgische  Wissenschaftliche  Stiftung  stellte  uns  die  beiden 
von  ihr  herausgegebenen  Werke  Fritz  Schaudinns  Arbeiten  und  H.  Vogel, 
Eine  Forschungsreise  im  Bismarck -Archipel,  Hamburg  1911  zur  Ver- 
fügung, die  Handelskammer  die  9.  Fortsetzung  des  Katalogs  der  Commerz- 
bibliothek, Hamburg  1911  (2  Exemplare),  der  Verein  für  Hamburgische 
Geschichte  11  ältere  Drucke,  der  Neue  Union-Club  The  Edinburgh  Review 
Vol.  68—142,  Edinburgh  1839—75  und  The  Quarterly  Review  Vol.  69—139, 
London  1842 — 75  (137  Bde),  der  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte 
Mecklenburgisches  Urkundenbuch  Bd  23  und  die  Jahrgänge  75.  76  der 
Jahrbücher  und  des  Jahresberichts  Schwerin  1910 — 11.  Der  Evangelische 
Bund,  Halle,  schickte  seine  diesjährigen  „Flugschriften"  und  „Vorträge",  die 
Verlagsbuchhandlung  B.  G.  Teubner,  Leipzig  einen  stattlichen  Band,  womit 
das  hundertjährige  Bestehen  der  so  rühmlichst  bekannten  Firma  gefeiert 
ward,  F.  Schulze,  B.  G.  Teubner  1811—1911,  Leipzig  1911,  die  Redaktion 
des  Museum  in  Leiden  Jg.  19  der  gleichnamigen  Zeitschrift  zugleich  mit 
der  Aussicht  auf  spätere  regelmäßige  Fortsetzung.  Anläßlich  hier  ab- 
gehaltener Kongresse  gingen  uns  von  Deutschlands  Großloge  II  des  Inter- 
nationalen Guttempler-Ordens  zahlreiche  Broschüren  über  die  Alkoholfrage 
(97  Bde)  zu  und  vom  Vorstand  des  Monistenbundes  7  Bände  monistischer 
Literatur,  vom  Sekretariat  des  Kinderhilfstages  die  auf  jene  Veranstaltung 
bezüglichen  Drucksachen. 

Herrn  Senator  Dr.  von  Melle  verdanken  wir  96  Bände,  darunter 
viele  Hamburgensien,  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Hallier  264  Bände  älterer 
Jurisprudenz,  Herrn  Dr.  M.  Albrecht  Seventh  International  Congress  of 
applied  chemistry  Sect.  1  — 12,  London  1910,  Herrn  Geh. -Rat  Professor 
Dr.  Mareks  3  Jubiläumsschriften  der  Universität  Kristiania,  Herrn  Hans 
v.  Ohlendorff  8  Bände  über  das  Genfer  Nationalfest  L'Escalade,  Herrn 
H.  Robinow  die  Geschichte  der  Handelskammer  zu  Frankfurt  a.M.  (1707  bis 
1908),  Frankfurt  1908  und  M.  C.  Chueco,  La  Repüblica  Argentina  en  su 
primer  centenario  T.  1.2,  Buenos  Aires  1910.  Herr  J.  Pierpont  Morgan, 
New- York  schenkte  das  mit  fürstlicher  Pracht  ausgestattete  Werk  von  H.  C. 
Hoskier  über  den  jetzt  ihm  früher  Lord  Hamilton  gehörenden  in  Gold- 
bnchstaben  auf  purpurnem  Pergament  geschriebenen  Codex  der  Evangelien, 
The  golden  latin  Gospels,  New-York  1910,  Herr  Nicolas  de  Szemere, 
Budapest  die  von  A.  Gaspard  Zarändy  redigierte  Geschichte  seines  alten 
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ungarischen  Geschlechts,  dessen  Ursprung  auf  den  Fürsten  Huba  im 
9.  Jahrhundert  zurückgeführt  wird  (Les  Szemere,  Budapest  1910),  Herr 
Professor  Dr.  W.  Bahnson  die  von  ihm  verfaßten  Stamm-  und  Kegenten- 
tafeln Bd  1 — 3,  Berlin  1912,  Herr  Professor  Dr.  G.Retzius  in  Stockholm 
der  Biologischen  Untersuchungen  N.  F.  Bd  15,  Stockholm  Jena  1910. 

Mit  gleichem  Dank  erwähnen  wir  die  wertvollen  Gaben  der  Herren 
P.  Bach  (5  Bde),  Verlagsbuchhändler  H.  Beyer,  Leipzig  (234  Bde),  Amts- 
richter W.  Boysen  (7  Bde),  Dr.  H.  Caspari,  Leverkusen  (7  Bde),  Fräulein 
H.  Ooßler  (5  Bde),  der  Herren  A.  Hübbe  (2  Bde),  W.  Krebs,  Gr.  Flottbek 
(14  Bde),  Direktor  Professor  Dr.  Lichhuark  (11  Bde),  O.  A.  Meyer  (10  Bde), 
Professor  Dr.  K.  Meyer,  Charlottenburg  (2  Bde),  Dr.  H.  Meyer -Benfey 
(2  Bde),  Referendar  Dr.  F.  M.  Mutzenbecher  (6  Bde),  Professor  Dr.  Pereis 
(10  Bde),  Kapitän  A.  Schuck  (4  Bde),  Professor  Dr.  Schivalm  (20  Bde), 
Hofrat  Th.  Schön,  Stuttgart  (4  Bde),  Edm.  J.  A.  Siemers  (24  Bde),  J.  H. 
Strumper  (13  Bde),  0.  L.  Tesdorpf  (19  Bde),  Bibliothekssekretär  P.  Viebeg 
(21  Bde),  Freiherr  A.  W.  v.  Westenholz  (7  Bde). 

Herr  Dr.  0.  Dehn  übergab  uns  aus  der  Büchersammlung  von  Herrn 
Senator  Schemmann  790  Bände,  hauptsächlich  musikwissenschaftlichen 
und  archäologischen  Inhalts.  Laut  testamentarischer  Bestimmung  fiel  uns 
die  hinterlassene  Bibliothek  des  Herrn  Julius  Löiuenhelm  zu,  die  reich  an 
guten  Werken  zur  deutschen  Geschichte  soAvie  an  englischer  und 
französischer  Literatur  986  Bände  umfaßte.  Davon  wurden  830  Bände 
unseren  Beständen  eingereiht,  den  Rest,  156  Bände  Dubletten,  stellten  wir 
einem  Wunsche  des  Testamentsvollstreckers  Herrn  G.  Eichholz  folgend  dem 
deutschen  Hülfsverein  für  entlassene  Gefangene  zur  Verfügung. 

Von  der  Opp  er  f  sehen  Bibliothek  wurden  weitere  515  Bände  inven- 
tarisiert, ausschließlich  in  indischen  vornehmlich  in  Telugu-Charakteren 
gedruckt.  In  Herrn  Dr.  W.  Printz  gelang  es  uns  zu  deren  Bearbeitung 
einen  kundigen  Helfer  vorübergehend  zu  gewinnen. 

Den  Schluß  dieser  Aufzählung  möge  eine  besonders  wichtige 
Schenkung  bilden,  239  Ausgaben  des  griechischen  Neuen  Testaments, 
darunter  16  aus  dem  16.  Jahrhundert,  die  Herr  Pastor  D.  Bertheau,  der 
langjährige  Freund  und  Förderer  unseres  Instituts,  zusammengebracht 
hatte  und  seine  Familie  uns  zuwies.  Unsere  herrliche  Bibelsammlung,  die 
größtenteils  von  dem  Hauptpastor  Johann  Melchior  Goeze  herrührt  und 
von  seinem  Sohn,  dem  Pastor  an  St.  Johannis,  Gottlieb  Friedrich  Goeze 
der  Stadtbibliothek  vermacht  ward,  hat  dadurch  eine  sehr  glückliche 
Abrundung  erfahren. 

Die  in  Hamburg  gedruckte  oder  verlegte  Literatur  —  abgesehen 
von  Zeitschriften  und  Zeitungen  —  verschaffte  uns  freilich  nicht  vollständig 
das  liebenswürdige  Entgegenkommen  der  Herren  Auer  &  Co.,  Th.  Bömelburg, 
C.  Boysen,  L.  Gräfe,  Hermanns  Erben,  H.  Kaufmann  &  Co.,  Liitcke  &  Wulff, 
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W.  Mauke  Söhne,  J.  W.  Meier,  0.  Meißner,  H.  0.  Persiehl,  G.  Schloefimanns 
Verlagsbuchhandlung,  ferner  der  Buchhandlung  des  Deutschnationalen 
Handlungsgehilfen -Verbands,  des  Bureaus  der  Sozialdemokratischen  Partei 
Hamburgs,  der  Heroldschen  Buchhandlung,  des  Kunstgewerbevereins,  des 
Verbands  der  Maler,  der  Tapezierer  Deutschlands,  des  Vereins  der  Hamburg- 
Altonaer  Briefmarken- Sammler. 

Die  Firma  Leopold  Voß  bewahrte  der  Bibliothek  das  alte  Wohlwollen, 
das  der  frühere  Besitzer  Herr  Ernst  Maaß  ihr  stets  gezeigt  hatte,  und 
überließ  uns  als  Geschenk  je  ein  Exemplar  ihrer  diesjährigen  Novitäten. 
Hamburgensien.  Die  Jahresberichte  der  Verwaltungsbehörden,  der  kaufmännischen 

Unternehmungen  und  Berufsgenossenschaften,  der  vielen  Vereine  politischen, 
gemeinnützigen,  wissenschaftlichen  Charakters  gingen  uns  fast  vollzählig 
zu,  dank  dem  freundlichen  Interesse,  das  wir  allenthalben  fanden,  ebenso 
die  hiesigen  Zeitungen  und  Zeitschriften,  deren  Redaktionen  unsere  Be- 
mühungen immer  bereitwilligst  unterstützen.  Besonders  reich  war  die  Aus- 
beute aus  antiquarischen  Katalogen:  Hochzeitsgedichte,  Leichenpredigten, 
Ansichten  der  Stadt  und  einzelner  Gegenden,  Kostümbilder,  Stammbücher, 
verschiedene  ältere  Drucke,  darunter  die  seltene  Schrift  von  J.  Bademann, 
Hamburgischer  Wechselbaum,  Hamburg  1705.  Frau  Pastor  D.  Bertheau 
schenkte  uns  88  Doktordiplome,  von  Hamburgern  an  deutschen  Universitäten 
errungen,  die  Nassauische  Landesbibliothek  zwei  Verordnungen  des  Rats 
aus  dem  17.  Jahrhundert,  Herr  C.  G.  A.  Brückmann  das  Brückmannsche 
Familienbuch  und  Familienblatt,  Herr  Dr.  A.  Obst  seine  Geschichte  der 
Hamburgischen  Bürgervereine,  Hamburg  1911,  die  Gesellschaft  Harmonie 
die  von  C.  W.  Schütz  und  G.  Westberg  ausgearbeitete  Festschrift:  Zwölf 
Decennien.  Die  Geschichte  der  Gesellschaft  Harmonie  zu  Hamburg  von 
1789 — 1909,  Hamburg  1911,  Herr  Th.  Holtzmann  die  Kopie  eines  Aquarells, 
den  Pferdemarkt  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  darstellend. 

Die  vertragsmäßig  begründete  Ablieferung  des  Naturwissenschaft- 
lichen Vereins  betrug  357  Bände,  die  des  Vereins  für  naturwissenschaftliche 
Unterhaltung  81  Bände,  fast  durchweg  Zeitschriften,  die  die  beiden  Gesell- 
schaften im  Austausch  erhalten, 
sachliche  Zur  Deckung  der  sächlichen  Ausgaben  sah  das  Budget  M  20  800 

Ausgaben.     vor    Verbraucht  wurden  M  19  799,48.    Davon  kommen  auf 

Druckkosten    M  841,05 

Buchbinderarbeiten   „  15  999,63 

Notwendige  und  kleine  Ausgaben   „    3  958,80. 

Die  Vermehrung  der  zum  Bücherankauf  bestimmten  Summe  hatte 
eine  Erhöhung  des  Buchbindereifonds  um  M  4000jbedingt. 
Benutzung.  Auf  die  Entwicklung  unseres  Ausleiheverkehrs  dürfen  wir  mit  Be- 

friedigung zurückblicken  ;  sie  bewegte  sich  in  aufsteigender  Bahn.  Zu  häus- 
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licher  Benutzung  wurden  2458  Bände  mehr  ausgehändigt;  auch  die  Statistik 
des  Lesesaals  zeigt  eine  Zunahme  um  2462  eingesehene  Bände,  der  gegen- 
über ein  kleiner  wohl  nur  zufälliger  Rückgang  in  der  Zahl  der  Besucher  kaum 
ins  Gewicht  fällt.  Leider  ließ  es  sich  noch  nicht  ermöglichen,  die  Bücher- 
ausgabe länger  offen  zu  halten.  Wir  müssen  uns  nach  wie  vor  auf  die  für 
Hamburg  durchaus  ungenügende  Zeit  von  2 — 4 Uhr  nachmittags  beschränken. 
Auch  daß  Journal-  und  Lesesaal  in  den  Stunden  von  4 — 7  Uhr  geschlossen 
bleiben  und  nicht  durchgehend  von  10  Uhr  morgens  bis  9  Uhr  abends  zugäng- 
lich sind,  widerstreitet  den  Interessen  und  Lebensgewohnheiten  der  Groß- 
stadt. Vorbedingung  zu  diesen  beiden  von  uns  erstrebten  Verbesserungen 
wäre  die  Schaffung  einer  neuen  mittleren  Stelle.  Ihre  Notwendigkeit  ist 
prinzipiell  unumwunden  anerkannt,  doch  konnte  sie  bisher  nicht  erfolgen, 
weil  parallele  Verhandlungen  über  die  künftige  Stellung  unserer  Kanz- 
listen und  eine  veränderte,  ihrer  Beschäftigung  und  Ausbildung  besser  ent- 
sprechende Klassifizierung  noch  nicht  zum  Abschluß  gelangten.  Hoffent- 
lich bringt  das  nächste  Jahr  die  Erfüllung  unserer  Wünsche  und 
damit  zugleich  die  Gelegenheit  zu  einer  stärkeren  Betätigung  unserer 
Kräfte. 

Die  Gesamtzahl  der  eingegangenen  Bestellungen  betrug  64  929, 
während  sie  im  Vorjahre  auf  60  577  sich  belief.    Davon  wurden 

47  240  (=  72,7  %)  durch  Aushändigung  des  verlangten  Werkes  oder 

durch  Hinweis  auf  die  Handbibliothek  des 
Lesesaals  erledigt, 
8  493  (=  13,1  %)  als  „verliehen", 

711  (=    1,1  °/o)  als  „nicht  benutzbar", 
8  485  (=  13,1  %)  als  „nicht  vorhanden"  bezeichnet. 

Insgesamt  sind  75  977  Bände  benutzt  worden,  ungerechnet  die  von 
auswärtigen  Bibliotheken  und  anderen  Instituten  hierher  gesandten 
Manuskripte  und  Druckschriften,  deren  Einsichtnahme  nur  im  Lesesaal 
gestattet  war. 

Die  Ergebnisse  des  äußeren  Dienstes  im  einzelnen  lassen  die  nach- 
stehenden Tabellen  erkennen. 


I.  Verleihungen  nach  Hause. 


190!) 


1910 


1911 


Personen 
Bände  .  . 


1 1  042 

30  274 


11286 
31  799 


11879 
34  257 


Grell's  Paketfahrt  beförderte  940  Pakete  mit  2171  Werken  oder 
3785  Bänden. 
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II.  Lesesaal. 

1909  1910  1911 

Personen                             33  768  37  401  36182 

Benutzte  Bände                   35  585  39  258  41  720 


Die  Bände  wurden  nur  einmal  bei  ihrer  Ankunft  im  Lesesaal  gezählt. 
Die  Benutzung  der  Handbibliothek  blieb  unberücksichtigt.  Wie  die  Frequenz 
des  Lesesaals  innerhalb  der  einzelnen  Monate  sich  gestaltete,  lehrt  die 
folgende  Übersicht: 

Personen  Bestellte  Werke 


Januar                                   3566  2427 

Februar                                 2894  1996 

März                                      4043  3264 

April                                      2579  2452 

Mai                                        2963  2511 

Juni                                      2265  2084 

Juli                                        2798  2520 

August                                   2879  2832 

September                              2811  2669 

Oktober                                 3742  3214 

November                               3138  2626 

Dezember                                2504  2214 


III.  Journalsaal. 

Von  dem  Journalsaal  gilt  leider  wiederum,  was  wir  bereits  im  vorigen 
Bericht  sagten.  Eine  ständige  Beaufsichtigung  ließ  sich  noch  immer  nicht 
bei  der  Knappheit  des  Beamtenpersonals  durchführen.  So  sind  wir  auf 
eine  oberflächliche  Schätzung  angewiesen,  nach  der  etwa  8500  Personen 
ihn  besucht  haben. 

Die  Leseräume  waren  im  ganzen  an  285  Tagen  geöffnet. 


IV.  Sendungen  von  auswärts. 

1909  1910  1911 

Zahl  der  verleihenden  Bibliotheken     55  57  58 

Empfänger                                    540  556  753 

Zahl  der  erhaltenen  Bände: 

a)  Druckschriften  1244  1484  2130 

b)  Handschriften                            522  178  274 
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V.  Sendungen  nach  auswärts 
(mit  Einschluß  von  12  Orten  des  hamburgischen  Staatsgebiets: 
Bergedorf,  Billwärder,  Curslack,  Cuxhaven,  Finkenwärder,  Geesthacht, 
Holte,  Kirch wärder,  Langenhorn,  Neuengamme,  Ochsen wärder,  Zollen- 
spieker). 

Orte  

Bände: 


1909 

1910 

1911 

.  .  139 

134 

153 

2491 

2393 

2458 

44 

52 

96 

Innerhalb  des  Deutschen  Reichs  fanden  Versendungen  statt  nach 
folgenden  Orten: 

Ahrensburg,  Altenau,  Altenburg  i.  S.,  Altkloster, 

Bamberg,  Barmstedt,  Bergedorf,  Berlin,  Bertrich,  Gr.  Biewende,  Bill- 
wärder, Blankenese,  Bonn,  Gr.  Borstel,  Brakel,  Braunschweig, 
Bremen,  Breslau, 

Cadenberge,  Cassel,  Chemnitz,  Cöln,  Curslack,  Cuxhaven, 

Dahlenburg  i.  H.,  Darmstadt,  Doberan,  Dockenhuden,  Döbeln  i.  S., 
Dortmund,  Dresden,  Dringenberg  i.  W.,  Düsseldorf, 

Elberfeld,  Emden,  Erlangen,  Essen, 

Finkenwärder,  Flensburg,  KL  Flottbek,  Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B., 
Fürstenfeldbruck, 

Geesthacht,  Geversdorf,  Gießen,  Glückstadt,  Göttingen,  Greifswald, 
Halle  a.  S.,  Hannover,  Harburg,  Heide,  Heidelberg,  Herzhorn,  Holte, 
Jena,  Itzehoe, 

Karlum  b.  Leck,  Kattowitz,  Kavelsdorf,  Kempten,  Kiel,  Kirchwärder, 
Klanxbüll,  Königsberg  i.  Pr.,  Kollmar  a.  E.,  Konstanz, 

Langenhorn,  Leipzig,  Linden-Hannover,  Lübeck,  Lübtheen  i.  M.,  Lüne- 
burg, Lünern  b.  Unna,  Lutter  a.  Barenberge, 

Magdeburg,  Mainz,  Malchin,  Marburg  i.  H.,  Maria  Laach,  Mölln  i.  L., 
München,  Münster  i.  W.,  Münstermaifeld, 

Nebel  a.  Amrum,  Neuendorf  b.  Elmshorn,  Neuengamme,  Neustadt  a.  d.  H., 
Neu-Tetendorf  b.  Soltau,  Niedermendig,  Norddorf  a.  Amrum,  Nort- 
heim (Hannover), 

Oberndorf  a.  d.  Oste,  Ochsenwärder,  Oldesloe, 

Paderborn,  Pforta,  Pinneberg,  Plön,  Pneros  (Bez.  Potsdam),  Preetz, 
Ratibor,  Reinbek,  Rendsburg,  Rostock, 

Sande  b.  Bergedorf,  Schleswig,  Schönberg  i.  M.,  Schwäb.-Hall,  Schwerin, 
Segeberg,  Stade,  Stavenhagen,  Steglitz,  Stendal,  Stettin,  Straß- 
burg i.  E.,  Stuttgart, 
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Ver- 
sammlungen, 
Ausstellungen. 
Vorlesungen. 


Tastungen  b.  Ferna,  Timmendorf,  Trechow,  Trier,  Tübingen, 
Ütersen,  Ulm, 

Wankendorf,    Weilburg  a.  d.  L.,   Weimar,  Wilhelmsburg,  Wismar, 

Witt  in  gen,  Worpswede,  Würzburg, 
Zarrentin,  Zehlendorf,  Zollenspieker,  Zwickau. 
Außerhalb  des  deutschen  Reichsgebiets  erhielten  folgende  15  Städte 
Sendungen : 

Amsterdam,  Assen,  Bern,  Brüssel,  Czernowitz,  Gent,  Groningen,  Inns- 
bruck, Kopenhagen,  Lund,  Prag,  Upsala,  Utrecht,  Wien,  Zürich. 
Von  den  96  versandten  Manuskripten  wurden  geschickt  nach: 
Berlin  18,  München  9,  Dresden  und  Freiburg  i.  B.  je  8,  Leipzig  7, 
Marburg  i.  H.  5,  Döbeln  und  Weimar  je  4,  Gießen  und  Utrecht 
je  3,  Cassel,  Halle  a.  S.,  Heidelberg,  Kiel,  Magdeburg,  Pforta, 
Uppsala,  Würzburg,  Zürich  je  2  und  Assen,  Breslau,  Brüssel, 
Essen,  Jena,  Lund,  Schwäbisch-Hall,  Steglitz,  Wien  je  1. 
Außerdem  wurden  204  literarische  oder  bibliographische  Anfragen 
beantwortet.    Das  Auskunftsbureau  der  deutschen  Bibliotheken  in  Berlin 
stellte  3700  Anfragen. 

Im  amtlichen  Leihverkehr  mit  der  Großh.  Universitätsbibliothek 
Rostock,  der  Stadtbibliothek  Lübeck,  der  Höheren  Staatsschule  in  Cux- 
haven, der  Hansaschule  in  Bergedorf,  der  Aue-  und  der  Norderschule  auf 
Finkenwärder  wurden  zusammen  673  Bände  verschickt,  und  zwar 

1.  an  die  Universitätsbibliothek  in  Rostock  183  Bände, 

2.  an  die  Stadtbibliothek  in  Lübeck   50  „ 

3.  an  die  Bibliothek  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  .135  „ 

4.  an  die  Hansaschule  in  Bergedorf  284  „ 

5.  an  die  Aueschule  auf  Finkenwärder   20  „ 

6.  an  die  Norderschule  auf  Finkenwärder   1  „ 

Während  der  ersten  Monate  des  Jahres  stand  die  Stadtbibliothek 
unter  dem  Zeichen  der  Vorbereitungen  für  die  12.  Versammlung  des  Vereins 
deutscher  Bibliothekare,  die  in  der  Pfingstwoche  hier  abgehalten  wurde, 
sehr  gut  besucht  war  und  harmonisch  verlief.  Herr  Bibliothekar  Dr.  Burg 
hatte  eine  scharfsinnige  Untersuchung  über  einen  Katalog  der  alten,  durch 
Feuer  zerstörten  Kopenhagener  Universitätsbibliothek  verfaßt1),  die  als 
Festschrift  den  Mitgliedern  des  Kongresses  überreicht  wurde  und  nachher 
als  7.  Beiheft  zum  28.  Jahrbuch  der  Wissenschaftlichen  Anstalten  erschien; 
auch  eine  Postkarte  mit  der  Abbildung  unserer  Bibliothek  ließen  wir 

y)  Der  genaue  Titel  lautet:  Die  Capsa  Ambrosii  der  früheren  Kopenhagener 
Universitätsbibliothek  von  Fritz  Burg.  Der  zwölften  Versammlung  deutscher  Bibliothekare 
am  8.  und  9.  Juni  1911  überreicht  von  der  Hamburger  Stadtbibliothek.  Hamburg  1911. 
(89  S.,  1  Tab.). 
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herstellen  und  zu  beliebigem  Gebrauch  verteilen.  Die  Sitzungen  konnten 
in  dem  neuen  Vorlesungsgebäude  an  der  Edmund  Siemers-Allee  stattfinden, 
dessen  glänzende  Räume  in  ihrer  praktischen  Einrichtung  und  farben- 
frohen Ausstattung  gebührende  Bewunderung  erweckten.  Die  Vorträge 
zeigten  vielleicht  noch  mehr  als  in  früheren  Jahren  einen  streng  fachlichen 
Charakter  und  erörterten  ausschließlich  Fragen  der  bibliothekarischen 
Praxis.  Den  Schluß  des  offiziellen  Programms  bildete  eine  Besichtigung 
unseres  Instituts,  der  ein  einleitender  Vortrag  des  Direktors  über  dessen 
Geschichte  und  Verwaltung  vorausging.  Unsere  alte  Bibliothek  erstrahlte 
wie  ein  Schatzkästlein.  Seit  Wochen  war  unermüdlich  gemalt,  geputzt, 
gescheuert  worden.  Der  obere  große  Saal,  den  wir  sonst  notgedrungen 
mit  als  xlrbeitsstätte  benutzen,  wurde  von  allen  störenden  Zutaten  nach 
Möglichkeit  befreit;  in  seiner  edlen  schönen  Architektur  verfehlte  er  nicht 
der  Wirkung  auf  die  Beschauer.  Im  Journal-  und  Lesesaal  hatten  wir  eine 
Ausstellung  veranstaltet,  die  unsere  besten  Manuskripte,  Autographen, 
seltene  Drucke  und  eine  Anzahl  Papyri  enthielt.  Die  Öffentliche  Bücher- 
halle steuerte  eine  umfangreiche  Literatur  über  Volksbibliotheken  namentlich 
solche  Englands  und  Amerikas  bei,  die  lebhaftes  Interesse  fand.  Ein 
Empfang  im  Uhlenhorster  Fährhaus  von  der  Oberschulbehörde  dargeboten, 
ein  Frühstück  an  Bord  des  „Grafen  Waldersee",  zu  dem  die  Hamburg- 
Amerika- Linie  in  vornehm  geübter  Gastfreundschaft  einlud,  ein  Ausflug 
nach  Friedrichsruh  zum  Mausoleum  des  Fürsten  Bismarck  gaben  den  festlichen 
Tagen  über  den  gewohnten  Rahmen  hinaus  ein  besonderes  Gepräge. 
Manche  Zuschriften,  die  wir  nach  Schluß  der  Versammlung  erhielten,  zeigten 
uns,  daß  sich  die  deutschen  Bibliothekare  in  Hamburg  wohlgefühlt  hatten 
und  gern  an  die  hier  verlebten  Stunden  zurückdachten.  Diese  Gewißheit 
entschädigte  uns  reichlich  für  die  nicht  geringe  Mühe  und  Arbeit,  die 
mit  solchen  Veranstaltungen  stets  verbunden  zu  sein  pflegen.  Der  Hygiene- 
Ausstellung  in  Dresden  übersandten  wir  eine  Anzahl  von  Handschriften 
und  älteren  Drucken  mit  Bildern  zur  Geschichte  der  Medizin  und  der 
Krankenpflege.  In  seinen  Wintervorlesungen  sprach  der  Berichterstatter 
über  antike  Romane  und  Novellen  mit  Übersetzungen  ausgewählter  Stücke, 
Herr  Dr.  Burg  las  mit  seinen  Hörern  die  Bandamanna  Saga. 
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Verzeichnis  der  von  der  Stadtbibliothek  im  Jahre  1911 
neu  erworbenen  laufenden  Zeitschriften 

(Ein  Stern  vor  dem  Titel  bedeutet,  daß  die  Zeitschrift  im  Journalsaal  aufliegt) 

*L'Abeille.    Journal  d'entomologie 
*Archiv  für  Geschichte  der  Medizin 

*Archiv  für  die  Geschichte  der  Naturwissenschaften  und  der  Technik 

Archiwum  do  dziejöw  literatury  i  oswiaty  w  Polsce 

*Ausonia.  Rivista  della  Societä  italiana  di  archeologia  e  storia  delP  arte 

*Baeßler- Archiv.    Beiträge  zur  Völkerkunde 

Bausteine  zur  Geschichte  der  neueren  Literatur 

Beiträge  zur  Geschichte  der  niederdeutschen  Dichtung 

Beiträge  zur  Geschichte  der  romanischen  Sprachen  und  Literaturen 

Beiträge,  Marburger,  zur  romanischen  Philologie 

Beiträge,  Würzburger,  zur  englischen  Literaturgeschichte 

Bericht  über  den  .  .  .  Kongreß  für  experimentelle  Psychologie 

*Bismarck-Bun  d .    M  on  atsschrif  t 

*Blätter,  Alldeutsche 

Bollettino  della  Societä  di  naturalisti  in  Napoli 

*University  of  Virginia  Publications.  Bulletin  of  the  Philosophical  Society 
Catalog,  The  American 

Darstellungen  früh-  und  vorgeschichtlicher  Kultur-,  Kunst-  und  Völker- 
Entwicklung 
*Feuilles  d'histoire  du  XVIIe  au  XXe  siecle 
Forschungen  zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik 
Forschungen,  Indische 

Fortschritte  der  Mineralogie,  Kristallographie  und  Petrographie 
Hannoveiiand.    Monatsschrift  für  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde, 

Sprache,  Kunst  und  Literatur  unserer  niedersächsischen  Heimat 
K.  K.  Zentral-Kommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale.  Jahrbuch 

für  Altertumskunde 
Jahrbuch  des  Museums  für  Völkerkunde  in  Leipzig 
Literatur,  Die  palaeobotanische.     Bibliographische  Ubersicht  über  die 

Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Palaeobotanik 
*Literatur-Blatt,  Numismatisches 

Materyaly  i  praze  Komisyi  jezykowej  Akademii  umiejetnosci  w  Krakowie 
""Memnon.  Zeitschrift  für  die  Kunst-  und  Kultur-Geschichte  des.  alten  Orients 
Mitteilungen  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Rostock  i.  M. 
^Mitteilungen  der  literarhistorischen  Gesellschaft  Bonn 
Mitteilungen  des  Nordfriesischen  Vereins  für  Heimatkunde  und  Heimatliebe 
Museum,  Münchener,  für  Philologie  des  Mittelalters  und  der  Renaissance 
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*National-Bibliothek,  Deutsche  entomologische 
Papers  of  the  British  School  at  Rome 

Die  Philosophie  der  Gegenwart.    Eine  internationale  Jahresübersicht 
Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences 
*Progressus  rei  botanicae.    Fortschritte  der  Botanik 
Przewodnik  bibliograficzny 

*Publications  of  the  Modern  Language  Association  of  America 

Register,  The  Annual.    A  review  of  public  events  at  home  and  abroad 

R.  Istituto  lombardo  di  scienze  e  lettere.  Rendiconti 

•Repertorium  für  Kunstwissenschaft 

*Revue  de  linguistique  et  de  philologie  comparee 

*Revue  de  l'histoire  des  religions 

*Rivista  delle  biblioteche  e  degli  archivi 

*Rivista  d'Italia 

Rocznik  Akademii  umiejetnosci  w  Krakowie 
Rozprawy  Akademii  umiejetnosci.   W  Krakowie 
^Sitzungsberichte  der  Heidelberger  Akademie  der  Wissenschaften 
Sitzungsberichte  der  Kgl.  Böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

(auch  mit  tschech.  Titel) 
Studien,  Historische.  Halle 

Studien  zur  Kultur  und  Geschichte  der  Reformation 
Studien,  Würzburger,  zur  Geschichte  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit 
Verhandelingen  der  Koninkl.  Akademie  vanWetenschappen.  Afd.  Letterkunde 
Veröffentlichungen  des  Instituts  für  experimentelle  Pädagogik  und  Psychologie 

des  Leipziger  Lehrervereins 
VTerslagen  en  Mededeelingen  der  Koninkl.  Akademie  van  Wetenschappen. 

Afd.  Letterkunde 

*Der  Vortrupp.    Halbmonatsschrift  für  das  Deutschtum  unserer  Zeit 
■  Am  Weserstrand.    Monatliches  Sonntagsblatt  für  Nordwest-Deutschland 
Who's  Who.  London 
Wilhelm  Raabe  Kalender 

^Zeitschrift  für  Ästhetik  und  allgemeine  Kunstwissenschaft 

^Zeitschrift  für  Hochschulpädagogik.  Vierteljahrsschrift 

^Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Insektenbiologie.    Früher:  Allgemeine 

Zeitschrift  für  Entomologie 
Zeitschrift,  Mainzer.  Zeitschrift  des  Römisch-Germanischen  Centraimuseums 

u.  des  Vereins  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte  und  Altertümer 
^Zeitschrift  des  Historischen  Vereins  für  Niedersachsen. 


Gedruckt  bei  Lütcke  &  Wulff,  E.  H.  Senats  Buchdruckern. 
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